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Der norkemerifanifhe Revolution + geieg, durg 
welden nn: berrächtlidier "Strich Laudes der weſtlichen 
Barbkuget unabdaͤngigkeit und: Gonveränelät- erhielt, - 
IRB: feinen Urtächen und Wirkungen ein reichhaltiger 
Gegenſtaud für vie Geſchichte, und ſchon haben einige 
teſchickte Mannerwen Gung Ver Beyebeirheiten Yan den 


erſten Mißdeligheien lt; unterfucht und beſchrieben, 


wodurch bie nordam erikaniſch en Staaten 
«us abhaͤngigen Probinſen. ein unabhaͤngiger Bundes⸗ 
rat wurden. "Der Ausgaͤng des Krieges enthait nicht 
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4 u Beſchreibung von Sit: Carolina. 
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nur wichtige Lehren für die Staatskunſt, fonpern es 


| . baben fi) auch an denfelben große Folgen angefnäpft;-. 
- “Sabre lang war Europa ein Schauplatz des Krieges, . 
in welchen auch Afrika und Afien mit. verwidelt 


murde, und drei Theile der Erde ſeufzten unter den‘ 3 


> Schreckniſſen aller Graͤuel des Krieges. Von dieſen 


Scenen, wo mannidts abligt, als din Eemengſel von 


Siegen und Niederlagen, von Barbarei und Zuͤgelloſig⸗ 


keiten, von Redllehtett· und Birtcñiſt, von Zerſtoͤrung 


| m Elend wuͤnſcht man gewiß fein Auge auf andere Ges u 


nftände zu yenden, wo Harmonie. der Natur 
5 Ageh Ri zudẽ ine KEN, ge 
weit. Der Verfaffer diefer Schrift kann es nun zwar 
nicht, vermeiden, „bei det Sähiiderung vom Glüd und 


E Wohlſtande, welchen ein Theil unſers Erdballs genießt, 
zugleich auch adiEnbeungen le) Elche mit Rüdfigt 


zus mes hnuesı N. er⸗ wird Ach · dabei damen heſtechen, 
die Aufmerkſamkeit des. eſers/ auf die Ruhe zu lenken, 


bei welcher Indufizie, Aderbau und Handel ſich Dereis - 


nigen, ein Volt — und frei zu machen. 
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an Mehrigentn hu hen. Morlach. Mhdıs Kanekinn 
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Man gaifft diat hiſtoriſche Seribuuten an, welche maybe 


man ſich dahei Andern prtraut hat; man muß end⸗ 
ch Nachrichten inſammeln, weiche immerinur mahlam 


| —XRw einen Aatulichen und dücgenlichen Vehilteillen | 
lagen, Menden Chwimigkriten untervanfen. 


sahen. mu. imen- muß, Erzaͤhlimgen folgenz ber ., 
7 Sumenläfigfeit- aamau.: zu pfuͤſen iß, beſouders mann 


an.erhalten, Erd: Da Ras Randıgwar. noch juns abcz 
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inbet noch wentz anterſucht iſt. Aubeſſen hat fir ‚ber: 


Verfaſſer ale Mühe gegeben... Alles nach der Rreugflen 


Senenigkei und Behrbeit darzuſtellen. Dr 
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* eas unb-Brängen des Staates, 


"Sid: Caroline üegt in Nord: —— | 
zwiſchen den 32flen und z5ſten Grade 8 Min. ndrdlicher 
Breite, und zwiſchen einem Grade 24 Minuten und 6 
Vraden 10 Minuten weſtlicher kaͤnge von Bashing ° 
ton, dem Sitze der Regierung. der vereinigien. 
Staaten von Amerika. | 
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| Die Granzen find folgende: von einer, mit neun 
Einſchnitten bezeichneten Cedern'⸗ Saͤnle, welche an 


: den Ufer bed atlantifhen Meeret; gleich bei 
dem Auöfluffe des tleinen Fluſſes fteht, geht 


bie Gränzlinie ‚im Zickzack weſtnordweſtwaͤrts bis an 
bie. Sabel des ‚Egtawba : Sfuffes, und von da 
gerabe weſtlich bi® an bie Durchſchneidungs⸗ Linie 


- auf dem Apalachiſchen Gebirge. Von da geht 


fie gerade ſuͤdlich bis an' den Ehatuga, den noͤrd⸗ 
lichen Arm des Tugoloo⸗ Zluſſes, und zieht fi. 
dann längs. dieſes Fluſſes bis an ſeinen Zuſammen⸗ 


fluß mit dem Kerween Flufſe. Hierauf-zieht ſie 


ſich laͤngs des Savannah⸗Fluſſes bin bis an 


das at la nrrſche Meer bei dem noͤrdlichſten Aus⸗ 


fluſſe jenes Fluſſts ‚seht Sanit lidrdoſtwaͤrts an dem 


at la ntiſchen Mererẽ, RR Einfhluß der‘ Infely bis 


an bie ndtilide Gränze bei dem Ausfluffe drö kleinen, | 
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Flufſes hin. Dieſe Grinzes mnchen keinahe-eine kam 
—qulaͤre Släde won. ungefähr-vier und: zwanzig taufferili 
und achtzig (erigk) Eu. Meilen, woven near; ‚Sadfend 
fünf hundert und fiebenzig ‚über dem Falle *) der Flüſſe 
liegen, ‚vierzehn tauſend fünf bundert. und gehne aber 
wiiſchen den Faͤllen der Stüffe und, ‚dem atlantifhen 
Meere Auf diefe Art grängt Sad ⸗ Garoling 
gegen Norboften imd Norden, an Nord - Carolind, 
gegen Nordweſten an Ke n ef ſe. e &ı und. gegen Süben an 
Georgien, nn en 
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2 Seranntlich Haben faft ste Roͤrb Amerltaniſche guäffe 
© beträchtliche: Kälte ‚ober Stromfänelten, "Rollen, 
"+ Fals (engl.), Rapides (franz.).- Bit Gemalt draͤngen ſte 
fie naͤwich aus dem gebirgigen Theile, der wie eine‘ Bora - 
mauer ſich ihrem Laufe quer. vorfetzt, nm in der Ebeng 
rubiger fortzuftießen, und fo entfichen nothwendig bei jo⸗ 
dem Fluſſe, wo ſein Lauf biefen Punkt berührt, oft reife 
ſende Fälle. Man vergleiche bier bie treffenbe Sgitderung 
a von den Faͤllen des Potomud: 8, und olney’s Shils | 
+" Berung! ber vereinigten Staaten von Rod: Aid 
. rila, Bibl. der Bleifen, XV, 8b, &.'57.0. f. So wie 
.aAuch Stjölbebrand:s. ‚Weidreibungen: ‚ber Kataracten in 
„feiner, ‚Reife nach dem Rorpfapı, — d. Reifen, ZXVI. Mb, 

en, rn ‚Arm d. mb. 
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. 9) Die Erneuerungꝰ derfelben "und "die Bebergabe, 
an die Krone von Sroßbrittannien. ' . 
9) Der Vergieich au Paris im Sabre 1763.°° 


4) Die. Königlichen Snfruttionen an bie: Gouver. 
neurs von Suͤd⸗ und Nord - Carolina, nad wel⸗ 


chen Bevollmaͤchtigte ernannt wurden, um bie Gramz⸗ 


linie zwifſchen dieſen Staaten, in den Jahren 1764 und 
1772 zu umgeben. 

2 
N 5) Der Friedens: Traktat zwiſchen ‘din vereinig- 
fen Staaten von Amerika“ und Seiner britiiſchen 
Majenat⸗ welcher ar Yaris'rysz: geſchloſſen würde, ’ 
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Der verfie Shorter, der für Recke sehe 
” wurde, ‘und einen Theil von Sir: :C drolina mit DE A 
war ber,“ welchen Sit Sumphry Sirbert vonder Wr . 
> nigin Elifäbeth erhielt, datirt den Titen Juniy& 1578. 
‘ Stäth’s history ‚ok Virginie ipag-, Be ER 


* 


u - ‚Einen andern Charter exhielt Mr. Raleigh, nachher 


Sir Walter non ber Röuigin. Glifebeth, ABI 
‚, Auderfan’e Commerce, Vol, AL: pag- 157. £g.\. go 


> 


“ Im Jahre 1606 verwilligte König Jakob, er. dem 
* are omas Gates vu. a. m. einen andern Chatter, 
der einen heil Jon Suͤd⸗ Carolina mit begriff, und 
im: Jahre 1612 wurden die Privilegien dieſer Compagnie in 

uni dinem andern Eharter erweitert, der 1624: vom Koͤnig Ja⸗ 


kob erneuert mırhes, btith's hiatory o. Virginia pag 329. 
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Garoline und Georgien, a welche 3n.Beanfo ehe. 


von, ‚beiden Staaten’ —— RE | if 
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NM Die Abtretung des wahqhen Aheller d des Staa— 


tet „gegen : ben Miſſiſipi an die vereinigten 


| - Staaten von Amerifa, laut einet Akte der Se: 


fregesung des Staates vom Jahre 1787. 
u 2 Die Berbanbtungen mis ben Iadi ane ner 


‚Entvedung, unb Rame- des Stäntes, 


* air 


Dieſer Strich Landes ſoll ungefähr um, das Jahr 


Bw unter der Regierung. Heinrichs ves VII.'von, 


dem Seefahrer - Sebaftian ECabot*) aus Briftol 


‚ ensbedt worden ſeyn; allein die Engländer waren 


damals zu wenig aufmerffam auf Dies ‚Land, und ſo 


Ueßen fih nach und nach Franzofen und Spas 
nter-harin ‚nieder, bis fie durch den. Wechſel des 


Gluͤcks wieder. daraus verdrängt. wurden. : Bei ben 


In ’ 


9 Rab ben Mfenttiden u urkunden erhielt ein Venetianer Jo⸗ 


dann Sabot und deffen · drei Sohne den zten Maͤrz 1496 


vom Koͤnig Heinrich dem VII. einen Charter, unter eng⸗ 
liſcher Flagge tut Laͤnder zu entdeden.,. Im. Jahre 1502 

kehrte er zuruͤck und brachte drei in den Snfeln gefangene 

Menſchen mit, weiche in Thierhaͤutẽ gekieidet waren. 


Der Kanzler Baco nennt biefen Entieder Gebakion 
.Babato, einen Einwohner von Brifel. - , :" 
ie SQ. . j . Kam, vd. ueb. 


* 


N 
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Sranzoſen und Spaniern war es ein otue von 


} 
} 
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| 
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I bem großen Striche Land, welches unter dem Namen Ale: 
" riba +) bekanm iſt, und beiden Englaͤndern hieß 
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es Virginia. **) . Daher. erhielten auch eine Menge 
Yflanzen, welde in dieſem ausgebreiteten/ unter: vers 
ſchiedenen Namen: hekannt gewordenen Striche Lauded 
einheimiſch ſind, „geben ihren botanifihen Benennungen 
auch noch die Beinamen von F lo r id ueber Virginidnz 
Beinamen, welche jetzt wegfallen ſollten, ſobald die Pfland 
zen nur in dem Striche zu Haufe: find, den: wir jetzt be⸗ 
ſchreiben wollen, und welcher eine? den Ramen Sü d2 
Carolin a fuhrt. een —— 
. . VE 

Es if. ungewig, ob dieſe Benennung: von Frans 
sofen oder! Gnglänbernisherrühetz ſo viel iſt in 
deſſen ausgemacht, daß an der Mündung eines Fluffes 


due: Franzöfifäe‘ Selonip:a ein: Fort Hankate, welthes fie 


04.83 
Y So nannte! ei han ponce de eeda⸗ “als. er: zauf die 
ne Entde@ungsreife im 3, 1512 einen Zheil der Küfte ents 
derkte, welche jest DftıKloridg beißt. Er nanhte es les 
rida, entweder weil es gerade Palm⸗ Sonntag war, zaltz 
es ihm aufftieß, oder wegen. ber ſchoͤnen, heitern Anſicht 
Mk Landes. Robertfon’ 8 2 hlory of America. Vel. 1. P- 
6 Ze “Anm, d. Verf: 


— 


—* Man nanute es fo, entweder weil es unter der Regierung 
“einer Zungfrau "Könlgin bekannt wurde, oder weil man in 
.dem Lande noch bit jungfeäntige Keinheit und. Kraft ‘der 

erſten Schöpfung, :fo wie dei ben Cinwohnern bie: urfbräingk 

x, liche unſchun qaes Lebens und der Sitien zu erblicken glauben, E 

Stith's higtery of Virginia. pag: 11." 

m—. in 210.2, hn 3.2.00: Ua d. Bearfit - | 


ee ı 


⸗ 


NL ” 


\ 


» = Seſhenbens von Sab⸗Ketolina. 
zu Ehren ihres Momnigs Karis she: EX. Baiskine . 


nannte,“ Wugefähr ums Juht 1Boa ließen ſich einigenus- 
Maſſachuſats, ausgewanderte Engländer dm Kap 


Fear. :nisber;: und dies’ naͤmlichen ſchenkte Karl de 


Erſte, König vom Grogbritsannien,: ums Jahr. 


1629, nebſt einem ‚großen Strich Landes, ſuͤd⸗ und 


weſtwaͤrts unter. dem Namen Sarolarfa,. an Sir Rp 


bert.Heath, ber 8 auf ben Srafen son Arundel 


übertrug. Letzterer madite gegen. bie. erſiere Niederlaſ⸗ 
ſung einige Verſucht, allein fie waren ohne. Nachdruck, 
da um dieſe Zeit ver Krieg in Schottland. ausbrad;; 
und gleich darauf ‚die bürgerlichen Kriege in Groß: 


brittan ni em ihten Anfang uahmen. Nachher 
wurbe dad Patent von Karl dem’L.-als ungültig er⸗ 
iaͤrt, weil die Bediugungen, ünter. welchen er es ver⸗ 


den hatte, nicht erfuͤllt worden: waren; und u wurbe 
es wiederum der Krone einverleibt. 


Als Karl. der. II.. den hrittiſchen „Xhron bes 


Big. ſchenkte er im. Jahre. 1663: dieſes Land einigen 


angefehenen ‚Familien‘, und zwar mit‘ außerordenklichen 
Privilegien. Dies ſieht man aus dem koͤniglichen Char⸗ 


ter an Edward, Graf von Clarendon; Ge 
orge, Hergog von Albemarle; Wiliiam Lord 


Craven; Sohn Lord Berkley; Anthony, Lord 


‚Athleys Sir George Garteret; ‚Sir. William 


Berfley und Sir John Soligton; alle Diefe: ges 
nannten Männer. wurben außerdem zienpahren undıuns' 


\ adbaͤngigen eords und Erbeigenthumatn 3 won Saro⸗ 


. 177: Ge Wen 
* "True and absolute Lords and Proprichers of Carolina, 


— 


— — — —— — — —— — -. 


Ä fer Aplänist .... AR 
Knw ernannt; Zwel Vahre: nachber murbe ei andennn 
Charter. gegeben „- ‚worin ber. : Namedes Landeb. mit: 
einer Elena: Abaͤndcrung beſtaͤtigt wurde, «Man -gab- 
ihm die jeßige- Benta nung Caroline, und theilte eß 
damals in Süden Nord: Eerpline, ans: Jetzt“) 


iſt Erſteres· er Abel der vereinigten Staaten; 


von am etita. J Zr 0130.19 
. 11 N‘ us D ken .,? 
ur oo... 


Das Bandıpon, Skb-Gararina. * fit Mr 


ar. von dem a tlang iſche Meere: und: fe. wi 


man näber fommt; erblidt das Auge Bäume, SRhhR . 


- gel und endlich die ganze Strede der Geſtade. An der 


Seekuͤſte find die Geſtade von Caroline hberall, von 


‚Buchten, Creeks *) und Sünipfen, durchſchnitten wo⸗ 
dirch eine Dept, Infeln enifichen.. „Einige, von dlefem 


Ifı mr 


* ud Tonifdjen Sandbügen beleben, — 
ſechzehn bis zwanzig Fuß hoch ſind; hingegen an ber, 
Seite nad dem teten Lande zu, "fi fie flach und. nie 


en. 


men P welche von Creeks Guchtem und Bufen * 


ſchnitten werben. Ahr Boben in fandig, und trägt, 


° ad * "un ws —* * J . 
“ln . 2 ! a. XF in ie. " ve‘ 25. 


27 eler din, PREHS ae "einen Weibbag, dald ein 
reines Rebenftübch ei! das in einen größeren fich ergießt;‘ 
X* 17772 einen Tiöißen- Meesbufen;: "fpieigist der Fau 
iſt. Wo das Wort aber von Waffer tiefer im ande ges 
braucht wird bat ı es die beiben erſten Bedeutungen. | 
g | Fi a bare, \ 


ö ” J 


m Boceſchreibung von Süb »Warofima, 
ſchlochte gechten, "Torbesthäune, Bühak, Grbem, Kohle‘ 
palmen, Hundskoht; Motten, Saffna , Palmen 
wilde = Diivenbäume . „ Sahnnichhäume, ? Stohpähnen, 
| Seehafer und: andere grobe ſalzige Sraͤſer. Andere tief⸗ 
liegende und ſich wett ·erſtreckende Gründe: haben einen 
ftuchwaren Sandboden, und ſi nd. mit Fechten, ‚Weißt: 
eichen, Rotheichen, Immergruͤneichen, Dammi⸗ulch 
Nußbaͤumen, Kornelienkirſchen, Saſſafras, Ulmen 
‚und Lorbeerbäumen nebſt ‘einer Menge Geſtraͤucht ber 
ll: auch Jasmin!*) Hegt häufig. auf dem Böden, 
oder Baiagt ſich an Baͤume hinan und. biſdet slide: | 
—9 u Dre Er e 


! 
> 
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"Bon Biefen Inſtin aus zeigt fi ih, has ff Sand ale, 


. 
.- u Rh 


u Er BE GE 


an einigen Stellen geht dei Sand tiefer, und’ 
9— in einer Ziefe von funfzehn bis zwanzig Fuß unter 
der Oberfläche auf. einer Schicht yon Meinen serbröchen 
nen Schal = und andern: Seethieren. Wahrſcheintich 
ſi nd dies noch Spuren. von den Wirkungen bes Bafiers, 
welches ehemals diefe Gegend bedeckte, aber nad und 
nach zuruͤcktrat, und auf diefe Art iſt der niedrige Theit 
des Bandes ‚Dem Meere, ‚abgewonnen. ‚Bei. dem erfien 
Blicke ſcheinen „Die, Beftanpdtheile ber Schicht, "anf ‚wel: 
de ber Sond liegt, ine zeihte mid Beiden autenn, 


u 


re si Fr nn. —* 
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an U > 7 Atlauich tt 43° 
pie ber dermudiſche Seins, unterſucht man e8 aber ges 
nauer, of: mau deutlich, -baß-.ak bloß zarbrochene 
Muſcheln yon, Schalthieren ſind, - melde Due. fetten 
Zheon und Gand mit einander verkunden wurden. „Auf 
dieſen Baden ſtehen gemeiniglich große Fichtenwältzg, - 


4 


and man enntei und: dieſt ArteBeeen: Pine arren⸗ 


x 


Aunfruuchtheren. Fichtenhoden)/ weil :ex von: Netz un⸗ 
fruchtbar iſt. Achtzig Meilen und barüber von bar 
See, trifft man auf der Oberflaͤche gar keine Steine 
Anz. Ber Beben ſteigt Sn diefer Strecke lallmaͤtuch bis 
zu einer Höhe von üngeflife yrorfipundert · Fuß ‘über dle 
OPberflaͤche des’ Meeres: "In dem ‚ganzen unfruchtbaren 


Bitenftride: trifft man auch wenig oder gar: kein Un⸗ 
 Wrhotz "any uiisgerommen eine Art von Zidergeiche, 


uhv’ Ver Boden iſt im Allgemeinen ‚inte grobem wilden 
Graſe bedeckt; allein wahrſcheinlich iſt dies nicht von 
Natus:$o . ſondern der Grued Kanon: liegt in Der Ge⸗ 
wohnbeit: ‚sm, Zeabiahre das darre Gras abzuertanen, 


weine frichzeitige, gute Weide: zu erhalten: dudurch 


werben aber wuͤch ÜRe ungen Triebe von Geſtraduchen 
mit wernißtet, welche, außerdem "ii "Unterhöge‘s einpor 


wachfen würden. ‚Hier und da Jaufen. ‚burd) Lieſe Fich⸗ 
tenſtrecken einzelne fruchtbare Striche Landes, von tho⸗ 


“ -pichtem pder mergelartigem Boden, „und. bier, wagen 


- Beißeiben,. Kaflanieneihen,.- Motheichen, furgbjättes \ 


vige Bichien, Grammibäume, Muͤſſe, Kornebienkärisben, . 


Uilmen, Buchen; Wallnuͤſſe, Aborn⸗ und andere Bdume 


Und ‚Strääther, welche ° einen’ 'gaten Boden "arzeiggn. 


In bein“ ganze kande findet‘ man, eine Menge Cühnpfe J 


— 


I ‘ ! 
. . . 


u f - 
iz | | Befreiung von Sbd-Caniin. 


int Moraſte a), welche mwurch⸗ unenblich⸗ Neiinmungen | 


ofich ausbreiten und: vereinigen, ‚ und-ife Waſſer fruͤher 


ober ſpater ineinen Fiuß oder in’ eine Seebucht ergie⸗ 


Mzen. "Eben fo-findet wien auch. haͤuftg naticcliche Wierch, 


Wöhe man Savanfiahsi-nennt,::uhd fie enthakten . 
ſr reine Slaͤche nen‘ funfzig Adern: Von Btumen und. 
Suſchen find: fie?leert.ober'fie tragen u uichts als x⸗ | 


ige grobe Grasarten ward Grasblumen. ze “I 


Zi: DIISD, >. sh ui, 55- De, En . un * PR A 2 re r 3 


Br An den ufern ber Fhüffe „.meldye durch. bie, — * 
A: ſtroͤmen, etzifft man nen, feuchsharften ‚Boden an, 
ud; an einigen dexfefhen ſind die beſten Veißpflanzun⸗ 
ae Angeligt. Im. Ganzen genemmen beſteht hier der 


Bahn: and eigen Dede. pon dunkelbiauem Jhone, mp 


N 


ſormiil has Seawaller „nnd. „sinmipfet; 9), wagten auf 


102. I dei ih wirmbirgcı ein ou R 


ar BE ROTIRETTE SET ENG ſkuys uhb’ gie” Wehen ' Ver men 


Arıimiier Sorbeerbͤume (Bäykree) die · hien. ſa sicht ‚in. einandet 
druranhieny. daß. auch⸗ nicht. xk Seinge —— Auschbrim 


‚m „ar Fonn.., Der, Boden ‚iR, van Nqtur „ faner, And ſchwamf 


art. 31% 
und "Zarren a a 
hgggafl,.\ Und iſt Sie ‚wenig "geadhtet. an ri 


17,1 2 ar Ya Pr Eee a PN a8. 


mis und Br nichts als Andro sten, Brombeere 


ie Bus le — Stäfin vn eis: oh 


RV 


‚em Nieee Hlhauts“ mr dringt bas: —— nicht fe 


mät:: fondern. mich; gan, der füßeg Moflermaffe, welche ſih 


m “ihm entgegenſtenunt, „aurückgebrängt... | Weiter: unten wird 


en man eine ‚nähere ‚Erläuterung bes Bertalen, finden. wels 


4 Ir 


m... [1 


r 
de Gab hiet Wefägte näper erklaͤrt. 
Anm. db, ueb. 


1adı 1 
aut er; wird aüch durch den Anbau balb er⸗ | 


ee Ibſchat ·i8 
demſelben Apple fen mb Rlödgräfer,: vdie bloß im 
ſatzigie Waſſer! gryemhen, und deren Wrigzein?: dicht en 
. Hindi wachſeit "aralber, wo dbas Salzwaſſer nicht 
welter" bordringt "errang etne Renbrrung in ven af 
dem Boden wachſenber "Mlanzen or Mun ſproffen 
derſchledene rien von Waſſerlien Ketvor hoher, ſtar 
der Wieſtrnhafer, undorite "Menge: Wa mi pᷣe feine At 
Axvn) sehft' Meiner Rupelosi⸗ Eypieſfen; Wehrren and 
Elen/die?bike einen Boben mazeigen, dar Ichon vom 
Saulze befren ET Bor Her dr» Tb weit als die Fall Ä 
hineſcha Hanigen ieh: Reißfelver an, Rein beide ' . ’ 
Siten der Flͤſſe bis' an ber Jichtenboden auszubreiten 
Nun wuthſt In den Sulupfen Rartds Vauholz und’ eine 
Menge Rieſenſchuf, ſordichtdaß kriceBogel dazwifchen 

dir chſktehen⸗ Tanner chel Vieſe hinamns ſtnbet · man ein 
Dichicht son’ Tupeloſ Eypreffen, EſchenAhoͤrn, Waß⸗ 
ſereichen, Lorbeerbaͤumen, Gummibaͤumen, Ulmen 

And Weißeichen, je machdeat · ber hoden/· cuf · wachem 
ffe axtichſon, mehr oder minder·fruchtbar AR, hoͤher oder 
Hilfe Negt. ir: dieſen Sanipfen eihebon ihren | 
likite Hugel nd aufteſenꝰ wachten Froßblumige Mag⸗ 
Hölien ‚Budhen, Viata nen⸗ Baumwollendaͤume,Bir⸗ 

fr einige Arten von Skechpalmeir,“ wilde Pomeran⸗ 
en Merfimon, Gumpfheideldeeren .uidrziwergpalmem 

= Inuter? Anzeigen Lined außbeſt fetten! fruchtbaren Bes 
ar Er befteht aus einem bunkelbrauuen · fetten Lehm, 

mit etwwas frrengem / zaͤhen/ hellblauem There vermifcht, 

von einer Tiefe von funfyehn dis zwanzig’ Fuß und drüs 
ber; bebwegen it er auch ganz unerfihäpfiih, um fol 
mehr; da Ueberſchweniniungen und das Eindringen der’ J 
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Tg | | Befgreiönng —* Gin Motolaa 


Zlut die keinßten Dingungäipeile zuführen und ableken 
wobei er zugleich von Natur fa. ghen liegt, Daß, mp. 
dir. Slzt, bim icht ſchon einige Bpll Wafſer genug ſind, 
po⸗ gauge Ran Alt „her huzperdien Benugung unter 


Moſſer zu. ſeben. .Mebrigens if die Erde fo.teig, ‚he. 


ſie ſich im; Minde auflöfet-,, ohns daß ein Stoͤubiher 
Sund; auf. bey. Barnap- zurädhleibt.. weswegen au) in 
jedem Betrachte dieſer Strich Sandes ber beßte im gam⸗ 
aa Staase if und nllg Aufmerkfonteit. berbiegt. MH 
hingegen bie Flat ſtroͤmt, wird es chem gewagt: 
Land zu benntzen · weil das Waſſer ‚gelegentlich nach 
dem. Fluſſe heftig, zurüdfträgg , at wer al; bei hen 
Moröfiee nicht, iR, da fig binanfpdets, nach den Hällse 
Ren: Fluͤſte Dan, höher als die Oherflaͤche berfelben Lingen 
Aa. dieſer: Hittſicht 4 ibt Woben ud ———— 
theite, Bee derſelie guſerſt fruchthat if: 

er SEEURSIIIRREND ine BR MIT IiSEERT E 
> —— —* aat.gitichlamt mii vr 
‚Samohigeln an welche ffich in,eiapm Meile nemamaun 
ie. Di6 vierzig Meilen ve Savrannahes Flußſe, 


Az dep; obern ‚Theile. des Peed ee⸗Sluſſes und, 


van. da bis ‚nach. Nord.⸗ Caxslimga, erſtrechen. Im 
uichſchnitta 6; hier herum ‚dag Band, uunfruchtbar oder 
tzaͤgt außerſt cwenig, beſonders. iſt der — 
zwiſchen Den. uüſſen der mafsuphkharfle, . weih er, 
hoͤchſten liegt. Hier erheben ſich die Gandhügelgu 
Hoͤhe wa hundert und fündaig. bis aweihndert Fuh 
uͤher daß yayliegende Land, nut. ingn kang auf banfela 
ben vieleMeitem ‚weit . hie, Gegend umher überfehen, 
%&% wa war auf Dear, ae einigen tan 
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igen Fichten und gwergeichen, ſo mie ein oder zwei 
. Arten von Lupinen; ja an manchen Orten iſt der Voden 
fr unfruchtbar, daß nicht einmal. Gras darauf wäh, 
and wo. ein. Thier über denſelben laͤuft, fo fiept man 
feine Spur fo deutlich, als im Schnee Was zwiſchen 
dieſen Hügeln tiefer liegt, find. entweder äusgebreitete 
Moräfte - und Stmpfe oder ſchmale Thaͤler, in welche 
fruchtbare Theile von den nahgelegenen hohen: @egene 
den durch: Regengüffe geführt wurden. Daher find fie 
zum Aderbau. und: zart Viehweide geſchickt, und gewoͤhn⸗ 
lich hat man ſich auch an die ſen Orten angebaut. Wo 
große Flüͤſſe durch die ſes Land ſtroͤmen, da iſt der 
daran liegende Boden immer vortrefflich, und traͤgt 
nicht nur ſehr gutes Bauholz , ſondern man baut auch 
auf dem Arre-fünfzig bis ſiebzig Buſbeis mus, und 
bwörfgimbert Pimb Baummwolle. - 
a 7 bieſen genrke oder ber ifittern vandſchaft er⸗ 
heben ſich die Huͤgel von Santee vielleicht zwei hundert 
duß uͤber die umliegende Gegend, und. Ihr Boden bes 
fieht aus einer: Miſchung von. Sand, Thon und Kies. 
Es wachfen auf demſelben Fichten, Nüffe und eine Mens 
* ge Untetholz, und et paßt nicht nur ſehr gut zum An⸗ 
bau ſolchet Pflanzen, welche hochliegendes Land erfor⸗ 
dern, als Indig und Baumwolle, ſondern gewaͤhrt 
- auch einige ber ſchoͤnſten und geſundeſten Wohnplaͤtze 
innerhalbj der Graͤnzen des Staates. Von hier aus hat 
das Auge die herrlichſte Ausfichts auf ber einen Seite 
überfhaut ed die Fluſſe Water ee und Congaree, 
auf der andern Seite ben. fomwargen sluß; uni 
Brayion ne 8 
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BEE |. Bu Beſchreibung don Chb -Earoline, 4 
ihm erſcheinen bie "Moore gleich ungeheuern Buſchen 
und die ferne Landſchaft geht in wellenfoͤrmiger Linte 


fort; bis‘ fi e mit dem Horizont zuſammenſtoͤßt. Von— 
diefer mittlern Eanbfpaft aus erhalten auch: die FTüpe 


N om zweiten Range ·ihr Waſer, und eilen dem atlan⸗ 


tiſchen Meere au . 
An der Graͤnze dieſer eben haſchricbenen mittleren 


Landſchaft fangen: auch, gleich bei. den etſten Strom⸗ 
ſchnellen der Flüͤſſe, loſe Steine an ſich auf dem Bo⸗ 


ben zu zeigen, und auf ben Hoͤhen deßs Landes und 


am bin. Geiten ber Fluͤſſe trifft man Felſen an, welche 


gegen die Gebirge. zu wit Dügeln und Thaͤlern ab⸗ 


Dechleln. Auf. den Höhen wachſen verſchiedene Arten 


on Ey, Rußbaͤumen, Kaſtanjenhaͤumen, Saſſa⸗ 
fras und Perfimon, mitunttet gunh wilde Koßanien. und 
Zichten; auf dem niedrig liegenden Lande hingegen ſte⸗ 
hen Maulbeer⸗, Siallnuß⸗, Oeuſchredenbaume, Sumpſ— 
eichen, Eichen, Buchen, Ulmen und: Platanen. Am 
Abhange det Hügel amd auf Wieſengruͤnden geben 
verlchiedene Straͤucher durch ihre Blüten einen vor⸗ 


trefflichen Anblich, ſo, wie man auf allen Feldern und 
‚Hölgblößen eine Menge, wilder Grdhesten. ſindet. Van 


ietzt an. verfhwindet auch das lange. Moo8 *), und 


⸗ 


der Boden geht von einer dunkeln, fruchtbaren Damm⸗ 
tb. in eine Schicht roͤthlich⸗ braunen zöhen Thon uͤber, 


die bisweilen auf Mergel ruht. - Das Sand fängt wit 
einmel an ploͤtzlich hoch aufzuſteigen, die Ströme wer⸗ 
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ben: reißend und: feißt, und einzelne: Felſen ſetzen fi 
öft: ihrein Laufe entgegen, die. Thaͤler ziehen ſich lang 


zwiſchen Hügeln, hin, und. endlich erheben ſich bie Ges 


$irge, deren Gipfel ‚entweber in Wolken verborgen find, 
sder no über bie unter ihnen weggiehenden Wolfen 


dervorragen. Eine weife Einrichtung der Natur, die, 


ma: nit ur. bewandern, ſondern auch dankbar vers 
‚ein muß; dem dadurch erhalten eben bie Fluͤſſe ihre 


Onellen.,. welche vſtwaͤrts in das atlantifhe Meer 
and were in den ni durch das Bank. 


Sieben. ' =: Ä 

Nach dieſer allgemehien Anksı v von terrung 
kann man es Hün fügtie in das untere, mittlere ” 
und odere 2a nd eintheifen : ‘eine Gintheilung,, wel⸗ 
be ſich auch. auf den Boden, die natuͤrlichen 
Produkte deſſelben, und die potitiſche Duefond 


mie ber Einwohnet gründet. Zu Ber. untern Lands» 


(daft wird nach diefer Eintheilang‘ der Strich Sans 
des gehoͤren, der fih von ber See bis an bie Sands 
hügel erfire@ts die mittlere Landſchaft fienge bei‘ 
den Sandhugeln ait, und gienge bis an bie Fälle ber 
Füſſe, und der Theũ von den Faͤllen der Fluͤſſe bis 


ah die nordideftlichent Gebirge machte die obere Bands . . 


daft aus. Richtet man ſich bei dieſen drei großen 


Strichen nach dieſer Eintheilung, ſo wird man auch 


nicht in Gefahr kommen, etwas zu verwirren oder zu 
kberſehen. 


er Gebirge 
Der se Theil. von Süb » Caroline 
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findet ſich bloß in den. Diaritten dor: De n dhe twar 
—— Spartan burgbrumd. York,.: und 
zwar liegen hier die Gebirge nicht unordentlich unier 
einander, ſondern fie: Laufen. an.den: Enden dieſer De 
ftrikte in regelmaͤßiger Richtung nach ‚ber Graͤnzlinie 


zu. unter dieſen iſt der Zafelberg ber. merlale 


‚bigfle, theils wegen feiner. fonderbosen, Form, thails 


auch wegen ſeiner, außexprdenslichen Hoͤhe. Kr. liecht 


in, dem Diſtrikte Pendleton, Ewas weſtlich var 


der ſuͤdlichen Gabel des Balupa-Zhn ſſes, etma niae 


oder fünf Meilen von ber nördlichen Graͤnze des ap 


tes. Berechnet, man. trigonometriſch feine Höhe von : \ 


Billiem Reid’ 6 Gute, ſechs Meilen. davon, ſo 


erhält, man.einen Winkel ‚von ſechs Graben, und dies 
alebt die Hoͤhe des Berges non dieſem Punkte, aus zn 


u 1056. Yards, oder. 3168. Fuß. Man, giebt ihm der 


Namen Tafelberg, entweder von der eingebilbsten 
Aehnlichkeit einer Seite deſſ elben mit einem ſeitwaͤrtß 


— aufgeſtellten Ziſqblatte oder wie andere meinen, we- 


‚gen feiner, platten Oberfläche. - Zene Seite, welche, mit. 


einem feitwärtd aufgeflellten Ziſchblatte Aehnlichkeit ha⸗ 
‚ben fol, ift ein jäher Abhang, den man nur bie I,g- 
- ver ’s ‚Leap (dem, Liebes ſprung)— ‚nennt; er. ift we⸗ 
u nig ſtens „breihunbgrt. Yards (neunhundert Fuß) hoch unp 


| 


h 
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“ganz, ſenkrecht, ſo daß, wenn.ein Reiſender neugierig 


genug if und fein Leben wagen will, . er einen Stein, 
" den’ er’ mie dem Zuße ‚binunter. ſtoͤßt, bis auf den ‚Bes 
ben kann fallen fehen, Das unter ihm liegende Thal 
iſt ebenfalls tief und geraͤumig, und die Hoͤhe der 


Kluft, welche dadurch entſteht, beträgt von hier aus . 


| Tyhaͤlern ihren Lauf ruhiger fortzufegen. ‚Mitten unter: 


Erher an on ar 


gewiß nicht weniger, al& ſechs bis achthundert Yarde: 
(1800 bis 2400 Kuß); fo wie die ganze Höhe wenigftene 
4300 Fuß. über Ber Oberflaͤche des atlantifhen: 
Meeres beiträgt: eine Höhe,. welde gewiß: einen 
großen, ungewöhnlichen Anblid gewährt." Von bier 
and wird die Ausſicht gegen Rorben größten Theile durch 
vie Apalachiſchen Gebirge beſchraͤnkt, doch. giebt“ 
es einige Strike, wo man über diefelben hinweg ſe⸗ 

ben Zaun, und dam :erblidt man -in "der Ferne bie‘ ' 
Pigeon’s Gebirge in bem Staate Teneffee de 

neffie); gegen Often und Güdoften hingegen ann das“ 


fpähende Auge Alles bemerken und unterfcheiben, was J 


die untruͤglichen Gefetze der Natur auf den Kruͤmmun⸗ 
gen ber Erdkugel geordnet haben. Mit bloßen Augen 
kann man hier dreißig und inehr Landguͤter mit einem 


Blicke uͤberſehen; laͤngs dem Auge ziehen ſich in ho⸗ 


ber Majeſtaͤt die Gebirge bin, . braufend ſtuͤrzen ſich 
Waſſerfaͤlle von Felſen zu Felſen herab, und eilen an 
den Waͤnden Herfelben herunter, um in den untern 
dieſen erhabenen Anfichten der Natur iſt man weit uͤber 
die gewoͤhnliche Sphaͤre des menſchlichen Lebens erha⸗ 


ben; man befindet ſich auf einem Schauplage, wo man 


die Schwäche, ſeibſt der groͤßten menſchlichen Werke, 


lebhaft empfindet, lauter klopft das Herz, und neue, 


frohe Gefühle ſtroͤmen durch die Seele: In Anſtaunen 
verſunken ſteht man hier vor der Gottheit hohem Altare, 
wo heilige Schauer durch die Seele beben; und iſt das 
Herz des Zuſchauers für Freiheit! geſchaffen, fo mug’ . 
ed. die Freiheit hier  taufendfach Färlar fühlen, iwe’ 


— 
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nichtsdie Autticht vor ihm beſchraͤnkt. So weit: feine 
Auge reicht, üuͤberſieht er alle vor ihm liegenden Ge⸗ 


| genſtaͤnde des Erbe, imter feinen: Füßen ziehen die 


Wollen hin und mit nerdoppelten Schuekigkeit. ſtuͤrzen 
bie Waffer unaufhaltſam zur Gebe’ hinab... Forſchend 


weilt das Auge auf den’ Gegenſtaͤnden ber Natur, bes. 


wundert ung vergleicht, und. entbedi freudig die erſtr 


5 Grundurſache, nach welcher der große, unbegreiftiche, 


Shöpfungeplen. entworfen und ausgeführt wurde, 


Wefttie vom Zäfelberge, erhebt der Solens °y 


‚(Mlenoy) fein Haupt zum Himmel; er iſt hloß duch. ein: 
Thal von jenem getrennt, und iſt auch vielleicht etwas: 
hoͤher. An einem feiner Wände ſtuͤrzt fih ein Waſſer⸗ 


fall ſechs bis ſiebenhundert Fuß hoch herab; von welchem 


u der fübliche Arm des. Saluda säiuffes fein Waſſer ' 


erhält, Nicht.weit von biefem Falle gebt der Weg nad 
dem Gipfel be. Zafelberges,. und mean fieht bier 
nicht nur den Fall, fondern man * u. ven das 
Geraͤuſch deſſelben. u 


w 


De Dreonnees Berg uegt chenſals in De 


Diſtrikte Pendleton, in der Naͤhe der Quellen bes. 


Keowee- und Tugwloo⸗-Flufſſes. Gein Gipfel 
erhebt ſich fuͤnf bis’ ſechshundert Yards uͤber die umlie⸗ 
gende Gegend, und man hat auf demſelben eine ganz 


dortreffliche Ausſicht nah Georgien und eine lange 


Reihe von den Cherokee⸗ BGebirgen. Ueber biefen. 
Berg geht auch die jekige Graͤnzlinie zwifchen Suͤ d⸗ 
Garolina und:Eberokee, fo wie ſich andy mancher⸗ 


F 
I. ’ N \ , 
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lei kriegeriſche Vorfaͤlle in dieſer Gegend ereignet haben. 
Der Pfad über dieſen Berg war: Erumm oder .gex 94 


be, biutig, oder rein, wie.bie Imdianer zu fagen ' 


pflegen, je nachdem Krieg oder Frieden in dieſer Gegend 
herrſchten. Denn ehemals hatten in. dieſem Theile des 
Staates indianiſche Nationen ihren Aufenthalt, umd-der 
Cherokee mohute in ben Orien Eſoneka, Moos, 
wee, Euſtaſte, Soxaway, Kalſage, Duſtina— 
ve, Socony, Eſtatoe, Warachv, Naewee, Co⸗ 
noroß, Tomafſen, Cheohee und mehrern ans 


dern, deren Ramen verloren gegangen find.: Mitten 


ater.denfelben fand glei am’äftichen. Ufer drd. Keo⸗ 
wee das Fort George, wo zur. Befhüsung dieſes 
Theiles bed Staates eine Gamifen lag. Doc die Zeit 
hat jene mie-biefes; hinweggemeht , und man finhet kaum 


no eine. Syur ven. den Orten fomohl, als dem Fort. | | 


Alles hat fich geaͤndert ; ſtatt des Schwerdtes und. Skal⸗ 
pirmeſſers, welche auf dieſem Baden oft geſchwungen 


wurden, ſind Ackergeraͤthe und haͤuliche Geraͤthſchaften 


die einzigen Waffrn, welche gebraucht werden 3 und! ſtatt 


des laͤrmenden Kriegsgeſchreiesn und arauſen Zodtange 
ſenges, ertoͤnt mar der frohe Geſang nes: Hausvatetsn 
Seit dem Jahre 1777 haben ſich dieſe Cherokees über 


ben. Dceonnees Berg zurbdgezgogen, wo auch ehe⸗ 


boels eine Wache ſich befand. um dießen Thriledes Staa— 


tes gegen ihre Eitzfaͤlle zu ſichern3. allein jetzt iſt dieſe 


J Wache ganz unudthig. "da; dieſe Indianer niht nur. 


x \ , j . , * “ 
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‚ Rulisirten ſind fonbern- ouch ihre. ‚Banbelägeihäfte ea)" 
. erforderte daß fie mit dan Bürgene deu, ner einige , 
tan Staatem, auf einem freundſchaftlichen Juße Ieuen: 


wi. 


er Beſchreibung von Ad. Enrsfina, _ 


"Ber. Paris Berg iſt nicht-fo hoch ald ver Du 
- eonner, aber man hat von’ demfelben ebenfalls eine 
gan vortreffliche Ausfiht.-: Er liegt in dem Green⸗ Br 
ville⸗ Diftrikte, fünf Meilen oberhalb dem Amt» 
daufe (Court «-house);:und Reigtauf-einem halb⸗ 
mondfoͤrmigen Firße‘ von’ ben unter ihm · liegenden Ebes 
nen in die Höhe.- Soweit das. Ange reicht, Tann man 
die Landſchaft von jeder Seite überfehen, ausgenommen: " 
da, wo die Ausſicht durch die nordweſtlichen Gebirge bes! 
ſchraͤnkt wird. Bon hier aus ſieht man in einer Jerne 
von vier und awangig Meilen den Zafelberg, wie a) 
ganz in feiner Größe, "bie jäpe: felfige Stirn den erſten· 
Strahlen der aufgehenden Morgenfonne darbietet. Eben⸗ 
ſo ficht man auch die Glaffeys, Hogsbadı, Tryon⸗ 
amd Kings = Berge, während man unten an jeder 
Seite eine zahlloße Menges Landguͤter gewahr wird. An! 
der einen Seite des Berges hat der Reedy⸗Fluß fei 
nie Quelle ,-und an der andern Seite ſchlaͤngelt fi) bes , - 
Enoree hin, biß beide ihre Wafler in ben breitem, 
Fluß (Broad River) ergieflen. Man trifft in ihm und: 
in feiner Nähe viel Eifen-an, auch will man hier eine 
Heine Goldflufe gefunden haben: Am Fuße der oͤſtlichen 
„entferne “ne ſehr Friee er . 


mar ' 





et ger⸗ Glaflen s Berg: un der Hog⸗ bad 
Bong biegen nicht weit von der- Gränge der Diſtrikte 
Greenvitle und:Spartanburgb. Der erſte hat’ 
feinm Namen von den “glatten: Felſenwaͤnden, weiche 
von dem Widerſchein der Sonnenſtrahlen ein glaͤmendes 
Anſehen erhaltenz · den zweiten naunte man Hogsbadr , 


Erſter Kbfepnitt. Bar " J 25. 
wel: fein” Gipfel einem Schweinsrücken gleichen folk: 
Bon dieſen Bergen erhalten. bie verfchiedenen Arme de, 
ziger : und Pacolet ⸗Fluſſes Per Waſſer. 





. Richtet man num feinen Weg offwärte ſo kommt 
man an ben Gränzen biefes Staates in ‘dem York» 
Diſtrikte zu den King's Bergen. Die Geſchichte 
äh und, daß bier ber Drt it, wo der Oberft Bern: 

_gufon, *) der ein Gorps Brittifcher Truppen Toms 
mandirte,. in dem Revolutiond« Kriege non undifciplis 
nisten amerikaniſchen Zruppen geſchlagen und gefans 
gen wurde; die mildere friedvolle Induſtrie hinge⸗ 

gen, welche nach jenem Kriege folgte, fand bier den bes 
ſten Kalkflein, den man in dieſem Staate antrifft. Aus 
dieſem vᷣrennt man den vortrefflichen Kalk, den man in 

denz an bem Alliſon's Creek, vierzehn Meilen von 
| bie, gelsgenen Eiſenwerken ‚von nn und, Haynea 

* Duft. 

| . Die auf dieſen Berge warhfenden Blume und 

Straͤucher beſtehen aus verſchiedenen Arten von Eir 

den, Nuß⸗ und Koflanienbäumen, Gedern, Eurzblätteris 

gen Fichten, ‚Beufshredenbäumen, ‚Ympferbäumen, Sas 
fanienbuchen und Saſſafras. Befonderd gut iſt ber. 

Boden dis Tafelbergs; es wachſen hier nicht. nur 

. Zunge Papayen (Papam) und andere Straͤucher, ſon⸗ 

dern auch vortrciti ches Gas, daß bier Pferde eine 


“.. — — — — — — — 


M. fehe im auſate⸗ über bie Revolution in eir. Ca 
| oline bas Rihere. Zu Ze | 


ſehr ſchoͤne Weide finden, da hingegen der Boden den 
andern Berge‘ unftuchtbarer und ſteiniger iſt Schoͤne 
Bäche von dem reinſten Waſſer ſtroͤmen won den Gipfeln 
des Occonnee und Zafelbergd. Der rothblühen: 
Be Heuſchreckenbaum, ber Berglorbeer , bie aurickelfoöͤr⸗ 
mige Magnolia, Ginſeng, Kalmia. und andere ſchoͤn⸗ 
blühende Sträucher, finb von ben. Botenikern (don bes_ 
J merkt und beſchrieben worden, und das ſchoͤne, wohlrie⸗ 

. qhende, gelbe Geisblarti, welches · an. der. Suͤdſeite des 
Paris—-Berges an. den Felſen wäh, iſt ſchon allein 
hinreichend, dem bie. Gegend engeehin zu.machen ; bex 
Bean! für ſolche Naturſchoͤn heiten bat... 
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Fu u ER 717.7 
| J Da der Boden und bie Page’ von’ Sid; Eoratie 
— ‚ma fo verfchieden find, fo läßt ſich leicht vermuthen, 
daß auch in dem Klima eine große Verſchiebenheit herr⸗ 
ſche. Aus der hohen und trockenen Lage der odexrun 
Landſcha ft, ſo wie der Nachbarſchaft der Gebirge, ent⸗ 
ſteht die trockene, elaſtiſche Atmoſphaͤre, welche bei Ges 
ſundheit aͤußetſt zumaͤglich ift. Die Zageshitze im Som— 
mer iſt nicht druͤckend, die Nächte find kuͤhl, und laden 
zur Ruhe ein. In der mittlern Landſchaft herrſcht 
eine Miſchung von den beiden Temperaturen ber obern 
IJund untern: Vandſchaft, was eigentlich eine Folge der 
age if Das: Klima. der untern Landſchaft iſt 
endlich verſchieden er Urſachen wegen von Dem. Kine De 
andern ganz veiſchieden. 


. 


"da bie untere kandſ ein⸗ Fon eine: enge 


u — me — 
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Suͤmpfe, Moore und Rieterungen. barchtniten iR, : 


und da fie große Moferbehälten in ſich faßt, fo wie auch 
aufehnliche Meißfelder, welche zu gewiffen Beiten-gewäfs 2 
fert werben, fo wirb dadurch bie Elaficität der Luft ges 


ſchwaͤcht, und bie tonifche Kraft: vermindert.  Gonnens 
frahlen und Winde)] wirken von allen Seiten. quf die 


tbeilig werden. Die durch bie Sonne bewirkte flarke Auße 
dünflung des Waflerd fomohl, ala ver Manzen fättigt die 
Atmofphäre mit überfläffiger Feuchtigkeit, die entweber 


in ſtarken Regen ober häufigen Thauen nieberfaͤllt. Das 


ausgebreiteten Waflermaffen, welche dadurch mephiti⸗ 
ſche Eigenſchaften erhalten und der Gefundheit nach⸗ 


her liegen auch in den Sommer⸗Monaten des Nachts 


auf den Niederungen dicke Nebel, die entweber von ber 
Morgenfonne zerſtreut oder vom Winde vertrieden wers 


di 


ven, Bei einer ſolchen Lage der untern Landſchaft darf 


man fich daher auch nicht wundern, daß beſonders in den 


heißen Sommermonaten, diejenigen krank werden, wels: 
che fo uhmorfichtig find, fich entweder den falten -Nathts- 


ſind dann vom Junius bis zum Noveinber in der mitt⸗ 
lern und untern Sanbfchaft die herrfehenden Krankhei⸗ 


. ten, beſonders in ben Gegenden, die in ber Nähe von 


ſuͤßem Waſſer liegen. Die Härten Segen fangen im Ju⸗ 
nius und Julius an, doch find fie in ber untern Landſchaft 


der Geſanddeit nicht eher nachtheilig, als bis das Wafs - 


few fiehend wird und im Faͤulniß übergeht. Am geſaͤhr⸗ 


; lichſten aber wird es, wenn Baͤume und Pflanzen den 


üppigen Wuchs erreicht haben, und bie Faͤulniß durch 


bünften oder der fieberhaften Tageshitze außzufehen: Wech⸗⸗ 
ſelfieber, welche von: bitigen Ziebeen begleitet werden, ! 


’ 
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die Site und: Gaͤhtung befördert wird, wo bie Atmo⸗ 
> {phäre dann auf dad’ animalifche Leben eine hoͤchſt nad 
 theilige Wirkung aͤußert. Aus ähnlichen Urfachen ent⸗ 
ſpringen auch aͤhnliche Wirkungen in: Georgien. und 
Ofl»$lerida, und die Winde, welche im Herbfle 


aus dieſen Gegenden kommen, bringen eine Menge mee u 


phitiſcher Duͤnſte mit, ſo wie die Suͤdweſtwinde im: ' 


Sommer. eine fieberhafte Hitze bewirken, wodurd aͤuſ⸗ 
ſerſt gefaͤhrliche Gallenfieber befoͤrdert werden. „Dies iſt⸗ 


auch die-Zeit, wo fich. eine Menge Triechender Thiere 


und Inſekten zeigen, welche in den ſtehenden Waſſern 


ſich dermehren, und unter welchen die Menge Moskiten 


die laͤſtigſten find, Sie ſtellen ſich in der untern Lands‘ 


kcaft in allen den Gegenden ein, weiche am Waſſer lie⸗ 
gen, und zwar in ungeheurer Menge. Zwar ſcheint es, 


als wenn ſie gewiſſermaßen den heilen Tag fpeuten, des 


Nachts hingegen ſind ſie deſto ungezogener und quälen. ' 
‚alle, weiche ihren Antällen ausgeſetzt find, Ketn Menſch 


darf daher auch daran denken, ‚ruhig zu ſchlafen, wenn 


er. ſich nicht buch Gaze⸗ Vorhaͤnge um fein Beite vor 
ihnen ‚gefichert bat, und-Deswegen find auch ſolche Gaze⸗ 


Vorhaͤnge in der ganzen untetn kandſhaſt im Sommer 


er 
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Süd ⸗ Earolina liegt zwar in der gemäßigten J 


Bone, allein feinen, Eigenfhaften nad nähert es ſich 


ber beißen. Zone, da ed fih in einer Page befindet: ‚wo: 
bie Elemmte in beftändigeh Kampfe find; und zwar im: 
einem foldhen Grabe, den man in den nhrdlicheren Staa⸗. 
ten nicht antrifft. Gegen Süden wird, die Atwnjphäre: 


a. 


s 
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durch die ununterbrochenen Einwirkungen ber brennen⸗ 
-den. Sonnenſtrahlen verduͤnnt, gegen Norden Hingegen 
if die Atmoſphaͤre dichter, und hat ein beitänbiges Gtre⸗ 
den, nach der duͤnnern Atmoſphaͤre zu drängen, um. 
dad Gleichgewicht herzuſtellen. Iſt durch dieſes Draͤn⸗ 
gen die ſuͤdliche Gegend mit dichterer Luft uͤberladen, ſo 
entſteht dann ein Gegenwirken nach den noͤrdlichen 
Breiten, und fo befinden fi die. Elemente in einem ewi⸗ 
gen Kriege, fo daß fie, wie Die zurüdgehenden Fiuts 


waſſer, die am Rande eines reißenden Stromes fi 


herumwirbeln, : in beftäudiger Bewegung find, Hier— 
aus entſtehen auch. jene ˖furchtbaren Orkane, welche 
bisweilen große Strecken diefer Landſchaft verwuͤſten, 
und wenn gleich ſchon Manches darüber gefagt'ift, fo. 


wird ed doch vielleicht nicht witangenehm ſeyn, die Ber: 


ſchreibung eines ſolchen Orlans vom Dr. Chalm ers 
| hier mitzutheilen. | | Se 
. Am vierten Mai 1764; ungefähr um he Abe . 
Morgend, woHte man in’ ber Landſchaft Indiand, 
ber. dreihundett Meilen weſtlich vonCharlesßton, 
einen gefaͤhrlichin Wirbelwind bemerkt haben, der an 
dem naͤmlichen Tage, zwiſchen ein und zwei Uhr des 
VMachmittags, nicht drei. Meilen von‘ der Staͤdt, fih 
AN gerader Liniecploͤrlich näherte: A er ſith unß bißs 
ungefähr auf eine halbe Meile:genähert hatte,‘ wurde 
er zum Gluͤck von einem andern Wirbelwinde aufgehälz ' 
te, welcher son Rorboften- Fam. Da fie fi auf dem 
| Punkte begegneten; wo Gharleston ſteht, fo war in 
dem Augenblicke, im welchem fi fie ſich vereinigten, ber 
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Stoß fo heftig, daß.. der erſtere ſeine Rictung meht 


‚Jüblich nehmen mußte, wodurch ein großer Theil dieſer 
Stadt vom undermeidlichen Untergange gerettet wurde. 
‚Er flog dayn wit. reißender Schnelligkeit den AfhIey- 
Fluß hinunter, erreichte in wenig Minuten die Re⸗ 
ellionsRhede (Rebellion Roaq), - und richtete 


‚unter einer. Anzahl · beladener Spiffe, welche vier oder 


von den Schiffen wurden ſogleich umgeworfen, und gien⸗ 


vw. 


‚gey.fo gloͤtzlich unter, daß einige vom der Mannſchaft, 
welche ſich zufällig in einer Kojtte befagden, nicht. Zeit - 
‚hatten ,. guf das Verdeck zü kommen; eine Menge ande⸗ 


‚or Fchiffe würden das noaͤmliche Schickſel gehabt haben, 


fuͤnf Meilen unter der Stadt vor Anker lagen, um un⸗ 
+ ‚ter: Begleitung. eines #öniglichen Schiffes nah. Eng⸗ 
| u sand: zu fegeln, unge heuere Verwuͤſtungen an. Drei 


wenn ſie sch: gum: She am einer Stelle gelegen: haͤttep⸗ 


wo fie den Wirkungen des, furchtbares Windes nit 


ganz auögefest waren; indeffen mußten doch ihre Mas 
‚fen weichen und alle, über bie er wegzog, wurben auf 
‚Die Seite geworfen. Auf dem koniglichen Schiffe war 


der Beſansmaſt, dicht am Oberlof fo glatt abgebrv⸗ 


dr als wenn tr. mit. einer. ‚Säge abgeſchattten werte, 


. 3 * 


J 6 man Diefen, Zug gerade Mittag hielt, wurde 
Die Aufmerkſamkeit der Menſchen durch: ein betaͤubendes 


BSGexqaͤuſche rege gemacht, das wie. Wirbeltoͤne vieler 
Acommeln ſchallte, und mit Braufen Dornen und hef⸗ 

igen Schlaͤgen vermiſcht war; es war gerade ein Toben, 

wie wenn fid in.einem- beftigen Sturme die Ser an tis . 


—* 


‚nem rauhen Zelſenufer ‚bricht. Man eitte wor bie TZha⸗ | 
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el] Ehe Kofdaitt. 2 gm 
sen, um zu ſchen, woher der Laͤrm Tinte, und hier ee⸗ 
vlickte · man bie furchtbare Wolfe gang in-- kreisfoͤrmiger 


Vewrgung heranziehen. Nach dem gewaltigen Laͤrme zu 


urtheilen, ſchien ver Ahr alles in Bewegung zu ſeyn, 


und zwar nicht nur im Innern der Säule ſelbſt, fondein 
auch von außen, indem non aller Seiten daran ſtoßende 


° 


Wolken mit ungeheurer Schnelligkeit "auf fie derabſtuͤrz⸗ 


ten , alö:wenn die. ganze Atmofphäre Yiehar eilte, und 


"von ihr verſchlungen würbe. Daher nahm auch diefes . 


— — 


cn ſtarker Regen. Us der Wirbelwind voruͤber war, und 


Meteor jeden Augenblick eine andere Goſtalt an: einige 
Theile waren ‚bisweilen ſchwarz und dunkel, andere' feu⸗ 
rig, und em ander Mal ſchien es wieder, als wenn ums 
geheure Meereswellen in Die Fuft geſtiegen wären. Kun, 
die Bewegung war fe außerordentlich, Daß. die Formen 


dieſes Phänomens ſich jeden Augenblich veraͤnderten; alle 


Aheile rollten anf? eine verwirste,:cungehener: ſchnelle 
Beiſe über einander her, und man konnte deutlich be⸗ 
malen, wie: dier und: da großs Baumzweige in die 
Saͤnle hinein gediſſen wurden. Ihren Durchmeſſer fhügte 
mon ungefähr auf dreihundert Vards (Goo Fuß), uiid 
die Hoͤhe dreißig Grade; als fie höher flieg, gieng aus 
berfelben ein dider Dampf. Auf ihrem. Zuge trieb fie 


das Waffer das Fluſſes vor fick ber, und. thuͤrmte od in 


dberghohen Wehen auf, ſo Daß nian an’ einigen Stellen 


dad Flußbette ſehen konnte. Auf’ dieſe Art’ wurde das 


Waſſer aus ſeinen Ufern gedraͤngt, und machte das um⸗ 


liegende Land im Augenblicke zu einem See; an beiden | 


Seiten des tluſſes fiel and, ein bis zwei Meilen 'weit,. '-. 


| die daft subiger wurde, fielen, eine balde Stunde langı 
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Eee Bergung wi Sin doiaina. 


‚Blätter und Zweige bon verſchadenen Baͤumen Henke 
»ter, bie er mit fich in. die Luft genommen bafte, und 


‚welche im ‚Heränteriellen sie ein Zug. Vögel von. ver⸗ 


ſchiedener Groͤße ausſahen. *). Ein. Mana, über: Hein 
"Pflanzung, zwei Meilen von -€ barleston, ein Streif 


dieſes Meteors, wegzog, verſicherte mich, DaB wenn x 


von tauſend Negarn einen ganzen Tag haͤtte Bäume faͤt⸗ | 
"en (affen, fie doc nicht fo ‚Diel-umgeftredt hätten, alß 


. : Der Wirbelwind in einer halben Minute. Baͤume, wel⸗ 


che mod) jung und biegſam waren, gaben der Gewalt 
nach, und richteten ſich nachher wieder auf, was aber 


unbiegſam und feſt gewurzelt war, wurde umgebrochen 
Aund mit fartgeriffen , fo; ‚daß. man auch nicht das Geringe: 


‚fe dapon wieber fſand. Die immargruͤne Eiche hat des 


annllich Sehr ſchweres Holz und ſo. hart als Lehenshpl; 


ignum vitae);: und doch wurden einige,. non zwei Zuß 


den MDurchmeſſer? und wielleicht über: zwei Zonen 8*) 
Iaſchwer umgebrochen uud weggeführk ‚ohne daß man was 
das Geringfte von ibngn wieber. fand. ausgenommen.Lie, 
Wurzeln, welche vl is der. Erde Maren." ren 
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y —J vergleiche über viefe Wirdelwinde Dr. Benjamin | 


FSramklin's, Briefe, „in feinen ſaͤmmtlichen Kirchen 
 Bherf, von Menzel. ater Band. G. I. u. f. J 
J Anm. d. 8. 


* ge i im | Folgenden immer Tonnen gebraucht werden, um 

‚ein beflimmtes Gewicht anzuzeigen, ſo ‚muß man bemerken, 

daß eine Tonne 2000 Pfund ſchwer if bei Tonnen ma⸗ 

‚0 aber eine kaßı a 6000 Pfunde N 
FR Tom. b. u, 
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1. ee Abſchuet ·. 23 
— goqh öfter ziehen ſolche adeloinde dleweilm eine 
| "halbe Meile weit durch die ober! Landſchaft, und reißen 
die groͤßsen Eichen und anbere Bdume aus, oder dreten 
ae um und vrſplutern ne: “ J J . 
‚Eben fo-antkehen auch Hufe Sagehveitie, ve in 
— Gegenden des Stautes ‚große Zerſtoͤrungen 
anrichten. Vor einigen Jahren Kal ein? ſolches Hagels 
wetter ein, das brionders bie Hügel an beiten Seiten 
des Tatawba⸗Flaffſes in der Naͤhe von Rodcy⸗ u 
Mount trafʒ die Schloßen waren ſo ſchwer und groß,- 
| daß die Fichten, Wehe gerade anfiengen zu treiben, und 
am den Hügeln zwiſchen Eichen und: Naßbaͤumen ſtan⸗ 
den, fo heftig. gerfädagen wurden, daß ſie abflarben. 
Dieſe Strecs: gleitht daher auch einer Wuͤſte, und ge⸗ 
waͤhrt dem, der bei ſtarkem Winde vorbeitommt, eine 
: ſchauerliche Anſicht, indem die verdorrten Bäume "fir 
- Yr.unbıberwieger, bis fie endlich umfallen. Waizen 
wab andere. Beädhte waren guf ben. Feldern ganz zu’ Bo⸗ 
dan geſchlagen und i in den Thaͤlern blieben die Schloßen 
einige Tage liegen. Im April 1793 wuͤtete ein aͤhnli⸗ 
J Ger-Sturm in einem Theile dee Drangeburgh und 
ſechs und weinen Diftribts,, fo: wie im > 
Sabre 17. an ver oͤſtlichen Seite bes Codyer ⸗Sluſe 
ſess ein ſtarkes Sagelwetter etwa eine halde Stunde 
"Img dauerte; beichiefen Iehten. hatten Die Stloßen Drei 
> BER im Umfande, ımb logen ſechs Zou hoch auf der Er» 
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de. Die Fruͤchte auf dem Felde und die Pflanzen in 


| | Gärten waren ganzlich zerſtoͤrtz d die Voͤgel in der Luft 
und bad gZedewich auf den ‚Höfe wurden getöbtet,, Das 
| Dravien, en ee . — 
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3€ Beſchreibung don Eäb «Caroline, 


Zah Woo war Anfangs ungewohnlich kalb, und in ben 


Monaten Danunz und Februar ſchneite «8, verſchiedene 


"1.7 WMalez einige Malelag der Schnee in der. unsern Lande 


qaft ſechs Boll, in der, oberr Landſchaft aber zwei.und 
— 
lirgen Zugleic Kiel in. dieſer Zeit, in einer Strecke von 

— ‚sehn bis funfzehn Meilen, Som Broad⸗ Siuffe getgen 
J J den Savannah bin, ein. merkwardiges. Better: ein; 
wo es durch einander- ſchneite und segkete, uud. fich an den 
Baumen ſchwere Maſſen Eis aufeksen; - Die · ſchwaͤcheren 
Baͤume beugten ſich von der Laſt, aber :ausgemachtene 
Eichen und andere Maldhaͤume, die ciicht nachgehen douns 
ten, brachen nad). allen Richtungen zuſammen, um“ Des 
. Boden war Meilen weit. mit ihren Truͤmmern bebaut, 
daher auch djeſer Theil des Staetes Small ‚eine: wilbe. 
cande ns ueihen. EB EEE 


t 


Ba dem Sie Gefagten,. ieh, ı man nım. —* 


einſehen, welchen ploͤtzlichen Veröuberungen in ber Tem⸗ 


peratur Suͤd⸗Garolina unterworfen iſtz am · Tage 


wird der Körper durch: die. Hitze zusgedehnt, und ylögs 
ich zittert er, wieder vor Kälte, Die Ausdunſtung it 
gehemmt: und wenn auch der Körper: pr feinen Mer⸗ 
richtungen wieber geflärkt wird, ſo untenliegt er. dych 
fruͤher oder fpäter den Veränderungen, die immer dan 


‚ nase eintreten, :Iss ben tzopiiches Klimaten (ol bad _ 


ganze Jahr bindurd pie. Abwechſelung des Hitze micht 
che als ſechzehn Grad (Fahrenheit. Therm.) betragen, 
0 Moheh zugleich der Unterſchied zwiſchen Sommer: ud 


_ 7 Binter wenig auffalend iſt; ie dieſem Staate hingen 


. .r j e 
- . N . N J 
- D . r * e⸗ . 


drei Fuß bo, und letzterer blieb auch einige Wochen . 


teſtet Ablnict. 3 
gm benrägt "Br" Abwerhötung gwifchen Wärme und . 


| Kälte Yerfchiedener Tage eines Jahres, in Zeit von 
" fieben onaten drei und achtzig Grad, und in verſchie⸗ 
denen Stunden: ein und veſſelben Tages oft ſechs und 
vietzig Grab, ein Biel, w wie peraͤnderlich bien dys 
| ven if. EEE . u | 

| J W 
” per die Witlerung und Sranfheiten in Shi. 


Garolina hat der Doktot Chalmers im Jahr 
1776 eij Berechnung bekannt gemacht, wo er bei Ge⸗ 


| 

| Iegfabeil ner Warme des Klima's die Bemerkung macht, 

daß ·er im Jahre 1753 ein Thermometer fünf Fuß von 
ber Erbe den Sonnenſtrahlen ausfegtt, ‚und im fürffe 


u zehn Minuten‘ ſey das Queckſilbei big zum hoͤchſten | 
 @räbe, derbei feinem Inſtrumente 130 war, gehe 


gen, TA daß, wenn er ed fänget in der Sonne 
laſſen ‚hätte, ‚ed gewiß gefprungen wäre. Er möchte 


zeugt. au ſeyn giaubt, daß des uedlber noch zwan⸗ 
ie, Grad. häker. würde geſtiegen ſiyn Indeſſen folgt 

i ih, daB die Hitze in wen bem Grade auf 
den. mehfälichen. „Rörper wirkt; denn als Shaimers 





fand. Die: mamliche Urſache -glfo,. welche vom ſieden ⸗ 
den“ gear "DIESE vurch Ditirte vermindert, Hält 
fe bei den Lyieren durch die Ausduͤnſtung ab. | 


Ä nachher ‚noch ‚mehrere Werſuche, vurch welche er fühlen 


— 


daß Thermometer ‚unter den "Min nahm, fo fiel das . 
Quedſilber fecht Grade tiefer; als es im Schatten 
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tqrolina. | | 
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RX Regend welcher in fieben Zehren in‘ ‚Sher- 
legston gelallen iſt. 


a | Sole. Linien. 
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Aus biefen Zabelleh fiber Wärme und. Nälte ficht - 
mar, baß in unſern kuͤhlſten Semmern das Zhermomes 


‚:@cher Ah . 7 


ter bie ouf 89 Srad: ſteigt, und in den Jahren 1791, 


‚1792, 23793, 1794, 1795» 1796, 1797 und 1798 
ſtieg eö’nie: übe 937 und: fiel‘ nie "unter 17; nur im I. 
1788, wo feit: dem Jahre 1752 die größte Hitze herrſch⸗ 
te, flieg. das Thermometer bis auf 96 Brad. Nach die⸗ 
fen. Berechnungen dann man nun bie Differenz zwifchen 
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| 38 — von Sup? Caroline, 


unſern kürhiten and: waͤrmſten Sommern eich ad 
„und 96 Grad: ſetzen, ſo wie die Differenz zwiſchen den 
gelindeſten und ſtrengſten Wintern zwiſchen iy und 34 
Grad. Die. ‚größte Hitze unſrer Zeit iſt folglich acht. 
Grad geringer als vor fuͤnfzig Jahren zu den Zeiten des 
Doktor Chalmers, und unſre größte Kalte einen 
Grad ſtrenger, nur daß dies die Extreme der Waͤrme unb 
Kaͤlte befonderer Jahre find; ünd nicht v vas e Sitte vo 
einer Reihe von Jahren. | 


N 
Sn j N - 


Bir wollen uns nicht in Unterfuhtngen einlaffen, 
ob in biefem Stante das Klims wärmer ober kaͤlter, 
trockner oder feuchter geworden iſt, als dor fünfzig 


Jahren; nur die einzige Meinung wollen wir wagen, 


daß nämlich die ſtufenweiſe Verbefferung -in Rüdficht 
bes Anbques auch auf das Klima Einfluß hat: Bei ber 
exften Anfiedelung fol Charleston in den Herbſtmo⸗ 
naten fo ungeſund geweſen ſeyn, daß vom Junius bis 
zum Okkober alle oͤffentlichen Geſchaͤfte ruhen, und bie 
Einwohner fi. auf das Land begaben; jeßt aber iſt es 


umgekehrt, und in-diefen Monaten kommen die Pflans | 


zer von dem Lande in die Stadt. Doch ber größte Theil 
bleibt noch Immer auf bene Lande i in feinen Pflanzuingen, 
und viele bon ihnen: ‚genießen einer fe: volllommenen Bes 


fundheit, ald an ixgend ‚einem Orte der. Erde; denn da» 


— immer mehr Land im dem Staate gereinigt und ausges 


trostuet wird, : fo nimmt auch die Auspänftung der 
+ Bäume und Dflanzen ab; ‘die Woffer werden auf dem 
. Batyeften eye in die Fluͤſſe geleitet. und fo fleigt auch 


N weniger Feuchtigkeit in die Atmofphäre.' "In den Wals _ 
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Ehen. 90 


dungen werben mehe-Blößen, folgtup anch größer: Lei⸗ 


- ter, umb ber Wind kann Bun die Dberiäche ber Erde 
befſſer beſtreichen. Daher Fommt es hoͤchſt wahrſchein⸗ 
—lich, daß wir. im Sommer einen. gesiugeren Grad 


son Bärme und im: inter einen bihenen Stab von 


—3 


Soreng aber ah za gerofffen Zeiten die Wittes 


rung feyn mag, fo:äft Boch fo viel gewiß, daß unſer 


Klima fehr angenehm, und unfere Winter aͤußerſt gelinde 
find. Im Winter find zwar bie Berge an den entlegen⸗ 
fen Bränzen des Staates mit Schnet bebedt; allein 
won da bis an bie Seckuͤſte faͤllt aͤußerſt Telten Schnee. 
Eeſchieht es ja, daß es in der ımtern Laudſchaft ſchneiet, 
fr iſt es in den Monaten December und Januar, und 
doch liegt, außerordentliche Faͤlle auögenommen, ber 
Sqmee taum einen Zoll. bad) auf der Erde, und thaut 
bei dem erſten Sonnenſcheine wieber weg. Sin ben ges 
nannten Monaten {nur} man auch bismeilen die größte - 


Ä Kälte, die. Erde if gefroren ind thaut vielleicht im 


Schatten kaum in ‚einigen Tagen auf, und ſtehende 
Vaſſer ſind ſo mit Eis belegt, daß man Schlittichuh 


laufen kann. Doch dies dauert immer ie wenige Tage, 


und die Witterung wird bald fo gelinde und warn, daß 


‚men gegen Mittag bie Zimmer nicht zu heizen braucht. 


| Indeſſen wird der Rieger: von biefen häufigen Abwechs⸗ 


langen von Waͤrme und Kälte im Sinter doch weit mehr 


angegriffen, als wo die Witterung fiufenwelfe ſich ändert, 


und die Kälte länger dauert. . Im Bebenar fällt oft Res 


dgenwetter ein, und usan Eönnte dieſen Monat ben ver- 
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Er Befsreiung von äh: Carolina. © 
| &ndsrliden, nennend denn’ bieweilen iſt tes. Better 


fa1 gelinde und heiter, daß Alleß zu. grünen aufaͤngt⸗ 


‚aber mit einem Male zerſtoͤrt ein Nordweſtwind diurrch 


Auen harten. Fuoſt alle Hoffnung einab nahen Brühlinge. 
‚Sapeflen kann man: doch fngen daß die Begetation im 


Februar ihren Anfang nimmt; ; ber rothbluͤhende Ahorn 
„ſteht dann’ ſchon in voller Bluͤte, und auf ihn folgt ſo⸗ 


gleich „die: Weide und Erle Nun fangen die Kirſchen 
und Mirſichbaͤume zu bluhen "en, und die Natur 


ſchmuͤckt fi mit: ihremlieblichen, gruͤnen Kleide. Im 


Muͤrz und April mehmen die Arbeiten der Pflanzer ih⸗ 


zn ‚Anfang; und die Saat⸗und Pflänzerzeit geht bin 


zum Junius fort. Von-da an, And den Julius und 
Anguſt hindurch cummt die Hitze zu, und in den beides 
Iegten- Monaten. fallen: häufige Regeaguſſt von: Dornen 
und Blitz bogbeidet. Im September werben. ſchon „bie 
Morgen und. Abends fehr kalt, Boch hat bie Mittags 


ſonne noch fehr.viel Kraft. Die Tag: und. Nuchtgleich⸗ 


bringt Stuge: und Regen mis Drömen, welche länge, 
Ken Küſten bin wuͤten; was Bapb fängt an abzufaken, j 
and die Natur bequemt ſich, ihr Winterkleid änzuzicken) _ 


Im: Oktober iſt daa Better im Ganzen milb.und heiter, 


doch ‚fellen. ſich gegen: das Ende bed Manats ſchon Reife 
din, und mit diefen verſchwinden die Sieber , melche 
bei der Hitze in den Sommermonaten entſtanden. Hm 
Dessmber nintmei hie ‚Alle: gu ind. bie Vegetation ruht 
bis,gum nächften grichling. So wechſelt ind. Ga 
rolina. die — in einem Fahre ab. ig ale 
“ Sara 
„Obgleich uafere- Same 2 Busanım —* 
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aAeichte and bern Breiten aßerordentlich begänftk- 


| gen, fo find doch. unfere Winter fuͤr dieſelben zu firengs 


| 
| 
| 


| 


ü 
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; daher wachfen zwar "in unfern Sommern Zuckerrshe, 


Jagwer, Brodfrucht, girdeinuiſſe und Bananas⸗-Baͤume 
fehr gut, aber die Strenge unferer Wintor koͤnnen fie 
nicht aushalten. Indeſſen find doch Pomeranzen:', Gis 
tronens, Limonien⸗, Dlium=, Branaten- und Zeigens 
baͤume auf unſerm Boden gewiſſermaßen einheimifch ge: 
worden, und wermifle auch bibweilen von ſtrengen Froͤ⸗ 
ſten getoͤdtet werben, fo treiben ſie doch gewoͤhnlich im 
naͤchſten Sommer aus der Burzel von neuem. Da auf 
diefe Art unfere Landfchaft einem größern Grade von 
Kälte‘ auögefegt iſt, als irgend. ein Land unter gleicher 
Breite, und im Sommer eine Wärme genießt, wie 
manche tropifche "Länder; fo iſt unſer Klima ‚eine Mir 
ſchung von Keimperatur,, welche für die Produkte der 


fruchtbarſten Gegenden der Erde paßt. Wahrſcheinlich 
kommen alſo hier alle die Produkte fort, welche auf 
Madera und den ans mittellaͤndiſche Meer graͤnzenden m 


Laͤndern, Perſien, Indien;: Ehina, Japan und | 
der Nordweſtkuͤſte⸗ von. Amerila zu Haufe find; und 
feiten auch einige unſeré Winterkälte nicht vertragen 


Ä Ponnen;‘ fo ‚würden‘ doch vielleicht andere ‚gedeihen, j 


wedurch die ve aun Blade: Ainlanguc baohnt 
vliden ei, OS s. 
-&tankpeiten. 


men kat. —E9 feit da& Land durch das Aus⸗ 
rotten von Baͤumen offener geworben waͤre, hätten ſich 


. Mb die tallichten und. Wrchfel⸗ Fieber vermehrt, wel 


⸗ 


* | Wefdeitung von Sir HGarelie, ln 


hie von den impfen auffeigenden mepilüifgen Dänfe . 


fh. ſchneller auͤbet / das Land ausbreiteten. Gewiſſ erma⸗ 
fen mag dies wahr fen, allein man, darfı "Auch hoffen, 
daß e& bloß eineZolge yon dem neyen, urbar gemachten, 
Bande iſt, in melchem vorher eine Menge Olinſte einge⸗ 
ſchloſſen waren, die nun frei aufſteigen, und :daß, 


„wenn. bie ‚Erbe , ‚einmal, von biefen Dünften unb:von 


Säure frei, und zumeigentlichen Anbaue gang serie u 


| MR, auch jene Uebel nachlaſſen werden . 


In der untern Landſchaft herrſchen "pie Sieber be⸗ 
ſonders im Sominer und Herbſte; doch zeigen ſie ſich 
auch in der mittlern und obern Landſchaft in Gegen⸗ 
den, welche tief oder an Sümpfen und Waſſern liegen. 
Hocliegende Gegenden: find ‚gefund, und Pflanzer, 
welche gern das ganze Jahr hindurch auf dem Lande le⸗ 
ben, haben bei Niederlaſſungen in Fichten-— sBarren 
Alles gefunden, was ſie in Rudi icht der Seſundhel 
münfäten. — 


ws en 1 


Bas für Arantdeiten eigentlich in ditfem Stoate 


Die herrſchenden find, kann man-aus "Denen .fehen, 
melde zu Sharleäton und der. umliegenben Gegend 


ich gewöhnlich zeigen, nur daß die Berfchiedenheit eis 


nes feuchten und niebrigen Bonend. von. einem tradenen 
und hochgelegenen hier einigen uUnterſchied macht. In⸗ 


beften iſt das gallichte oder gelbe Fieber (typhus ictaro · 


des) eine Lokal⸗Krankheit von Charleston, da man 
es bis: jetzt auf dem Lande noch nicht bymerkt hat. Für 
bie Eingebornen und die, welche lange in der Stadt 


sSewodn haben, iR es nicht r gerährlig als— Ahr die, 


\ 
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welche im Herbie vom Lande ter teumen: 2 "ober die 
ſich noch nicht daran gewoͤhnt ‚haben dieſe Zeit iq 
Sharleston juzubringen. Befonders "gefährlich aber 
iſt es für Keemde, ; welche zum erſten Male hieher kom⸗ 
men, und viele von ihnen werden e ein Qpfer dieſer bit 
fen. Krankheit: u j 

. Ueber ben Usfprung: und die e Silent dieſes giehert 
find noch biß jetzt die Meinungen ber Aerzte getheiltz eß 
iſt oft fo heftig, daß es alle Ärztliche Hälfe vereitelt, ung 
alle Hoffnungen eines gefühlosilen‘ Herzens zerſtoͤrt 


Doch, wenn es auch in manchen Jahren mit außeror⸗ 


dentlicher Strenge wuͤtet, ſo giebt es auch wieder viele 
Jahre, wo man es kaum fpürt, und da die Vorſehung 


Ales nach großen, allgemeinen Geſetzen regiert, fo darf 
der Sterbliche auch hier einſt ein auneitdes Ende des ue⸗ 8 


bels erwarten.*) 

Folgende Tabelle wird eine deutiſche Aberſicht 9@ 
ben, was für Krankheiten von den Jahren 1791 biß 
1795 in den verſchiebenen Monaten zu Charlestog 
herrſchten. Sie iſt aus den Berichten; welche die Mile 
glieder der mebicinifpen Geſelſchaft. aus ihrer vr 
mittheilten. 


2) Bolneny in- feiner Eäitverung der vereinigten 


Staaten von Nord: : Amerika hat über dieſe Krane 


heit mit treffender Srägdligteit geurtheilt.. M. f. Bibl. b, 
Neiſen, Band XV. S. 157. Aud:hat im vorigen Jahrt 


die Zurdt, daß bie in Spanien ausgebrochene Krankheit 


das gelbe Fieber ſey, und ſich vielleicht fogar nad) Teutſch⸗ 
land verbreiten kannte ‚ eine Menge Maasregeln zur Si⸗ 


cherheit, und noch eine größdre Menge ärztlicher und nichts 


ärztlider Schriften veranlaßt. Aum. », Ueb, 


EN 


W 


ur _ 
“ Befchreibnnig vou Sb --Caroline, WU 
iron "79a 1793." 1704 | 178. 








— — — 
aatharr⸗ Katharte |Katbayr- IRatharı- IFatharz 





vo halfieber. halfieber. |hal = und balfieber. balfieber. 
| u 2 Bräune IMafern. IWecfels [Trodner |Mafern.. 
Non 4 2 |lAnginayf”  -° Rieder, chiſten. -1 
2 Halsge Ir: 
an cſhhwuͤre. 
4 a Kae , 





.. R J ⸗ 
IRatharr⸗Katharr⸗Katharr⸗ Blattern. Katharr: 


ar Ihalfieber. - |hal » und hal⸗und Trockner halfieber. | 
x, ;tBluttern.-Irheumatis vheumati- Suſten. [$riefel. ] 
rt Maſern u. ſcheßieber. ſcheFiebet. Katharr⸗ Mafern. 
PS ftäne]). yalfeder. | 
BEE .. . BE PBroͤune. | u 
a. 00 . 5 7 | 
. WBlattern. Natharr⸗Kathatzra Katyarr 
1J % Mafern. halfieber. halfieber. .halfieber. 
8 ‘8 Blattern, Braͤune. | : T&riefel. 
\ J * f Maſern. Blattern; x, Dafenk 
4. .7.]j9elöge: Myſſen⸗ er R 
a 0 ſchwuͤre. terie. 





* 
i 


on Blattern. |Biattern. Vtattern. Frieſel. Meaſern. 
"go. |Mafern. Maſern. Maſern. Blattern. Katharr⸗ 


W Durchlauf Duedlauf Qurdlaufifefern. |halfieber, 
—lidbei Kin⸗bei Kin: bei KinsiNuhr. , . |Beitenflei 
J — ‚jdern, dern. dern...“. hen. 
\ ‘ - 
— 
i ⸗ 
1 
— 













/ > " - * 
2 


‚onivar Allee We... 66 


— — 


i 
+, s I. 
1792. | 179%: 17or. Ib Is 


: 1. ABlattera;.KWlatfern.. Blatt. Blattein. Mafern. — 

Hu Wafen.: y Maofern, |Bräume. |Ttopkner .IKätharı: WM 

Frockner Iryckaer Huſten. halfieber. In 

wuͤre. Huſten. Huſtan. Gallichte. Seitenſte 

* bei Ruhr bei Kaͤtbarr⸗ wid Wed: chen. ' ‘ 
Kindern. Kindern, balfieveg, . J— uglal | 7 

Dein & . 
1 























— — 


mechſei⸗ Tloener 
Ti fieber. Huſten. 
(Muhr... —RE Durchfau. 
rockner hr. uhr: 
Blattern. Wechſel⸗ 
= — — fieber. 
orten 
t 





. [Blartern. TSeldes Blattern! 
rotnet. Bien: ; jtodner- 

1. BSlattern. Huſtea 
—e ah und [ed ff}: 
" Tfieber. rn Dhrehhfalt |fieber.n 


Reptjugt, bel Kin —*3 ee 
been. Maſern. 

| ‚[Etotne || © Ro. 

\ Hüften. ' Bo 







} 
allichi — — „Trockner —— Steter. — 



















gta... Jr. Wechlehe Sleber. | Huiten.., ſTrockner Ruhr. 
21, fiebensssuich@hrbare | Mechfel- Oſiſten. |Ütodiger 
ei = Blattern.hqlßeber. Lieber... ‚Ruhr und Huſten. \ 


Durhfah| 5 


Zeill 2 Kaͤtharr⸗ R euma⸗ 
PDutqhfen Gelbes * 


Ruhr. , 


pen. Er |halfieber, ’|tifmen,. 
Ruhr und attern. bieber. 
Dſerchfäll. | Maferh. W 


Maſern. 


' . 
ı 
/ J — | 
” J 


21 x R 
BR - 
x 


4 


u.‘ Beſchreibang uch — \ 















































i 
ü Gelbes — Geldes 
\ Kleber. : + |hettfieber, -|Biebat.”:" IXieber. 
' Katharrs |Rathart: ” BEN. 
halfieber., Ihal » u “io nara 
\ Maftrn! Irheumdtir en 
N oo Haltge⸗ſcheFieber. 
Iiſſchwuͤre. (Rpbe.- * 
Cxoup. Trockner 
\\ . bLinten u In Ik u 
Wotbavrs act» (Regel: Kätharr: Selbes 
> Ppalfteßer” ſteber.lhalſieber. Fiebke. 1: Fieber. 
U SpasmoGroup.ISchat⸗ Katharr⸗Kathow⸗ 
FAdiſche Kos wiatiern. lach⸗ unbidat » unbihal « And 
eh ,Bechſel⸗ Dechſel ¶ Wechlel⸗ 
5 Wechſel⸗ ſſeper. > Fieber. 4 fieber, 
"ei |ffeber. *4 Etockner . 
Mafern.J | | 2 - J Hpfen. 
x nn. - J DE — nm 
arme j Blattert. awerie · Ionen. Gelbes 
* Arockner Huſten?“ Katharr⸗ Fieber. 
L-} Haſten. Katharte |Halfieber. JWechſer⸗ 
BT 3°, ]MBedfels |Hatfieder. ſBraͤnne. |und Ro 
| u fieber. Weqhſel⸗ thartbal⸗ 
> re: ae fieber.:: fiber, 
se i nn —* 55* 
















, ” — 
ſMaſetn. "IWerrfel: |Trocner' A TRatharrı 
* IHalöges Ifleber. Hüften?*”" Karyarse” |Hbtfieber. 
Oo ſchwuͤre. Halsge⸗ Wechſel⸗ halleder: og 
* = 








ESeitenſte⸗ Hwure. und Ka⸗ ish: 1 
den: ° |Katharr: tharrhal⸗ — 
* Katharr⸗ halſteber. ſieber. J en 5 E 

2 halfieber. Ruhr. Ze ” 





Blattern. 





ww — — — —— 


hundert Yards breit, und an‘ manchen Stellen iſt er, fo 


fingeengt, Daß: er ‘nicht über achtzig dis neunzig Yarbd 


breit iſt. Eben fo ſind der Keo iw e erund Zugeloo 


breite Arme vom Savan nah⸗glir 11% ber erfte if u “ 
einige Meilen Yon dem. Zufammenfluffe zweihundert 
Barbs. breit, und der zweite breiter ſich noch‘ weitet 


aus: Geſchieht es nun, daß ſtarke Regen- ober Schnee⸗ 


naſſer in dieſelben fallen; ſo wird das angraͤnzende 
niedere Land voͤllig überihwernmt, imb: gleicht dann eis. 


dem Se. Mr. Lawſon, in feiner Gefchichte non Gas 


ro lina, “giebt und von einer- folchen Ueberfhwemmung 
Rachricht, welche der Santee- Fluß im Jahre 1701 ans 
uchtete, wo ſein Waſſer ſechs und dreißig Fuß hoch ſenk⸗ 
sehe ſtieg, und im Jannar 1796 ſtieg der naͤmliche 


Buß auf eine gleiche Weiſe, und richtete Verwuͤſtunge en 
au, welche man wohl nicht ſo leicht vergeſſen wird. 


Keine Bruͤcke konnte der Wut feines Laufes widerſtehen, | 


die um fo gefähtlicher. wurde, da er ſtarke Bäume und Hau⸗ 
fee, weiche er niedergeriſſen hatte, mit ſich fortfuterte. 


Eine hoͤlzerne Bxruͤcke uͤber den Bro blu, einige 
Beiten tiber Eolumbiia, fpwemmte-er weg; eitie ans. 


dere Bruͤcke war: über den. Eongareebei Otanbyge 


Mbit, ‘fie war ſtebenhundert Fuß lang, und vierzig 


Fuß höher, als der gewöhnliche Bafl erfpiegel bes Fluſ⸗ 


fd, und zur mehreren Sicherheit hatte man die fleiners | 


"sen Pfeiler mit eifernen Klammern auf dem Grunde de& 


NAuſſes In den Felſen befefliget ; auch hiefe Bruͤcke nahm 
der Strom ˖ mit himveg · "Sie war bie dritte, welche 
Drapton, | DD 


"Ai Abſhalit J *. ur 2 . j 
drei bis viethundert Vards breitz der Saniee e dinzer 
den, in welchen fie fich ergießen iſt kaum zwei dis dreiz u 
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a j Befäreibung Yan Gaun Earelini. 


eben fo langen Lauf; a bey Savannah. Söiffser 
Ä iR, ee don ber. Se his zu, ber Gabel der.beiden Fluͤſſe 
des Bongaree, und Watergs;. von: da geht es auf 
der einen Seite auf dem Wateree bis Camden, und 
auf der andern Seitz aut dem. Go nöntes biß Orama 
dy, und zwar mit ‚ Fahrzeugen von ſiebzig Tonpep, 
Kun geben aber bie Falle und zeißenden Stellen. der 
\ u Fluͤffe an, und eine Menge, Arme breiten ſich in das 
Land aus. Hier und 'da werden ſie durch Felſen aufgei 
harten, über welche hinaus aber das Waſſer wieen 
ruhig und tief wird. Jüñdeſſen hat man doch mit lei 
ten Zahrzeugen und’ Bei ſtarkem Waſſer veyſchiebene Dr 
hoft Zabat auf ben Strömen fi her betuntergebracht. " 
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J Der Pedee Bebie) fliegt‘ durch dem nordiichen 
Theil des Staated, und zieht fich von der. See ge en 
Bu bie Berge hin. Bon der See bis nad; Greevilie iß Pr 
er für. Fahrzeuge vor ſichzig Tonnen ſchiffdar, und von de | 
bis Chatham füt leichtere‘ Zaͤhrzeuge. - Run: wird abeẽ Ä 
die Schiffahrt dur) Felſen und Klippen gehindert, und 
nur leichte Boote koͤnnen bei ſtarkem Waſſer den Strom 
| don Nord: Carolina herunter fahren. n. Ä 
— 2 
a Diefe großen ztäfe zertheilen ſich in der. ebern 
andſchaft in umzählige Arme, und nehmen. alles dad | 
-Waſſer auf, welches von den Bergen herabfließt. "Ei | 
nige von den Armen, "welche dad mehrſte Bergwaſſer 
n.. aufnehmen , -find- breiter als die Zlüffe ſelbſt. So iſt 
zum Beiſpiel der. Broad⸗Fluß an einigen Stellen 
über eine Viertelmeile, und der Cataw ba⸗Fluß oft 


N 
un 


Erfer Wise. 25 
ini 63 vierfumbert Serbs breit; der Santee diage⸗ 
908, in weichen fie ſich ergichenn, iR kaum zwei bi} beeis 
Saar Bars bereit, end an manchen Ereüin if er fo 
 tingeengt, wei er wicht über edıtjig bis meunzig Yard 
It Een fo ſiad der Keowermt Tugotoo 
breite Urme vom Savanmab:Flufir; ter erfie if 
. tige Meifen von dem Zufxmmeniluffe zweihundert 
Herds breit, wand der zweite breiter ſid noch weiter 
and. Gedicht ed nun, daß ſtarke Regen: oder Schnee⸗ 
nofler in viefelben fallen, fo wird das angränzende 
iedere Laud voblig uberſchwemmt, und gleicht dann eis 
' im See. Br. Lawfon, in jemer Gefihichte von Gas 
telina, giebt und von einer ſolchen Uederſowemmung 
Nachricht, welche derSantee:$ lu im Jahre 1701 ans 
uhqhtete, wo fein-Maffer fechE und dreißig Fuß doch ſenk⸗ 
seht Rieg, und im Januar 1796 flieg ter naͤmliche 
Fluß auf eine gleiche Weiſe, und richtete Verwuͤſtungen 
m, melche man wohl nicht fo leicht vergeſſen wird. 
Reine Brüde konnte der Wut feines Laufes widerſtehen, 
bunt fo gefähtlicher wurde, da er ſtarke Baͤume und Hau⸗ 
ker. weiche er niedergeriſſen hatte, mit fi fortfübrte. 
Cine hoͤlzerne Bilde über ben’ Broad- Fluß, einige 
Meiten kber Golumbrie, ſchwemmte er weg; eine an» 


dere Bruͤcke war: über den Gongareebei Oranbyge 


hit, ' ‚fie mar ſtebenhundert Fuß lang, und vierzig. 

Fuß Höher, als der gewöhnliche Waſſerſpiegel des Fluſ⸗ 

ſis, und zur mehreren Sicherheit hatte man die fleinern 

nen Pfeiler mit eifernen Rlammerh auf dem Grunde des _ 

Fuſſes in den Zelfen befefliget; auch diefe Brüde nahm 

ber Strom: mit hinweg. ‚Sie war bie dritte, welche 
Drapton, D 
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‚ Mr. Babe Hampton mit großer. Beharrlichkeit a3 
biefem Orte hatte bauen, laſſen. Zu Granby wurbe 
das Tabakshaus zerſtͤrt, wobei ‚hundert und' fünfzig 


Brhoft Tabak verloren giengen. Das, naͤmliche Schick⸗ 


— fal hatte auch das Tabakshaus von Ga mdem, an dem 
- Ufer bed Watteree⸗ Fluſſes. Wohnhaͤuſer, Korn⸗ 
vaͤnſer, Staͤlle, Rindvieb, Pferde, Schweine u. d. mm. 


wurden von dem Strome mit fortgeriffen, - ‚und dabei 


J 


hedeckte derſelbe ganze Strecken · des fruchtbarſten Marſch⸗ 
landes mit Sand, wodurch ein unerſetzlicher Schade ent⸗ 


ſtand. Dieſe Maffermaffe aller Fluͤſſe der obern Landı 


ſchaft vereinigte ſich endlich bei dem Zuſammenfluſſe bes 


Watterees und Congaree⸗Fluſſes, und feine“ 
trüben Wogen eiften nun mit verheerenden Schnellig⸗ 
feit hinab; das Waſſer ſtieg in einer Stunde drei 30, 


und dieſes Steigen bielt einige Tage an. Nun 


hahım der Strom größten Theils feinen Bug nach den 
Marſchlande hinab, das er an einigen Stellen mehr als 


fünf Meilen breit, von bem hoben Fichtenlande an, am 


jeder Seite uͤberſchwemmte, ohne ſeine Richtung von 
dem Bette des Fluſſes da wo bieſes eine Kraͤmmuung 


| durch das Marſchland machte, zu erhalten; denn die 


ſem folgte er. nur dann, werner mit ihm einerlei Bug 
hatte. Eine Menge Lebensmittel wurden hier zerſtoͤrt, 
u taufend Buſhel Mais und einige hundert-Barrelg Reif 


siengen verloren. Einige Negerwohnungen in den nies 


drig liegenden Pflanzungen am Santee wurben ump . 


geſtuͤrzt und von ber reißenden Flut in die See geführt. 
Die Reippflanzungen, wenig Meilen vom Meere, und 


Thon in nemlicher Hoͤhe gelegen, ſtanden ne eig 
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ginge Mode untir Mailer, indem daſſelbe zwei Biß drel 
Sub über die Damme der Reißfelder gieng. Bel biefer 


Ueberſchwemmung fpürte man au in den erfien Tagen 


wenig oder gar nichts von ben Abwerhfeluingen ber Ebbe 
and Flut. Dieſe große Waſſermaſſe drang endlich an 


der einen" Seite zwiſchen der Infel.Gat und dem feſten 


ande dur, ‚und“firdmte zwiſchen den Inſein Gat 


und Ford's indie Georgeto wa-Bucht, an der ans 


bern Seite aber ſtuͤrzte fie fi in ben Hellsdole 
Sumpf, und verlief fi da in ben verſchiedenen Baien, 
Weiche mit -bem. oᷣſtlichen Arme das  Soper- Bin 
sufammenhängen. 


Zu der naͤmlichen Zeit tam eine aͤhnliche Flut den 
Savannah: Fuß herunter, und feste die Stadt 


Angufta in Georgien zwei Fuß unter Waſſer, wos 
durch an den Gütern, welche darin lagen, ein große 


Schaden angerigtet wurde. Diefe Flut riß eine Brüde 


. ‚eg, welche beinahe achthundert Fuß lang und von 


Bi. Wade Hampton aus Sud⸗Carolina erbaut 


mar, und verbreitete Verwuͤſtung und Verderben bis 


nach Sa vannah herunter. Die Höhe biefer Flut 
ſchaäͤtzte man bei Augufta auf fünf und dreißig bis 


vierzig Fuß über den gewöhnlichen Waſſerſpiegel des 


Fuſſes, und bei Granby und Camden mußte das 


Coffer in dem Gongareez und Watteree⸗Fluſſe 


beinahe die nämliche Höhe. haben. *) Gleich uͤber dem 
Zaſammenſiuſſe des noͤrdlichen und ſadlichen Santee 


„ m. fe bie erſte Kumertang im Anfange. 
» 923 " / 
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‚ Rändereien des Staates, und fügen einer Menge Eins 
wodnem unerſetzlichen Schaden zu. Sie hringen viele 


1 ⸗ 
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ſtanb das Waſſer ein und zwanzig Fuß kber den gend 
lichen Baflerfpiegel. Solche Zufaͤlle zerflören die beſten 


in“ Noth 'und. Mangel, und die ſchoͤnſten Hoffnungen - 


. . werden in einen Angenblide vereitelt, indem bie Früchte 


einer mühfamen Arbeit entweder hinweg geſchwemmt, 
oder ſo zerſtoͤrt und verdorben werden, daß es unmoͤg⸗ 


lich iR, fie wieder herzuftellen. - Webrigens. führen biefe 


Fluten eine Menge Sand und Schlamm. mit, die nach 


‚der verfchiedengn ‚Schwere von dem Strome abgefeht 
‚wirds. während bie feinern Theile. in das atlantiſ be, 
Meer hinab 'geflutet, werden, Daber verliert auch ei⸗ 


ur 


Deeans, ſelbſt in den Mimdungen der Zluſſe, klar. 


nige Meilen von der Kuͤſte das Scewafler feine azux⸗ 


blaue Farbe, und erinnert die Kuͤſtenfahrer, das Blei 
sur Hand zu nehmen; an den nörblihen Küften der Ver⸗ 
einigten ‚Staaten hingegen bleibt das Waſſer des 


⸗ 


| ‚Der EHifo-Bluf if feicht, und mit ſchweren 
Fahrzeugen kann man nicht weit auf demſelben ſchif⸗ 


-fen,, Wenn der Fluß voll gebt, fo Fann man auf. dem 
noͤrdlichen Arme bis nah Drangeburgh fahren, und 


der füdliche Arm ift ebenfalls "einige Meilen ſchiffbar, 
bis eine Menge Infeln und Untiefen, welche an einigen 


‘ 


Stellen dicht beifammen liegen, die fernere Fahrt auf ,- 


demſelben unmoͤglich machen. Wenn der Fluß Hein if, 


- jo fann.man ihn bei Parker'soFerry, fünf und drei⸗ 
ßig Meilen von der See, durchwaten. Hier führte. i 


han in dem Bevolutionstrige bie. Beinen durch. 
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sees und Savannah Zluffe liegt. Eben fo hat. 


der ſchwa rze Fluß (Black river) auf den hohen Huͤ⸗ | 
- gen von. Santee. in ber mittleren Landſchaft ˖ fine 


Quelle; er windet fi durch das zwiichen dem Santees 


Fluſſe und Lynih'6 » Greek liegende Land durd, 


und nachbem er fih glei über Georgetown mit dem 
Pedee-Fluſſe vereinigt bat, ergießen nun beide ihr 
Waſſer in die Georgetowu⸗Bafi. Für Schoner 
and Sloops ifi er einige Meilen fchiffbar, und für Boote 


mit flachem Boden, : fo. wie für. platte Zaͤhrzeuge und 
Boote, iſt er bis an feine Gabeln fahrbarz meiter Hin’ 


aber traͤgt er nur kleine Kaͤhne, bis auch · dieſe wegen 
der Untiefen nicht weiter ſahren koͤnnen. Uebrigens tritt 


diefer Fluß, fo wie alle, deren Arme ſich bis in das 


vedland erſtreden, oft aus ſeinen ufern. 


Kleinere Sthffe, bie aber breiter find, ala ihre Mün- \ 


dungen, find ber Gombahee, Afhepoo, Stono, 
Ühten, Cooper, Wando und Waccamaw. 


Der Combahee ⸗Fluß entſpringt in dem Salt⸗ 
| cather: Sumpf, in dem Diſtrikte Barnwell, ba 


wo bie mittlere Landſchaft anfängt. Er ergießt fi vurch 
ben St. Helena⸗Sund in das atlantiſche Meen, 
und ift für Schoner und leichte Fahrzeuge etwa dreißig 
Engl. ) Meilen hinaufwaͤrts ſchiffbar. 


Der Aſhepoo⸗Filuß entfpringt i in ben Suͤmpfen 
der-unteren Landſchaft, ergießt ſich in den naͤmlichen Sund 
und if. faſt eben ſo weit ſchiſbar, wie jener. 


/ 
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Der Fluß entſpringt in der mittleren dantechaft auf der 
Spitze des Hochlandes, welches zwiſchen dem Conga— 


en 
zo Yo. d 
‚ SA 

. > 


” iz ger von 1 CD, Garetinc Er 


Br Stmo: Fluß hat ebenfalls. feine Date ir 
. Sümpfen. der..anteren Landſchaft, und ergießt fich 
zwiſchen der Inſel Kepwan und Coffim⸗ Land in 
das Meer. Schiffbar iſt er sie; einige Meiten Fbes 
Rantoirs und "Balldces Beiden. : MR 


J . an 


Der Afhley— Sing entfpringt in denn. m Gyhregs nu 


und gnderen Sümpfen in der uhteren Landſchaft gegen 
Monk's Corner, und ergießt ſich in den Haven von 
CThyarleston, an der Süͤdſeite der Stadt. Charles⸗ 
‚ton gegenüber, iſt er ungefähr zweitaufenb einhundert: 
Dards breit, eine Breite, die er einige Meilen weit be⸗ 
par. Seefahrzeuge koͤnnen einige Meilen auf bemfelben‘ 
> fiffen, Schaluppen 'aber- und Sloopers‘ bis nach: Bas 
con's Bridge, An dem ſuͤdlichen Ufer dieſes Fluffes. i 
entfland bie erſte Miederlaffung in dieſem Staate, ge⸗ 
4 rade an der Stelle, ‚welche man jebzt noch bie alte Stadt 
(old Town) und Alt-Charlestown nennt; einige 
Sabre batte auch die Regierung hier ihren Sitz. N 


Der Goöper: Sluf entfpringt In bem Bigate 
und anderen Sümpfen, der unteren Landſchaft, ſchlaͤn⸗ 
| gelt fi fi ch in mancherlei ſchoͤnen Kruͤmmüngen bin, , bis, 
er fih in den Haven von Charleston, laͤngs der 
oͤſtlichen Seite der Stadt, ergießt. Seine Breite be⸗ 
traͤgt hier ungefaͤhr vierzehnhundert Yards, und mit, 
Schoners und Sloops iſt er nach den Kruͤmmungen 
vielleicht fünfzig Meilen bis Bath 00>Mridge ſchiff⸗ 
“ bar, der oͤſtliche Arm aber für. ähnliche Zahrzeuge bis 
vVugsers Bridge, en I 
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Ber Bandes Fluß ergießt ſich, ungefadr drei 
Meilen über Charleston, in .ben Gooper» Fluß. 


Er iR nicht über achtzehn bis zwanzig Meilen f ſchiffbar, 
doch aber größten Theils für Schiffe und Fahrzeuge von 
ſhwerer eabuur; d dann verliert er ns in außgebreitete \ 


' Sampfe. 


Der ———— — entfpringt in den um Ä 


aim Theildu ven Nord: Garolinea, läuft durch vie 
| nordoͤſtlichen Theile dieſes Staates und ergießt ſich in 
u Georgetown Bai. Dieſer Fluß tritt zwar oͤfters 
end ſeinen Kfern, doch ſind ſtine Ueberſchwemmungen 


für die Vſtanznugen eben nicht gefährlich, x ware denn 
daß zugleich ser: Piebes» lu mit anſchwolle; wo dei, 


Baccamamw durch bie: Gewaͤſſer jenes großen Ylufied 


fo hoch ſteigt, daß er mehrere Sage | ber Con way⸗ 


| Porou gd wegſt dut. 


Der Arvadı,. Kosfan., Bortiiyar. Flug - 


un andere klein⸗ Süße find mehr Arme von dem Meere; 
als Landflüffe.: Ihre verlchiedenen Kruͤmmungen und 
Pexreintgungen maden beigade ein Fünftel des Beau) 
kort⸗Diſtrkts zu Infeln, auf. welden man mit vies 
laem Vortheile Baumwolle und Indig bauen kann... Sie 
J haben fo viel. Tiefe, daß fie Kriegsſchiffe tragen, und 
der Broad und Port-Royal⸗Fluß geben vielleicht 
‚ Ne bequemſten Ankerplaͤtze für bie groͤßte Flotte. 


Der Anfang des Broad⸗Fluffes iſt faſt eine u 


wᷣeil⸗ breit, und bei niedrigem Waſſer beinahe drei und 


J zwanzig Zu tlefz die Mündung’ An’der See aber, von | 


. 


— 
- 


56 ee —R von Suͤd⸗ Catolina. u | 
| Hittonnfrad: dan ber einen Seitz his an die, Buns 
ting Inſel an der andern Seite iſt —** ſieben; und 


‚at (engl.) Meilen breit. Dieſe Breite hehalt er beitapg 
in einem geraden kaufe, eine ziemtige Strego jn das Land 


hinein, ſo daß. ein Spif, auf demſelben egeln Tan, 


I äls wenn man noch) auf der offenen See (ic befaͤnde. ‚Eine | 
| Menge Fluͤſſe ergießen ihr Waſſer in denfelben, und er: 
verdiente wirklich eher dit Benennung Bas über Meer: | 


buſen, als DrsabsBlaß, da feine Baftermäffe as 


8 weit autbreittt. in 


” 
nal 2 . u nt u) 


2. 


u Bir I. geeöhuliben wiaten Reigen. ge ben Küſten 


Kiefes Staates von ſechs bis acht Fuß bei: den tadten 


Stuten, und von acht bis zehn Fuß dei den Springs 


fluten. Inbeſſen kemmt auch dabei viel auf die Winde 
anda eine todte Flig bei einem. Sudwſt · Minde ‚böhes 


feige, als eine Springflut bei einem Norbweh: Re 
Laͤnss den Küften if, bis zur Entfernung einiger Meilen 


bon dem Ufer, bie‘ Tiefe des Seewafferd zwei. bis fuͤnf 


Faden, daher man fi immer nur vorfichtig und unter 


Ber Leitung erfahtner Lootfen nähern darf. ‚Die ‚Shure 
ſteigen allgemein in unſern Brirfjeh befßig bis fänf unb 
dreißig Meilen in gerader Rinie von dem Dcecan hinauf) 
doc iſt dies nur von ſoĩchen Flüſſen zu verſtehen, deren 
Lauf nicht heftig iſt; denn in dem Santee⸗Flufſſe ſtei⸗ 
gen bie Stuten nicht weiter als funfjehn Beilen-in gerader 
ELinie hinauf, ob man fie gleich noch eine Strede weiter 

ſpurt. Indeſſen wird ‚dur diei immer binabſtroͤmende 
Maſſe füßen Waſſers das Seewaſſer ſo zurüd gedrängt, 
daß es nicht weiter als zwei Den don der See bin 


2 
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| uilringt '. ansgenommen, wenn, bel. großer Düne 


die Fluͤſſe Flein find , wo das Seewaſſer aber doch auch 
nie über drei bis. vier Meilen in. geraber Linie von ber 


Stein hen, Zluß ſteigt. In der Beorgetown-Bal J 


dringt das. Seewaſſer weiter binauf, amd iſt oft vier⸗ 
zehn und mehrere Meilen weit von der See dem Aderz 
baue nachtheilig; doch geſchieht dies nur in der Nähe 
ber. ‚Ründungen: ‚großer füßen Ströme‘, weiche fi in 
diefe Bai ergießen, wie zum. Beifpiele bei dem &az 
kannah,und Santee⸗Fluſſe— Da die Fluͤſſe immen, 
ahmärts ſtroͤnen fo „erleichtert. dies außerordentlich die 
Echiffahrt der ohern Sandfaft, . nux wixd bie Rüdfahrt, 
ehrad langweilig ‚und mühſam, ‚befondeis, wenn, 
nfäpgt zu ebben. — EEE 5* ya 

Da A viele Fluͤſſe dieſen Staat burchſtroͤnen und | 
überait fich in eine Menge Arme theilen, fo wunſcht und 
ffidet' man uch wenig Seen’ (läkes); Einen Ft 
man indeſſen ‘doch in dem Bäthwetl-Difrikte, in 
der mittlern Landſchaft, die eine ſchoͤne Waſſ erflaͤch⸗ von 


beinahe einer Meile im umkreis bilket, Bon allen. rn 
Seiten iſt er von hohom dichtenlande umgeben, und bie 
| Uer beftehen: auß, weißem Sande, wo man. beguem mit; 


Bagen fahren kann, weswegen auch die Einwohner, 
Öfters Spazierfahrten ‚hieher machen, da der See ia Ä 
wet von Spring. ‚Town Mh en 


vedrigens bleiben Die. Fiuſſe in Befem Gtante, fo. u 
wie i in Nor beamer ika immer ein Gegenſtand, der zu 
virigen Unterfugungen unb Beirachtungen fudret. 


EN 
” ‘ _ - ' - u 
x . 
' 4 “ ..—.no 
— — - 


3 = waihrenang $ von Sab⸗ Earolina. 


Die Gefchichte erzählt und von großen tif, daß me 


| Hatdinfeln dutchbtachen/ umd “ihren neuen Kanal fo 
- - Breit und tief autgruben, ais ber ganze uUmtreis wär, 
Ben’ fie vorher durchliefen, und daß; wenn die "Mün: 
dungen der alten Kattäle: ſich burch Sand verftoßften,;- 
und ber Lauf des Waſſers nun fanglauıer wilrde in 


vieſem Falle fogetantife Seen (Läkel) entftanden. Sa. 


Hin gehört der Bowderd:Ged am Veveesgtuffe 
über welchen das umliegende Land fi beinahe hundert. 
Su hoch erhebt. Im Fruͤhlinge bat man auch bier 
eine außerordentlich ſchoͤne Anſicht, da die ihn umges 
Ze enden Höhen mit einer Menge wilbeur Epheu bedeckt 
id‘, der dann in doller Blüte ſteht 5 zugleich iſt quch 
hier ein vielfaches Ess, das ſehr deutlih mehrmats zes 
ur ructant. nn — 


A. 
NNe., * 2 
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Bali Mingsalien, Duellen, Betten. 
falle und, Natur: Seltenpeiten. | 


ar 7. Kılma und Boden bon Ca rolinatte produß 


ie Kraft der” Eibe fo- mächtig befordern und eben das 
vüurch auch der Induſttie den Hödhften Sibwung geben, 
ſo kann man. leicht vermuthen, daß man fich eben nicht 


viel Muͤbe giedt, had Mineratten "und Erzen’die . 
Eingeweide der "Erde zu durchiwiihlen. Es laͤßt fih da> 


. "ber auch über biefen Gegenſtand wenty' ſagen, theilß 

weil man ihñ in dieſem Staate zu wenig kennt, theils 
abıch weil: es mit jur viel Sqhwietigkeiten verknuͤpft iſt 
ſw ne Kenntuiſſe Lu verfpaffen; indeffen find bach 
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Ep a 5 


niiuig einige Umſtaͤnde eingetreteir, welde zu jotgen 
den Bemerkungen Beranlafſung geben. en 


In dem obern Theile des aͤbarletlon · Dattget⸗ 


" tes, in der Nähe von Relfonts ‚Gerry, trifft man 
ein Lager von: Schaalthier⸗ Zoſflien an, welches 
beinahe parallel: ai ver Ste gegen: die Threft 
 Runfam Savannah: Flüffe ſudweſtwaͤrts reicht, ° 
und wahrſcheinlich mit dem zufanimenbängt, welches 
Bartra m beſchreibt, und das fich fuͤnfzehn Meilen uns 


ter Sil ver⸗Beluiff on ber Beite von Georg Fer ber: 
findet... Diefe: Schaalthiere Find: om angewoͤhnlicher | 
Groͤße; fie haben, gegen den Sautee⸗Fluſß hin: eine 


dic und ſchwer, gleichen aber "teßnen: vbn denen, werde? 


runde Form und fſleben dis acht BL im Diameter, ſint 


man jetzt an unfern Soeufern fi ndefi --Maii bat daruͤber 


veerſchiedene WVerniüthängen, beſonders was die Zeikuht 
Art betrifft, wie fie hieder geksnamen find; allein allesä.. 
ind immer nur bloße Hypotheſen *). Jim Anfange, 


rege - 


| ſobald ‚die: dufere Luft darauf. wirft; : ‚Iöfen fie ſich auf 


wenn man fie ausgkabt, Fand fie hart, und inwendig⸗ 


haben fie ein gianzendes Anſehen, wie’ Schmelz; rallein⸗ 


und zerfallen zu Kalkpulver. Einige dieſer Wir fand! ° . _' 


. man, ald man'den Gantes»Kunal. geub, und ini. 
vielen ‚befanden: ff ich noch bie. WTyiere; : Aber verßeinert; I 


im der Nachbarſchaft von Reiſon's 3 e rry trifft man⸗ 


“ Zärbung.ded Waſſers der Cutaw⸗Quelle, ben Zus 


fie aber im ſolcher Wenge an, daß man durch die far 


\ \ ‘T ’ u 22 R 9 
) M. ſ. Anmerk. 2. im Anhang U 0 N 
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- 6 oo Befireibung vou Eis Baroline. 


Tommenbang uwiſchen: .heiben .henserfin.. kann. Letztere 
ik übrigens megeg.: ‚ned nierkwärdigen Gefechtes be⸗ 
ruͤhmt, welches bier in dem amerilaniſchen Revolutionds 
trloge vor. Ye I 


a 


/ Bonn man Bandke, bund Einst gnht, ober bie. 


| N Wände, jäber Höhen usterfudt, fo Findet mas gewoͤhn⸗ 
lich Foſſile verſchiedener Art. So fand. man in die ſem 
Stagte: ſuͤdlich am Stano⸗Sumpf, in eirer noͤrd 


lichen Breite von beinahe drei und dreißig Graben, Zaͤh⸗ 
ne. vom. ungewöhnlicher Groͤße, und Mr. Gates by 
ſagt heſtimmt: van dieſer Stelle arub mon’ drei oder 
ger ‚Zähne. aus, walche einem großen Thiere gehoͤrten, 
und von⸗welchen alle, in Afrika geborne Reger, die fie: 


nes: Clephanten wären." Er ſelbſt war her naͤmlichen 
Meinung, da er ſie mit einigen verglich, welche man 


R aya.-Afvila gebracht hatte. Seitdem bat man mehrere 


- Kun und Zähne von, außerordentlicher Groͤße aus⸗ 
gegraben, beſonders im Jahre 1795 im Bigging \ 
Sumpfe, an.der Quelle des weſtlichen Arıned- des $&90s 

persßiuffed,. zwej Meilen über- Biggen:- Bridge: 
und. unter einer noͤrdlichea Breite von beinahe drei und 
dreißig Graben zehn Minuten. Diefas geſchah bei der 

Gelegenheit, ald, den Dbesft-Iohn Chrifiian Senf: 
Baumeiſter der, Kampagnie. ‚einen Kanal zwiſchen dem 
j Bantees und Cooper „Bluffe ‚groben. ließ Man 


.. J . » a . . 
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Man fehe das Nähere im Bufage über die Revolution in 
Güb: Carolina, voor 
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fand fie in einer Tieſe von adjt öder nenn Zub, und 


nicht zehn Schritte weit aus einander. Unter biefen bes 


“ fanden ſich Badenzähne, welche alle Kennzeichen hatten, 


daß fie einem fleifchfrefienden Thiere angehörten; denn 


Fe hatten. eine doppelte Reihe hoher, ſtumpfer Yuntte 


oder Erhöhungen, welde anzeigten, daß das hier 


Taute, aber nicht das Zutter germalmte. Andere 


hingegen waren von größerem und von jenen ganz vers 
ſchiedenem Ban, und gehörten hoͤcht wahrſcheinlich ei 
nem grasfrefienden Thiere zu; - ſit waren platt, mit 
Querſtreifen auf der Dberfläche verfehen ‚und glichen, 


nach den Bemerkungen der Raturforfcher, den Backenzaͤh⸗ 
nen des Eisphanten. ‘ Eben fo fand man auch einen . 
grogen Dauzahn, diei bis vier Fuß-lang , von welchen. 


Herr Oberſt Senf behauptete, daß er in allen 


Stuͤcken dem eines Elephanten gleiche. Als man ihn 
aus der Erde grub, war er überall mit einer Art don 


Schleim überjogen, wodurd er fo fchlüpfrig wurde, baß 


mon ihn faum in ber Hand halten Eonntes fo wie er 


aber a bie freie Lufi kam, trodnete die fchleimige Su 
Banz, und dann zerfiel ex in kleine Stuͤckchen, fo 3 
ed unmoglich war, ihn ferner zu unterſuchen. 


Diefe berſchiedenen Xrten von Zähnen und Katen 


hat man. in allen nördlichen. Gtaaten- von Amerika 


J gefunden, und mancherlei Meinungen ſind darüber ge: 


kußert worden. Bir wollen indeffen nicht auf dem wei: 
tm Felde der Meinungen herumſchweifen, ſondern ei⸗ 


. 
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i nige von denen befchreiben, welche man in dem Big . | 
. 908.: Sumpfe. anögrub, und. bie nachher in bas Mu⸗ 
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MB. Belhreibung:uen GähnGoralinn 


1) Ein Sanlterbiatt. Die PER biefes 


as bat die Form zines Zirkelſegmenis deſſen 


Senne neun und ein Viertel Zoll haͤlt. Der Abſtand 
von der Senne bis sum, weiteſten Punkt. der Periphe⸗ 
rie beträgt zwei Zoll. „De Umfang bed Knochens, un, 
ten, wo das Gelenk⸗ war, beträgt ‚fünf: und zwan⸗ 
zig Zoll, und Die, Weite der Gihtung über ſechs 
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| er Eine Ri be, veren Umfang at BoR beträgt; 
bie Länge derfelben Bann man. nicht beflimmen ‚da fie 
= jept zerbrochen if. Als man fie auögrub, war fie bei⸗ 
‚nahe. ſechs Muß lang, und nad ihrer Trummlinichtek ' 


dorm zu ſchließen, war ſie noch immer nicht eine von 


den größten NRibben des Thieres. Der Theil, welchen 


man noch im Muſeum aufbewahret, macht ein Zirkel⸗ 
fegmient aus, deſſen Senne brei Fuß lang ft, ade. 


| and ein Viertel Bol aber der Abſtand von der Senne 
bis sum äußerfien Punkte der Peripherie 


l- 


3) Ein Halswirbel. Diefer ift faſt ganz voR. 


. kommen und fieht mit den andern Knochen im Ver⸗ 


haͤltniſſe. Das Loch oder die Hoͤblung, durch welche 
das Ruchenmark gieng, haͤlt im Durchſchnitte zwei und 


einen halben dog ‚ und. der ganze Knochen bildet eis 


x. 


nen Zriangel, defien Baſis neun und einen halben Zoll, 
iede Seite abge breijghn u und einen ‚halben Bol balten. 


a 


erm ber Bibliothek u Charleoton kamen, wo m 
As feis. gut erhalten baden. 5 a 
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0) Ein ‚Bädeszebn, mit vier Reihen Kunpfe, 
“doppelter Yunkte oder Erhöhungen, weiche fehr. Dart 


und polirt und von dunkelblauer Barbe ſind. Die hoͤch⸗ 


ſte dieſer Hervorragungen erhebt ſich ein und ein Viertel 


Zoll von dem Zahne, und demganze Zahn, die Burzel u 
deſſelben nicht mit: gerechnet, if} fieben Zoll lang, vier “| 


Zoll breit und vier und drei Viertel Zoß doch, von da 
an gerechnet, wo er abgebrochen iſt. 

5 "Ein Badenzahn, von meiden man bedaup, 
tet, daß er ber binterfte fey. Cr if auf der Oberfläche. 
acht. und ein Diertel Zoll lang, obgleich ein Stüdchen 
bavon abgebrochen’ ii, und brei und einen halben Zoll 


breit. Die Wurzel beffeiben iſt efif und einen halben | 


Zoll lang. Auf der obern Flaͤche iſt er platt und von 
weißlichter Farbe, mit ſchwarzen Herftreifen einges _ 
ſqhnitten. Die Hoͤhe des Zahns von der Dberflähe dis 


an die Wurzel beträgt ſechs und einen halben Sol. 


Dieſe Knochen fand man bei der Grabung d des 
Santee: ⸗ Kanals, und im Jahre 1797 fand ber 


Dberſt Senf vier Meilen von jener Stelle, noch meh 
rere dergleichen Knochen, welche den erſtern an Größe). 


Ban und Farbe ganz glei ſcheinen. Die mertwuürdis⸗ 
ſten darunter finds or Zu 


I) Ein Knochen, ber aller Wohrſcheinlichkeit 


. nach zu den Gliedern des bintern Theiles eine Zhieres 


gehoͤrt. | 
.%) Ein Bitennichen. Das, 2) oe: ie 
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Mobtung, dich welche das atacant sie, halt ine 
Miameter beindhe deei 7) Ze: 


Ze 
3» Der Anfang eines ante, im Diameter. ‚beir a 


| * acht Zoll. Kae ee OR 


Mr. Jefferſon nimmt mach den unterſuchungen, % 
die man in Eüropa über biefen Gegenſtand bekannt M 


Ä gemacht bat, für ausgemacht an, daß bie großen Kıida Rn 

gen, welche man in Amerika gefunden hat, von der r 
\ naͤmlichen Art find, als. die, weiche man in Sibirien it 
fand. IM dies wirklich der Fall, ſo iſt auch die Ber: 8 


muthung gegründet, daß die oben angeführten Knochen 
und Zaͤhne denen gleich fi find , weldje die Aufmerkſamkeit a 


| des Herrn Iefferfon. befchäftigten. Da nun. der u 


Menſch don 5 Natur zu Unterfuchungen. geneigt ift, fo 
darf man fich auch nicht wundern, daß bie Philoſophen 
über dieſe aufgefundenen Knochen ſo verſchiedene Meis 


nungen gebegt haben. Einige Haben nämlich geglaubt, - Ä 


die Schiefe ber. Getiptit babe, eine große Yenderung ge: 


nennt, „ehemals Die heiße geweſen ſey, weil man in den 


genannten Gegenden Knochen und Zaͤhne finde, die dem 
Elephanten angehoͤrten; und dieſer nirgends lebe und 


fie fortpflange, als in warmen. Klimgten. | ur 


& 

t 

2 

\ 

fitten,. fo daß das, was man jegt die gentäßigte Zone. ! 
\ 

| 

| 


Andere verwerfen biefe beorie, und fegen an ihre 
Stelle eine neue nach ihren Hypotheſen. Sie glauben 
naͤmlich alle Schwierigkeiten dadurch zu heben, daß ſie 

annehmen, „die Erdkugel ſey bei ihrer Entſtehung in 
„einer Art von geſchmolzenem Zuſtande gewefen ; und ba 
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„Baffer allein erdartige Körper nicht ſchmelzen kann, fo 
‚mußte burch ben Zutritt von Feuer die Fluͤſſigkeit cder 
„vielmehr das Schmelzen bewirkt werben.” Nothmwendig 


„erforderte es eine geraume Zeit, bis ber brennende, 


‚Rüflige Zuftand in eine milde, gemäßigte Hitze uͤber⸗ 
„gieng ,” bie Erdkugel konnte nicht auf einmal zu ihrer 
„jegigen Zemperatur fi) abkühlen, und in ben erften Pe: 
„Koben nach der Bildung der Erde war die ihr eigenthuͤm⸗ 
lihe Hige unendlich flärker, als die, welche fie von 
„der Sonne empfängt, fo wie fie auch jetzt noch viel 
„ſtaͤrker iſt. Nach und nach aber verminderte ſich, ſo wie 
„alle andere Elemente, biefed ungeheure. Feuer und erlitt 


„mancherlef Uebergaͤnge von der Hitze zur Kaͤlte. 


Mothwendig gehoͤrte ebenfalls eine lange Zeit dazu, 
abis die noͤrdlichen Gegenden, welche ſo gut wie alle 


nandere glühten, zu dem Grabe von Wärme erkalteten, 


uber jet in den ſuͤdlichen Klimaten herrſcht, folglich. 


' utonnten damals in ben nördlichen Gegenden ſolche 


nThiere wohnen, die jest nur in ſuͤdlichen Gegenden 
ihre Heimath haben." \ 


Dieb war Heyrn von Buͤffon's Melnung, ats 
er über bie Knochen und Zähne uifheilte, melde man 
In Sibirien und den nördlichen Gegenden von Ruß 
land fandz allein indem er feine Theorie ausführte, | 
fiel er unvermerkt in ein unvermeidliches Dilemmia , ins 
dem er-die Erbe ſtufenweis erfalten ließ. So ſchoͤn da: 
het auch dieſe Theorie aufgebaut iſt, ſo enthaͤlt ſie doch 


nichts, als unvereinbare Widerſprüche, bei welchen 
» man. Bhffon’s Meinungen durchaus nicht beiſtinmen 


Dfayton. & 


2 


\ 


n 


66 „ Beſcreibuns von on. Carolina, ‚. 
fann. Da Elephant zum Beiſpiel, fol nad feiner Hy 


potheſe über die ‚ganze Erbfugel gewandert ſeyn, und 


ale jene Knochen und Zaͤhne , welde man in verſchiede⸗ 
nen Gegenden fand, follen ihm angehört haben. Zuerft 
mohnte er alfo, wie er böhauptet, an den Polen; dann 
wanderte er, wie die-Erde zu erfalten anfieng, nach 
wärmeren Gegenden, und. näherte Fich fo immer mehr 
bem Aequator, fo wie ihn die fufenweife Erkaltung 
‚der Erde forttrieb. Auf dieſe Art befand ſich alſo die 
Erde durch die Wirkungen eines ſogenannten Cen tral⸗ 
feuer in dinem übermäßigen Grade von Hitze, die dem 
Acequator mahe gelegenen Laͤnder aber lange Zeit in einer 
eigentlichen Schmelzhitze. Vergleicht man nun mit die⸗ 
fer Theorie die Abwechslung ber Jahreszeiten u fo wie 
‚bie, Veränderungen bon Wärme und, Kälte, fo findet 
man. daß feit. Jahrhunderten fein auffallender Unterz 


ſchied in beſondern Klimaten fich gezeigt habe, obgleich 


L durch Bevoͤlkerung und Anbau das Klima dieſer oder 


jener Cegend einige Aenderung leidet. Jene glüs 


- benden Gegenden waren ferner zu "der Zeit ihrer ' 


Gluͤhhitze von lebendigen Gefchöpfen entweder bewohnt 


oder nicht. bewohnt; im erfien „Sale muͤſſen alle 


jene Tiere, die mitten in einer Schmelzhitze lebten, uns 
tergegangen feyn, da es ihnen unmöglid war, ein fo 
veränderted Klima zu ertragen, indem in ber heißen 


| Bone fein einziges Thier angetroffen wird, welches eis - 


we dem Glühfeuer gleiche Hige ertragen kann; im 
weiten Falle aber war der größte Theil ber Erdkugel 
wegen der Heftigkeit des Centralfeuers fuͤr Menſchen 
und Thiere lange Zeit unbewohnbar. Nur bie, Polarge= 


= 
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genden, welche damals bie Temperatur unferer beißen 
Zone hatten, waren mit Thieren beſetzt, aber freilich 
ar mit folgen, die in heißen Klimaten leben können; 
“dem für Die, welche jest in biefew kalten Gegenden wohs 
Ren, war nun eine neue Shöpfang noͤthig. 


Dan fiebt leicht, daß dieſe ganze uUmkehrung der 


- Ratur bloß bie "Geburt einer fruchtbaren Einbildungss 
kraft iſt, um eine neue Hypotheſe zu gründen, aus wii 


er aber die Philoſophie und das Zalent eines Büfe 
fon den Trugſchluß unmöglich entfernen konnte, - Die 
ganze Theorie kann daher auch nicht anders als falſch 


ſeyn, um fo mehr, ba fie eine Sache aufllären fol, die 
außer dem Kreife unferer Unterfuhungen liegt, und, 


n 


noch welcher entweber eine Reere in der Natur entfledt, 
oder letztere mit Wefen befegt wird, deren kriſtenz un⸗ 
moͤglich iſt. 


Um dieſe Schwierigkeit zu vermeiden, haben An⸗ 
dere angenommen, daß die verſchiedenen Arten von 
Zaͤhnen und Knochen, die man auf einem Flecke fand, 
„ein und dem naͤmlichen Thiere angehoͤrten. Dieſes 
„Thier ſey aber kein Hippopotamus, weil dieſer 
„weder ſolche Hauzaͤhne, noch Bau habe, auch die 
Backenzaͤhne in der Groͤße, Anzahl und Form der Er⸗ 
„hoͤhungen verſchieden waͤren; eben ſo wenig ſey eb 


„auch ein Elephant, wie man durch deutliche Proben 


beneiſen Tonne‘! *) Um nun alle dieſe Abweichungen 


Eu Sefferfon in "feinen Bemerkungen über Birginien, 
©, 67. ft O. B, 
Es | . 
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au xereinigen, ſetzt man diele Zaͤhne von ſleiſch ⸗ und 


‚grasfreffenden Zhieren in die Kinnbacken eines: Thieres, 


das mon Mammaoth nennt, und van - welchem Je ſ⸗ . 
Ferſon behauptet, daß. es ſüdlich uͤber die Salzquellen 


von Holſton hincus might gelebt habe. Hier haben 
wir alſo wieder eine neue Theorie, welche darauf beruht, 


daß die Natur gleichſam einen Trennungs guͤrtel gezogen, 


oder einen neutralen Boden zwiſchen dein Mammoth 
und Elephanten' feſtgeſetzt habe, und dieſen Guͤrtel 


um bit Erde nimmt Jefferſon zwiſchen der heißen 


und gemäßigten Zone zu ſechs und einen halben Grad 
an. Sndeflen beruht diefe Theorie ebenfalls nur Auf 
bloßen Muthmaßungen, und dg man dergleichen große 


Knochen und Zaͤhne in dieſem Staate gefunden bat, ſo 


kann man ſchon aus Thatſachen beweiſen, daß jener'ams 


genommene neutrale Boden drei Grad ſuͤdlicher Breite 
über die Salzquellen von Holfton weiter hinaus zu 
fegen ift, folglich beinahe die Hälfte weiter als Sei ferz 
fon annimmt. 

| Noch Andere meinen, diefe Knochen und Zahne wi: 
ven durch große Fluten hieher geſchwemmt worden. 


Bernardin! de St. ‚Pierre. in ſeinen, Studien 


der Natur, wo er von. ber allgemeinen Ueberſchwem⸗ 
mung ſpricht, und ben Grund davon in einem Schmelzen 


des Eifes an den Polen‘ ſucht, ſagt: „Damals gerade 
. „wurden alle Plane der Natur umgekehrt. Ganze In⸗ 


„ſeln von ſchwimmenden Eisſchollen, mit weißen Bis 
„ren, wurden nalh ber heißen Zone getrieben, und bfies 


! 


ben zwiſchen ben Palmbaumen auf dem Boden fen, . j | 


‘ 
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lis fie ſchmolzen, fo wie die Eiepbanten von Afrika 
„mitten in bie Zannenwälder von Sibiridn fortges 


„Koßen wurben, wo man ihre arofen Knochen noch iett ü 
vfiadet. x 





Aus allen dieſen widerſprechenden Meinungen er⸗ 
Kit man nun freilich keine Aufklaͤrung über dieſen Ges 
genſtand, fondern man verirrt fich dagegen immer tie⸗ 
fer in das Labyrinth phyſikaliſcher Traͤume. Immer 
werben bloß Hypotheſen aufgeſtellt, wo eine bie andere 
verdraͤngt, ohne daß eine im Stande iſt, dieſes außer⸗ 
ordentliche Phänomen. zu erklaͤren. Hätten freilich Nas 
turforfcher oder Gefchichtfchreiber dieſes Thier einmal le⸗ 
ı > bendig gefehen und und davon Nachrichten hinterlaffen, 
| fo wäre die Unterfuchung jetzt leichter; alein die Zeit 
| hat einen dichten Schleier darüber gezogen, und jeder 
Schritt zum Nachforſchen iſt mit unüberwindlichen 
Sschwierigkeiten verknuͤpft. Jahrdunderte ſind verfloſſen, 
| feit diefe Thiere einmal lebten, und Bein Menſch erinnert 
ſich mehr ihrer Namen, oder kennt ihren Bau *); nur 
unwiſſende Wilde geben uns rode, berlägtihe— bilde 


) Rab ben Verſicherungen bes Serrn Peale zu Phila⸗ 
| delphia, hat man ein Skelett von dieſem Thiere bei⸗ 
nahe ganz vollkommen zuſammengeſetzt. Nach ber Kürze 
des Nackens "und der Groͤße ber Hauzähne zu urtheilen, 
muß es einen Ruͤfſel gehabt haben; baher auch bie Bere 
mythung gegründet if, daß es zu dem Geſchlecht des Ele⸗ 
wvghanten gehoͤtte. 

. Anm. b. B. 
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7 Beſchteibung von Suͤb⸗ Karolina, 


Ude Nachrichten von ihnen. *). Uns bleibt daher nichts 


übrig, als von: Unterfuhungen diefer "Dinge abzufle! 


bein, über. welche wir ſchwerlich je Aufklärung erhalten 


werben 5 5 


„Denn wer will entſcheiden, 
| Wo Doctoren ftreiten 2" 


u 


? 


Eaßt fie freiten und Hypothefen drechſeln; wir ver⸗ 
ehren voll heiligen, Schauers die Hand des großen Bild⸗ 


nes, ber fhon in Zeiten, - die in dichtes Dunkel vor 
unſern Augen gehuͤllt find, die ‚große Kette der belebten u 


a 


Natur zuſammenſchlang. — 


gu Lower⸗ Three⸗Kuns findet man eiſen⸗ 
farbige Klumpen, die, wenn man fie zerbricht, ins 
wendig eine Hoͤhlung haben, wie Adlerſteine, 
nur etwas größer. In diefen Höhlungen befindet fich 


other ober gelber Oder, ber gewoͤhnlith mit ein Fünftel 


Sand vermifcht if. Man dat Erwas von diefem Dcher 
mit Del abgerieben, und eine ſehr gute Farbe erhalten; 
ein Verſuch, der vieleicht zu größeren Untgrnepmungen 
j ermuntert. u | 


Ganz vortrefflichen wothen und gelben Der findet 
man in bem Erzlager bei Hill und Hayme' 8 Eiſen⸗ 
werken im York; Diſtrikt, und man braucht ihn, um 
die Haͤuſeri in- 9 or? damit ic anzufreiden. 


| ) Eine indianiſche arzählung von dieſem Thiere tseite ı Sehr . 


ferſon im feinen Bemerkungen über Birginien ©. 
64 bes Brig. mit. Anm, 6, ®. 
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And mi men in ter Mühe er Darin de 
rei: Greek au, ie wir in ben eher Gremien 
nE Memberrs:-Difärittei am Gaeree : Zinfie 


Begnerfcize von augegrihertır Birkung. 


Grete Relkfeine findet man dei en Entaw, 
ſerner au einigen Plagen in ter Nibe ven Drauge 
burgh amd an Stelien, weihe am Khidetty: Greece? 
Esgen; man brennt aus benfelben fchr guten Kalk, der 
zum Baum und Zünden brauchdar il. Chen ſo guten 
Kalffrin findet man and am Kingsberge im Yorkı 
Diſtrikte. 


Eteinbrüche zu Mädlfeinen befinden ſich In 
verfihiebenen Zheilen dieſes Staates. Wei Beaver. 
Greek, am CatewbasKluffe, bat man einen Stein: 
Bruch gefunden, der vortreffliche Steine enthält, die 
den Quaderſteinen etwas aͤhnlich find, Sie laffen ſich 
ſehr gut behauen, und mit Keilen kann man ſie ganz 
gerade fpalten und ſchoͤne Blöde daraus machen; dader 
find fie auch zum Mauerwerk ſehr brauchbar, und bie 
und ba hat man fie zu ben Schleuſſen in dem Santee⸗ 


" Zanal angewendet. Faſt eine aͤhnliche Art Steine fin 
‚bet man in der Naͤhe des Keowee⸗Fluſſes; fie laſſen 
ſich wie jene fpalten und behauen, und, von derglelchen 


Steinen baute man dad neue Befängniß des Pendle⸗ 
ton⸗Diſtrikts. 


Guten Schiefer findet man bei dem Anfange 
des Lynch's⸗ Greek, und es ift wahrſcheinlich, daß 


\ 
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man dergleichen noch in mehreren Gegenden des | 
Staates antrifft. 


Seifenſteine Eteatiteme finden ſich in der 
Nahe von Hill und Hayne's Eiſenwerken, fo wie in 
mehreren Gegenden diefed Staates. 


u In der mittleren und, oberen Bandfchaft find 
Kryſtalle, Gyps, weiße Flintſteine, Mar⸗ 
mor, Walkererde, glaſige Steine und Sand, 


und Thon von verſchiedener Art, Farbe und Beſtand⸗ 


iheilen, Won letzteren findet man beſonders einige, bie 
eine glänzende Binnoberfarbe haben, fo wie andere von . 

einer [hönen weißen und gelben Farbe. Auch findet 
man Thon zu Porzellan - und Töpferwaaren, | 
. Zalkfieine, Salpetererde, Ocher, Kreide | 
und Mergel, welchen letzteren man auch bie und da, 
in ber unteren Landſchaft antrifft. 
| In der oberen Landſchaft wird man oft & immer 
‚gewahr, *) und ber Dr. ‚Chalmers in feinen 
Nachrichten : von Garolina verſi chert: „er habe 
Smarag de geſehen, welche man aus dem Lande der 
„Cherokees gebracht habe, und die geſchliffen und 
„polirt ben indiſchen wenig am Glanze nachgaͤben.“ 


| *) Argilla micans, wohin das Ruſſiſche Glas, mica vi- 
'trum moscoviticam gehört und vom "Marieengtafe 
wuterſchieden iſt, ba jenes zu ben thonigten Steinartin, 
dieſes zu. ben Seleniten gehdtt. X. d. uch, 3 
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Eben fo verfihert Adair in ſeiner Geſchichte bes her 
tofee= Landes: „cd gäbe bier viel ſchoͤne, Mare: 
„Kryſtalle, welde von Natur verfchfedene, in eine 
„Spige zufammenlaufenbe Winkel haͤtten. Einige da⸗ 
„von waͤren ſo durchſi chtig als rohe Diamanten, andere 
„glichen dem Onyr, und einmal ‚habe er einen Stein 
„von der Dide eines Mannsdaumens gefunden, ber 
‚einem Rubin gliche, und in der Mitte eine ſchine 


uhuntte Schattirung machte. Vu 


X 


Die obere Landſchaft hat Ueberfluß an ganz vors 


trefflichem Eifenerzer. befonderö ' in ben Diftritten 


vom Pendleton, Greenpille, Spartahburgh 
und York; vier Theile Erz geben im allgemeinen im: 


mer einen Theil reines Eiſen. Auch von reichhaltigen — 


Kupfera dern hat man einige Anzeigen gefunden, 
beſonders in der Naͤhe des Eiſenerzes von Hill und . 
Bapfe’ 8 Werfen, wo man vermuthet, daß wenn 
man durch das Eiſenerzlager durchgearbeitet haͤtte, man = 
in einer Tiefe von zwanzig Zuß eine reichhaltige Kupfer - 
ader antreffen würde. ben fo findet man auch Kupfer 


in der Naͤhe von’ Cedar⸗Creek, an der oͤſtlichen Seite 


des Broads Zluffes in ber oberen Landfchaft, wo. 


man auch etwas Silbere ra gewahr wird. 


Blei vermuthet man an einigen Stellen im Ca⸗ 
tawba⸗Lande, und verſichert, daß man ehemals ei⸗ 


nige vortreffliche Stufen hier gefunden-habe, doch kennt 


man jegt bie. Orgenb nicht genau. Man vetfchert, daß 


> 
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in Mr. "Galponn’s Pflanzung, im Dendieton 


2 Difeitten Blei. engetioffen werde, 


c 
i 


Waͤfferbbei, Arſenit, Säwekel, Antimer 


nium,. Alaun und Taltfteine, finden fi in den 
oberen Theilen des Staates. Ganz vortreffliches Blei 


findet ſich aber gleich an der Graͤnzlinie in den Chero⸗ 
Fee: Ber gen, und jwar in großem Ueberfluffe ‚ wo 
man aus drei heilen Erz, zwei Theile reines Blei er⸗ 


haͤlt. Nicht weit ‚davon gräbt maır u. ehe vier 


— Alaun. 
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Be Sn dem Paris» Berge, im Oreenville 
Difirifte, will man etwas Gold gefunden haben, das 


gerade hinreichte, einen Ring daraus zu 'verfertigen; 
doch weiß man weiter nichts Davon, als daß, es vor: vie⸗ 


len Jahren ſoll geſchehen ſeyn. Indeſſen ift es gar kei⸗ 
nem Zweifel unterworfen, daß der Paris-Berg Erze 


enthält, da man bier Eifen im Ueberfluß antrifft, und 
bie an ber einen Seite deſſelben hervorſprudelnde Schwe⸗ 


felquelle ein deutlicher Beweis iſt, daß ‚er auch 
Sqwefel enthaͤlt. Ueberhaupt iſt es ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß alle Berge an den Graͤnzen dieſes Staates, 
beſonders die im Gebiete der Cherokees, reichhaltig 
an Metallen ſind; wenigſtens verſichert Adair in feiner 
Geſchichte dieſes Landes, daß er dieſe Berge oft mit 
Magnetſteinen bedeckt gefunden habe, was immer eine 
ſichere Anzeige iſt, daß fih Metalle in der Naͤbe bes 
Faden, fo wie er auch Grasplaͤtze gefehen Bat, welche 
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su eimseliiben Zuttäzfiungen dech geiärkt waren, 
med beipegem giirzem. *) 

Binersiiige Lrellen. 
Bun wi leicht begreifen, wie in einem Tante, 


_Nesjerrich am Sefflien uud Mineralien if, die Duelten, 


ge 
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weite Hier euıfpringen, Abeile vom jenen mit fi fuͤd⸗ 
un; und einige haben auch den tie Aufmerlfamtrit 
bei Publikums auf ſich gezogen. | 


Unter biefen verdient die Pacolet: Quelle zur 
genannt zu werten, ba fie der Geſunddeit des Menſchen 
ſo hold iſt. Eie liegt an der weftlihen Seite des Pa⸗ 
tolet= Fiuffes in ber oberen Landfhaft, und man 


haͤlt fie für fehr wirkſam in rheumatiſchen Zufällen, 


Hautfrankheiten und anderen Beſchwerden, weswegen 
fie auch fleigig befuht wird. Ihr helles Waſſer ſoll 
Säwefel, und Eifentheilchen führen, allein chemiſche 
Unterfudhungen haben dieſe Muthmaßung nicht beftda 
tigt. Ueberhaupt herrſchen in dieſer Hinſicht Über bie 
Eigenfhaften der Quellen in diefem Gtaate, noch er⸗ 
Raunt viel Widerfprüche, und bis jegt hat man über 


*) Die Minen von Yotofi In Pern wurden zufällig von 
einem’ Indianer im Jahr 1545 entdeckt, als er auf ei⸗ 
nen Berg kletterte. Um fich nämlich bei bem Hlinaufklet⸗ 
tern zu helfen, hielt ex fih an einen Buſch, woburd bie 
Burzeln beffelben von der Erbe entbloͤßt wurben und ein 
Kiumpen Gilber zu: Tage Fam. Aehnliche zufällige um⸗ 
Hände haben in andern Besenben oft auch bie, reichſten Mi⸗ 
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fie noch keine ficheren und beſtimmten Angaben. Einige 
behaupten, das Waſſer dieſer Quglie ſchmecke und rieche 
wie das Waſſer, womit man einen Flintenlauf gerei⸗ 


nigi habe, Andere hingegen laͤugnen, daß es einen be⸗ ! 


fonderen Gerhmad- -oder Bern babe, J 


* 


Eine andere ähnliche Duelle bafindet ſich in dem 


‚Gatawbastande, gleih an der: Straße, welche : 
"von Landsford nah Hill und Hayne's Eifenwere ' 
“Ten führt, . - 


Ane einem Arme bes Baran-Greet, trifft man. . 


ebenfalls eine Quelle an, welche die naͤmlichen Eigens 


fihaften haben‘ fol, als die Catawba⸗ Quelle in 
Mord: ‚Carolina, und man: glaubt, fie führe Some, \ 


fe: und Eifentheilchen bei fa. 


Eine mit Saw: und ifeniteitien geſchwaͤn⸗ 
gerte Quelle entſpringt an der oͤſtlichen Seite des Pas : 
ris⸗Berges. Das Waſſer iſt ganz helle, aber es 


hat eirien Geruch ‚gerade ‚wie Waffer, womit man .einen 


 $tlintenlauf gereiniget hat, "und ber Boden der’ Quelle 


beſteht aus einer ganz ſchwarzen Erde, welche ſehr 


ſchwefelartig riecht. ‚Sie bat ſehr heilſame Kraͤfte beim 


Ringwurm und andern Hautkrankheiten, und Vielen 
hat fie oft bei verzweifelten Bufälen geholfen. 


An ben Sabeln bes eynch 8⸗ Ereet ſprudelt eine 
ſehr ſchoͤne Quelle in einem ſtarken Strahle aus der Erde 
hervor, und ipr Waſſer iſt ſo heilſam, daß eine Menge 
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vranlen 
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5 Nenſchen ſiqh deſſelben ĩ im Herbſte zur Gefundpeit bes | 


dienen. 


Eine ahnliche Quelle dringt aus einem weißen 
Thon⸗ oder Kreidenhügel, im Richland⸗Diſtrikte, 


ngehe beim Rices Greek hervor, deren Waſſer beim 
dingwurm, Hautkrankheiten und rheumatiſchen 
Zufaͤllen ſehr heilſam iſt. Dieſe Quelle iſt erſt ſeit 
Surzem entdeckt worden; indeſſen fanden ſich ſchon im 


Jahr 1805 über Hundert Perſonen hier ein, welche mit 
gluͤcklichem Erfolge fa be badeten und aus aus der Quelle 


a 
. 


Be eine anbete gute Duck enfdedte man vor 
einigen Jahren auf der Spitze des Hochlandes im 
Drangeburgb⸗Diſtrikte, wo man einen Arm bes 
Ueinen Galtcatcher: Sumpfes überficht. Es 
giebs bier verfchiedene Quellen, welche ft ich einige hun⸗ 
dert Vards (Ellen) längs dem Rande des Sumpfed aus⸗ 
breiten; aber ihre Wirkung lernte man erſt um's Jahr 


‚1796 fennen, wo fie ein Jäger, ber ein Wild verfolgte, ’ 


ntdedte, Er kam naͤmlich ganz ermuͤdet an die große 
Quelle, deren kryſtallenes Waſſer ihn natuͤrlich zum 
Trinken einladete. Zugleich wuſch er auch ſeine Haͤnde, 
an welchen er Ringwärimer hatte, und nach einigen 


‚Lagen bemerkte er, daß fie viel befier waren als vorher, 


Nothw endig fiel ihm dabei die Quelle ein, die er nun 
iͤſters beſuchte, um zu trinken und ſich zu waſchen, 


und in kurzer Zeit war er vollig geheilt. Dadurch 
wurde die Quelle beruͤhmt, und eine Menge Menſchen 


8F 


\ 


N 
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78 Belcreibung' von Ghd«Carolinn, 
- ‚aus der Nachbarſchaft, melde an Gefhwüren, Lahm: 
deit oder: anderen koͤrperlichen Schmerzen litten, gien⸗ 
gen bieder um zu baden... Da nun mehrere wirklich 
giudiih. geheilt: wurden‘, fo ward man yon ihren Heils | 
tkraͤften immer mehr überzeugt, und- in ben letzten Jab⸗ 
zen befanden ſich ſtets über zweihundert Badegaͤſte 
hier. Indeſſen unterſuchte doch Ein Arzt von Profeſſion 
a5 Waffer diefer Quelle genauer, und nad) mancherlei 
Werſuchen verfiherte er, daß fie, gar nicht verbiene unter 
die mineralifchen Quellen gerechnet zu werben. Bis⸗ 
weilen hat ihr Waſſer einen Geſchmack, wie eine Auf | 
Iöfung von Brechweinftein, und erregt Ekel 3 Nodh: di⸗e 
Einwohner von Springtown, einem gleich dabei 
liegenden Orte... finden es von anderem trinkbaren 
Waſſer ſo wenig verſchieden, daß ſie ſich deſſelben ohne 
von geringſten Nachtheil beſtaͤndig dedienen. Nach den 
Bemerkungen jenes oben’ genannten. Arztes, herrſcht 
zwar bie Geſundheit in diefem Wohnplage in einem 
fehr hohen: Grabe, . allein dies fehreibt er mehr auf bie 
trodne, gefunde Lage des Drtes, und die durch das 
häufi ge Baden in der Quelle bewirkte Keinlichkeit ; als 
auf befondere Heilträfte derfelben. Im Jahr 1796 war 
/ die Quelle über fieben und zwanzig Fuß. tief, im Herbſte 
1797 aber hatte fie nur eine Tiefe von fünf und einem 
halben Fuß. Anfangs Tonnte man fich Diefe Verändes 
rung ger nicht erklären, allein die Beobachtungen jenes 
Arztes haben darüber Auffchlug. gegeben. Das Jahr 
1797 naͤmlich, wo die Quelle vier Fünftel ihrer ‚Ziefe 
verlor, war ein ſehr trocknes Jahr; fo wie aber nach 
der Zrodenpeit der Regen wieder eintrat, erhielt die 


— 
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Auelle auch ihre vorige Tiefe wieder. Hieraus (bloß 


er, daß, wenn das Waffer auf dem Boden der Quelle , 


herausſyrudelt, «8 aus bem Innern ber Erde eine 
Beige Sand mitbringt; iſt ed nun, trockne Wieterung, 
fo hat dad Waſſer nicht Kraft genug den- Sand zu he 


ben und fortzuführen, ſondern er ſetzt. fi in dem Beden 

ber Quelle nieder, und füllt ed nach. und nad an; fo ' 
bald aber bie Regenzeit angeht, erhält die Opelle mehr 
Gewalt den. Sand zu heben, und ihn mit dem üben 


‚ fließenden Waffer- fortzufchaffen, wodurch denn note 


wendig bie Quelle Hefte wird. ’ 


Endlich werbient noch die Eunt a w ‚Quelle bier 
angeführt zu werden Sie liegt im Charleston⸗ 
Difirikte, nicht weit von. Nelſons⸗Ferry, und 


quillt aus ber Erbe durch sine Definung von wenig Zols 


len im Diometer, worauf fie fogleich ein helles Waſſer⸗ F 
beiden bildet, das einige Fuß tief iſt, und ungefäbe 
hundert und. funfzig Schritte im ‚Umkreis hält, Nun 
gebt fie durch eine Spalte von pordfem Kalkſtein oder 
einer zufammengebadenen Mafle von großen Auſterſchaa⸗ 


len unter. die Erde und ſetzt ihren. Lauf unſichtbar fort, 


bis fie hundert ‘oder mehrere Schritte davon burg) eine 


Menge Deffriungen wieder dervorſprudelt, und dem | 


Eutaw⸗ECreek feinen Urſprung giebt. Das Waſſer 
dieſer Quelle hat fuͤr die, welche es nicht gewohnt End, 


purgirende Kraͤfte, außerdem aber zeichnet ſie ſich durch 


aichts Beſonderes aus. So lange indeſſen das Andenken 
an die amerlkaniſche Revolution ſich erhaͤlt, oder die 


| kolgen derſelben den Buͤrgern der vereinigten 
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| . 80 4 Beſchreibung von Sid, Garalim. 
Staaten theuer ſi nd} wird auch der Platz kei diefer 


Quelle wichtig feyn, indem bier im Sahre 1781 zwifchen 
den amerikaniſchen Truppen unter dem Kommando 


des Generald Greene und den Zruppen. von Groß⸗ 


‘ - 


Brittannien unter dem Kommande des "Generals | 
-Zientenants Ste wart ein Treffen vorfiel. Fuͤr Frei⸗ 
heit und unabhaͤngigkeit wurde bierigelämpft, und an 
Dem kryſtallenen Waffer. der Quelle fuchte ber verwunbete - 


Kämpfer 'einige: Erauidung und ſarbte ſie mit tſeinem 
Blute. *). | 


Waſſerfaͤlle findet man nur wenige in Suͤ d⸗ 
Carolina, da das Land größten Theils flach iſt doch 
trifft man bier und da einige don Diefen Naturſchoͤnheiten 
In der obern Landſchaft an, wo oft ſchaͤumend bie Fluͤſſe 


von Felſen und abhängen ‚ welche bisweilen ſich in dem 


Bette ihrem kaufe quer vorſetzen, herunterbrauſen. 


| Einer ‚ber merkwurdigſten darunter iſt der feige 
Abhang welcher fih bei Green ville-Court Houfe 


quer duch den ganzen Reedy-Fluß zieht. Der Fluß 


ift hier ein und dreißig Yards Breit, und der fenkrechte 
Fall ſechs und dreißig Zuß hoch. Im Oktober ı8or 
watete id) hier durch "den, Fluß, ohne ben Fuß naß zu 
machen, indem ich von Felfen zu Felſen fchritt. Da 


die Jahreszeit gerade ſehr trocken war, ſo war auch das 


9 Eine kurze Darſtellung diefes Treffens iſt im Zuſhtze, über 
die Wevopution in CITY Gazolina mitgetpeilt, - 
' 4 d, ueb. 
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Gier Lian y 
Suıfler le mielrg. um am Dun RR ZÄNE Wir 
Fyhang und ur Kus war: hat ar Tut re 
fer Vez Perle. I am Tun gehe, fe ur da We 
Ye uıb- Mau zen: Be 32 ter Bi ar wu, 
wei Aus Zug nes Huer: Tamm ve Yarl dk. uk RRE 
mit im em Digrum? Jeruzter zieden ER aa m ZUR 
jehhuuiern winde. 


Zuf chen Diefe Seiſe kürzen Kb and Ne Duelim 


' einiger wnferer Ftüffe an den Seiten der Rege don ee 


käctlichen Höhen berunter. Go baben um eilt 
die Arme des Saluda:Eluffes einen Art don wen 
nigſens zwölfhunbert Fuß, indem fie zwei Drittel von 
der Höhe der Berge herunter fallen, Mon den Glaſſve 


Tafel- und Doleney Bergen flürgen ſich einige 


Gewaͤſſer, oft fünfzehn bis zwanzig Zuß breit in die 
unten liegenden Thaͤler, und ihre Neigung hetrdgt niels 


leicht achtzig Grades; dabei raufchen He auf ihrem gas 


zen Bege befländig ſchaͤumend von Belfen zu Belfen.. 


Der intereſſanteſte Bafferfall in dieſem Staate 
iR vielleicht der. des Catawb a⸗Fluſſes, thells we⸗ 
gen der Menge Waſſer, theils auch wegen ber qroſſen 


Anſicht. Der Fall befindet ſich etwas iiber dem Mad y⸗ 
Berg, und man gelangt zu demſelben Kber Mligel, 


welhe die beiben Seiten bes Flufſſes bezraͤnzen. An 
jeder Seite ſichen die Kelten viele Fuß hoch Aber einan⸗ 


der, wie eine Mauer, und über denſeiben 14m hlıyd 


wi ſcharica aciiches Gpiten hervor, bir isı Youyl 


em dem Migrizs neigen Sg win sun br Gi 


Bauer. 5 
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Boben des Apges; “auf, welchem ‚er: ſteht, find es 3 viel: 


leicht noch vierhundert Yards. Unten liegen Die gebleichs‘ 


ten Knochen von verſchiedenen Thieren welche aus Uns 
vorfichtigkeit bem- Runde diefer ſchwindelnden Hoͤhe zu 
nahe kamen und in ben. Abgrund hinab ſrurzten, oben 


aber iſt fein Gipfel’ oft in den Wolken: verborgen. Am 


ber Baſis dieſes Abhanges befinden ih verfehiebene Hoͤh⸗ 
len, fo wie man bergleichen auch an’ mehreren Stellen 
des Berges antrifft. ine ſolche befindet fich beſonders 


an der weſtlichen Seite des Berges, gegen: den Gipfel 
deſſelben, worin ein Gouverneur dieſes Staats mit ei⸗ 
nigen feiner Freunde im Oktober 1801 die Nacht zu⸗ 


brachte. Es uͤberfiel ihn naͤmlich ein ſtarker, mit ‚Res 
gen begleiteter Sturm, und fo eilte er‘ in diefe Höhle, 
“ er gegen Wind und d Bag binlanglichen Schutz fand. 


ı 
° . 


Eine andere 1: obgleich. minder betraͤchtliche Anhöhe 
ĩſt der Silver-Bluff an der öftlichen Seite des Sa: 
vannah⸗-Fluſſes; fie erhebt fich mehrere Fuß hoch über 


den Fluß, welcher unter ihr hinſtroͤnt. An dieſer Ans 
. höhe, die ſenkrecht In die Höhe fleigt, entdedt man 


verſchiedene Schichten von Erde, vermiſcht mit verſchie⸗ 
denen Arten von Thon und Schaalthieren, befonder& 


| Auftern und einer ſchwaͤrzlichten, fchieferfarbigen Erde, 
. welche alaun= oder vitriöfattig zu ſeyn fiheint. Bars - ' 
tram' fand hier Belemniten, Pyriten, Marca⸗ 


ſiten und ſchwefelartige Klumpen, welche auf diefer 


ſchwarzen, ſchieſerartigen Erde wie Erz glänzen. Eben 
. bo fand er ; Stämme, sweige und Stöde bon n Bäumen, 
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Blätter, Eiden und deren Kappen, alle (dam ‚und 
babei fo hart und glänzend wie Holzkodlen. 


Einige Meiten weiter hinauf liegt der Buff, anf 
ı weldgem chemmis Has. Kort Moore, etwas unter Aus 
guſta fland. Die Lage iſt auffallend und die Höhe he- 
trägt etwa neunzig bis hundert Fuß über dem Wafferfpiez 
gel des auten vorbeifließenden Stromes. Er zeigt. fidh 
- dem Auge wie eine Hauer von farbiger Erde, und beftebt 
and Thon und Mergel von verfchiebenen Farben; ger 
wöhnlich geben :die Schattirungen vom Braunen. zum 
Weißen über, und find in. borizontalen Schichten gela, 
gort. Als man ſich in dieſem Staate zuerfi nicherließ, 
lag bier eine Garniſon, um die Pflanzer gegen bie Ein; 
aͤlle, der Mustahge oder Erecis » Natidnium 
anderer Indianer. zu fhligen, und hler rettete einge 
unerfchlitterliche Standhaftigkeit einen Muskohbge⸗ 
Krieger; Namens Dld = Gcrany, von einem. graus 
ſamen Zode. a 





Dieſer Krieger ward von den Shawano » Ins 
biamern gefangen, wurde auf ihre gewöhnliche Beife 
gepeitfiht *) und bann zum ſchmerzlichſten Tode vers ' 

damint. „Er ertrug alles mit ber größten Kälte, und 


j —— — — — — * —— — 
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*) So wie ber Kriegägefangene in dem Dorfe feiner Yelnde 
ankommt, fo wirb er vorher von ben Cinwohnern durch⸗ 
gepeitſchet, eine Behandlung, melde vielen das Leben 
koſtet, und fie von dem bevorfichenden Fenertode titten, 

. Anm. b. neb. 
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86 J Berseibung von. 1 Gb+ Banane, 


alle feine Mienen und Gebaͤtden ivaren fo, als wenn 
"er nicht‘ das geringfie von Schmerzen fühlte und weit 
„über alle natürlichen Gefühle erhaben wäre. Mit leb⸗ 


„bafter‘ Stimme- ergäblte er feinen Seinden, was er.für 


nein berühmter Krieger ſey, und wie. viel rähmliche . 
gSiegeszeichen er auf Koſten ihrer Nation erkaͤmpft 
nhade; nun wolle er. ihnen auch jegt noch in feinem ' 


„Tode zeigen, wie" weit er über ſie erhaben ſey, und 
„wie er fih.eben fo ſtark gegen fie fühle, als wenn er 
„an der Gpige feiner tapfern Landsleute fiebe.. Iwan 
ſey er jetzt durch den Willen des großen: Geiftes in ihre 


ges gegen feine aͤrgſten Feinde gefuͤhrt habe; allein er 


nbeſitze noch fo viel Kraft, .baß.er.fich:felbft auf eine 
„weit ausgefuchtere Weiſe peinigen koͤrne, als ihr gans 


„zer unwiffender, verächtliher Haufe zu thbun im 


„Stande waͤre: fie ſollten ihn nur losbinden, und ihm 


„einen. glühenden Flintenlauf geben. ‚Die ganze Art des 


„Betragens war fo kuͤhn, und ſeine Forderung ſo unge⸗ 
—awoͤhnlich, daß man beſchloß ihr Senüge zu leiſten. 
„Man Band ihn los, und in dem Kugenblide ergriff ee 
nbad eine: Ende des glühenden Rohres, fhlug daniit 
, „rechts und links tum ſich, und bahnte ſich auf dieſe Art 
„einen Weg durch feine bewaffneten aber erſchrokenen 
„Feinde. So erreichte er das Ufer des Fluſſes, wo er 


„fib von einer, ungeheuern Höhe in das Waſſer ſtürzte, 


nuüͤber ben einen Arm ſchwamm, über eine Heine Infel 


„lief, und fo au über den andern Arm des Fluſſes 


aſchwimmend feste, und zwar mitten unter einem Kugel- 
“ nregen, der von ba, wo das Fort Moore oder New: 


ı 
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"Hände gefallen, als er den. heiligen Kaſten ded Arie 


⸗ 


. Ehe ie. & 


„Bintfer Gunb. uf Un gta uunte. Val Dem 
„sub ussielgpen dm yasz its Zunke. ellkin er am 
„see man me Basen bemadkimen ver. um 
„tan, yes mulımb um uilieijt, eher Dad) ann 
„in sim Ean.“ 

Ungefähr ein ank einr Valle Bicike init vom Fort 
Sobnfen, anf de Zeme? : Infel, Kat mr 
eimen Bel von Auferihacke, tur wahrthrinii) von 
ben Hreinwehnrrn irfed Gtante3 anigtiährtt wurde, 
und hier bemerft zu werden verkient. Er if rund, lt 
im Umfrei3 zwei hanbert und vierzig Seritte, iR in . 
ber Höhe zehn, am Zupe fehzehn bit zwanzig Schritte 
breit und acht bis zehn Zuß doch. Nad der Tradition 
war es eine indianiſche Feſtung, oder ein Waffenplat 
und Zufuchtöert; eine Meinung, die deburd fehr 
wabrfcheinlih wirb, de fie fehr geringe Kenntniffe von 
* ber Befeigungsfunft befaßen, und ‘an allen den Werk⸗ 
' zeugen Mangel hatten, welche dazu erforderlich find, 
einen Wall aufzumwerfen. Hingegen konnten fie diefe 
Schalen von den nahegelegenen Ufern berbeitragtn, und 
ſo nad) und nach diefen feltfamen, wuͤhvollen Bau volls, 
enden. Diefer Wall liegt mitten in freiem Belde auf 
einer ziemlichen Anhöhe, und fehließt.jegt bie Wohnung 
und die Arbeits haͤuſer eines Pflanzers ein, ber fi auf 
ber Inſel angefiebelt bat. Als nämlich im Jahre 1758 
durch einen Orkan das nahegelegene Land unter Waſſer 
geſetzt wurde, fo ſoll dieſer Damm es völlig aufgehalten 
haben, und durch diele Erfahrung ermumtert, baute 
Mr. Rivers fein. Wohnhaus. hinein, das bis jene . 


— 


BB. Beſchteibung bon Saͤd⸗Carolina. 
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Gych ſtehe. Wan verſichert daß den Wall ehemals Hör 


her ·gewefen fey, man habe aber einen: Theil davon abs 
"getragen, ‚une Kalk daraus zu brennen, - ben man zum 


geil bei dem Bau ber St Nichdels⸗Kirche“ in 


Ch arle Ston brauchte. Doß biefer Wall von Weißen 
erbaut ſey, kann man nicht vermuthen, ba um denſel⸗ 


‚ben ſich⸗keine Graben befindeng. Und eben fo wenig iſt 


es auch ein Werk der Natur, da der innere Raum Beine 
Schaalen enthaͤlt, ſondern gerade wie das außen Hegende 


Sand aus grünem Raſen befiebt, - .- 


Am ziat Creek, kinem der Anfangsarme des 
Lynch eis-ECEreek, erblidtt man eine: außerſt felſige, 
ro mantiſche Gegend, welche wirklich die Aufmerkſam⸗ 
keit der Reiſenden verdienet. Dieſer Creek fließt in eb - 
neh Thale, bad an-beiden Seiten von Hügeln einge | 
Atoffen ift; und diefe Hügel haben eine Höhe, welche 
man nur in der Nachbarſchaft von: Gebirgen antrifft, 
obgleich diefe Gegend meit davon entfernt if. In der 
Mäpe diefer Gegend befindet fichiein.berrächtlicher Schie 


ferbruch; der hier ‚gebrochene Schiefer: iſt ſehr gut ‚und 
man macht Tafeln zum Gesraude ber‘ Syultnaben u 
deraus. F | | FR Ev 


w. r. 


er Einige Breiten, weiter hin liegt das ſogenannte 


KodsHoufe, das eine ganz ſonderbare Anſicht ges 
währt; und dies, fo wie einige andere Merkwürbigkeis 


ten, werben: vielleicht am beflen mit ben eigenen Worten 


eired Retſenden geſchildert, ber’ diefe Gegenden ſelbſt 


beſuchte. — „Mir. ritten längs. beim niedrigen Lande 
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Erſter Abſchuiutt. N.) 
"van dem Coeek dinauf, um zuerſt das fogemanite 
Rod’ Honfe zu ſehn, und’ .ungefähr Talhrzwei 


„Meilen entdeckten wir ed am Ende des tiefen-Bhaled, - . 


„in welchem wir unfern Weg fortgefegt Hatten. : hier 


nflürzt fi nämlich ein fehr ſchoͤner Wafferfal von der 


„Eeite eines Huͤgels, auf welchem das Rod: Dreuf e 


nflept, und gewährt, wie ‚überhaupt die ganze- Gegend, 


„eine qaͤußerſt romantiſche Anficht.. Die Zelfen erheben 
„Ab in rohen „Pfeilern zı einer: Höhe von ungefähr 
„Awei hundert. und Tunfzig Zuß:ampor, ‚und. finder 
„und da mit rothen Gebern und Sevenbäumen bewach⸗ 
„fen. Etwa 'auf ber halben Haͤhe des Hügels flieht das 
„Ro = Houfe, -weldes dem˖ Dache eines Haufad 
„gleiht. - An-dem: unteren Theile deſſelben iſt eine 


„Deffnung, aus welcher ein kleiner Sttom Haren Wafe 


„feed heryorquillt, und über bie barunter.liegenden del⸗ 
fen in das Thal herabfließt. Wir Netterten an dem 


„Bügel: hinauf ‚1: Vis zu der Duclle-dber Gafcabe, und - . 
nfanden bier, daß das Rod. Houfe aus zwei fla⸗ 
hen Belfen befkeht; deren Spitzen ſich an einattder 


„lehnen ‚ und. volllemmenen. Schutz gegen Sonne und 


nRegen gewähren... Der inndre Raum dieſes Schutzortes 
mag ungefähr: neunzig Fuß im Umfreife betragen, und 
if außẽrordentlich bunfel und- Bühl. Am Ende deſſelben 


murmelt der Strom, welchen die Caſcade bildet, üder . 
„bie Felſen hin, und nachdem er an den jaͤhen Theil des 


„Dügels. gekommen iſt, ſtuͤrzt er an der Seite herunter. | 


Im Ganzen genommen mag die Caſcade des beruͤhm⸗ 
anten Weltumſeglers auf Juan Fernandez ſchoͤner, ſo 
Wwie der Waſſerfall des Nia gara groͤßer und erhabener 
16 — 
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ſeyn; allein das Rod s Houfe'mit-des Caſcade If 


„gewiß immer eine der ſchoͤnſten Anfichten,, Die zu einer 
abortrefflichen Partie in einem ensliſchen darke nung 


mahnt werben Bnnte _ 


Ä Re: belachten hierauf den ſegennumten Great: 
„Flat Rod, den man wahrſcheinlich fo nennt, um 
„ihn von dem Flat⸗Rock an'ber Straße von Cam⸗ 
„ben nach Lancafler s Court = Houfe zu unfer> 
fcheiben.. Ex liegt am Ende eines Thales, durch wei⸗ 


yches unſer Weg gieng, und beſteht aus einer ungeheu⸗ 


aren Felſenmaſſe, welche, nach meiner Schaͤtzung, we⸗ 
„nigſtens fünfzig Acker Land bebrdt. An ber Seite des 


_ Tbales nach Weſten zu ſteigt er ſo hoch, daß er noch 


„uͤber die Gipfel der Baͤume hervorragt, aber umzu⸗ 
asaͤnglich jſt; nach Oſten zu aber iſt er nicht ſo hoch. 


Nicht weit von dieſer Seite befinden ſich zwei Hoͤhlen, 


in welche 1” gieng; da ich mich aber weder mit Licht 


nn Fackein verſehen hatte, fo hielt ich es nicht für 
athunlich, mich weit hinein zu wagen. Die Hoͤhle, die 
⸗Aden engſten Eingang hat, ſoll ſich nach und nach aus . 


afehnlich erweitern, fi) weiter erfireden, ald die an 
re, und während des Revolutionskrieges der Zus 
Auchtsort einiger Tories geweſen ſeyn, fo wie fie 
„tet noch. ein MWohnplag von wilden Kaben, Wölfen 


And, andern Ungeziefer if. Unfer Wirth verficherte . 


„uns, daß. er einmal ungefähr zwei hundert Vards 


‚ „weit in berfelben gegangen fey, und unter ben benachs 


„barten Einwohnern ift nocd) eine Sage, daß einige Ins - 


ndianer in biefelbe ‚gegangen, und drei Meilen davon 


| on Eıfer Aſhuitt. 9 
‚beim Lynches⸗Creek wieder heraus gekonmen 


min. Der Selen bat im Bruch eine weißlichte 


. u me non 
‘ 


„aus in das Thal ergoß. 


„Farbe mit Pleinen, fihwarzen Fleckchen, iR aͤußerſt 
‚hart und zu Rühlſteinen ſehr brauchbar. Die Wande 
„der Höhle find fehr glatt, und fehen aus wie Marınor 
„mit dunkela Adern; Daher vermuthe ich auch, daß fie 
„eine das Bette eines Baſſerſtroms war , der fi dier⸗ 


„Abends befuchten wir einen andern Felſen, ber 
„quer über dem Flat-Creek liegt, und da er keinen 
‚Namen hatte, fo brauchte ich das Privilegium eines. 


'. „Reifenden, und nannte ihn den Türken. Auf der 


;‚Spige eines großen Felſens erhebt ſich naͤmlich ein 


. „anderer fo regelmäßig und abgemefien, als wenn ihn 


„bie. Hand der Kunſt darauf gefeht hätte, und duch 


J Huͤlfe der. Einhildungskraft kann man ſich ihn leicht 


nn · — —— — nn -,,- 
. 


„a einen Zurban auf einem Tuͤrkenkopfe denken, un: 
„gefähr fo, wie man gewöhnlich den Mahomed ab: 
„molt. Beide Zelfen ‚mögen etwa fünfzig Fuß bod 
„epn, und ein Fleck Land von n dreißis u im Durch⸗ 
ſynitt bedecken.“ — .. 


a hetten wir die Abficht, mehrere feltene Fels 


| fen and Höhlen zu befuchen, did man uns angegeben 


hartes allein ein Creek, Wen wir vorher burchwaten 


ntonuten, war durch einen einfallenden Regen fo. ans 
„geſchwollen, daß er. jet ein ſtarker Fluß war, und 


„unſern fernen. Unterſuchungen ein Ende machte.“ 


vo | Bernie Er Anne 


ER kukſeb ng en ee 
‚blüht im April und Dat. "Ihre -Biätter find "den 
Sthrafen und andeemke hieren tdileqh/ Die aimerikani⸗ 


ſchen Indianeni trinken biewellen Ve Abſud Won Werks 
tan) "am fill; ‘er. zu weten; "Aue gebraucht, 


heilt er aber die Krägantdi:. ta, neigt BEER IT 


Kilaiis hirsuta. (Smiley. YDke Haurige Ralm Pe 


w CARE auf Dh! hohen Gügeisoh Saite, 7; 
Andromeda arboreä. — ide" Er baumär 
u tig —XX Hbrowidhe, der. Saueränbferbaum,. 
68 Kup in on "Landfeaft Auf unfrüchtbarem 
Sem und auf Bergen. Die Bläfter haben einen ats 
genehmen Gefäphtil', die &auerampfer; Kißie vanze 


Vflarzenhat einen ſehr ſchoͤnen Vaumad wäßß. Ya einem 


valfhulahen Baumes. Nee > u 52. = 


el ddendron —— ai bay). Denot, . 


LU REIT AGE 
ln ER iſchoner Strauch, welcher. —— Blüten’ 
träugt und auf feuchten Boden im: der obern WVandſchaft 
‚ wädfl. Beſonders findet man ibn in der Nahe der 
Re auf Bnngen; Er bluͤht im Mari 


J— "hörte Very). "Veiföledene Artin von’ 
u Heiderbeerch, wovon eitige auf Vodriegendeni 
‚Boten, anbere PR in Sumpfen ‚waren, 


s En En HER en —* .8. 

ciyrax oficinale2 Sruian Storaz — Storax. 
Ein ſchoͤner Strquch, mit wohdlriechenden Witten, 
ber in ber unten, Landſchaft auf — Boden 
at vn im Moei Din Vote‘ ae 


4 


\ 


- , 
, „inte - 
‘ 


F 
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Syrac:laeve?.: DE LET PIETRO 
.: ‚&ine ander« Art mit: trineen. Blättern und-Bihten, 
die.in der undern, aneſchaft: im. Zeichen und auf * 
gaben Badem möcht. a 


Dianthus Öarölinianns.' (Carolina scarlet pink.) 
. Die carolinifhe Iherlaiprothe Nelke. 


| Silene caroliniana, (Carolinian “ catchfly). Die 
‚earolinifde Fliegenfalle. 2 

- Sie wählt in ber untern kandſchaft an den Abbaͤn⸗ 

gen der Hügel in der Nähe von Suͤmpfen. Beſonders 

haͤufig trifft man fie an in den Flug: Süumpfen dom et. 

mes Pariſh-⸗Santee. I Pluͤht im’ Mai. 

Ein Abfud von den Wurzeln fol bei Wurmkrankheiten 


fehr heilſam ſeyñ,doch verſichert man audh, daß? fr | 


giftige Eigenſchaften habe - * 
Ä Phytplacca decandts, (Pokz.) Ümeritanitget 


Nachtſchatten. *) v 3, 


Waͤchſt auf fettem Boden. Im. Srübiahre. nimm 


man die jungen Echbflinge mit unter bie Suppenkraͤu⸗ 
kt; wenn fie.abeb diter werden, haben fie febr ſtatk pur- 
girende. Kraͤfte, und man Tanz. ſie Run nit. mob 


brauchen. r ut Da » \ ur 


Hydrangea' "glauca.” Brise Brenn anf 
erſchlauch, Kenttnopf ” 


e Ku Garget Gag. Die Verzeia werben von ben Roßaͤrz⸗ 
ten gebraucht, die jungen Scoffen benugt man ald Gemüſe 
nd die: Beete zur Gaͤrberel. In Weutſchland. wendet man 
pe venta an, um;ishlakte :Ußeiue ywääcbens u 
2; fl Anm, db, Ueb, 


. 
r 


_ u Brain Sl arolina. . 


Waͤchſt an den ufern des Keowee— Hufe und 


en ur Ta felbefgaried iſt ein ſchr ſchon bluͤhender 


Strauch deſſen Zwoiſe Aich in großen" ſo were Bluͤtes 
von zweierlei Art endigen. Die, weiche zunaͤchſt am 


Zuweige figen, ſind Trauben von einer Menge kleiner 
fruchtharer Bluͤten ‚; auf, dieſe folgen dann nierblättrige . 
"Swirferbläten. „weiche auf einem befondern langen , duͤn⸗ 
nen, ſteifen Stiele ſi igen. Die Blüte koinmt im Herbfle. 


- Eine, fchöne Beſchreibung und Abbildung diefer Pflanze 


finbet-man in Baͤrtram's Reiſe P- 380. . - 


‚- ı Halesia tetraptera. (Snow drop are) Beißbike f 


bende Halefie . 


N 


welche ein ſebt ſchanes Anſehen haben. *) 
Portulacea oleracen, (Green purslane. ) Bortulad. 


. Diöriasa muscipula (Venus’s sr trap. ) "Die ſlie⸗ 
genfalleder Benu s. 
Sie waͤchſt in ver. Nähe der Geenfer · am den Brängen 


von Nord: :aroliiw,. umd zwar. auf feuchten Plägen | 
oder Savannahs. Die Blätter find fo empfindlich, 
daß wenn ein. Infekt fih auf ein Blatt ſetzt, es ſich for 
gleich wie ein gezahntes. ‚Bangeifen zuſammen ſchlaͤgt, 
und fo lange geſchloſſen bIeibt, als fich bad arme Inſekt 


noch regt. BE , 
*) Die Gattung ahrt ben Kamen na Stephan Hates 
Theol. Dre, Besfaffer- der bekannten Statik der Bewädte. 
Anm, d. » eb, 


Waͤchſt an den Abhängen ber Sanbhiget beſon⸗ | 
Br, aber auf dem landigen Boden in der Naͤhe der Faͤhre 
von Nord⸗ Santee. Im Mai’ erfceinen bie Blüten, - 


NM ML — 


x 
_ 


"dor Bft. a +’ 5 
ophortie Ipecnenänhe; a: | er 
. Eine Pflanze, welde ſtart vomirende Kräfte vort. 


pear.) Sndianifde Feige. 

Gie waͤchſt Sehr, ſchoͤn auf Seeinſeln und auf ſandi⸗ 
gem Boden, der nahe am Meerwaſſer ltegt. Man fin- 
det ſie auch in einigen. Gegenden ber mittlern und. obern 
Bandihaft, - biöweilen auf- Felſen, eſonders bei piſ⸗ | 
ken's⸗-ville. Sie diuͤht im Mai. 9 
Philadelphus inodorus. ‚(Mock prange.) De ge 

tuJofe Dfeifenfraud.. . | 

Ein Zierſtrauch, welcher in ber mittleren und Obern 
Landſchaft in der Raͤhe von Waſſer waͤchſt. Er wird 
12 — 15 Fuß bad, und trägt ſchoͤne Blüten.‘ BR 
; Prunus Virginica. (Common black cherry.) ‚Die E 
vir giniſche Kirſche. = | | 
| Waͤchſt in der obern Landſheſt auf frodenem, Brene 
gen Boden. - Ä —W 





| 


ut An Vs A 


- 


Prunus ‚Lusitanica, wi. orange ober Poreugat = 
Laurel.) Die portugiefi (he Heine Eorbeerz | 
Kirf & e. 

we Wechſt. in der untern und mittlern Landſchaft auf 

Hügeln, welche in Sumpflande liegen, das von ſuͤßem 

Waſſer überfhwernmt wird. Dieſer ſchoͤne Baum iſt 

fmmer gruͤn und erreicht eine Hoͤhe von dreißig Zuß und 

drüber. Im Herbſt treibt er eine Menge wohlriechende 

Bluͤten, welche ſehr bonigreich find, und dus Laub if 

ſo dicht, daß man In ſehr gut in. Zaͤune pflanzen 

kom Re rn und ray 


Rn 
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Cieru⸗ opuntia. (Common Indidn fig ober prickly . 


X Belhreitutghun SER Warolina. 9 
Prunus. —— black loan) hand fawarie 


BD 8.1.1727 ei ae: 
N Waͤchſt, in, der arm. und ‚oben. Zandſchaſt In 
fettem Boden. ah times] | 


Bruni (Small black sioe.) Die Meine j voenn 

Schlehe. A Eee SE End BEE? 17 SE Zu Zee | 
2 Waͤchſt in der: unten Pandfchaft auf ſandigen Bike 
nen in gedungteni Sum vflande. Im Maͤtz brechen eine 
Menge weißer traubeiiförmiger "Blüten bervor,, ‚die in 
ben Beine wig weiße Roſen ausſehen. In ben Gärten 
macht er einen ſehr ſconen Zierſtrauch. 


art LEBE . . | 
ranus spinasa? "(Winter plumb.) ® i nt ers 


Ecdiede. — 
Waͤchſt auf hohem, milbem Sumpfboben, und iſt 
führ tragbar; die Fruͤchte werben gewoͤhnlich eingemacht. 
Unter den einheimiſchen Pflanzen, weiche innerhalb der 

Gränzen diefes Stautes wachfen, hält man biefe Art für 
die tragbarfte. | 


Örataegus, (Thorn) Bertäiedene Arten, von 5. gr: 
d v r n. 


Pyrus coronaria, (Crub apple tree) De. Virgin | 
: fhe Holzapfel J | 
» MWäacft auf Bochkiegenbem. Boden in ber untern Bants | 
ſchaft und blüht im April. Die Blüten. welche fehn 
häufig. bervorbreden , ſehen roſenfarb aus:, ' und ver⸗ 
breiten weit umher den. angenehmſten Geruch. Die 
Bruch ft. ſauer, maun macht ſie aber. bisweilen mit Zuk⸗ 
ker ein. Der Baum wird 12- 15 Sup bog. u 





> 
Eerot u oe Fern, zur Er er 
Bu um ur ui. 


Erreee iniae_ mise zone Teuer 
ee V Dr TIxi} wire Orr 
riz 


Der Zube ar = Sz ne Mer Roc 
He wenns. tum imo, a Dom ua 
ehme Tariig Wcur 7:3 Que üreri It on Ve ee 
de Era ag wine Er naar tr rt mt ca 
Bier Eiger Emmen Fıhrr. zer Dre 
girie mar ro. wor sıer Fcchıt Hr mc, 

R scdezzer, Bat "ut ray) Die 
_ fSwarjbersize Dizteere 

Ee 2AT ter et art’ 2ait om Baron. 
Rubas, (Hack serry.) Bericticdene Iren on Brom 
. Beeren ‘ \ 


Eie weten theils kriechend, then in dir Heiße, 


Fragaria vesca, (Scarlet Sirawherry.) Die idar 
ladrothe Erdbeere. 
„ Sie waͤchſt häufig in der obern Landſchaft auf allen 
indianiſchen Feldern und freiem Boden. 


Potentilla Canadensis, (Canadian cinquefotl.) Kao- 
‚nabifhe Potentille ' 
Waͤchſt im Hochlande. | 
Calycanthus floridus, (Sweet scented shrub, oder 
Carolina Alspice.) Die Garolinifche Kelbblus 
me, der Spezereiſtrauch, der Gewuͤrzſtraud. 
Drayton.. 9 


:176 | Beſchreibuns von Suͤd⸗ Carolina‘ \ 
voertreflich. Er waͤchſt überall im dieſem Staate, be‘ 
ſonders aber. in milder, guter Dammerbe; daher findet | 
- man ihn in der obern Landſchaft auf hoch⸗ und tieflie: 6 
gendem Boben. eben. fo ſchoͤn, ald in der unteren Lands‘ 

| ſchaft. Einige ſollen am Schafte achtzehn bis zwanzig 
Fuß im Umkreis halten, und die Höhe beträgt dann; 
ſiebzig bis hundert Fuß, wovon die Haͤlfte ganz glatt4 

‚und ohne Aeſte iſt. Das Holz verarbeitet man zu Plan⸗J 

Een oder Taͤfelwerk. Der Baum bluͤht im Mai. Die 

un Rinde braucht man oft bei intermittirenden Siebern, und 
— viele ſind uͤberzeugt, daß ſie hier eben ſo kraͤftig ſey, alß 
‚bie peruvianiſche Binde, 





Magnolia grandiflors, (Evergreen. Carolinian Lau- 

. rel oder Magnolia). Die großblumige Magno⸗ | 
fie, bee Zulpenbaum mit Lorbeerblaͤttern ‚der 
Caroliniſche Lorbeerbaum. 

Waͤchſt in der unteren Landſchaft, in ber Naͤhe von: 
Meerwaſſer, auf gutem, bochliegendem Lande, oder auf. 
Hügeln in trodnem Sumpfboden. Der Baum ift einer 
ber ſchönfſten unſrer Waldbaͤume, und treibt im Mei: 

eine große, weiße, wohlriechende Bluͤte, der' Stamm 
wird funfzig bis fechzig Fuß hoch. Er iſt einer der au 
ſten Bierbäume in Parts, 


Magnolia, (fpecies?). (Mountain Laurel), * g⸗ 
lorber. 


Waͤchſt am Waſſer auf dem Deconn ee und anderen. 


. Bergen. J 
N ' 





oo. 


,. Magnolia glauca, (Small [weet bay tree.) Die 
J | . 


—— 


Ertfter Abfall. 1? 


[bmalblättrige Magnolie, bie eifengraue 


 Magrolie, der Biberbaum. > 


Beh in dar unteren Landſchaft auf fenchtem Bo: 


ben, mad treibt im Mai ſehr ſtark riechende, weiße. 


Plüten, die Rinde if angenehm arena und fche 
voniih- 9) ,‘, 
Magnolia acuminatä „(Cucumber tree.) Der Surs 
; enbaum.. 
Waͤchſt in ber oberen Landſchaft und auf Dem Tas 
Hberge. Aus den Kelhen oder Saamengefäßen erhält 


‚man eine geifli e Fluͤſſigkeit, welche in. rheumatiſchen 


Zufällen ſehr gute Dienſte leiſtet. 


Magnolia. tripetala, (Umbrella tree), De Sons 


-- — — — —— 0 nn ——— 
XR 
\ 


nenfhirmbaum, Regenfhirmbaum. : 
WMaͤchſt in der unteren Landſchaft auf hochliegendem . 
Sumpfland⸗ in ber Nähe yon Meerwaſſer. Wegen feis 
ner großen Blätter nennt man ihn ‚Umbrella ırce, 
Sönnenfbirm:-Baum.' 


Magnolia Fraferi, raſer S, -quriculated bay tree.) 
WBaͤchſt in ven oberen Gegenden dieſes Staates 
auf Rainen in, ber. Nachbarſchaft des Keowee, ſo wie 

auch nach den Bergen au, | 


Origannm ; R (Mila Marjoram 2. Do R e f r ra y ne 
Doſte. u r 
) Auch Beavertree, White Laurel., Den Saamen braucht 
; ‚mon aß. Magenſtoͤrkung, weswegen, ihn ‚die Amerikaner in’ 

Rum) legen; die Rinde ifk eine vorzügliche Nahrung für 
die Biber, De « Strauch wäh 15 — 20 Tun hoh. — 
| Anm, d. ueb. 
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BB TE TU ECT POHRTPITER.. 0 TIERE 
Be 117} Am April und Mai. Ihre: Blätter find "ben 
Shyaafer und andern ie hteren ABER. Sie sinerftanis 
Feen: Judinneni rtluttn chherwellen ver Ali bot: Blar⸗ 

tan; num IR 1.211 7002 zu töten; ——— gebraucht 
heilt er aber die Kratzetu 13 in metal) ER IT 
Helehs hirsuta. (Smnlsey. Die haaetge Kalm ve 
Ka 1 auf van? hohen Hůgein won Santee 


u. Andromeda arboreä — —2 7 baumär 
a fe (pe Andrew, ber Sarerampferbaum, | 
u Eu 2 äh in ar ober. Landſchaft auf unfrüdptbarem | 
. Boden und auf Bergen. Die Blätter haben eintn alle | 
0. . genehmen. Geſchenack ie Saurraimßſer, HB bie ganze 
u  Mlanzaıhat einen dehr Karen, Ro Rd waͤchſt zu einem 
| Br ‚lien Baum⸗. ie LEN BA 
— J——— En ‚Bois. —* Densr u 
DE) FREE 
" TE fchöners Strauch, welchet. PPRRFERR Blüten 
mp: und auf fenchteim Boden in: Des obern Vandſchaft 
‚waͤchſt. Beſonders findet man ihn in der Naͤhe der. | 
uenan uuf wngen Er bluͤht i im Malz * | 


Väccihium. — Berry) "Berfchiedene Artln von’ 
Beidelbekren wovon einige auf Bodtisgendeni 
Boden, andere de in ,Suͤmpfen wagſen. 


| Siyrax. oßieinale2 Srsian Storaz-ancen er o ra x. 
> Ein. ſchoͤner Strquch mit wohlriechenden Dlliten, 

oo der in ber unten, bandichaft auf —9 Boden 
Ba und Am Rande > Fan, . » € Nee TREE 
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Syrmnlaeme?.: um. 
‚Eine andere ˖ Art; mit: tin Blättern und⸗ Bihten, 
die in der untern, Eanaſchaft: An Zeigen und au dit in 
gendem Baden wachſt. nr 
Dianthus Carölinianus.' —E scarlet pink.) 
Die carolinifge [darlaipro the Nelke. 


| Silene caroliniana, (Carolinian “ catchfly). Die 


"earotinifge Fliegenfalle. N 

Sie wäh in der untern kandſchaft an den Abbaͤn⸗ 
gen der Hügel in der Nähe von Suͤmpfen. Beſonders 
Häufig trifft man ſie an in der Fluß⸗ Suͤmpfen von St, 
Armes Parifh-Santee. Se’ blüht im” Mai. 
Ein Abfudvon' den. Wurzeln fol bei Wurmkrankheiten 


ſehr heilſam · ſeyñ, doch verſi chert man auch, daß fr 


giftige Eigenſchaften habe. Du FB 


Phytolacca decandra, (Pokz.) Ümeritanifgeb 


Nachtfſcqchatten. *) Bern... 


Waͤchſt auf fettem Boben.. Im. Srübiahre nimmt | 


man die jungen Edhdplinge mik unter die Suppenkraͤu⸗ 
der ; ‚wenn fie.abe diter werden; haben fie fehr ſtatk pur- 
girenbe. Kräfte,. und nam. kane fie dann niqt. mob 
brauden.,a . : . .. 


Hydrangea "glauca.” Selse arena mat 
„fefslauß, Kentenonf 


er Kuß Garget Engl. Die Burgeln ı werben von den Roßaͤrz⸗ 
ten gebraucht, die jungen Schoffen benugt man als Scmüfe 
‚and die; Beere zur Gaͤrberei. + In Wrutichand.mendet man 
ſie ebenfalls: an, um; ſch lobte: Weine w darben. ot 


\ % H st re \ Anm. d. Ueb, 
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J— ad Beſchreiblicg von SE Garolina. 
Waͤchſt an den ufern des Keowee⸗ Fluff ed m 
ati Zafeldifgwigi if ein ſchr ſchon bluͤhender 


Strauch deſſen .Bweißesfich in: große ‚füwere Bluͤten 


von zweierlei Art endigen. Die, wehche zunaͤchſt am 


Zweige figen, ſind Trauben von einer Menge kleiner 


u E fruchtharer Blüten ,. auf,diefe, folgen dann eierblaͤttrige 


‚Bwitterbläten. welche auf einem befonbern. langen , duͤn⸗ 


nen, ſteifen Stiele ſi igen. Die Blüte kommt im Herbile.- 
Eine. fchöne Beſchreibung und Abbildung dieſer Pflanze 


findet-man in Baͤrtram's Reiſe p. 380. 





Cd 


ı Halesia tetraptera. (Snow drop wer) weisbii— 


hende Paleſie. 
. Waͤchſt an den Abhaͤngen der Sanblůgen; beſon⸗ 
ders, aber auf dem landigen Boden in ber Nähe der Fähre 


bon Nord⸗Santee. Im Mai’ erfcheinen die Blüten, - 
| welche ein jebr ſchoͤnes Anſehen haben. *) Ä 


Portulacca oleracen. (Green purslane. ) Bortulad. 


| Dionaoa muscipula/ Venus 3 Fr irap. 2 Die Stier 


genfälle der. Benus.. 
Sie waͤchſt in ver. Naͤhe der Seeufer an · en Graͤnzen 


von Nord: Saroling, und zwar auf fenchten Pläsen 


oder Savannahs. Die Blätter find fo empfindlich 
daß wenn ein Inſekt ſich auf ein Blatt ſetzt, es fich ſfo⸗ 
gleich wie ein gezahntes. Fangeiſen zuſammen ſchlaͤgt, 
und ſo lange geſchloſſen bleibt, als fi das arm⸗ Juſekt 


noch regt. 
*) Die Gattung ſahrt ben Ramen na Stephan Bates 
Theol. Dr., Berſaer der bekannten Statik der Gewoͤchfe. 
Anm. b, + eb, 


N . ” ‘ \ 


r 


TR 


’ x 
\ ' 


J "rk Die. nur 
Eaphorht a "Ipeessuänhe, aa | F 
Eine Pflanze, welche Rart vomirende Kräfte vofkt | 


Caetu⸗ opuntia. (Common Indian fie ober prickly Br 


pear.) Indianiſche Feige. 

Sie waͤchſt Sehr, ſchoͤn auf Seeinſeln und auf fandis 
‚gem Boden, ber nahe am Meerwaffer liegt. Man fin- 
det fie aud) in ejnigen ‚Gegenden, der mittlern und. obern 
- Bandfaft, ‚bisweilen auf Selfen, beſonders bei Dis | 
ken's⸗-ville. Sie dluͤht im Mai. . _ i 
"Philadelphus inodorus. — orange) De ges 

rucjofe Pfeifenſtrauch. | 

Ein Zierfirauch, welcher in der mittfern und oberz 
Landichaft in der Nähe von Waſſer waͤchſt. Er wich 


1989 — 15 Fuß hoch, und trägt ſchoͤne Blüten.” — 


4 


> 


.° 


Prunus Virginica. (Common black cherry.) Dis i 

virginifche Kirfche. — | 

Waͤchſt in der obern Landſchaft ef frodenem, Prem. 
gen Boden. - | — 


Prunus Pusitanica. (mia. orange oder Portugal 


'Laurel.) Die portugiefi (he Heine Lorbeer⸗ 
Kirſche. 

wachſt in der untern und mittlem tendlcaft auf 
Hügeln, weiche in Sumpflande liegen, das von ſuͤßem 
Waſſer uͤberſchwemmt wird. Dieſer fhöne Baum iſt 
furmer grün und erreicht eine. Hoͤhe von breißig Fuß und 
drüber. Im Herbft treibt er eine Menge wohlriechende 
"Blüten, welche fehr bonigreich find, und dus Laub iſt 


.:#- dicht, vu, man Ani ſehr gut in. Bäune:pflangen 


" m 
Tann. . | J er! 2 ẽ * - „1% 3* 213 2. HR x F .227 4 ‚3 


ou 


- | 4 | \ 


f 


. 4 . 
— 4 u - U 


wo | — don ‚on Baron, 


au. feed Mob findet‘ mar" haufth an den Vaumen 
AR de untern Lanbſchaft, befonberz An! den. ims 


suagtärien. ; Rich... Urber dem. : Sällen «.der:: Fluͤfſe 
verſchwindet es ganz, und öb man ſich gleich viel 


Muͤhe seachen hat „a8: In ver ah LEandſchaft fortzu⸗ 


ꝓflanzeniſe find. doch alle Verſuche umſonſt geweſen 
Das Rindvieh frißt es ſehr gern, und da es jm Winter 
Ange, äh es ſehr pablic wenn man. Futterman⸗ 
Se bat, , E$-bihht Im; Mai in er 


| Amaryil Atamasco, " Cuanmases — Die Aa 
Nmaste Lilit die. virginiſche ‚Rereiffen 


eilie. Bluͤht im April. J 
liuM“ Canädens € (Eanadian serlick)" Sata an ds 
a Sifde rau. A u “ EEE 


- * > 
WS gen on Yan gr 


‚Age. Yirginiga, WFireinien An Die Bir 


J —2 Baum=YLoe, rin: 
2. Walter, uprfi heit, Vgrietäten. gefunden. zu her 


sem 4. nämlich ‚foliis Perleneue ER foliie macula, 


‚g 7 a; — * im. Sunf, 2 u. F .5) x51 


Lnlium aupobuin „3 —— — —öVXV 
IE. yDlgptädtige nordäa meritk amiſche re 


— te, dor große sie Tacr kon vra n d. 


*. > Bl hen vi gunias uũdi Jullus. 2 :. ' \ u > RR 
Yucca filamentosa. " (SIIR Gr fs. ober Bear. er 2 fe) | 


Die Faden⸗ Duft 0:00 me a 7 
37.Auf Saudboden ‚in‘. ber. Mähe, vym ‚Meerwafler 
wählt, dieſe ‚Pflanze Außerpnbentlich flärko doch findet - 
manıfle im ganzen Staate auf befondern Plägen. : Die 


‘ 


‚ten, niedrigen "Bande, 


Kesculus Pavia. (Fish poison, horse Inden oder 


— 


ar gehe Auf WR 
in el braͤucht Yan fatt- «der Seffe, um wollene, Jeud2- 


| E) wafden: Bik weißen Blüuͤten ſtehen traudenfärmig} 


| ws madjen fie m einer-fehr Tönen Bierpflange. . ", 72* 


—4 
Yocca gloriosa.. Galmelio —* ) ‚Die x r is tigt 
ar —8 FT ern .n. ER t 

Yukk e. 


Boden, der Anmittelbar cam Geewaſſer liegt. Sie 
bringt feßr ne; große, traubenfoͤrmige, weiße Blüs 


Ar welche im: Mai hervorbrechen. Die Bären ind 


hart ind ſtachlicht, und dimanen pflanzt man fe anch 
bisweilen in vie Zune. es nn 


v 


m 
» 


Acorus calamus. (Sweet smelling Jags,) Der x dd 


% :Vv 


mus.” wen 


r 


Juncus.: (Rush Berſchiebene Arten von iin, 


3 t eh. 


umex.” (Dock) Veerſchiedene Arien von "Ümpfer, 1 


03 Diefe Affe wäh · bloß auf &eeinein er 


| „Eine davon, welche man patiemia nennt,” iſt 
. jung" ein fehr vieg⸗— wohiſchmedeides Genuß und 


giebt! dem Spitiät Wenig: nad. si wäh op im fs 


, a. - 
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. Huch's we Die rothbiuͤtige Roßtka ſtanie. *) 


Wachũ im Hochlande. ‚Die. Wurzel, braucht, man 


fatt Seife, um wollene Zeuche. zu. waſchen, und, wenn 


man fie ins ‚Bafler, v wirft, fo. bat fie die Eigenfhaft, 
die ie diſche zu bituben / fo deß ſie auf dem Ruͤcken eufbent 


2*) 8 dr ha äbe Zab dieftm Baunie' ben Namen ‚m Paviatfihn An⸗ 


denken ves Bieter Pacım, Prof, ww Leiden. 
KR | “ J ruf * | Anm. b us, 


m’ 


| 6 Sabrabern von SadGaroina | - - 


aſſer ſimmen, und man ſie mit ber Hand fangen 
j tms; eine Methode, deren ſich auch bie Indianer be⸗ 


dienen, um Fiſche zu fangen. Ihre Blüten, welche febr 
ſchoͤn toth find, brechen im März, und April hervor, 
und.man Fann fie. als Sierpflanze brauchen. . 


K Arascnkus: parviflara, (Small white Fowergd aes- 


: culas.) Die Heinblumigr Aeskulus. 
.. Bartram führt dieſe Blume als eine noch nicht 


beſchriebene Plflanze an: Er fand ‚Fe in der Gegend des 

Keoween⸗ Fluſſes und den. nahegelegenen Bergen 

auf hochliegendem Boden. Sie Mile im Junius und 
Julius. 


Dirca palustris. (Marsh leather wand. , 6 d e chol . 


‚Sumpffeideibaf, Waͤ uſehotz. 


Lauras borbonia. -(Red bay .eree) Bie rote 


„‚Korbegre.. 


3 Rich ‚in. der untern Landſcaſt, und hat fo 
| feines. Holz, daß es im Anſehen dem Mahageny gleich 


kommt. Ban braudt es daher auch zum Surniren. .. 


Laurus benzoin. (Spire wood, ‚wild Alspice. Wild- | 


pimento tree.) Der Som merlorbeer: Benzoe. 
Waͤchſt auf feuchten Plägen und blüht Im Mir 


un April. Bon ben Blättern macht, main einen Abfud, 


und bedient fi beffelben in der’ obern Landſchaft bei 


gewiſſen Krankheiten der Dee mit ſehr gluclichem Er. 


folge. *) on | u 


*) Bin. den kirſchenaͤhnlichen Beeren macht mon in New s 


‚York aud einen biutreinigenden rent, und ein Del, 
kaß gegen Koliken ſehr mirkfam ſeyn ſol. D. Ued, 


‘ } 


„Mehr. aus. - —X 


J Laurug av ASanafres. tree.) ‚De Ss Mae 
- tra 3: Br en var 3 t 3 


wWachn auf bahgehgenem fanhigrin oben, F | 2) 
wäh im Alk. Des Abſſid, on Murzein und Widtkenm 


iſt eine, ar ra. De4 eh Am dauerhaft 


und zu Zaunpfaͤhlen ſehr braudban. ..n. .. 2'035 an 


Cercis canadamsig.; led bug: ee Der Ej ana di⸗ 
fe Griffelbaun: ba,natye Eu oninsum 
Jud aßbdaum, Splatbgum, | | 

“ Bägft im milden, guten | Boden, und feine Bi 


ten nimmt man zit, sum Salat... Er pblubt im m, Dir | 


uͤnd April, ‚und iſt ein Zierbaum REN. Nr ne ben 


Cassia, verſchiedene Arten von Saſfien. 


Andromeda, verſchiedene Arten von ündromeden! 
Sie wachſen groͤßtentheils in ſauern, ſchwammigen 


| Suͤmpfen; doch findet man auch einige auf hoc). liegen, 


dem Boden. "Sie blühen im Mei und Gnd Bierpflanzgn. 


Kalmia latifolig, (Galico flower, unid Juy adeaLau- | 
rel.) ‘ Breisblästrige, Kakmie, dex Baftele 


. kaum. on 3, 
Dies iſt ein. ſchon blähener, immer gr t, 


beffen voth und, weiße Blüten in großen: ‚Zreuben her⸗ 


. vorbrechen, so daß es in einge kleinen Entfernung. 


7 


fbeint, als wenn ein Stüe Gattun über bie Pflanze ge: 
breitet wäre. Sie waͤchſt ganz vortrefflich in der obern 


und mittlern Landſchaft am Fuße der Berge in der Nähe! _ 
„von. Wafferbähen, doc trifft man fie auch hie und da 


auf den Bergen an. In der untern Landſchaft findet 


man. fie. a an dem Ufer bed Sampit Greek und be | 


0 ’ 


/.: 


.- 


u 


\ J —* . “ u 
Ivo. - 


| u ® PAARE —E 


Biegen ebimGonrgetpuns® we 
blüht im April und Mai. Ihre Blätter find "den 
GSöpaafer und "anbeitp tere —W Die ainerikani⸗ 
- Reben’ Iid inneni tluten ee dei Ali bot: Bla 
an töbtens "auge Kebraucht, 


“heilt er aber die Krlgantdı. fin ala) BUNTE 


, Hilehs hirsuta. Enallisx ODie haarige Kalm ve 

j Bl un auf Ach? hohen VBugeinwon· Sanitee: J 
Andromeda arboreä‘ „ (dorröt — yſ Sie baumär. 

| BRENNT der, Sancrampferbaum, 

EA pe in’ ir obeih“ Landfſchaft auf u unfrüchtbarem 

Boden und auf Bergen. Die Bläfter haben eintn ae 
. . genehmen Geſchanack; bir Saurrampfe; eind die ganze 
Mlarzaubat einen ſebr Karen: Ban und. waͤchſt zu einem 
.wilshuligen: Baumęe ν. Lin σ. 


RER —— ENTE ‚Bois. bay); de Abt 
KL) Be 000 PASS E 
NE ſchoͤner Strauch, welcher —— Bluͤten 
trute und auf feuchten Moden im: des obern wandſchaft 
‚waͤchſt. Beſonders findet man ihn in der Näbe ‘der. 
| Set inf Bnngen; ‚Er blüht i im Mal: 5”. j 


Väccihiüm. (ühörie Very), "Weifäievene Ürten von’ 
Heiderbeiih, wovon einigẽ auf Vodtiegendeni 
Boden, andere A in Sumpfen waäfen. 5 


"Byrax oBicinale> (Sein Storas'Mmee3 St ora x. 

Gin ſchoͤnet Strauch mit wohlrlechenden Bluten, 
der in ber untern bandichaft anf. Giefliegenden Boden: 
won und. m Raab hin Ee ParZ TUE Segen 


x 





mie Ahr KR. 109 
Sıyrax,lagve? _: er ee Zr Pr v9 I. 
‚Eine andere Art: mit: ehneon. unb-Bähten, 


die. in der. ungern, Bauaihaft: dm: ien und auf ff > 


gendem Baden wachſt. wel 
Dianthus Carölinianus.' "(Carolina scarlet' pink.) 
Die carorinifhe ſcharladrothe Nelke. 


Silene earoliniana. (Carolinian * catchfly). Die 
J carolinifche Fliegenfalle. en 

7 Sie wäh: in der untern kandſchaft an den Abbaͤn⸗ 
gen der Hügel in der Nähe von Suͤmpfen. Beſonders 
Häufig trifft man fie an in den Fluß⸗Sümpfen bon Si. 
Khmes Parifhb-Santee.‘ Sie' bläht ih" Mai. 
Ein Afudvon’ben- Wurzeln fol bei Wurmkrankheiten 
ſehr heilſam "feyn;’ doch verſichert man ud, baß fr 
giftige: Eigenſchaften habe. BE | 
Phytolacca aecanara. (Foke,) m mit an ijs er 
Nachtſfchatten. Ze 0} I A S. 

Waͤchſt auf fettem Boden. Im. $rübiahre.nimam 
man die jungen Schoͤßlinge mik unter die Suppenkraͤu⸗ 
ker ; wenn fie.obed oͤlter werden, Baben fie fehr ſtatk pur- 
girende. Kräfte, und. man. kann in: dann nidt rohe 
brauden., . 2. . 3 on 


Hydrangea' 'gläuca.” Seide: ophagn. wan 
erfchlaüch, & Keptenopf | 


5 Aug Garget Gngl. Die Werhein werben von ben Robdne 
ten gebraucht, die jungen Scoffen benugt man als Gemuͤſe 
; and die: Werte zur Gaͤrberei. In Weutſchland. wendet man 
‚Be sbenfallt: an, um; ch lobte Weine qV Jarben. or 


N .. 15 A . Anm. d. Ueb. 


_ wo Bernie —RWB 
0. Waͤchſt an den ufern des Keowee: Ftuflesum | 
er 7117.10 93730. 1: fa Es iſt ein Says ſchon bluͤhender | 
SEtraach defſen -Bweißeufich:in: große ſawere Bluͤtens 
von ‚zweierlei Ari endigen. Die, weiche zunaͤchſ am 

„ Zweige ſitzen, find Trauben von einer Menge. kleiner 
fruchtharer Bluͤten, auf, dieſe folgen Bann vierblättzige 
‚Bwitferbläten, welche auf einem befonbern. langen, büne 
nen, fleifen Stiele fi igen. Die Blüte komme ii in Herbike. 
Eine ſchoͤne Beſchreibung und Abbildung diefer Pflanze 
findet-man in Baͤrtram's Reiſe p. 380. 


‚ Halesia tetraptera. (Snow drop are) Bei ißb Für , 
‚bende Halefie FBZ . 
Waͤchſt an ben Abhaͤngen ber Sanbbiget; 3 befons 
_ ders aber auf bem fandigen Boden in ber Nähe der Fähre 
von Nord⸗Santee. Im Mai’ erfceinen die Blüten, - 
| welche ein ſehr Ihönes Anſehen haben. *) 
Portulacca oleracen.. (Green purslane.) Portul ad: 


Dionaoa muzcipula? (Venurs fly trap. Die Elle 
genfälle der Benus.. 

Sie waͤchſt in ver. Ride der Geeufer- an den Gränyen 

‘. von Nord: Sarolinn,. und zwar Auf’ feuchten Plägen 

oder Gavanna b6; Die Blätter find fo empfindlich, 

bab wenn ein Infekt fih auf ein Blatt ſetzt, es fich [ds 
gleich wie ein gezahntes. Bangeifen zuſammen ſchlaͤgt, 
und ſo lange geſchloſſen bleibt, als fi das arm⸗ Infekt 

noch regt. BR , u 


2 


*) Die Gattung ſahrt den Ramen na Stephan Bates 
Theol, Dr., Berſager der bekannten Statik der Gewoͤchſe. 
Anm. d. ued. 





| hoher Nilcwit. mr 
‚Kaphorbie Ipeeenänhe, Ren | er 
.. Eine Pflanze, welche Bart pomirende Kräfte vorkt. 


pear.) Indianiſche Feige. 

Sie waͤchſt ſehr fihön auf Seeinſeln und auf fandis 
gem Boden, ber nahe am Meerwafler legt. ‚Man fin- 
det fie aud) in einigen Gegenden der mittlern und. obern 
kandſchaft, bisweilen auf Felſen, veſonders bei pit. 
ken's⸗ville. Sie Brühe im Dat. . Bu j 
Philadelphus inodorus. (Moeck brange.) Da ge 

tu ofe Dfeifenfranud. | 

Ein Zierſtrauch, welder in der mittfern und obern 
andſchaft in der Raͤhe von Waſſer waͤchſt. Er wirb 
18 — 15 Fuß hoc, und trägt ſcwoͤne Bluͤten. ** 
Prunus Virginica. (Common black cherry.) Di i 
Ä virginiſche Kirfche. Er | 

Waͤchſt in der obern Landſchaft auf trodenem —2* 
gen Boden. | oa 


me gro [mug nn 


Prunus' ‚Dusitanica. (mia. orange ober Portugal 
Taurel.) Die portugiefifge Fleine Lorbeer⸗ 
Kirſ & e 
: Waͤchſt. in der untern und mittlern xandſqaft auf. 
Hügeln, weldhe in Sumpflande liegen, das von füßem 
. Waffe überfhwernmt wird. Dieſer fhöne Baum iſt 
fimer grün und erreicht eine Höhe von breißig Fuß und 
drüber. Im Herbſt treibt er eine Menge wohlriechende 
Bluͤten, welche fehr honigreich find, und dae Laub iſt 
ſo dicht; dt man ihn ſehr ‚gut. in. Zaͤune pflanzen 
kann. Der £ . ueß.. 4312 2.1 
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Cictis opuntia. * (Common Indian fe ober prickly 


EEE ' En Zn ln nn 

‘ ⸗ 

Te ! 
J 
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" ' 4 — 1 
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us Beſchreibunghpea Sir Warolina. Bu 

Prunus, (Large black slon) Diegueße fawane, 

AS hlehe. Porn ran FE 

on Waͤchſt in, ber mjftlern. und ‚bern. keendſ hat In 
fettem Boden. 2233 * in EL ne 


Primus. (Simalı black non) Die Feine: Et warze 
Schlehe. Ar Zeue 211 5 Ze Be an 
Mc in der ’untern Landſchaft auf ſandigen Ra 
neh in gedüngtent Sum pflande. Im’ Mätz brechen eine 
Menge weißer traubeitförmiger Blüten hervor, ‚die in 
ben Bette wig«weiße Roſen ausſehen. In den Gaͤrten 
macht er einen ſehr foomen Bierſtrauch. W 


Beanus "spinasa? Winier Plumb, ) m i nte rs 


BZaͤchſt auf hohem , milbem Sumoſboen, und iſt 

| fiht traͤgbar; die Fruͤchte werben gewoͤtnlich eingemacht. 
Unter den einheimiſchen Pfianzen, weiche‘ innerhalb der ' 
Graͤnzen diefes Staates wachen, hält man biefe Art für 


| 
en nn | 
Schüeße | = 


die trasbarſte. u M 


Ürataegus, (Thorn.) Berfhiedene Arten, von 500 e: 
dorn. a 
Pyrus coronarin, (Crub apple tree) Der virginie 


: fhe Holzapfel - ’ , 
» MBächfl auf hochliegendem Boden in ber untern Benz 
ſchaft und blüht im April... Die Blüten.,. welche ſehn 
haͤufig hervorbrechen, ſchen tofenfarb. aus, " und vers 
breiten .nieit umher den.  angenebmften Geruch. Die 
Frucht it. ſauer, man macht ſieabar.bisweilen mit Zuk⸗ 


— 


ker ein. Der Baum wird 12-15 Sup hoch. zur? 


— — — — 


La 


Eceſter Abſchnitt. | MB 
Rofa Carolinfana, die Caroliniſche Kofe 


u ur. 
er . 

E 

= 


| Sie waͤchſt in thonichtem Erdreich, in der Naͤhe von 


Waſſer und an Graͤben. 


" Spiraea trifoliata, ( Indian physis, Ipecacuanha, a 


oder Bowman's root.) Die breibläfterige Spi⸗ 
rde. 

Die Rinde von der Wurzel dieſer Pflanze iſt ein 
| ſehr geſundes, wirkſames Brechmittel, in Dofen von 
| etwa dreißig Gran, und dabei fcheint fie auch fehr tonis 


ſche Kräfte zu defigen. Man braucht fie oft mit glid 


chem Erfolge’ bei interittirenden Fiebern, und Pferden 
giebt man fie ein,-um ihnen Freßluſt zu maden, 
Rubus occidentalis ( Black Fruit raspberry.) . D i ⸗ 
ſawarzbeerige Himbeere. | \ 
Sie wählt in der obern Landſchaft an Bergen. 


% 


| 
. 
| Sie wachfen teil tiiechend, theils in die Hohe. 
J Fragaria vesca, C(Ccarlet Grauberry) Die f char⸗ 
lachrothe Erdbeere. 

‚ Sie wächt häufig in der obern Landſchaft auf alten 


| indianifchen Feldern und freiem Boden, 


I 


nadiſche Potentille. — 
| Waͤchſt im Hochlande. | 

| Calycanthus floridus, (Sweet scenied shrub , oder 
Carolina Alspice.) Die Caroliniſche Kelch blu⸗ 


| 


| Drayton. tn . 9 


’ N 


Rubus, (black berry.) Verſchiedene Arten von Broms | 
beeren. R 


Potentilla Canadensis , (Canadian einquefoil) . Ra Ä 


me, der Spezereiſtrauch, der Gewüriſtrauch. 


3 


Ä 


, 


N 


’ 
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April. *) 
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4 Woͤchſt häufig in bet mittlern und obern Landſchaft, | 
an tiefliegenden Plägen. Einige Meilen über Nel: 
fo n’s Faͤhre findet man es auch in der untern Land⸗ 
ſchaft, wo es laͤngs den fandigen Anſchwemmungen des 
Santee- Fluſſes ſehr ſchoͤn waͤchſr Es bluͤht im 


Tilia Amerioana, (Liriden tree.) Linde 
Sie waͤchſt in der obern Lendſchan, auf hochliegen⸗ 


ben Sümpfen, 


Sanguinaria — (Canedion pugcoon min Ä 
chusa Virginiana ?) = 
Waͤchſt in ber obern Landfchaft. in milbem , guten, 


| hochliegendem Boden. Die Wurzeln. geben, eine fehr 


_ glänzend rothe Farbe, womit die Wilden fich ehemals 
malten, ehe die Meißen bier ihren Wohnplatz auffchlu: 
den. Jetzt bedierien- fie fi derſelben, um einige ihrer 
Arbeiten, befonders ihre Rohrkoͤrbe, damit zu färben. 
Die Burzel fol auch vomirende Kräfte befigen. 


Sarracenia, (Side Saddle flower.) Die Saracene. 

+) Waͤhrend bes amerifanifchen Krieges waren bie Einwohner. 
einiger Gegenden der vereinigten-Stdaten, flatt der 
Gewürze, an die fie fi gewöhnt harten, und die ihnen jegt 
mangelten, gensthigt, Produkte ihres Landes zu brauchen. Sie 
‚ bedienten ſich daher der getroefneten und gepüfverten Beere 

. des ‚Laurus Benzoin’, den man Spice wood, (Gewürz: 

Holz) nennt, fo wie aud) des Calycanthus floridus und 
beide fand man fehr erträglich, M. f. Bartram’s Essay 
towards a Materia medica of the. United States Pag. 
1 Ve Anm. d. 8. 
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’ u * 4 Erſter Abſchnitt. x 15 
Sie waͤchſt in der untern Landſchaft auf moraſtigen 
Plaͤtzen. Bartram, in feiner Einleitung zu-feiner 
Meife,' nennt fie Insect catchers (Infeltenfänge r). 
Podophy um peltatum, (May Apple.) Enten fuß, 
Waͤchſt in der untern Landſchaft im'Hodlande auf 
gebauten Feldern, und blüht im April. Die Frucht bat 
kinen ſchwach füglichten Geſchmack, und die Wurzel fol 
purgirende und wurmtoͤdtende Kräfte beſitzen. 
Nymphaea, verſchiedene Arten von Waſſerlilien 
Delphinium Carolinianum, (Carolinian blus latk: 
- spur,) Carokiniſcher Nitterfporn. | 
Waͤchſt in der ober Landſchaft und blüht im Mat. 
Annona triloba, (Smooth annona oder Papau.) 
 Dreilappige Slafhenbaum, Pappambaum. 
Waͤchſt in der obern Landſchaft im fetten Sumpf: 
lande an Bergen, Der Baum trägt eine Frucht, welche 


in Seftalt der Bananas gleicht, nür daB fie etwas 


dicker iſt. Wenn fie teif iſt, ſo ift fie wie die Bananas 


x rw w — — — —— mm Ton 
’ 


init einer bünnen, dunkeln Haut bedeckt, unter welcher 
ein ſaftiges Fleifch liegt, das faſt wie Bananas und Pfir⸗ 
ſche ſchmeckt. In dem Fleiſche beſinden ſi ch einige Kerne, 
die faft Pfirſchkernen aͤhnlich ſehen. 


Liriödendron tulipifera, (Flowering poplar, oder 


Tulip ree #) Zulpenbaum.) | 
Diefer Bauin wählt febt gerade, und bluht ganz 


2) In andern Staaten von Notd⸗ Xmerita nennt man 
‚isn aus White wood, und Canoe Tree. J 
Anm. d. us. 
89 
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oa Rinde braucht man oft bei intermittirenden Siebern, und 


sn 


I ſchaft. Einige ſollen am Schafte achtzehn bis zwanzig 


* 


’ 


J ſten Zierbadume in Parks. 
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voertrefflich. Er waͤchſt überall im dieſem Staate, be⸗ 
ſonders aber in milder, guter Dammerde;daher findet 
mian ihn in der obern Landſchaft auf hoch-⸗ und tieflie |, 
gendem Boden. eben. fo fchön, als in der unteren Lands I 





Fuß im Umkreis halten, unb bie Höhe beträgt dann. 
ſiebzig bis hundert Fuß, wovon die Haͤlfte ganz glatt 
‚und ohne Aeſte iſt. Das Holz verarbeitet man zu Platz | 
ken oder Taͤfelwerk. Der Baum bluͤht im Mai. Die 


viele ſind uͤberzeugt, daß ſie hier eben ſo kraͤftig lv als 
‚bie peruvianiſche Binde, 


Magnolia grandiflors, (Evergreen. Caroliuian Lay- 

rel oder Magnolia). Die großblumige Mag no⸗ | 
fie, der Zulpenbaum. mit Lorbeerblätten, der . 
Caroliniſche Lorbesrbaum, 

Waͤchſt in der unteren Landſchaft, in Ber Nähe von 
Meerwaſſer, auf gutem, bochliegendem Lande, oder auf 
Hügeln in trodnem Sumpfboden. Der Baum ift einer 
der ſchönſten unſrer Waldbaͤume, und treibt im Mai 

“ eine große, weiße, woblriechende Blüte, der' Stamm 
wird funfzig bis fechzig Suß hoch. Er iſt einer ber ae | 


7 


Magnolia, (fpecies?). (Mountain Laur urei) —* er g⸗ 


waon am Waſſer auf bem Occonn ee und anderen, 
„Bergen, oo on | ’ 


\ 





‚ Magnolia glauca, (Small fweet bay tree.) Die 
. | . v t 


Erfter Kiſchuit ey 
ſchmalblattrige Magnolie, die eiſengtaue 
Magnoli«, der Biherbaum. =. 

Waͤchſt in dee unteren Landſchaft auf feuchtem Bo: 
den, und treibt im Mai fehr. ‚Karl riechende, weiße. 
Blüten, bie Rinde iſt angenehm aromatiſch und ſeht 
toniſch. V FR 
Magnolia acuminatä, (Cucunber eree.) Der Sur. 

Eenbaum,: wur 

BVoͤchſt in ‚ber, oberen bandſchoft und auf dem Far 
berg. Aus den Kelchen ober Saamengefäßen. erhält, 
man eine geiſtige Fluͤſigkeit, welche in rheumatiſchen 
zufallen ſehr güte Dienfte leiſtet. 


Magnolia tripetala, (Umbrella 1ree).. De Son 


mnenſchiembaum, Regenfhirmbaum. | 


Eunipflande in ber Nähe pon Meerwaſſer. Wegen feis 
ner großen Blätter nennt man ihn ‚Umbrella eree, 
Sonnenfbirm: Baum.‘ 


. Bädft im ber unteren Landſchaft auf pochliegendem 


NN 


Magnolia Fraferi, (Frajers -auriculated‘ bay tree) 
Wählt in den oberen Gegenden dieſes Staates 


auf Rainen in, der Nachbarſchaft des Kemer, ſo wie 


auch nach den Bergen au, 


Origannm, (mid Marjöram?) Dot, brayne 
Doſte. u 0 


Äf 
\ 


) Auch Beavertree, White Laurel. Den Saamen. braucht 
‚mon als. Magenfäsfung, . weswegen , ‚Ihn die Amerikaner in 


| Rum) legen; die Rinde ift eine vorzügliche Nahrung für 


.. bie Biber, Der Strauch wagſt 15 — 20 Fuß hoch. ” 
| Anm, d. Ueb. 
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wWachſt auf den Beifen zu Pidensoille 


Mena, (Wild penny royal. ) Münze 
Bägft ſehr fchön in der oberen Landfchaft auf aͤl⸗ 
ten Feldern und an den Seiten der Straßen. Ihr Ge⸗ 


ruch verbreitet fich ſehr ſtark und angenehm; doch if. 


es noch "nicht augemant, oh es eine eindenmniſce 
. Pflanze iſt. 


Lavandula, (Wild Lavender.) F v endel. 


Waͤchſt auf dem Zafelberge und bluͤht im Aaguß. 

Bisgnonia radicans, (Afh leaved fearlet . irumpet 
\ : flower.) Die wurzelnde Tromperenblumi 
der pirginiſo⸗ Jasmin. 


Eine Schlingpflanze, welche in bei unteren kande⸗ 


(hof waͤchſt und im Junius blüͤht. 
Thlaspi hur ſa paßoris, (Shepheras burſe.) Pit 
tentaf che. 


"Em ſchaͤdliches Unkraut, welches in frengem Si 
den wuchert. tt 


 Seandixinfeha, (Shephera's needed, Hirtentat * e 
Zaͤſchelkraut, Saͤckelkraut. | 
Be Ebenfalls ein ſchaͤdliches Unkraut. 
giewariia malacodendron, (owering Stewartia), 
Blühenpe Stuattie, 

Waͤchſt in der mittleren uns oberen àzamdiden und 
iſt ein Zierſtrauch. BEE BFF 
Stewartia montana, ‚(Mountain Sreivartia,) Berg: 

Stuartie. 
Dieſe neue Art entdeate Bartram auf feine 


J 


\ 
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Feiſe vurch dieſen Staat im Jahr 1776. Sie wi 
in ber Gegend bed K eo wee, an Bergen. 


| Hibiscus. Berfchledene Arten. " * 
Eine Art davon, der Hibiscus palußris, wit in - 
der unteren‘ Landſchaft im gebängten Lande „und blüht 
; im Sunius, Sulius und Auguft fehr ſchoͤn. 


Gordonia Lacianthus,.(Loblolly bay tree. w 
Waͤchſt in der unteren Landſchaft auf ſumpfigen 
Nrlaͤtzen, befonderg auf den tiefliegenden Landfirichen, 
; welche man Bays nennt. 


Polygala, (Milkwort.) Berflcene Arten von Kreün | 


| blumen. 


f 


negawurz, Klapp erſchlangenwurz. 


Bryihrina herhacoc, (Wild 'voral.) Der krautar⸗ 
tige Korallenbaum. — 

WBaͤchſt in: der unteren Laudſchaft ef hohem, ſen⸗ 
gem Boden, Im. Mai ſchiebdt .biefe Pflanze einen 
Stamm, zwei bis drei. Fuß hoch, roth und: mit [höneh 
Blüten, daher er auch als Zierſtrauch dienen kann. 


Bupĩnus perennis: ei pilofus. Die perennircatde 


unv haarige Lupine. 
| „Baden in fandigem, unkruchtdarem Boden in ber 


r 


Poly gala fenega, (Senegü rattle fnake root.) &= | 


unteren. und mittleven kandſqhaft und blühen: i im- Mal. 


Trifolium. Verſchiebene Arten von Klee. 
Wachſen auf bochlegenden Sumpflande und 
önltem. Rx 





x 


- 


‘ - \ 


L 
a 0 Deſholums von ‚Sk: ‚Karoline 


' Hedyfarum,, (French honeyfuckle.) Berſchiedene | 
Arten von Sulla, Kronenklen Shitdkten | 


Spanifgem Klee. J a 
Batcher (Wild pea.) Bilde erbte n. 


Wachſen auf Bergen. I J 


Robinia Pfeudo - Acacia, ( Locufit tree & über falſe Aca- 


cia.) Heuſchreckenbaum, gemeiner Acacien⸗ 


baum, unaͤchter Schotendorn, Acacien mit 
weißen Blüten 
Sie wachen in der ebenen Lendſchaft an Fluſſen 
und auf hochliegendem Sumpflande. Es iſt ein deli⸗ 
kater Zierbaum, der im Fruͤhiahr eine Menge weißer, 
honigreicher Blüten treibt, und deſſen Holz fo zaͤhe 
ünd elaͤſtiſch iſt, daß die Indianert ihre beſten Bogen 
Davon machen. — I 
Robinia hiſpida, Corun tres.) Der rotbblühende 
Heufhredenbaum oder Schotendorm. ',.. 
Er wählt in der Nähe. bed Decdunse: Berges. 


| Eine ſchoͤne Adbildung davon m finder, man in: Gate 5b Ye 
Garslina: ©. a a 


Hopea tinctorlä; Chun leaf oder horfe fugar.) 





! 


, Waͤqſt ‚im, des, Interen. Landſchaft;auf hochliegenz! 


dem Boden. Wenn man dad Blatt Eaut, ſo hat es «is 


9 Ein acht bis zehn guß hoher Streuch welchem Garden 
den Namen nad Sohn Hope, Brofefför ber Botenit zu 
Ebinburg, gab. | Anm. d. Ueb, 


nen ſuͤßlichen Gefchmack und giebt: eine ſehr ſchoͤne gelbe 
Zarbe. Die Mike erfcheint im Aprik. *)... 7 


Du u 


’ 
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Cartkamus Catalinianus, (Carolina Safron.). € a 


rolinifher Saffran. 


Er waͤchſt in der unteren Landſchaft. X 


-Eupatorium , (Agrimony.) , Derſchiedene Arten von 
alpfraut@balbboften, ' zer 


Eupatorium pilofum, (Wild hörehound,) 


Waͤchſt in, mildem Lande’ in ber unferen Sandfeaft, ae 


iſt bitter und magenftärfend und fer, heilſama gegen, 
Müdenfihe, | 


% »ı 
« e 


. . ... 20 9 
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Bupatorium marrubium, ( Tame korehound. >u > 


Waͤchſt überall ‚suf hohem‘, freiem Boden. 


Enpatoriym perfelipium, (Thorougkwort. > 
J Waͤchſt in lockerem Boden, und iſt fehr blutreini⸗ 
gend, ſo wie es auch vomirende Kraͤfte beſitzt und von 


ben In dianern ald‘ Arznei bei intermittirenben gie | 


bern gebraucht wir, | ee 


Gnaphalium margarltaceum? Car foot. ober Jife! 
everlafting.) , ‚Perten.: Rubrpflanze, merke 

„ferde ırogßf \ 

Es mächft, in der unterm Bandfihaft auf aiten Fel⸗ 


7 3251 


hern und fol hei Erlältungen und Huften nuͤtzlich ſeyn. 


ñ 


x 


Solidage,: (Golden ‘rod.) :: Berfchiedene Arten von: ' 


Goldzuthe, St. Petersſtab, Heidniſches 
Mundkraut, gſriden Wundbkraut. 


Aber, (Starwort. ) Aſter. 


Einige ſchoͤne Arten davon wachſen in der oberen 


—* und blühen im September und Detober, ' 


« 
— 


N 


Lebelia..' 


1] De 


nenblumen, 
Viola, 


| 123 Befchreibung vor Sit: Sarolina, 
\ Rudbeckia und Heliauıhus, (Sum Aower). S n⸗ 


Verſchiedene Arten von Bio: Tem. 


w 


Verſchiedene Arten von Lobelien. 


Einige wachſen auf (odevem.,. andere. auf feuchtem 


Boden, und blühen im Junius, Inl ius und Auguſt. | 
Aus den’ Wurzeln einiger Arten, welche auf Bergen 
wachſen, machen bie Indianer einen Gefundheitstrank, 


und bs fol « ein harntreibendes Mittel fehn. 


Palſſiflora. 


2 


Einige Arten von Dafionsblumen, 


| Aritolochia ferpentarla, (Virginian make root.) 
3 irginifche Schlangenwurzel. 


Arum, (Wampee). 


J 


Ein toniſches SHE; von btennendem,aromatiſchem | 
Seſumae. Sie iſt beffer alsdie gemeine Schtangenwurjel. 


Verſchiebene Arten von Arum 


"oder Zehrwurzel. 


beffken ſtimulirende Kvaͤfte. 


Zn: 


Sie wachſen an Gräben und auf Sumdfboden und 


A 


| Bbtula, (Birch) -Berfchiedene Arten von B irken. 1 


Sie wachſen auf hohem Sumpflande in der Hdb⸗ 


von fuͤßem Waffer. 
zu Reifen. 


Betula Alnus, (Auden.) "Erf €. 
Sie wachfen nahe am Füßen: Waſſer und- in Th item. 


. Im Zebryar. blühen fie. 


Due we 
. 


ra 


J 


Die jungen Birken‘ braucht’ man 
Im Waffer danert das Holz ſeht lange, im 
Ipocknen aber verdirbt es in Reit. von einem Sabre... 


- 
. 


Zizania aquatica et. galnkrie, (Water par) Bet 


‚fe rhaßer r. 


2 Meine u 


⁊ 


2 
. er 
. 


» 
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5 Er waͤchſt an den ufern der gluſe, wo Ebbe und 
Fluth hinwirkt, both fo, daß das füße Bafler bleibt, 
fo wie auch in den Gräben ber Beigfelber, Grün if, es | 
ein gutes Biehfutten ZZ 


Fagus caftanea, (Chesnut tree.) 8 hante. ' 
In der oberen Landſchaft und anf den Bergen wird 
der Baum fehr groß And trägt vortrefflich⸗ Fruͤchte. Das 
Holz ift ſtark und’ Yauerhaft, und man verarbeitet es zu 
mancherlei Dingen in der Haushaltung, "Die Einmohner 
der oberen Landſchaft haben bisweilen noch: die böfe Ge⸗ 
wohnbeit. ‚ ben ganzen Baum umzuhauen um mit we⸗ 
iger Mühe die Fruͤchte davon zu. erhalten; eine Ger 
‚ wohnpeit, wodurch man biefe nügligen Bäume bald, 
ausrotten wird, 
Fagus pumilg, (Chinguapintree.) Die no rbamerk, 
kaniſche Zwergkaſtanie. J 
Sie wachft überall in dieſem Staate. Die Frucht 
iſt Hein und sund und hat ſaſt d den Geſchmack wie ga⸗ I 
ſtanien. | 


- Fagus sylvasica (Beech tree) Waldbuche, seweh 
ne Bude, Rotdbude 
Sie waͤchſt in lockerem Boden und fetten, : hochliegen⸗ 
der Suͤmpfen, beſonders der mittlern und obern Lands 
ſchaft. Man trifft hier nicht, ſelten Buchen an, deren 
gerader Stamm drei bis vier Fuß im Diameter haͤlt. 
Qusreus sempervirena (Caroline lineoak iree.) J. es 
mergruͤne Eiche. 
Sie waͤchſt auf Seeinſeln und auf Boden, welcher 
dem Seewaſſer nahe. liegt. Die Eiche iſt immer gruͤn und | 


. # 
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‚Die härtefte in biefem ganzen Staate. Ihr Holz iſt ſo 
ſtchwer als lignum vitae, und fs feſt ir einander gewach⸗ 
fen; daB man es nicht ſpalten kann. Ein Nagel, den 
man hineinſchlaͤgt, kann nur mit vieler Muͤhe wieder 
yerausgezogen werten.’ : Der Stamm iſtkurxz, hält 
"aber bisweilen ſechs bis fieben - Fuß im Diameter ‚ und 
die Aeſie breiten: fich ſo weit aus,. daß fie oft einen hals : 
ben. Acker Land: befchatten. Man braucht fie fer. gut an 
Schiffsholze. — 
| Quereus Phellos. (Carolina willow leaved ‚oak.) Die 
Weid eneiche. 
Waͤchſt in der unteren‘ eaidſgenn auf feuchten 
lägen, u 
| ‚Quereus humilis.. (Highland dwarf, w willow leaved | 
. oak.) Die niedrige Beideneide 7 


— pumila, (Shrub oak.) Iwergeide: 
2. Sie waͤchſt anf hohem Fichtenboden : und unfruchtva⸗ 
* Erdreich, und giebt gutes Brennholz und Reife. 


| Quätkus prinuß, (Chesnut leaved white oak.) Die Bas 
| „Henienbtättrige Beißeide ” 

| "Ein fehe großer Baum, ber durch den ganzen Staat, 

I —* auf fettem, niedrigem Boden waͤchſt. Man | 

„benuset. ihn auf verſchiedense Art in Rer Haushaliung, bes . 
ſondets zu Planken, Faßdauben n. ſ w. n 


| Whörcusnigra. (Black oakoder black jack. ) © Mn wa Ku 
‚te 13 ich e. 





[3 


i  &ie wählt auf hochlliegendem Boden i in den unter 
Gegenden des Staates, und macht einen ziemlich ſtarken 


J * 
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Zuſch, in dee mittlern und obern kandſchaft aber wird . 


fie ein ſchoͤner großer Baum. | 
Quercus aquatica. .( Water oak,) Baffereige, 
Quercus rubra, (Red oak.) Rotheich e. 


Sie waͤchſt auf gutem, hochliegendem Boden. Man’ 
benuei ſie zu Boͤttcher⸗ Arbeiten, und die Rinde eu 


Lohe. ⸗ vi 


Quercus laevis. (Smooth leaved oak. } Be eichbl aͤt t 


rige Eiche. 
„Von dieſer hat man zwei Arten, -pinnatifida und 
. repanda, Gie wachſen auf borhliegendem Lande, und 


einige nennen fie. ‚post oak (Pfofteneiche.) In ber mitte 


lern und obern Landſchaft braucht man fie gewöhnlich zu 


Ecſaulen umd andern Hauptpfoften in ben: Gebäuden, . 


und in ber Erde dauern fie fehr lange. m. 


‘ Quercus Iyrata, (Harp leaved oder water white oak.) 
gprablättrige Eihe ,.: 0.0. 
Sie wählt auf fumpfigem. Boden. 


[U v 


Quercus sinuata.. ‚(Spanifh oak.) Spaniſche eidhe 
Sie waͤchſt in der antern Landſchaft auf hochliegens 


dem Boden, und ift ein großer ,. fhöner Baum. . 


- Quercus villosa, (Hairy leaved oak.). Haarblätts 


rige Eiche. \ 2. L 
Quercus obtusiloha, (Upland white oak.), — 
Waͤchſt auf hochliegenderm Boden. F 


? 


| Quereus prinus monticula. ( Mountain chesnus 
oax.). Kaftanienblättrige Berse icht. 
N Waͤchſt auf Bergen. 


m 
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Quorenꝛ prinus pumila. Chinguapin oak.) 
Sindet man in der’ bern Landſchaft. 


Qusrevs⸗ cinerea. (Upland willow vak.) 
Waͤchſt in der untern Landſchaft. 


Quercus laurifelia, (Laurel lecved oak.) Lor⸗ 
beerblättrige Eiche. 
Waͤchſt in der untern Landſchaft in  föatigen Waͤl⸗ 
dern an der Seckuͤſte. 


. Quercus tinctoria, (Great black 0ak.) gärbeige 
Waͤchſt auf den Bergen. 


Quereu⸗ triloha. Douny black ook). 


* 


Quorcu⸗ falcaza, (Downy red .oak.) 


‚Quercus Caresbaei, "(Sandy red ook.) Rothe 
Sand eiche. J 
Beh in unfruchtbarem Sandboden. 


| Quercus coccines, (Scarlet oak) Scharlachro⸗ 
the Eiche. | | 
Waͤchſt in ber obern Landſchaft. Im Herbfl er _ 
halten die Blätter diefes Baumes ein fehr ſoones ſchat 
lachrothes Anſehen. 


19 





. Suglans alba. ‚ (Bickory hut tree.) Weiß er Nußs 
baum. - 
Waͤchſt in ſtrengem Boden. Die jungen Sthoſſen 
"braucht man zu Reifen und das ſtaͤrkere Holz gu Kaͤm⸗ 
men in Mühleäder und andere Dinge meht,. . | 


_ Juglans nigra, (Black. Welnur.) Sowatzer; Balls 
nußbaum“ on 


t 
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I Man findet ihm bisweilen in der untern und mitts - 


lern Landfchaft auf hochgelegenen Plägen. In der obern 


kandſchaft waͤchſt er zu einem fehr großen Baume, und _. 
fein Holz braucht man zu allerhand ſchoͤnen Arbeiten, - 


ba ed bem Mahagony wenig nachgiebt, 


Juglans cinerea. (Shell bark hickory nut.) u gen: Ä 


farbige Wallnuß. 
Waͤchſt in der obern Landſchaft. 


Corylus. (Hazel.) Hafel ffaude. 
Waͤchſt in der obern Landſchaft in Thaͤlern, in der 
Naͤhe von Waſſer. Die Nuͤſſe ſind ganz vortrefflich. 


Platanus occidentalis. (American Plan tree.) Amen 
‚ritanifhe Platane, Bafferbuge, Kleis 
berbaum. 

Waͤchſt in loderem Boden an ſuͤßen Waſſerſtroͤmen, 
hauptſaͤchlich in der mittlern und obern Landſchaft, 
Man nennt fie bier gewoͤhnlich Scyamore, in ben 
‚nördlichen Staaten aber botton tree, | 


Pinus taeda. (Pitch pine:) Die Pechkiefer, Weib— | 


taudtiefer 3 
Waͤchſt in der untern und mittlern Landſchaft, 
und man kann ihn „als den nugbarften Baum im 


Staate betrachten. Er giebt Zerpentin, Harz, Theer 


und Pech. 


| Pinus Iutea. (Yellow pine.) Die gelbe Fichte. 


Sie waͤchſt in der untern und mittlern Landſchaft. 
Man ſchneidet aus den Staͤmmen dieſer Baͤume 


Sgcgiffs⸗ und andere Planken, ſo wie verfgiedene Dres 


⸗ 


. 


-, u * u Bereit von Sid Carolin, 


. J Ss: , 
L . A, "r 


J 


Auch taugt er zu Maſtbaͤumen. Dieſe und die 


— —— Urt wachſen zu einer ‚Höhe‘ von hun⸗ 


u dert Tußr fo daß der ſchoͤne gerade Stamm zwei Drits 


„tel: ber ‚Höhe von Aeſten frei iſt. 

| Pinus strobus. Urhite Fine ” Weineatde— 
‚Kiefer. \, 
Woͤchſt in der Nachbarſchaft der Berge. | 

Pinus. sylvestris, Die Kiefer, Ehre, und | 

g ‚Pinus abies.. Die Fichte. 

Woaͤchſt nach⸗ Bartram' s Verſicherung in der 

Gegend des Deconnee: Berges. 


Piuus palustris. obloliy Pine.) eanpftirfen 


Kehrbefe nkiefer. 


Waͤchft auf tiefliegenden Plaͤtzen in der untern 
Landſchaft. Man braucht ſie zu Pfaͤhlen und Stangen J 
zur Umzäunung der Pflanzungen. > 


Liquidambar styraciflua, ‚(Sweet gum.) | De Stos 
J rarbaum- 

| Waͤchſt auf hochllegendem Boden und giebt ein 
ſuͤßes Gummi, das ſehr heilſame Kraͤfte beſitzt. 


N 


Ä Cupressus disticha. (Carolina Cypre/s tree.) C aro⸗ | 


liniſche Cypreſſe. 2 
Sie wähft in den "unteren Landfchaften in Sim: 
pfen füßer Waſſer, ſo wie auch in einigen Gegenden 
der mittlern Landſchaft. An Hoͤhe und Dicke übers 
trifft diefer Baum alle andern in diefem, Staate, ba 
er unten am Stamme . oft dreißig Fuß im Umkreiſe 
bat. ‚Das ‚Holz iſt fr dauerhaft und gut zu aan 


n 
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kiten, Men, macht aus demfelben breite. Boote, „ins, 
dem man zwei gber drei Stüden aufammenfügt, und, 
aus einem einzigen Bauwe verfestigt man „oft ſechs bip, | 
acht Canoes. Man ſchneidet, auch. aus demſelben 
Planten , fo wie das Holz zu allerlei Werkzeugen: ver⸗ 

| arbeitet wird, beſonders auch m ſoinden zum Dach⸗ = 
decken. 


Glea merieana. (Pla elipa). Du wilde Del 
baum... u: on ee 
- MWäshft:auf Seeinfein und pbiuli im Dei u 
| Morus rubra. (Mulberry tree.)- Maubbeer baum 
:: Waͤchſt in der obern Landſchaft in. gutem Boden, 
J befonders auf lockeren, tiefliegenden Plaͤgen. 
lex Aquifolium. (Prickly leaved red berry Aotıy.) | 
Stechpalme, -Hülfenbaue- - -. .: 
Waͤchſt auf trodnem Boden und m immer geuͤn⸗ 
Das Holz ift fehr weiß, und man braucht es beim Sun 
allen; um es in Mahagony einzulegen. 
— baccis flavis. ( Yellow berrigd' hölly, wie es Wa | 
‚ter nenne) ift vielleicht nur eine Varietaͤt. u 


Iler Dabooh- (Dahoon holly.) nn i 
Taͤchſt in der unteren Landſchaft auf feuchten 
plaͤtzen, in der. Nähe ber Meerufer, hat immer sräne | 
Blätter und rothe Fruͤchte in Traubeee.— 


llex Myrtifolia. | (Mine leaved hally wirh red ber« | 
vie) © 

Waͤchſt In der mittleren Landſchaft auf Sunpfünden; 
hiſonders findet ‚man 4 haufig. langs de Straßen. 
Drayton. 3 


, 


\ 


5 


130. \, Beſchteibung von ‚ei ‚Eon. " 


welche von’ "Chatteston nach Draugedarth 
fuͤhrt. en - 2 | | 
Hex decidua.“ (Deeiduous holly.) \ 

Waͤchſt auf tiefliegenden Dlägen | in ber untern gan 
Ichaft und trägt rothe Beeren. , 


Myrica "erifera, "(Candleberry Myrtle.) Biss 
5 aum. 

Waͤchſt Auf: Seeinfrin und auf Boden; der nicht 
weit vom Seewaffer entfernt iſt. Don ben (Beeren bie: | 
fes Baumes macht man vortreffliches Bade; das man | 
zit: Lichtern brauchen kann. | 
Vitis;. (Grapes;) Berfgiebene, Arten von Bein | 

flöden J 
Man findet.ſie uͤberal im Uebel, Bisweilen 
ſchlingen Pe 1 bis zu! den Gipfeln ber Hüften Be Bäume = 


. bimpap 


| —— FPraxinifoliuim. —E A) 


afhenbiättrige Zahnwehtbaum 
Waͤchſt auf hochliegen dem Boden. rn 


Zanthoxylum’ clava "Herculis, "Hercules club tooth 
‚ ache tree, pelletöry.) Bahnmahbaum E 


Waͤchſt auf Seeinſeln und auf Boden, der an Sers | 


waſſ graͤnzt. Die Rinde, Blätter ind. Wurzeln die⸗ 


ſes Baumes find ſehr ſcharf, und bisweilen. bei Babe 
ſchmerzen von gutem Nugen. Man braucht fie au aut 
Speichelkur und bei rheumatifchen Bufällen. nu 


Salix. (Millow.) Verſchiedene Arten: von Beiden n. 


Smitak:” Verſchiedene Arten von Stehwinven.“- 


tu 
\ \ 
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Sie wochſen in. mildem Boden und Suͤmpfen. 





J m TET TT ö——ů ——â—n ————— 
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7 er een ů 5 
J on 


5 Smilax China. (China root) Ehinawurzel, iſt 


in der Medizin bon Nutzen. 


| Smilax Sarsaparillä j Sat fapa ril le. Ei, enfüt 


eine officinelle Pflanze. _ 


Prinos glaberx. (Cassena A). "Die —& 


Agrüne Mänterbeere, auch Indian Ten. 1.0; 
Woͤchſt auf den Secinſeln und. auf Bahn, _ 


welcher nahe am Sexwaſſer liegt: Es iſt eine ſchoͤne, 
immergruͤne Pflanze, die ſehr gut in Verzaͤunungen iſt, 


Aand auch auf dieſe Art hier benutzt wird. Man haͤlt 


ſie für, eing dar ſtaͤrkſten harntreihenden Mittel. Ein 


Abfud davon, den man den ſchwarzen Trank (black 


Drink), nennt, iſt ein gewöhnlicher. Zranf der Ind ig⸗ 
ner bei gewiſſen oͤffentlichen Angelegenheiten: 


1, 
10. 


‚tree.) Schwarz» Pappel, on 
.. Sie waͤchſt läng6 den. Ufern füßer Wafferfhröne 
—* von den Bergen kommen. (6 etwas Außeror⸗ 


— 


den Ufern des gr oßen Pedee antrifft, laͤngs den 
Uferm des kleinen Pedee hingegen trifft man ſelten | 
- ine an. Die Waſſor von beiden n haben auch eine ver⸗ 
ſtiebenẽ Sarbe. u _ 


- Populus heterophyliä. " (Virginian, popları) Die 
Virginiſche Pappel. a Zee 
Bopulus ie mula. «Aspin, tree) Sie waͤchſt bei dem 


Be Akt ind andern Bergen, 
0 a 


Rn} ! . 


l 1 
“ 


'Populus nigta, , (Caroline biuck-Adplar, aber Cotton \ . 


dentliches faͤllt es auf daß man fie ſehr ſchoͤn langs J 


- 


‘ . 
[4 ” i 
. - . x 
„” - x v2 . ’ . 
x j D # 
⸗ 
. ur B . a a 
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FE 7 Bring oh Sld arainn 


Junipärub‘ Virginiane. {Red Cedat Die Bötbe. 
Erden 02T wel me 1! .D 
Waͤchſt auf. Seeinfeln, und auf Boden, der nicht 

weit, ‚vom, Seewaſſer entfernt iſt. Kleine Baͤume wach⸗ 
ſen "au auf dem. Zafelberge und. ‚zwifchen den Sellen 
am Flat-Creek. Er iſt ein ſchoͤner, immergrüner 
. Both) deſſen Zweige ſich horizontal ausbreiten, ſo dd 
die unterfien beinahe die Erd& berühren ‚and der ganze 
Baum das Unfehen eines regelmaͤßigen Kegels erhält. 
Das Holz benugt man zu verfehiedenen Arbeiten, auch 

- zu Booten-und Fahrzeugen’ und als Bauholz und Pfoſten 
oder Pfaͤhle, in die Erde zu ſetzen. Es iſt das dauev⸗ 
hafteſte "Ho welches man in dit Stonte an⸗ 


trifft. Erz; “ | W se ” 
‚Aoer Hegundo. (Ash Isaved meple) Der [3] ch en⸗ 
ahorn. * 


WÄR in mildem Boden und. ‚Sämpfen. — 


Acer saccharinum. (Sugar maple.) Zucker⸗Ahorn. 
Waͤchſt in ber obern Landſchaft ‚auf ‚efiegtnbem 
fetten Boden, "und auf ben Bergen. x), 


‚Acer rubrum, (Red flowering maple) Ro the 
bluͤhender Ahorn. ! 

J Er waͤchſt auf Sumpfboben; und. bluht q "Ende 

Sanuars ‚ober Anfangs Februars. Dieſer Baum if in 


*) während bes- amertlanifchen Revoluttons'= Krieges verfer⸗ 
tigte man in der obern Landſchaft etwas Ahornzucker zum 
hdaͤuslichen Gebrauche . Beſonders ſaftreich fand man die 
Ahornbaͤume welche im York aifitle ‘dm Turkey 
Ereek ſehr ſchon wagen, ne I dB, 





| dielem Staate gewiffermaßen der erſte, welcher bie 
Ankunft des Frühlings verfündigt,iumd feine, Bluͤte hat 
ein ganz vertreſfliches Auſe ẽehen. 


‘ 


von) Pe YES Far 


Celus occidentalis. (Southern purple fruitea aet⸗ 
„ tleditrie," Der Birginife Lotusbaum 
Wathſt länge Den Erhöhungen von Beaufort 


ſobnes "Site tamn —— 


— r . \ v 
‚7° (6 \ In. ua 
- wu . et \. N ” a » “ J 24 


Miss Yatsias. ‚(Sensißve. briar.) '- 
ver Waͤchſt „auf: bochgelegenem Bohn. im ‚einigeh 
‚Streden der untern und mittlern. Landſchaft, doch fire 


Bis u es ut. Eee EEE re m 57—— u ah 
7 A - Dun isn A re ee‘ wi 
“ . 5 


ſchaft. EEE Er 
! . 


NN 
. 


. ‚Bapax guinquefohium. (Eive leaved inseng ‚si ü af 
biättrige, Sinfeng. a Ge Er 


Den Din, Vo Se Dre ED ee DE En EEE 
- 


blättriger Sinfeng.“. on vorne. - 


Seiten Beden,..in: der Nähe der Berge der auft denfel⸗ 


‘ 


Wurzeln einen beträchtlichen Handel, wodurch die 
Manze etwas feltener geworben, -unb auch nicht mehr 

do groß und ſtart geſunden wird, als ſie ‚Ponft in dieſem 
Staate war. TEE 


. . 
>. nt tz . i 


IN v 


._ 


en En ET EEE 57 Veh Biere Vi Een AG 
[2 
⸗ 


HER PN — Bad et 


} 


und auf ‚fumpfigen platen dieſes Difritie. Er hat ſebt 


det man ihn auch of in dem Hochlande der vbern: Land» 


Panax⸗ teifolium. Three leaved-:Gimseng. y: Brit 
se Beide Arten: wachfen in ber obern Lendſchaft auf | 


ben. Die Cherokee-Indianer trieben mit biefen 


Dieipfirch Virginiane. (Persimon —8* Die Perfi i⸗ 
monsftaume Virdiniſche Battelpflaume 


— 


ah | Befhreisung von —2 


’ N 


Ecchſt ſowohl auf hocwelezien oft auch Sn 


. boden an Fluͤſſen: *).. 3 ot ea 
 Ny ssa. (Zupelo tree.) "eiilige At ven uperi. 
„haumen .- 1— en; : 


Einige banon haben breite, Blätter, ‚andere. gber 

ſchwale. Sie fragen. vunfekfarbige Beeren, wehhe eis 
nen bittern, ſquern Geſchmack „haben. · Sie. mahfen 

| nirgends, als nur auf dem beftgn, Sımpfboden,. ‚nb 

. "find ein Anzeigen’ von fehr gutem, fertem Lande, Das 

‚ Holz von der breitblaͤttrihen Tupelo veraibeitet man gu 
werſchiedenen Vausgeraͤthen. da ‚es ein feines) leichtes 

Hoi. Die ſchmalblaͤttrige Tupelo riennt man bis; 

uweilen hlach gum, und das Holz; iſt ſo ſeſt und: zaͤht, 
daß man es zu Naben an Raͤder braucht. an 
Fraxinus. (Ash). Verſchiedene Arten von Eſchen. 
"Sie wachfen "auf ſumpfi ige Boben. Dat Hol 

wird gewoͤhnlich von Wagnern verärbeitel.s: '"" 


Gledksia polyapeimta.: (Honey Tocustrenke, **) 6 Bo 
nigheufhredenbaug wird +: 27% 
Un Waͤchſt aif· hochgelegene m Beben. und giebt einen 
gueravtigen- Saft, "and welthem wan biewklen · rine 
ee wa. units 


. . «. 
5, t %, “ ‘ ‘ 7} sa .'. und 
mach, u u oa 4 } a 


j 'e Die Veeten Inh shexde; vekommen ‚aber; weim fte nom 
en Froſte geruͤhrt werden, einen angenehmer Gefchmack. Run 
ißt fie dann entweber roh, ober benugt fie zu Cider, Branmt⸗ 
‚wein ober Bier, Das holz taugt zu Schreiner : und Drechs⸗ 





‚Vers Aubeiten,. J Anm. db. Ueb. 
on Hat feinen Namen. von n op. Bpttl, Sleditſch. Lebrer 


der Botanik zu Bertin. F 1786. Arnm · d, Ueb. 
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‚Hamamelis. (Witch ‚Hazel). ( Her en:Hafel. 


Maͤchſta im ganzen Siaate auf. . —*& 

Boden. x J 
Rhui. ‚(Sumach]. Verſchiedene Neten von Sum 20. 
Mi Wachſen durch dan ganzen Staat aut Bo liegendem 
Boden. 1 


Rhus toxicodendron. (Poison oak).. Da om, 


e 


“srätsrige Giftbaum. nn 


. Equisetum „‚ophigglossum, ‚osrau nda, „polypodinmg, 


„splenium , ‚blechnum, pteris, adianthum,, Fe 
. Jus). Verſchiedene ‚Arten von Ka une etvaut, 

"EHaffpen, —* Me... "004 
Musci. Verſchi edene Arten. von Mooten, 


Fungus, agaricus,. boletus, ‘hydnum, phaflus, clava- 
ria, ‚Iygoperden. Berfiiebene Arten von Sywär 


men. rA 
u J n uns on Bus 

“ rad. 

J Auslaͤndiſche P Pfianzen u 
a vu, 


velche in Suͤd⸗ ⸗Kareulina antwecher einhe imiſch ea 


and, ‚oder aum, Hutigennsrane aebont werden. 


Oriza, (Rice), Rei, 2 2 rn. 
‚Gassipipm(Cottan), B aum wolle. ..,: 
Nicotiana. Tabacco). Tabak. 
J Diejenigen Pflanzen, wege‘ mit. einem Stern hem Beide 
net find, leiden bisweilen vom Froſte, treiben aber im _ 
‚ Brühjahr inimey nene ESgoſſen aus der Wurzel. 


ĩ Anm. d. 8 


⸗ 


8 


N + r . R 3 ... 
\ ” 
. ! 3 ’ 
j . » a ” 


Dr Be . Before bon SÄv; Gaelin, . 


“ Indigofera. Indigo). Indigel. A .te IN ter 

ar Ye (Indian' vorn; ‚maize).” ‚Mais ober: ur . 
forn. 

MR behauptet, daß die Ind laner fon. ine 

Brfihe biefer Pflanze geweſen wehren. — wer Ame⸗ 


rika entdeckete. — AR ae: 
Fist sum. (pm: pease),, Erbfen —8 ea J V 
* Convolxnius batatas. (Long, — — Bata ten 
"winde, u EEE 
— J——— tube (Rand ld Sartot: 
- term. z. | 3 Let N TEL ILL 
Die In dienet ſollen· hieſe Mann fon an 
Yabın, al5 man Amerika entbedte, EEE 
. Triticum. (Mrhaat). Walzen. nn A 


‚Serple.. (Rye), Roggen... ;,; 3 „an, 
| Hegsum. (Barley;) Berfie.. unbe til. 

Avena. (Oak). Hafer. . | 

. Poly gonum. (Buckwheat). Buchwa ide en. 

Cannabis sm (Hemp). Hanf. 

Linum usitatissimm, (Flax). Lern, "Trade. | 
DEN apa: ’Turhips).' E73 ben: "Dot we 
-Qucamis. (Mellonk:,. hot musc andi arer) Zuk⸗ 

ker⸗ und Waſſermelonen. 
Cucurbita. (Goürd). Kuͤ ebiffe. | BE 
J Cucurbita mefopepo.' ——2— Me I one n⸗ 


x 


. \ ürbis. era NETT ? rn 


‚Gueurbita pepo. Chwasken): Dfebentärbis, zur 
tenbund. v 
Arum. (Tanniers and kadoei).. Arum. 
uenmis. (Cueumber). G urken. 


t 


Fo 





| 


-anamı. —XR ut a - ru 
1 


= Holenei Geinde:corn): Die-M hrhhrfe,inbiane . .°., 
= ſche Hirſe. stm. tra Pre] od " 
i Pyrus malus, (Apple) Kepfel-. Zu 
Pyruß‘ cydonia: CQunce): Qu item tt 
Pyrus commanis.” (Pear). Bien, : a NE) 232 
Prunus. (Plum), Verſchiedene Arten von. ofiaum em ' 
| pᷣrunus Armeniacâ. Apricbt). Wprikofe en. 4 
Amygdalus. (Peach), Verſchiedene Arten von vfe r⸗ 
edich = “Era Nun, J — ————— . 

| Amy gdalus Paxsiod' Mill, (Nessie): Pferfiche. ——— 
3 Aygaalus —EXE Es hoch: wi | 
ıjend bitter). Euße und tan Mandeln.. 
* Ole: (Olives): Diiven! -r.con: pen E 9 
ur Neriun dennder: (@leander): :..: Er * — 2 
De 2 Eine ſchoͤn kiähende. Zierpflanze in Gärten. BE 5 
I 8 Fick; Fisr: Varſchiedene Arsen kon 3 ei geh. * J 
Panica granatum. ( Pomegranate). Granatr ne j 

| -Aufi.den Seeinfeln im Beaufort⸗ Difritte 
vlqhen ſtẽſehr ichbn dund vollkonmen, man neht le 
| ‚aber auch in andern Zpeilen dieſes Staates. | 
. Akitone nbälemtun;: (Okra) Der era € vet. 


ein’ gutes —— im —R* a —— 

* Citrus Aurantium. (Oranges, both sweet and 
Ta end’ Bittere P owerangen. 2 
*Gitxus Dimon Milier. (Lemon: Citröne,) ei⸗ 

ni mone 7 Se De Dee SE a 

| »Kitzus acris Mill. Limes.) Bomtnangen. Zt 
u Süße Domeranzen und Eimpnieniwachfen ganz vndb 


Se auf f Sceinbin im Aranf i⸗ Dintrit te; Kit 


4 - S 


» | Befgreig den OR Aare, 


. Ye Brangen Hingegen dhfen i in url Beperoi, 
da fie härter ſind, als dir andern, Br 


3 ® 
os er . jur: 


* Mimonn. (Popniar ‚tree. . Eragrant. Mimpsa)... ‚5 
Ein Ich? fhöner. Biecfrande ' Te won J 


wech vι 
Kieinus. (Palrae ‚Christi. Caııy oil, tree) Sur 
RUE en uns ae 


Er hat purgirende Bigenfähaften,. und Pr fehr 


viel Dat, das Labs gact brennt. :Matndstäucht: es daher 


auchein kampen,a beſonders in Weißmuͤhlen welche Tag 


oo 


lieh: 2 oropens. 


und Nachtigehem.:. Man erhaͤlt bad. OB, wenn. mam die 


Nuͤſſe eben fo ſtampfet und preßt wle den Eeinſfaamen, 


oder ſi e dt, und bas ben: aufſchwinumende Del ab⸗ 
ſchoͤpft. Won oinenn Acker, mit dieſor Pflamze dbeſtell⸗ 


tem Eande, erhaͤit wan hundert⸗ us hutdert und funf⸗ 


zig. Ballon. Bü, An ua J 2 FE 9 j nina 
sn an AA Duden; a * 
si #, Croton. —— dato ee er Se 


baum u Le: . —XR ya Da rn > > 


5 Ns” ‘ 


Won Deu: Beeren‘ Blsfos Baumeb —8 man «nf 
ums man⸗ int@hinn Bichter verfertigt;: man verfis 


chert, es auch zur Beifa dtauchen au Ponnen. oe 
Emm a N ‚N N. 


Melia Azedaracl, , (Pride of India.) Semtnoßen 
Waum, ingianiſcher kilad, ....: - ‚ 


Ein Abfud von den Wurzeln diefer Pflange fon im 
Wurmkrankheiten Sehr: nuͤtzliche Dieäfte thun. Vrofeſ⸗ 
‚dor. Dth un be vg in⸗ſeiner Reife nach Japan verfichert, 
- Bo man die Fruͤchte dieſes VBaumes wie / den Saamen 


« — — — an ——— — 
— — — — — — “ 


. 
. 
— — — — 


Te  n — — — m— yo — — Fe DE — r — re Te 
f < 
> 


—— — ———— — —— 
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—D RER Ra De + 
‚bon dem Ans succodanen. enge; indem man durchs g 


Preffen ein Del erbalte, daB fo ſtark und feft wie Ins 


‚gefreffen, und Wanderdroffeln Robin? *) verjchlingen i i g 


Bitter bie Veeren in ſolcher Minge, daß fie Bft nie der⸗ 


fallen und hit Händen gegriffen we den tönnen. Bies 


22424 


Nenge —2* a den sifigen € Eher ber Get 
tuuuſchteibem . 


ah) .« „ „or 
, 


. « “ . ., 


Populus dilatata Mil. (Lombardy Poplar.. 
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. Agwe J (Blöwerigg Aloe) Bräpense 
"Aloe 


Eine (hönbiikense String In SkrenAitan 
Ende eines ſchoenen Stammes / von, achtzehn bis zwaugtg 


x 


. N. 
Myrtus ommänja, (best myrele) Sie ie genefit 


— 


er * 9 — *. en I. 24 F in 
“ & 
2* 4. w .n [5 tr: id. 12%: 


denia.) 


„Weib e. 
nen —W 
N — VE wid 
Pr Tardus. migretrite. nom gie, 
‘ iĩ | " Is u 
N - z J 
N s 2 


zuß hoch die Bluͤten hrwortrribt aut muß ſie mehrege 
‚Jahre wachfen , ehe fie zur Bluͤte Tom. Di WE 


Nyxte. en — 
Pardeske Kork. u(Enpe Iormine: 5 —2 — 2 


ſete ambezuevichtern gebraucht: wrtbe Die Manje mw 
übrigens giftig ſeyn, inbeffen werden Blätter und Beeren - 
von Pferden, Hornvieh und Schweinen ohne Rachtbejl 


Pier En Bere en 
yore J TS ET 


* 


Satz Babptönike, x Meeting ———— Die 2 a wet 


0° Beth von Sb marolina. 


u. 213 8 * a u . en PP Ton 
en 'z 9 8, en 
J Ha Br 5 
melde. im Süd: Geralige ak. nun —* kn 
wen Enz J un. den Her. ie 


.r. ** .r ‘ft Ä} un er. ELLI zu [92 „. P 
242 


Ver Hammer: „(Mampmoth) ._ “in 2 
De. Bingeä, (Bufinloe), nl ai ⸗ R. . (Boa 





, „bison x DEE EBEN Fr ” FREE J 
Se 2 Ä Ber, Viren. arctos.), a Fe rl 
Der Yantber. *). (Panzer. Felis Bardus), u 

Die Bergkatze. (Cat a- mount: Felis "nhcia,). | 
Die wilde sah. (Mira cat, eigentlich ber Luch 3. Fe} 

lis Iynıu) . ao REES E ERTLDON Aue no 

Der Bolf. (Worf. Canis Iupus.) . ‘ | 


E78 Biber (Beaver, "Cstor fiber) ALLEN 24 
Der rothe Fuchs. (Red Fox. Canis vulpes,) 
Werihiräit Red Nsehi:deriüs elapkus.) tn, 


Die Fifchosten,-(örerMustelaTatnji. ©: 5° 2 
Die wilde Ratte. (#7, 42 Bar: Müszaktu)‘ en 
Die Maus. (MowseiMüs). ee: li. m 


Dis ſchwarze e,Eiphörngen, „(lack ‚Squirrel, Seiurpg , 


eis ⸗ 


"niger. 
‚Das rothe Eichhörnchen. (Red squirrel. S. "nilgaräs) 
Du graue Eichhoͤrnchen. (Grey J— S. ciaerend,) 


N 
S 4 


RN Eirer von dien Ban thern, die man hier gewoͤhnlich Xi⸗ 
ger nennt, Wurde in einer Pflanzung auf dem: Wamba w 
Sumpfe im Jahre 1796 getoͤdtet, und maß von ber Rate 

Bis zum Schwanze 8 Fuß 6 Roll. Die Länge des Schwan⸗ 

zes betrug 2Fuß 8 Zoll. Die Höhe bed Shieres war 3 Fuß 
o doll, Ä Aunm. 6,8%, 


\ - t 


BP fe: J FJ 4441 


Das figeiben; Eiöskömgen. tung. auima. 8. 


volans.) 
DaB: Erdeichhor nchen (Ground ‚squirrel,: „Sur 
striatus L.) nk Tann 
Das Monar, ertellaninihen, (Rabbin xeiomy⸗ mo- 
ax.) > OHREN BT ea v ee 
Der Jitis, Staͤnker (Pole-cas:: Mustela Pit) 


: Der Maulwurf⸗ (Male. Talpa.) .. 7*26 
Der Mink. (Mink. Mustela Vison. „ Zu 


”, 8 


Das Opoſſum. (Diadiphis.) EEE 
Das Rakuhn. (Racoon. Waſqhbar. Ursus Iotor) 
Die Eidechfe. (Lizardi Lacekta): ® oo. : 
Die Kröte: (Toad, Rana bufö;).... . Rs 


Der Froſch. (Frog. Rana.) | n- rn 


Unter dieſen Thieren ſind von dem Mammoöth 
nut noch Knochen uͤbrig; der Buͤffelochfſe und die 
Bergkatze ſind an der öfttiöhen Saite unferer Gebirge 
fat ganz ausgerottet, und ben B 16: er fi ieht ᷣ inan bei 
und nur aͤußerſt ſeiten. 


[4 ‘ _ 
incc nu R - x . . .; 


ur V 5. 8 el 


- gm vieſem Lande giebt es eine größe Menge Bi 
Dan kennt vorzuͤglich folgende Arten: 


Der weißkoͤpfi ge Fiſchadler. (Bald eagle. Aquila ca- 
‚pie: albo. Falco Beicocephalu Linn.) ” 
| 
s Ein Wieſel i6 Bon lang, und ber Shhwanz Bor. Es 
hält ſich am Waſſer auf, und naͤhtt ſich von Fifchem Vd⸗ 
— geln und Wiauſem ET nn Anm, —J9 


N 





h 
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\ 143 . Beftrebung im Suͤb Euronace | 
Der. gZiadler. (Fishing Hawk, Falco Helfnerin Cars; 


"...- 
. ⸗ 
X Fan ⸗ 


linensis Linn.) 


Ye: :Amubenhahicht. dRigeon Hook Ralır eo 


! 


'zius Linn.) a 


Der graue Seien: {Grey Hewi. : ie. DAR: 


Die Sperberfchwalbe, ber —— Susi. (Swal. 
las talled. khawi. Falco fü rcatus Linn) - in 


Der tuͤrkiſche Buſſart. duriæx — Vvriſer 


auraJ). dr. ch | 3 
Die ſchwarze Stäbe, (Oarrion. Gow. Copras: Co- 
tans.) RB u ‘ os Ai PN 


Die Steineule, (Large Oui, Sri ulala?) 


culus,) 
Der Papagai, varfit KPerroguet, Püttacns.) 
Der blaue Heher. (Blue jay, Corvusglandarius.) 
Die purpusfarbige- Doble. (Purple Jack Daw, Cor⸗ 
xus monedula,) .. 
Der Maisdieb, die Vurpurdroffei. "(Bed winged far. 
ling ober Black bird, Oriolu⸗ phbeniceus ſ. ame- 


ricanus. .) 


Die Reißammer. Rice Bird, Emberyza oryzovora.). 


‚Der ' Weißfihnakel, Haubenſpecht, der amerikaniſche 

Specht. (Large white bellied ‚MWoogpecker,, ‚Pa 
" eus principalis.) - el. 9*— 
Der Goidfluͤgel, Goldſpecht. CGoꝛainges Wood- 


vorne» 


pecker, Picus auratus.) 


N 


| Der MRothſpecht, Buntſpecht. (Red Bellied. Wopde 


pecker, Picus4 major, ea 
Der er dogtige Specht. (Hairy Woodwecher, Bio Pr 


Der Garolinifche Ku, (Carolin. Sucher x J 


— 


N. 


R 


Der blaue Diaſchnabel, Sernbeiger, Kauft, (Blue 


i der purpurfarbige dink. (Burble'Finck; Fringilies-?) . 


\ ep Erſter init. BE u 143. 
De: feige Specht. Yello beilien ‚Woodpecker,.. 


Picus — ?) or 
Der: Elſterſpecht, Beißſpecht. — Amised Hood 
.pecher , Pigug warius,) Br 


Die Spechtmeiſe, der Blauſpect, Sußhader ie u 


-hatch, Sitta Euyropasa.) > 

Die Holztaube, wilde Zaube, —D wad- pi 
eon, Chluba oenar) · Du: 

Die Zurteltanbe, Sranentaube,. girch. ———— Deu, 
Columba Turtur.) no. desvemmei 


Der Maivogel,“ Brandvogel, die Meerfchwalbe, ſchwarie 
Moͤve. (Mai Bird, Sterma Äillipes) » =: 


[un 


Die Wanderdroffel. (Robin, Turdus. ‚migratogin, ) 


Der Caroliniſche Dompfoff:. Gimyel. (Carolina Bulle. 


finch, ‚Loxia pyrrhula? — Tanagra?) (ende 


Die Zingdroffel, Bippdroſſel, Sonmerdroſſel — | 


8 


Turdus muſicus.) ——7 


Der große Suwhfſperling. (Large Suwemp Sperren 


Fringilla?) als a1 ı,3. 
Der kleine. ‚Sperling, : ‚Litile Sparrow, Fringjlja pP) . 


Die Winterammen. : * (Snow bird, ‚Emberyza hier, " 


mälis,) m Zus r Er J 


Der Spottopgel. Mocking Bird; Turdus ron 


glottus.) 
Grosbéax, Loxia coecöthraukes) ° m .c 


Der bunte Fink. Mainted fi inch, Non pareil, hrin- 
elle variogata D3 u 


⸗ 
16 .. u 


u 


\ 


J 


\ 


“0% Eine Gattung Bügel, deren. ‚Srihiäte, und Befärelbun 


! 


Pr 24 . fi 
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144 velcheeibung von Suͤd⸗ Karolina, 


Der blaue: Sarg: (Blue. Linner, Fringälla chıl-. 
ꝓabina.) oo: | W 
Bir Sedeaſthwanz (Chatterer, Ampeli,) ER 


Die sanadifie Beate ‚(Bine ‚bird, Motacilla 


Sialis) “ tin, F | 
Der geftönte Bgentinge. —— Fiy- cascher, . 

“ Multicapa erifita)- Dr | 
ey ſchwarzhaubige ietenſänger (Black: cap mr 

- caicher, AMuſcieapa Carolinenlis?) nn 
Der rothe Sommervogel, (Summer red bird, Ta- 

“ınagra.)‘*) 


Die Haubenmelfe, Beisenmeie. ——— — 
Parus criſtatus.) 

Bie gelbe Meife: - ‚Felle ma, Parüs Virgi- 

nianus.) — 

Der Baumlaͤufer, gihfantäufer, x Blau (Pins 


creeper, Gerthia pinus.) 


Der gelbhalſige Baumlaͤufer, tZuderſeeſſer Zutervoel 


(Yellow ıhroathed creeper, Certhia flaveola.) 
Der gemeine Kolibri, ' (Humming Börd,. Trochilus.) 
- Der. Haubenelöungel,‘ gehaubte Taucherkoͤnig, Rauch⸗ 
| kopf. (King-fifher, Alcedo Alcyon.)  . ' 
Der Schreier. (Chartering Plouer ober: Küldeer, **) 
Claradrius vociferus,) U 


Er * J 
\ - 


ee 

noch unvolllommen ifts- fie gehören zur Ordnung Passeres. 
Arnm.d. Deb. 

2 Den Namen kildeer" (Gritidibh, hat er von dem Laute, 


den er. im Schreien von. fh giebt, erhalten. ' 
. Anm, b, ueb. 


— 


i 





— 








men 
4 


J s - . W 
⁊ 


ı 


pluvialis. ) 


Der amerikanifche Kranich. (Hoeping Crane, Ardea 


americana,) - r 


x 


“ Der blaue Krabbenfreffer. ( Blue heron, Ardea caerulea. ) 


Der Heine weiße Reiher, die kleine Aigrette, der kleine 
Buſchreiher. (Little white heron, Ardea garzetta.)) 


Die bufchige Robrdommel, der. Rohrreiher, Sternrei⸗ u 


ber. (Crefted bittern, Ardea Rellaris.) 


⸗ 
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, Der Negenpfeiffer. (WhiRing Plover, Charadrim 


Der Korworan, Seerabe. (Cormorant, ‚Pelscanus 


carbo ?) 
Der Krummfehnabel, die Doppeifenepfe, Brach(chnepfe— 
der Brachvogel, das Brachhuhn. (Ourleu, Scolo- 


? pax arcuatae.) 


Die braune Schnepfe. (Brown Curlew, Scolopax— ?) 
Der Aufterfifcher, Aufterbieb, Auftermann (Oyfier cät- 


- cher, Haematopus Oltralegus.) 
Die‘ canabiſche Gans. Eanada soofe, Anas Cana- 


. denfis. ) 
Die Beine. wilde Sant. (Small white brant L7 
Anas anler ferus.) 
Die große wilde Sans. (Great grey branı g00/e, 
Anasanler—?) " 


Die wilde Ente. - (Duck und Mallard, Anas bofchas : 


fera. ) 


Der Dietopf. (Bulineck duck, Anas s bucephala.) Y 


an) 


9) Der Kopf ift mit langen Federn befeßt » baher er ein die 
kes Anſehen erhält, Aum. d. ch, 


Drayton. 0 K v 


Die braune Seeente (Lare black duck, Anas fulca.) 


9F 


i 


n . N 


. 146 - Veſdeatuns vbon Gib «Carolina, | 


Die gehaubte Ente. «Round - srefied‘ duök, Ans 


criliata?) . 
Die Braut. (Summer duck, Anas fponfa. ): 7 
x Die fleinebraune Ente. (Little brown duck) 7 
u ‚Die blaufluͤglichte Sich: Ente : (Blue-winged teal, 
Anas dilcors)  _ .. 
Die gruͤnfluͤglichte Kriech⸗ Ente. (Green-winged teal.) 


Die meißföpfige Kriech Ente. (White - ‚Faced, teal, Ana 


albifrons?) N 
. Der fchwarze Seerabe. (Black cormorant, Peleca- 
nus carbo?) W 
-Die, Kropfgans. (Water Pelican, Poledanus ono- 
Ä crotalus.). J 5. 
2DDer indianiſche ah. (Wild Turkey, Meleagris 
\ gallopavo.), on 2 
DODer Faſan. (Pheqſant, Phafianus colchicus.) 
Das Repphuhn. (Mountain partridge, Tetrao per- 


oo . drix. ) > ‘, 
Die Wachtel. (Small parriäge oder Qua, Teizao 
‚cpturnix.) 


Der Zauntönig.. (Wren, Motaeilla woglodyten) | 
Die Schwalbe. (Swellew, Hirundo.) | 
Die Mauerichwalbe. (Martin, Hirundo urbica.) ’ 
ı 1 .3Der-Biegenmelter, (J77hip.- poor - wile oder Goats- 
Vucker.) u 0, 
Die Schnepfe. . (Snipe, Scolopazx.). | 

‚pe Auerhahn. (Wood-cock, Tetrao urogallus.) 

Das Sumpfhuhn. (Mar/hhen, Tringa?) 
0 . Von dieſen Voͤgeln ſind die Gaͤnſße, einige Ar⸗ 
| ten ber. Enten, die wilden Tauben, Syure 
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roͤgel und ejnige andere, Zugnoͤgel; einige derſelben 


kommen von noͤrdlichen, andere von ſadlichen Ge 


N 
' geaden. . G . — 


bedido! Arten von Schlangen, don welchen ei⸗ 


Die glapperſſhlange. The Rattle ſnake, Crotalus.) 


ns nige giftig find. 


Die.kleine Klapperſchlange. (Small Rattle /nake.) 


Die punktirte Natter. (7 ater V iper, Colubper pun- 
ctatus.) a Zu 

Die fhwarze Natter ‚ Vipernater (Blach Viper, ©: 
luber prefter.) 

Die kupferbaͤuchige Schlange. (Copper. beily nake; 
Coluber Erythr ogalter Forfteri.) 


Die blaugruͤne Schlange. (Bluifh- green Jreie, © Co: 


——— — — — — —— 
— 


Tun nn 


-. Inber aeltivus?) 
Die fhweinsnafige Schlange. (Hog noſe /nake, Boa _ 


contortrix.) J 
Die bandirte Natter, Wampum⸗ . Schlange. (Wam- 
pum fnake, Colaber falciatus.) I 
Die Horn Schlange. (Horn /nake, Anguis ceraßtes.) 
Die ſchwarze Schlange. (Black make, Coluber con- 

Rrictor.) | - - 


Die kleine, braune Knopf: Schlange (Little brown 


beaäl fnake, Coluber guttatus.) 
Die Band: ‚Schlange. (Ribbon fnake, Coluber faurita. ) 


Die Ketten » Schlange. (Chain nahe, Coluber ge- 


tulus.) 


Die Ader⸗ Schlange. (Corn fnake, Coluber falvus.) 


w . #2 


— ad 





, . 
, 
. _ . 8 
% 
- s ei 


0 De —R don Cara. i 


Die Sommernatter; gruͤne Schlange; : "LOPaem Mai 

-: Goluber aeftivus.) 2 

Die Glas : Schlange. _ (Glafs ſpake, Anguis- ver? 
tralis.) | no = un 


.s v4 . y 


0 Infetten und Gewärme 
Der Regenwurm. (Earth werm, Lumbrieus ter- 
reftris.) | — 5 
Der Engerling. (Grub worm, Larva [carab. neld- u 
lantha, Maikaͤfer, Kreuzkaͤfer  _ 
DODiẽ Schnecke. (Snail, Gochlea.) ee 
Die Wanze. (Houfe bug, Cimex Iehalari) 
Der Floh. (Flea, Pulex.) | 
Der Holzwurm.. (Woad worm. ) J 
Der Vielfuß. (Porty. legs, Scolopendra.). 
Kellerlaus, Kelerafjel. ı(Woad louſe, Onifcus afelus.) 
| Brille, Baumheime. (Cicada.) *), ns - 
Die Foangheuſchrecke, das wandelnde Blatt. (Mantis 
oder Camel cricket, Mantis.) ' 
*), Ubi quarta sitim Coeli collegerit hora 
- Ei cantu querulae rumpent arbusta cicadae., . — 
‚ Virer:. 


% . 
„®. de. 


Diefes Infekt fiat auf ben Bäumen, und / macht beſſan⸗ 

dig ein lautes Getöne während ber Zageshige. In wars 

men Gegenden ‚trifft man fie ſehr haͤufig an, in kaͤltern 

aber verlieren fie ſich. M. ſ. Martyn's translation and 
notes on Virgil’s Georgichs. p. 348. Not. 327 a. 328. 

NT. Anm. 6.8. 
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Der amerit aniſche Ratıcal, (Opohroach, Blaue amen- 


‚ 


- ricana.) . 
Feldgrille, Feldheime. (C ricket, Grylius campehris,) 
Käfer. - (Beetle, Jcarabaeus.) : —WB 


ELeuchtkaͤfer. (Firo fir, Lampyris. ). .. 
Johan neswuͤrmchen. (Glow worm.) 


Sommervögel.“ (Butterfly, Papilio. ) BEE Dre 
Nachtfalter. (Morh, Phalaena:) _ 2.. 
Ä Ameifen. (Ant, Formita) ——— J 
Feigenfreſſer. (Fig: 'eater, Beseufigo; Cynipe Pfenen) 
Hummel. (Humblebee, Apisi bombinatrix.)':' Ps 
Erdbiene. (Ground - bee ‚oder Yellow w fachet , Apiı 
terrefiris.) ° ER ER. 
Befpen.::€Wa/p, Velpa) E Pause B * Ps 
 Hornifle (Hornel, Veſpa crabro.) RE Nee ze 
‚Sliegen. (Fiy»:Mufoa.) a > 


Mostiten. (Meſquæetq, Culex pipiens, 1). 
Sandfliegeis Wandfly) 2. 

Spinnen. (Spider, Aranea) tus. rein 
- Die Ziele, Teke, Hundslaus, Zade. (Tick, Acarus 


reduvius et ricinus.) nn > 


5 Batatenlaus. (Potatoe Loufe)) * un n i 
u 


.* —XR 
‚ x ” 
* 


Alligators giebt es, eine Menge in. füßen' ind 
falzigen. Flutwaſſern, und. fie-zisben ſich oft. ‚mehrere . 
Meiten die Züfle hinauf, doch trifft man fie felten über . 

| den. Faͤllen derſelben an. Sie fin gleichſam die Waſſer⸗ 
koͤnige, und für die Fiſche aͤußerſt nadıtheilig‘, "da fie 
‚- eitie Menge "vergebreit. Sie werden ‘oft zehm bis vier⸗ 
zehn Fuß tang, "und, wenn fie, alt find, wagen fi fie ha fo: | 
ger an, Brian; doc), ine. zethilden ale. Teiten, 


- 


N 


Sn 


Do. | Berhreibumg don Sins Baron. „N 
und’ man hai ſie aberhaupt mehr: fuͤr wagr und 2 


als. ſchnelt und muthis. J 


W 9 or BE 
i m fäsen Baflfen 


Stoͤr. (Sturgeon, Acipenfer Rurio) 
Hecht. (Pike, Efox Ineins): .. x | 
 ‚Dorelle. ‚(Trout, Salmo fario.)-: tt 


Braffen. (Bream, Cypxinus bramay):" 

‘Der Kahlkopf, Maafie: (Mud. su Amia cal- 
-vaL.) 

Barfıhe. (Pearch, Perca.) | oe 


. Sauger. (Sucking fi/h, Echeneis * Oypina oatalto- 
mus Borfieri.) --n. ol 
Kagenfifh. (Cat fifh , Silurus felis. 1). on 


Nadelhecht, Hornhecht. (Ger fifh, Blox heuons 2). 


I Felſenfiſch. (Rock fifh, Sparus Callocephalus, Cafi, 


; glionii, Perca venenofa? Forft.) . 5 
* . 2 


Bon Shaaltbieren: 


Die einige Sailtrit (Soft melled tur- 


0.8, * 


—R 


J 9 Ten, naso erlindrakes elongato, tinheate: 


, .. 


ARE. . ' BuRrram. 
. Die Yyanıe. wan⸗ Schaale, die Wirbel oder Ecken 
und ‚die Rippen an jeber Geite ausgenommen, iſt weich 
oder knorplicht, und kocht ſich leicht zu einer Gallerte. 
Sie ſind faſt den weſtindiſchen Schild kroͤten glei, ben 
" Baffern bes Sayannab- ‚und Ktoiten . Bluffes aber 
nbrdlith findet man fi micht mehr. °"\ Anm, d. ©. 


„ 


4, 


2 


Erſter Abſchutt. 


Die Corolinifche Santeie (Derröbin. Tertude 
.*: 047 , 


Carolina. —R 
. Rıehfe. (Cray Fish,‘ Cancer Anac) 


_ Bitse 


Im Bentmaften 


Der Haffiſch. (Shark, ‚Squalus carcharias.) 


Braunfiſch, Meerſchwein. (Porpus, Delphinus Pho- . 


-_ 


“ caena. J 


tzgil 


+ 


. 


3 


\ & 
? 


Der Trommelfi ſch. (Drum. Labrus cromis.) 


Meerwolf. (Bafs. Perca ocellata.) oo. 
‚ Der. Scomber. (Tavalli. Scomber.)i,, 


. Det Schnapper. (Snapper. Sparus 2 


u. 


Große und Meine Schildkroͤten. (Turtle. Tesindo)' . 


Alſe. (Shad. ‚Clupea alosa.) Ä 

Schaafskopf. (Sheep head. Sparus? _) 

Plateiß, Merlan, Weihling. 
merlangus.) N 

Der Porgie. (Porgy. Spare?) 

Der Ehwarsfifh. (Blackfish, Labrus? 8 


* 


I Miting 9 Gadus, 


Meeraſche. (Muller. Mugil cephalus. Sroßtopt)” 


Hering. (Herring. Clupea Harengus.) 


De Hüpfer. (Ship Jack. Gasterasteus? -) 


Der. Sgaalthi ere find einige Arten. 


Auſtern. (Oysters. ‚Ostrea.) - 


») Getrocnet heißt er im Engliſchen Buckthorn. 


Am. dub, 


* 


/2 


’ 


F 


v4 " u; 


— 


— veſonaibunz von Saͤt⸗Carolina. 


| Strand: Krabben. -(Crabs. Cancer maonos.) 


See-⸗ -Garnele. (Shrimps. Cancer crangon.) | 





Bmeiter Abſchnitt. 
veilicü und; ;Btonomifäe Berfoßung des Btintes, . 


N 
Fa a 
\ - 


Boitömenge 


Als Carolina zuerſt entdeckt ward, ſo war r 
vom Dcean bi an die Gebirge von. zahlreichen indias 
niſchen Stämmen bevölkert. Wie ſtark fie geweſen 


find, kann man jegt nicht mehr mit Gewißheit angeben, 
doch nach der Menge zu ſchließen, welche noch in neuere. 


| Zeiten in dieſem Staate ‚wohnten, muß urſpruͤnglich 
| ihre Anzahl ſehr beträchtlich gewefen feyn , und vielleicht 
nieht unter dreißig bis vierzig Zaufend Seelen betragen 


haben. So ſtark aber auch biefe Ureinwohner waren, " 
fo wurden fie duch bald durch den Stolz und Geiz ber. 


weißen ‚Anfiedler. und Pflanzer unterbrüdt und . ge 


. ſchwaͤcht. Entweder die Weißen ergriffen unter nichts 


‚gem Vorwande bie Waffen gegen bie Indianer, -ober 
.  biefe fuchten ſich durch bie Waffen von ber Tyrannei der 


Weißen zu befreien und das unertraͤgliche Joch abzu⸗ 


ſchuͤtteln. In. dieſen ewigen Kriegen wurden eine Men⸗ 
ge getoͤdtet, und was die Weißen gefangen nahmen, ver⸗ 
kauften ſie als Sklaven; war aber kein Krieg, ſo ſtahl 





\ . 
Bncine Korhni, u Ber 
nan Erivachfene md Kinder, and führte” fie ‚enfiocher 
als einen Handelsartitel nach Weſtindien, oder 


| die langer behielten fie. als. Seiböigene in ibren 
Nerzungen· 9 Um 


\ 


Eben .fo debr trug au 4 m seen Entwolllerren 
te Gebrauch geiſtiger Getraͤnke bei, welchen fie von 


den Weißen: lernten. "und zugleich durch den Umgang . 


heiten. erbten, wodurch fich ihre Anzahl mit jedem 
Jahre verminderte und ganze Stänine ſelbſt bis mi 
Nie Namen ausflarben. | 


| Diefem allgemeinen Untergange Intgiengen 4 nut 


Catawba oder Katahba, die Cherokee oder 
Scherakier, und die Yamaffee, welche noch lange 
im Beſitze ihrer Länder blieben; . während bie andern 
Meinern Stämme entweder ausgegangen- waren, oder: 
h ſich mit jenen verbunden, oder ſich jenſeits der Gebirge‘ 
gezogen hatten. Von einigen biefer Nationen-findet: 
min.: noch die Namen in hiftorifchen Befchreibungen und 
oͤffentlichẽn Urkunden dieſes Staates, oder ſie haben ſich 
in den Benennungen der’ Flaͤſſe erhalten, an deren Ufern’. 
fie wohnten, und bie nad ihnen genannt wurden; Die 





z 


Mai in ber Vollacgeſchichte unbekannt. 


N N - * 


mit ihnen die Blattern und andere verheerende Krank⸗ 


drei maͤchtige indianiſche Nationen, naͤmlich die 


andern hingegen ſind laͤngſt vergeffen, und. ihre Namen | 


+ Die Yamaffer wohnten im der ‚Gegend dei | 
' Beaufort-Di ſtritts, welche jebt noch das India— 


— 


U 


— 
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155 Befhreibisng: von Sb » Gatolina. ' 
' ner-Band genannt wid. ‚Ihre Macht Hatte ſchon 


betraͤchtlich abgenommen, als fie Rod) immer bie weis 
. Ben. Anfiebler. in ihrer Nachbarſchaft angriffen und 
Krieg gegen fie führten, und die Folge davon war, 


daß fie immer: "mehr zuruͤckgedraͤngt und endlich über . 


vi: ‚Brlögen dieſes States hinausgejagt wurden. 


"Die Sherafse, bewohnten ben früchebaren Theil | 
der ohern Landſchaft, welcher jetzt die Greenville⸗ 


und PendletonrDifeilte ausmacht... Sie waren 


eine ‚mächtige Nation, welcher verſchieden⸗ an Erd bee⸗ 


‚ven und Blumen fruchtbare Thaͤler, und ‚beträchtliche 
Ortſchaften gehoͤrten; allein durch ihr Betragen zogen 
fie ſich, wie die, Vamaſſee, den Unwillen der Regie⸗ 
zung zu. May, ließ doher Truppen gegen ſie mar⸗ 
ſchiren, von banen fie, in yerſchiedenen Treffen ge 
ſchlagen und endlich genoͤthigt ‚wurben , ‚ben, zofteg 


Mai 1777 bei Demitt's Corner einen-Frieden zu - 
ſchließen, nach welchem fie alle ihre Länder, welde. 


dem Unacaye Berge, oͤſtlich lagen, als eroberte 


‚ Sänder an: Sud» Carolina abtreten mußten. Da 


fie uun in den Gebirgen oͤſtlich nichts mehr beſaßen, ſo 
zogen. fie ſich jenſeits derſelben, und vereinigten ſich 


mie den. mittlern und obern Sherofex. *). 


| Die Catawba ſind die einzigen, welche ſich bis 
jetzt in dieſem Staate erhalten haben. Sie beſitzen 
einen Strich Landes von 144,000 Adern, der an' bei⸗ 


*) Man fehe bie Iweite Anmerkung. im Anhange. 


J 


s 


— — — — — — 2 oo 


& 


... .. 


- 


— Ss nn Te‘ Ol 
N‘ 4J 
— ⸗ n | 


‘ 


ex riZweiter Asſchaitt. ‚155 


ve Seiten bes Catawbaͤ— Flufſes, "einige Meilen 
von ber Gränze von Nord: Carolina Hegt.. Als in 


Süd: Earplina te zuerſt Weiße’ anfiedelten, “izaͤhl⸗ 

ten die Catawba fünfzehnhundert ſtreitbare Männer, E 
im Jahre 1745 onnten fit aber kaum vierhuntert Krie⸗ 
ger ins Feld ſteilen. Diefe waren aber nicht einmal‘ 


alle aus ihrer ligenen Natlon, ſondern ſte beſtanden zum 


Theil aus Fluͤchtlingen von andern Heinen Staͤmmen, 


welche ſich damals wegen ihrer geringen Anzahl mit übe 


uien verbinden mußten‘, unter welchen” ſich beſondets 
die Watteree, Chöwan, Eongaree, Nahte 


Yamaffee und Coofah befanden. . Seht kann dieſe⸗ 
einſt maͤchtige, Nation kaum noch ſechzig Krieger fiels 
den, und die ganze Naͤtion befteht aus nicht mehr ale 
zweihundert Seelen, weiche‘ i in Heinen Börfern wohnen 
und rund herum von Weißen eingeſchloſſen ſind. Durch 


Ken Umgang mit letztern und durch die leichtere Befrie⸗ 


biguͤng ihrer Bebürfnäffe find fie "aber Auch weichlicher 


 deisötden; in’ der' Bruſt des ehemals harten; dem 
Schickſal trogenden Judianers ſchlaͤgt nicht mehr 


ein Herz voll Ehrgefübl, der Reiz geiſtiger Getraͤnke 
betaͤubt ihn, und er. ſchwindet i in einer unthätigen Trun⸗ 
kenheit dahin. Wie weit haben ſie ſich daher von ihren 


Borfahren entfernt! — Muthig uͤberſtiegen dieſe bie 


Blue Ridge-Gebitge, um mit unverſoͤhnlichen 


Herzen bis in die nördlichen Gegenden von Amerika 


ihre. Waffen zu tragen *) und ſich an ben fe 8 Nas 
tionen zu, rien; | fein Seins. feste Mi in Zurcht, 


7 


U an ſehe die dritte Anmerkung im Kaya. 


u 





| uns in ihrer Geltpichte aufbe haiten if. 
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E keiner übertraf fie. an Gewandtheit! — Merlwirbig 


iſ in dieſer Hinſicht eine heldenmüͤtbige That, was⸗ | 


art K: Y 


‚Kin Sei ber Senetah⸗ Judianer waren 


| LanBgezogen ,. um bie Gatamwba, ihre Todfeinde, zu 


‚„bettiegen. In ben Wäldern entdeckten - bie erflern ei⸗ 


ten wadern Krieger. von den Gatamba; ber in feiner 


„gewöhnlichen, leichten Kleidung jagte. Kaum wurbe 


aer ſcine Feinde gewahr, als er durch eine ſchnelle Flucht 
or entrinnen fuchte;; allein fie waren eben ſo ſchnell 


„binter ihm. ber, und ſchnitten ihm den. Rüdweg nad 


‚feiner Heimath ab. Indeſſen war er fo behend und 


„wußte, fo. geſchickt ‚mit ſeinem Gewehre, umzugehen, 


‚ubaß es im -Zaufen. fieben von feinen ‚Derfalgern töhtete, 


ehe fie im Stande, waren,: ihn 44 umringen und ges. 
‚fangen. zu nehmey. : Im traurigen Triumphe führten 


fie ihn nun nach ‚ihrem Lande zu, doch behandelten fe 


ihn anf dem langen Wege fehr;gut,.ob,er gleich durch 
„den Tod ihrer Freunde ihr. Herz mit. Schmerz, und 
„Schaam erfüllt hatte, und,er erfuhr. weit weniger Mißs 


i «bandlungen,. ald wenn er ſich feigherzig gezeigt hätte: 


"4&o wie ‚man aber in: ihren, Wohnplägen ankam, 
„wurde er von den Weibern dad Kindern auf die bei Ihnen I 
„gewoͤhnliche Weiſe gepeitſchet, und dann zu dem ſchmer⸗ 


“lichen Feuertode verurtheilt. Man kann leicht denken, 


adaß er, bei aller. guten Behandlung auf Dem Wege, doch 
„immer viel zu leiden hatte; mit ſpaͤrlicher Hand reichte 
„man ihm ſeine duͤrftige Nahrung, am Zage hatte ee 
„einen beichwerlichen Weg zu machen, des Nachts mar 


2 





„fin Bager die Erbe, wobei: feine Arme und Beine 
„an ein Paar rauhe Stöde ausgefpannt wurden und 


‚net alem Ungemath des Wetters bloß geftellt war, 
‚und als er in den feindlichen Wohnplägen ankam, 
nerfuhr er die granfamften Mißhandlängen, als den 
Anfang zu bem noch graufamern Zobe, der auf ihm 


„wartete. In Diefer Lage koͤnnte man wohl nichts ans 


„ders vermuthen, als daß feine Geſundheit gaͤnzlich zer⸗ 
ruͤttet, und ihm ein langer Sihlaf zu Theil geworben 
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1fey ; der allen. feinen Leiden ein Ende gemacht habe. u 


-Bei den mehrften Weißen wuͤrde dies auch ganz gewiß 
nder Fall gewefen feyn, aber nie wird man bied vom - 


„einem Indianer ‚gehört haben. Auch diefer alte 
„blütige, wackere Krieger verlor nicht einen Augenblick 
das mit der Muttermilch eirigefogene Gefühl von frie- 


geriſchem Mirthe, Tonbern handelte bis duf ben legten. - 


„Augenblick fo,-Daß er Bei feinen zahlreichen Feinden 


J „Erftauinen -und. Verdruß im hoͤchſten - Grabe "erregte. 
Denn als fig ihn im furchtbaren Zuge frei und unge 
„feſſelt zu dem’ Todesplatze, der nahe an einem Fluſſe 


„lag, führten, rennte er die, welche ihm im Wege 
fanden, ploͤtzlich nieder, ſprang pfeilſchnell davon, 
„tauchte im Waſſer unter, und ſchwamm unter demfel: 


ben, wieeine Fiſchotter font, fo daß er nur bisweilen 


„dad Geſficht empor hob, um Athem zu ſchoͤpfen; bis 


‚er unter einem Kugelregen dad gegenüber Tieganbe - 
‚ fteile ‘Ufer erreicht hatte, an welchem er Aun hinan 
‚nfletterte. Schon waren einige‘ feiner Seinde im Waſ⸗ 

„fer, um ihm. nachzuſchwimmen, die andern rennten 


„auf verſchiedenen Wegen umher, um ihn wie. Hat— 
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u „hunde zu verfolgen; und er Hatte alſo alle Urfi * 
‚ıleine Flucht zu beſchleunigen; allein fein Hera ließ 


N 
‘ 
b) 


ihm micht zu, ohne allen Abfchied von ihnen zu geben: 


8x blieb. alfo flehen, und dankte ihnen mit allen, bei 


den :Wilden ‚gebräuchlichen, Gesempnisen für daß, 
„was fie. ihm erzeigt hätten, und noch erzeigen woll⸗ 


⸗ ‚ten, drehte ſich im Kreiſe herum, ſtimmte den ‚Kriegs: 


gelang Whoo: Miro op an, und, jagte davon wie 


} 


4 


zıein, Thier, das die Feſſeln feiner. Neiniger zerſprengt 
„bat. Sein Lauf: war fo ſchnell, daß er ſchon um 
„Mitternacht deſſelben Tages fo weit war, daß. feine 
„nufgebranhten Verfolger zwei Tage wöthig hatte, 


am ihn: einzuholen. Nun machte er Halt, um wog 


„feiner Ermuͤdung auszuruben, bis er glüdlicher Weile 


 fünfe von..den. Indianern entbedte, bie ihn bit 


„hieher ‚verfolgt. hatten. Alles vereinigte fi fiy, um feis 


„nen Muth voR neuem anzufachen; .er-war nadend, zer: 


„ſchlagen und hungrig, und feine ‚aufgebrachten Feinde 
„batten ihn eingeholt; zugleich ſahe er aber aud einen 


gluctlichen Ausweg, nicht nus allen feinen: Bedurfniſſen 


‚sabgubelfen, ſondern auch fein Leben zu-.sriten, feine 


„Rache zu befriedigen. und bei feinen Landsleuten' bie 


| „größte Ehre einzulegen, wenn er feirte Verfolger toͤdtete. 


„Die Gelegenheit war .günkig, und es kam nur auf 
feine. Entſcloſſenheit an, alle ſeine Wuͤnſche und Hoff⸗ 
ungen, erfült .zu ſehen. Er verbarg ſich daher nicht 
„weit von dem Lager. feiner Keinde, bit ſie alle einges 
„ſchlafen waren, dann ſchlich er leiſe zu ihnen hin, 
„nahm einen ihrer Tom ahaweks, und ſchlug ſie alle 
auf Dem ölede todt, Hierauf zerhadte er fie auf eine 
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J furchtbare Art in Heine Sthde,- fb wie. es ihin die, 


r 


„Durch rationale und perfönkiche Rache ‚gereigte. wilde 
„But eingab, ftalpiste fie, kleidete ſich mit, einem’ ww 
rer Bewanbe r ſuchte fih ein: gutes Gewehr aus, und: 


| „verſah fich mit ſo viel Munition und Provifion, als 


ihm fein, flüchtiger Rüdzug mitzunehmen erlaubte, . 
„Mit leichtem Herzen eilte er inun Davon, ohne einige 
„Nächte hinter einander ‚anders zu. Tchlafen,‘ ald daß ee 
srgegen die Morgendämmerung ſich eine. kurze Zeit mit 
„dem Rüden an einen Baum lehnte, und als er fir fäg 
der Verfolgungen feiner Zrinde-ficher zu feyn: glaubte 
„eilte er, wie vom Inſtinkt angetrieben, 'nach beni Orte 


„zu, wo man ihn gefangen, und er die fieben. Feinde 


„getödtet hatte. Hier. grub ex fie aus, ſtalpirto: fi, 
„verbrannte ihre Körper zu Aſche, und eilte im glaͤn⸗ 
„zenden Triumph feiner Heimath zu. Am zweiten Tage 
„Abends, nach jenem blutigen Auftritte, kamen andere 
„ſeiner Feinde an ben Ott, wo ihre Kaneraben een, 


| „ſtuͤckelt und ſkalpirt da lagen, und ihnen. ein Schreden 


N 


„einjagten, als fie vieleicht. noch nie empfunden hattem 


„Zitternd hielt man jetzt Kriegsrath, und der Schluf 
„fiel dahin aus, daß man dieſen Krieger nicht weitet 
„verfolge; denn ex: habe ſchon wunderbare Thaten vers 


nrichtet, ehe er gefangen worden feyr habe am nackene 


j 


= „fegen. “ u 


„den Zuſtande ſich zum Erſtaunen betragen, nun da er 


„gut bewaffnet ſey, wuͤrde er ſie alle vernichten, wenn 


fie ihn weiter, verfolgten; er fey ganz gewiß ein feind: 
ſeliger Zauberer. So Fehrten fie alſo traurig zu ihe 
aten Landsleuten zurüd , ohne. ihm weiter nachzu⸗ 


— 


4 


{ 


Er 


1 


=, 
— 


— 


ee Belchteuung von Shr- Carolina. 
* Die eebte kriegeriſche Unternehmung der Sat, ta w bia⸗ 


—E welcher in ihrer Geſchichte erwähnt wird, 


on ober vielmehr der feste ferndfelige Angriff, welcher von 


GSndianern ‚gemacht wurde, faͤut ungefähr in die 


Jahre 1762 und. 1764. Im Sabre 1762 Tchlichen fich fies 
- n,&hamnefe: Indiane r heran, und lauerten auf 


der Straße von. ben. Warxraws nach Old-Town am 
Awelve⸗ ⸗Mile⸗ECreek, und als Koͤnig Haiglar, 
Slaß von einem Diener begleitet, von den Waraws 
surädfebrte, ſtrecten fie ihn mit ſechs Kugeln zu Bo⸗ 


Ren, ‚und ftalpirten ihn, Der Diener entlam gluͤcklich, = 
‚and. brachte. bie Nachricht von dem Tode des Könige. fei: : 


gren Landsleuten , - weiche zwar ſogleich die Moͤrder ver⸗ 
galgten, aber fe: nicht einholen konnten. — J 

an dehn nachher tamen eben fo viel Shawne 
en, am die Sautamba’s zu befriegen. Zufällig 


entedite map, daß fie umber ftreiften , und fogleid 


machten fi fi. zwei-und zwanzig Catawba⸗ ⸗Krieger 
anulf/ ſie zu verfolgen. Ungefaͤhr zwei Stunden vor Ta⸗ 
ges Anbruch entdeckte man ſie, daß ſie ſi ch an der Nord⸗ 


ſeite des Katawba⸗Fluſſes etwa zwei Meilen un . 
- tee: dem Wohnplatze der Nation, unter einem großen 
Baum am ein Feuer gelagert hatten, ımd ein geſchlafen | 


waren. Indeſſen erwärteten die. Ga tawbaner gedul⸗ 
bie den Anbruch bes Tages, ‚aber fobald- die Shaw nes 


fan anfwachten und ihr Feuer anſchuͤrfen, wurden fie 


von jenen mit sinem Regen von Kugelm begrüßt. Zwei 
davon blieben auf dem Plabe, "viere wurben gefangen 


genommen, und ber fiebente entkam durd die Flucht, 


/ 
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ob: er gleich verwundet war. Nun führte man die GE 
fangenen nad) ‚dem WBohnplase; ‚allein einer davon, - 
welcher zwei Jahre vorher mit bei der Ermorbung bed 
Königs Haiglar gewefen war, fuͤrchtete ſich ‚vielleicht 
vor der außerordentlichen Marter, die ihm Deswegen 
vevorſtand und war durchaus nicht fortzubringen, 
er wurde daher auf dem Wege tomahawked. Die 


andern drei, brachte man hindegen glädlid an Ort und 


kaltem Waſſer wufh und fie zwang, au 


Stelle; und als der Tag ihrer Hinrichtung erfebien, 
wurben fie mit hafeinen Ruihen gepeitfcht, bis fie ganz 
. abgemattet und kraftlos hinfanfen, worauf man fie mit 
\ bergleichen 
: zu trinken, um wieder zum Leben zu kommen, und die 
: furchtbare Erekution an ihnen von neuem. ‚anzufangen. 
Died wieberholte man fo lange, bis die Rache geſtillt 
und die wilde Wut abgekuͤhlt war; dann übergab man 
fie den Buben > die fie mir ihren Pfeile: zu ihrer Belu: 
fligung todt ſchoſſen. I 


/ 
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Bm Jahre 1765 wurde: von ihnen Prow ober 
From zum Könige erwählt, und jest iſt das Haupt 
biefer Nafion General Scot, Enkel bes ermordeten 
Königs Dai glar. Uebrigens haben ſie ihren eigenen 
Vortheil nie aus den Augen gelaffen , und als im Jahre , 
‚3780, bie brittiſchen Truppen biefen Staat überfielen, 
ſo zeugen fi die Gatawbaner vor dem Lord Corn⸗ 
wallis nah Virginien zuruͤtk, während einige von 
ihnen fich mit der Legion des Oberſten Lee verbane \- 
den und, im Felde blieben. Nach der Schlacht bi 
Guilford in: Nord “Carolina giengen fie zwar 
Oradton. I a 
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102 Befänisung von Bio. Garoine, . 
wieber jur 1 aber nicht in, ihren alten St, welcher 


verwuͤſtet war, ſondern ließen ſich einige Meilen weiter 


hinauf an beiden Seiten des Fluſſes nieber und bauten 
fich neue Wohnplaͤtze. J | 

Die Buͤcher indianiſcher Angelegenheiten in dem 
Arciee zu Columbia enthalten mancherlei Nach⸗ 
‚sichten, was ‚für Mordthaten und Grauſamkeiten die 
‚Indianer gegen die neuen Anſiedler von ben. erſten 
Niederlaſſungen an bis auf die neuern Zeiten ausuͤbten 
und wie von letztern oft ein Vergeltungsrecht ausgeuͤbt 
wurde, das gebildeten Menſchen gar nicht zur Ehre ge⸗ 
reicht. *) Beſonders drangen in fpätern Seiten Parteien 
von noͤrdlichen feindſeligen Indianern in. dieſen 
Staat, und ſuchten maherlei Verheerungen anzurich⸗ 
ten. Im Jahre 1751 ſtreifte eine ſolche Partei um 
Monk's⸗ -Corner und St. Jame's im Santee⸗ 
Diſſt rik te herum, erbrach am letztern Orte Mr. The⸗ 
odore Gaillard's Reißmuͤhle, und zerſtoͤrte einen 
Abheerofen des Dr. Caw's. In bem naͤmlichen Sabre | 


9 Xuszua aus einem Briefe von Sames Francis zu Fort 
ORinetyefir an’ den Gouverneur epitieton, dv. 6fen 
März 1760. — In dem Briefe wirb von einem „Angriff 
Bericht erflattet,. den zweihundert Sherotee. auf' das 
Sort machten, aber. zurüdgefchlagen wurden, — „Witr 
„melden Ew. Excellenz „ daß wir daß. Vergnügen hatten, in 
„dem Gefehte-einige unfrer Feinde fallen zu fehn. Mit ih: 
„ren Leichnamen füttern wir jegt unfre Dunde, und ihrt 

Slelbe ſhniücen unſre Baſtionen.“ 
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ſanaͤrmten ſie in dem GHrif- Kirchſpiele herum, 
wo ſie etwa zwei Meilen von der Kirche, an der See⸗ 
ſeite von dem Kapitaͤn Bond angegriffen und mit Ver⸗ 
| hf einiger Mann zerſtreut wurden. Um die naͤmliche | 
Zeit landeten einige Cherokee von dem feſten Lande 

im Begufort⸗ Diſtrikte auf der Radys: ‚Intel 
| föbteten hier zwei verbuͤndete Indianer, nahmen eis 
{ jige Weiber und Kinder mit, und zogen ſich in guter. 
, Drtaung wieber zurüd. Endtich erregten im Jahre 
1759. die noͤrdlichen Indianer: ſelbſt in den untern 
Tdeilen diefes Staates von neuem Unruben; fie ermots 
| deten einen Dann, ein und vierzig Meilen von Char⸗ 
leſton bei ber Foui— Hole⸗Bruͤcke, und begiengen 
| andere Gräuelthaten, daß der. Gouverneur Glen eine 
‚ Proflama tion gegen fie mußte ergeben laffen. Doch 
bei der zunehmenden Volksmenge .diefes Staates haben 
| endlich diefe Fühnen Unternehmungen der Indianer 
hachgelaſſen, und legtese haben ſich in bie entfernten 
| Eindven und Gebirge aurlebejegen. 
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I hunde. zu verfolgen ; und er Hatte alſo alle. Before, 
| 7 snfeine Flucht zu beſchleunigen; allein fein: Herz ließ 
„ihm micht zu, ohne allen Abfchied von ihnen zu geben; 
„Er blieb alſo ſtehen, und dankte ihnen mit allen, bei - 


„den Wilden ‚gebräuchlichen, ‚Ce zempnicen für daß, 
„was fie. ihm exzeigt. hätten, und nach ‚erzeigeg woll⸗ 
„ten, drehte fich im Kreiſe herum, ‚limmte den Kriess; 


gelang Whon:Mhoop an, und, jagte davon veie 


ein, Thier, das die. Feſſeln feiner, Neiniger zerſprengt 


} 


„bat. Sein Lauf: war fo fehnell, dafi.er fchen um 
„Mitternacht deſſelben Tages fo weit war, daß feine 


„aufgebrachten Berfolger..zwei Tage möthig hate, 


„feiner Ermüdung anszuruben, bis er glüdlicher Weife 


ufünfe ‚von..den. Indianern entdeckte, bie ihn bie 


hieher ‚verfolgt. hatten. ; ‚Alles: vereinigte fi, um feis 


| „men Muth von neuem anzufachen; .er-war nadend, zer 
aſchlagen und hungrig, und feine ‚aufgebrachten: Feinde 


hatten: ipn eingeholt; zugleich fahe er aber au einen 


aglucklichen Ausweg, nicht nus allen feinen. Beduͤrfniſſen 
abznbelfen, ſondern auch fein Leben zu-.ssiten, ſeine 


„Rache zu befriedigen. und bei feinen Landsleuten die 
„größte Ehre einzulegen, wenn er feine Verfolger tödtete, 


Die Gelegenheit war.günfiig, und‘ es Kam nur auf 


„ſeine Entſqhloſſenheit an, alle feine Wunſchound Hoffs 
„nungen, erfült zu ſehen. Er verbarg fich Daher nicht 
„weit von dem Lager. feiner Keinde, bit. fir.alle ringes 
„Thlafen waren, bann ſchlich er.leife zu ihnen bin, 
„nahm einen ihrer Tomahawks,“ und fchlug fie alle 


ee ihn einzuholen... Nun machte er Halt, um von 


—n 


auf bem Flecke todt. Hierauf zerhackte er fie auf eine 
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u Bas die Volksmenge der Weißen detrifft, ſo 6 
unmöglich, hierüber etwas Gewiſſes aus jenen Zeiten an⸗ 


zugeben, da durch Zufalle, welche unmittelbar mit dem 
Kriege verknuͤpft fi ſind, fo wie durch den Verluſt der oͤf⸗ IJ 
fenttichen Urkunden während der amerikaniſchen Kevolus 


tion auch bie Angaben der Volksmenge mit verloren ges 
gangen find. J 
8 man zuerſt anfieng, fich bier anubanen, fi 
War die Reitung dieſer Angelegenpeiten immer fo vi 
Abwechſelungen unterworfen, daß: daraus nichts anders 
als Verwirrung und Lüuͤcken entſtehen tonnten, wodurch 
nothwendig ein, duͤſtrer Schleier. uͤber dieſen frühern 


Theil der Geſchichte gezogen wurde. Wenn man daher 
auch die Voltksmenge zu gewiſſen Perioden kennt, ſo 


bleiben doch noch immer erſtaunt viele &üden,’ welche in 
einer undurchdringlichen Duntelbeit begraben ſind. 

: Die erſte Unternehmung, fie di Std:Garoling 
anzufitbeln, faüt ins Jahr 1670, „wo die Erbeigenthäs 
mer einen zweiten Schentungsbridf vom "Könige Kart 


| erhielten. Die Koflen ‘der Ueberfahrt und ber arſten Ein: 


sihtung betrugen ‚zwölftaufend Pfuhb Sterling; wie viel 
neue Anſiedler aber Abfrgeführt wurden, wird nicht . ges 

meldet. Nachher wurde eine Kolgnie unter der dire 
tion des Gouverneurs Sayle *) hieher geſchickt, um 


ſich bei Port⸗Royal niederzulaſſen. Sie kam wirk⸗ 


lich an, -und baute ſich an, allein ba Sayle bald 
darauf ſtarb, begab man fich an bas ſuͤdliche Ufer des 


*) Die Bonmadt des Gouverneurs Eayıe iſt vom oöften gu: 
; Has 1669 datirt. Arnm. b. B. 
Va | | 


" ! 
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Aſhley⸗Fluſſes, und von biefer Beit an machte bie 
Kolonie in der Volksmenge ſowoht, als dem Aderbaue 
anfehnliche Bortfgpritte : Die Neuheit z0g Anfangs viele 
Menſchen hieber: allein fpäterhin entflanden mancherlei 
Jrrungen, worüber viele Familien unzufrieden wurden, 


und nah Rord⸗Earolina auswandern. Auch 


 Ktankpeiten, imbianifche Kriege und religidfe Streitigs 
keiten unter ben Koloniften verhinderten augenfcheinlidy 
bie Zunahme ber Volksmenge von Süd: Carolina, 
und im Jahre 1722 rechnete man bie Anzahl der weißen 


Einwohner daſelbſt, Männer, Weiber und Kinder, nö = 


höher, als auf vierzehntaufend Seelen. 

Im Jahre 1732 wurde Georgien eine befondere 
Provinz, und 1733 fieng man an fich Dort anzubauen, 
Dirfe Provinz reizte von der einen Seite, fo wie Norbs 
Earelina von des andern, viele an, ſich dahin zu 
begeben, und. fo wanderten immer eine Menge Men⸗ 
ſchen aus Suͤd⸗Carolina. In einem Memorial, 
welches 1734 von dem Gouverneur; dem Präfiberiten 
des Raths und bem Sprecher des Unterhaufes an ben 


König von Großbrittannien gefhidt wurde, wirb 


beftimmt angegeben, daß beide Georgien und Suͤd⸗ 
Sarolina nur eine Kriegsmacht von d—reitaufend fünfs 
Yundert Mann hätten, welche aus Pflanzern, Handelsleu⸗ 
ten und anders Geſchaͤftsmaͤnnern beſtaͤnde; die Anzahl 
der Neger hingegen belaufe fich wenigſtens auf zwei und | 
Zwanzig taufend Seelen, ſo dag immer auf einen Weir 
en.in SuͤbezCarolina ‚drei Neger kämen. = 
So fehr hatte fi alfo Damals die Volksmenge 

in Süd-E arolina vermindert, die zwar nachher. 


\ 
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108 \ Beföreitu von Suͤd⸗ Garetina, 


wieder etwas juhabln , aber immer nur mit ſehr ueng | 
famen Schritten. Erſt als der Friede von 1763. die 
Graͤnzen von Rord⸗Amerik a: ſicherte, und die 
Schwierigkeiten aus dem Weye; geräumt waren, 1005 
‚durch bis jetzt. alle Bemühungen, des. flaißigen Arkel 
ters fo oft / vereitelt wurden, machten die "vo ereindgs | 
. ten Staaten im Allgemeinen, und Güd-Carakiuk 
_ insbefondere in Stüdficht der Boltszunohme force Kart 
ſchritte, als man-in vorigen Zeiten nidgefehen hatte.’ Von | 
biefer Periodean, nahm auch die Bolksmenge in den, mitt 
- tern. und obern Theilen. des Staates: zu, \befonderd.da man 
mancherlei Ermunterungen und Unterkägungen erhielt, 
und‘ beträchtliche Ländereien auf eine gefesmäßige Art xr⸗ Ä 
worben werben konnten. Fruchtbare Strecken Land; web 
che vormals non. wilden. Thieren und, Indinuern | 


bewohnt waren, : wurden nun von weißen Koloniſten 
‚angebaut, und der: Wanderungsgeift, : welcher eberunlt 


nun in zehnfacher Anzahl. mieder zuräd.: N 


fo viele Einwohner aus diefem Staate trieb, beachte fie 


- Die glüdlichen Holgen- jenes Friedens, "gaben. alfe 


dem "Staate- nicht nur eine ſtaͤrkere Volksmenge, 


fondern gewährten ihm auch eine. Ruhe ,;.bei der ar ſich 
zu der Revolution vorbereiten Fonnie;,. bie. ihn von dem 
Mutterftaate trennte, nnd zu dem, Theile eines unabbäm ' 
gigen Reichs. machte, das von aben, Relienen Den: Em | 
geehrt wird. er nn 
« Während, des amerikaniſchen grieges und den. * | 


- - mit verbundenen unangenehmen Bufällen, wurden nicht 


aur die Wanderungen nah Amerika unterbrochen, 


ſondern auch Kunſte und Wiffenfchaften Fonnten die 
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" ertfchritte mich neh mache; die man vorher ‘mit 
| Breuden bemerkte, .Sobald aber! Durch den Friede 
von 1783 allgemeine Ruhe und Sicherheit wieder. ‚her 
geftelt War, {6 firömten eine Menge Menſchen au 
Europa um ‚ven mittlern und. äftlichen Staaten vo 
Amerika nah Shb.- Karoline, und mit den ie 
| ben von. großem and kleinem! Wiefe | wuchs auch ben. 
Keicht hum bed ( Einwohner. Waͤlder ſchwanden unter 
den Streichen! der! Urt, und; Gegenden, wo vorhen 
kanm fünf: Vapmliem · wohnten, gaben jetzt Tauſenden 
Interbalt;: Atbeit und Gewinn.“: Befonders nahm die 
dbere Landſchaft au. Volksmenge außerordentlich zu 
. pähten® aus eokalurſachen, hie” ittlere- und unter 
dandſchuftomis Tente-nicht gleitheit chritt halten konn 
— Noch jeht ſteigt mit jeddm J Jahre die Anzahl dei 
— et indn a aus folgehpen Tabellen ſeben kann. 
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Die in der erſten Tabelle etbattene Amzah ver Tee 
benden Perſonen im Staate bon Sud- Garoliha‘ if 


vom Jahre 1792. 


Gefchlechts beftand aus 


35576. Seelen von-fechzehn Zahren und btüber, und ans“ \ 
37722 Seelen von fehzehn Jahren.und drunter. 


Die Anzahl der Derfonen märinlijen 


N 


m .. 


. Die in ber. ‚zweiten | Tabelle enthaltene Zählung der le— 
enden Derfonen in, ben Diſrritten von Si ud: Car rolina 


Lo 


i or Mi 


/ J 
-_ yıH . 1 


174 | Beföreisung | von Si. Calolina. 2 


it dom Jahre 1800, unter ber‘ Rubrik: Ander e freie: 


Perſonen find aber die Indianer nicht mit begriffen, 
. welche Beine -Zare besablen. 


Geſchlechts beſteht im allgemeinen aus 
37421 Seelen von zehn Jahren und drunter, 
16156 — von zehn dis ſechzehn Jahren, 


17494 — von ſechzehn bis ſechs und zwanzig Jahren, 


19344 — von fechs und zwanzig bis fünf und vier⸗ 
uzig Jahren, 
10244 — von fuͤnf und vierzig Jahren und drüber. 





u ” 200659 Summe aller Perfonen "männlichen Geſchlechts. 
W Die Anzahl der freien weißen. Perſonen 
0 — . - weiblichen Geſchlechts beſteht im Age 


meinen aus | 
34664. „Seelen von zehn Jahren und drunter, 
15857 — von zehn bis fechzehn Jahren, ‚ 
18145 — von fechzehn bis ſechs und zwanzig Jahren, 
7217030 — von fechs und-gwanzig bis. fünf und vier 
u uis Jahren, 


J 9433 — von fuͤnf und vierzig Jahren und drüber; 





88130 Summe aller Perſonen weiblichen Gefäjlechts, | 

| , 8908 Andere freie Perfonen, Indianer auögenom: 
— men, welche keine Lore bezahlen. 
u45251 Shaven. 


1244245 Zotalfumm, 
| Charles B. Cochran, 
Warſchall des Difteitee von Suͤd⸗ Gare 
ing. ‘ ' 


: Die Anzahl der freien weißen Perfonen männlicher | 
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BE Zweit er Abſchnitt. v 1785 
Kriegsmaht. _ 

Die Kriegsmacht eines Landes muß nothwendig auf 

der Volksmenge deſſelben betuhen, und erfordert eine 

regelmaͤßige einritung⸗ um die Stacthverſaſuns iu 

fügen, ' 


\ 


Vor der amerifanifhen Resolution war die Miliz 


diefes Staates in- Regimenter eingetheilt, welche von 
ODberſten kommandirt wurden; letztere aber ſtanden un⸗ 


ter den Befehlen des Gouverneurs, und einige von ih⸗ 
nen unter gewiſſen Umſtaͤnden auch unter dem Kome 
mando eines Generais. Die Diſtrikte, wo die RKegi⸗ 


menter ihre Stantquartiere hatten, waren fehr- groß, 
.. und zwar fo, daß im nöthigen Falle eine ſchnelle Ver 


einigung berfelben unmöglih, und- bie genaue Befol⸗ 


gung der Befehle wit viel Schwierigkeiten verknupft 


war; und da man zugleich keinen allgemeinen, feſtge⸗ 


ſetzten Plan hatte; bie Zruppen zu exerciren, fo verfuhr 


jeder Tommanbirenda Officier nach feinen Saunen, ober 
wie es die Umftände noͤthig machten. Vereinigten ſich 
nun zwei oder mehrere Regimenter zuſammen, ſo gaben 


die kommandirenden Dfficiers immer ganz verſchiedene 


Befehle; jedes Regiment machte auf ſeine Weiſe ſeine 


gelernten Evolutionen, und es entſtand auf dieſe a 


eine Unardnung und Verwirrung, welche für das allge 
meine Beſte außerſt nachtheilig und gefährlich war. 


Seit dem Frieden von 1783 find nun alle dieſe | 
Mißbraͤuche und Unordnungen mehr oder weniger ver⸗ 
beſſert, da in dieſer Hinſicht verſchiedens Geſetze gege⸗ 


N | 
x 1 “_ 
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D - | 
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| 
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den und nad einer Aktedes Rongecfieb die guietewagt 


| 
Ü | 
| 


ganz neu vtganiſet wurde, ET, 


nit m 


: Die Miliz dieles Staates iſt jetzt in zwei "Dibifios . 
nen abgetheilt, deren jede von einem General⸗ "Major 


kommandirt wird. Dieſe Diviſionen beſtehen aus neun 


Brigaden, neun und dreißig Regimentern" 3 Infanterie, 


acht Regimentern und einer Schwadron Cavallerie, und 
einem Regiment und einem Bataillon ‚Artillerie, ohne 
- die Artißerie‘- Kömpagnieen, welche zu-ben Infantesies 


Regimentern gehoͤren. Die Brigaden werden von Bri⸗ 


= ‚gabe: Generals kommandirt, und die Regimenter von 
Oberſt Lieutenants. Det: oberſte Befehlshaber über die’ 
See⸗ und Land truppen iſt der Gouverneur dieſes Staa⸗ 


tes, und ſollte ſich es zutragen, daß ſeine Stelle erle⸗ 
bigt wuͤrde, fo uͤbernimmt fie geſetzmaͤßig der Vice-Bouz 


. verneur; ſtoͤßt dieſem aber ein Ungluͤck zu, ſo tritt der 


Praͤſident des Sertats.an feine Stelle, “und uͤbernimmt 


mit · ausuͤbender Gewalt das Kommando uͤber die Trup⸗ 
pen.Außer dieſen iſt in der Konſtitution des Staates 


auf keine andere Perfon Ruͤdſicht genommen worden; 
doch wuͤrde im Fall der Noth, wenn ‘dem Präfidenten 


des Senats ‘etwas zufließe, der erite General nad) dem 


Range das Oberkommando übernehmen, und auch viel⸗ 


Bidet in Gouverhements - » Angelegenheiten - ausübende 
Macht erhalten, bis’ die Gefesgebung ſich verfammeln 


kann. 


⸗ 
7 ’ . j ‘ ® | 
.. y ⸗ 


.Die auf dieſe Art organifirte Miliz bed Stantes ſteht 


\ 


/ 


nun wieder: beſonders unter ber ‚Aufficht von Brigades 


. flebenden ‚Zruppen, und aus diefen Berichten Bat ‚er 


Bm iin Aefänitt a7 3 


Infppktoren, hie Majors : Rang. ‚haben. Jede Brigade 
bat ihren Inſpektor, und uͤber das Sanze, bat ein Ge⸗ 
neral = Adjutgnt mit Oberft: Lieutenants: «Range die, Ins 
fpeftion, und-muß alle Jahre über die Regimenter im 
Staate Revüe halten. Die Ehußigkeit ber ‚Brigade: . 
Infpeftoren if; die Regimenter | und Bataillond, aus a 
welchen ihre Brigaden befteben zu verſammeln, und | 

ihre Waffen, Ammunition und Montirungsftüde zu un⸗ 

terfuchen , auf das Ererciren und ‚Mandvriren ein warha 

ſames Auge zu haben, ‚und bie Verordnungen und Bes 


— 


fehle in Ausübung bringen zu laſſen, welche ſie von 
Zeit zu Zeit von dem Oberbefehlshaber des Staates, ers Ä 
' halten. Wenigſtens einmal des Jahtes haben ſie 


von dem Zuſtande ihrer Brigade an den, General: Ads‘ 

jutanten genauen Bericht abzuflatten, und dafür zu fors 

gen, daß Ordnung und Diſciplin erhalten werde. Oe 

General⸗ Adjutant macht die vom DOberbefehls haber 17 . 
haltenen Befehle den verſchiodenen Korps bekannt, und 
beſorgt die Verſammlung der Zruppen, wenn der Ober: 
befehlshaber des Staats entweder uͤber bie. ganze Milij 
oder nur über einen heil derfelben Kevie halten veill, 
Er bekommt ferner von den Officiers ber verſchiedenen 
Korps im Staate Berichte über die Waffen, Montis 
rungen , Ammpnition und Verbrechen der unter ihnen 


j 


jährlich ‚einen Auszug an den Dberbefehlöhaber des 0 
Stadted, und einen . dergleichen an den Präfidenten ‚der 
vereinigten Staaten zu verfertigen. 


Dieſe Einrichtung iſt unldugbar © von fehr ‚großem _ 
Drayton. J — M 


Ruben; da Auf diefe Art alle Truppen lierein mandori- 


ren, und wenn fie ‚zufammen ſtoßen, in ber größten 


i78 a weſcuihun von Süb» Ceina. 





Sronühg und Uebereinftimmung ein Ganzes ausmachen, _ 


und die faönften Esolutionen mit der größten Pünkt: 
iichteit Ausführen. Gegen bie vorigen Zeiten ftebt alfo 
jest die Miliz dieſes Staates auf einem viel beſſern 
Buße; es herrfcht nebereinſtimmung und Subordina⸗ 
u fion, ünd die Generals und. Oberſten koͤnnen mit mehr 
Leiciigkeit ihre Schuldigkeit thun. 
J Mad den Geſetzen iſt jeder weiße Bürge, der ges 
fund und gut gewachſen iſt, verpflichtet, unter den 


achtzehn bis fünf und vierzig Jahren in-die Muſterrolle 
eingetragen; freie, "farbige Leute bingegen werden als 


5 &hanjgräber eingeſchrieben. Eine gewiſſe Anzahl derſel⸗ 


| . . ben, die aber wicht ein Drittel hberflcigen darf, kann unfer 
gewiſſen umſtaͤnden und Bedingungen auf Befehl der 


aber dann die naͤmliche Loͤhnung und Rationen, und 
hat die naͤmlichen Reglements als die übrigen Truppen 
der vereinigten Staaten; nur in dem Falle, wo 

Kriegsrath über fie zu halten ift, muß derfelbe aus der 

J wit bietet Staates beſtehen. | 


’ Sind Siellen ‚erledigt, fo werden ie von Officiers 
nad dem Dienftalter befegt; Die Brigadiers in ihren 
reſpektiven Divifi ionen, bie. Oberſt⸗ Lieutenants in ib 

. ren reſpektiven Brigaden, bie Majors in ihren reſpekti⸗ 
ven Regimentern, die Kapitaͤns in  Ähren reſpektiven 


ı 
uni > 


. Truppen zu dienen, und alle werden in dem Alter von 


ausübenden Macht, außer, dem Staate bienen, erhält. 


|  Buiter MAR 2780 
BatafHons und Shmwabrons, und die Eubalternen in ib» 
ten reſpektiven Kompagnieen; nur die unterſten Subal⸗ 


ternen warden aus den Kompagnieen durch Ballotage ge⸗ 
waͤhlt. Auf dieſe Art findet alſo jetzt bei der Miliz keine 


Wahl der Officiers mehr Statt, außer bei den unterſten | 


Subalternen, uud find dieſe einmal gemählt, fo rüden 
hie denn regelmäßig durch alle Grade fort. ' 


» . 


Die eigentliche Ri; diefes Staates beffeht nach | 


den Letzten Berichten des: General: &bintanten an ben- 


Bouverneur oder Oberbefehlshaber, aus fünf und drei⸗ 
hig tauſend ſiebenhundert und fuͤnf und achtzig Mann, eine _ 
‚Baht, die nach der eigentlichen Stärke des Staates zu klein 
au ſeyn fpeint, Bon diefen Truppen find. Bebzehnbundent 
und drei und vierzig Dann Kavallerie, weiche gut 
monfirt,. exercirt und beritten find, fo daß fie im ers 
forberlichen Fall an jedem Punkte des Staates in we⸗ 
ig Wochen im Felde ſtehen koͤnnen. Dadurch erhält 

‚bie. ausübende Sewalt bei wichtigen Ereigniſſen feine, ge⸗ 
singe Stärke, da fie im Stande if, ein anfehnliches 
Korps. ſchnell einem Feinde entgegen zu ‚Stellen; obar 
28 von einem Ende bed Staates bis zum andern 
in der größten Geſchwindigkeit marſchiren zu laſſen. 


Anzahi vet Trunpendes Staates von 
Suͤd⸗ urn, 


uſte Brigade . 35532. 
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Eu Gere nm 
Berne ion Sigenthumfreae: 


2 In vielen Staaten von Europa if der Landbaner 
| oft nur zu ſehr durch mancherlei druͤckende Gefetze und 
Gewohnheiten eingeſchraͤnkt und In feinen Arbeiten ge 
benmt; in "Carolina hingegen haben die Landeigen⸗ 
Phämer alle Mittel in Händen, Laͤndereien auf bas befe 
'qu bearbeiten und zu benutzen. 
J 

Urſpangtich werben Ländereien bloß durth Verwill⸗ 
gung oder Schenkung erworben; und dad Dokument dar: 
- deber muß don den zeitigen Gonveriteurd des Staates ım- 
terfihrieben und befi iegeit feyn. Sie bleiben nun ber Be 


figern erb⸗ und eigenthümlich, und nad den’ Gefegen 
des Staates werden fie unter die Erben von gleichem 


Grabe in gleche Theile geteilt, 


Verpachtel werden wenlge wadsüter, und iſt es 





ab era von em, Samlina . 


ja ber Sad, fo iſt die Pachtung immer nur auf wenige | 


Jahre und unter fehr biligen Bedingungen; im Auge⸗ 
meinen aber. werben: bie Zandgüter von den eigen 
Befigern felbſt bearbeitet. Und ba. Jeder in feinem Be: 
ſitz durch die Gefege des Staates gefhhet wird ; fo kann 


n I 


VRweite Aſchuit 9— | 181 = 


ah: * ——— Ge ‚Hopnehmen, 


Rie Im Voꝛrtheil und Bergrügen verſchaffen. v 


— 


Birth, der an bereien und Geb dude. 2 


Das Einkommen: dr Pflanzer amd, Pachier if pers 
ſchiſden, ‚und hetraͤgt yan achtzigtauſend bis zu. vierzig 


Dollars; doch giebt ed nur fehr.wenige„ melde ein fa 


großes Einkommen von mehreren Zaufenden Dollars has 
dem Bei einigen, iſt der jährliche. Eetung.. ihrer Laͤnde⸗ 
sign zwölf-bid xvanzigtauſend Dollars, bei den mehren 
Dan aber ‚drei: bis fechötanfend, und die Pandgäter. bar 


Iegtern mögen. Ipanzig bis nierpigtaufenh, Dollard werk 


fon. Das Einkommen der Pachter: iſt geringer, und 
wer Jann sB.uungefähr. von ee his. a ser 


| — — enſqiagen. . 


2 f rg R THREE 


m „Bon, det beflen ;oben, der immer in ‚dem. An 


Te ———— — — — — — 7 — _ 
v7 WTn— = — ö —ñ— —— —— 
. . Der 
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- 


—— usgeſegten Gumpflande :diggf, wird ein Ackex 
aa. gerynchtas Land mit. hundert und fjebzig Dollars 

koyabit 3; im, Durchſchnitt aber verkauft man einen Acker 
Khr frehgig bis neumig Dollars, und zwar auf zweijaͤhri⸗ 
gen Eredit. Won Pändereien, . Die der Flut ausge⸗ 
fegt, : aber noch ‚nicht urbar gemacht find, koſtet der 
Ader ‚viel weniger, Von. inländifchen, urbar gemach⸗ 
ten .Sümpfen, koſtet der Adler zwiſchen zwanzig und 


- fünfgig. Dollars, Ein Adler von gutem, zum Anbau 
der Baummollen pafienden Lande wird im, Beauforts 


Diſtrikte hoͤchſtens mit ſechtig Dollaxs bezahlt; . inz 


bdeſſen iſt in den eerſchie denen Theilen des Staates der 


gewoͤhnliche Preis defſelhen won ſechs bis: vierzig, Dal- 
J 


x J 
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J— WBeſchreibung von BR: Varoling. 


> Ueber kommt Babel Ades'-Auf bie Rüge 
* denn da auf den der See am naͤchſten Uegruden 


Laͤndereien die. feinſte Baumwolle wählt, ſo ſtehen fie 
auch im Preife am hoͤchſten. Win Acker im Hochlande 


wir mit einem: bis Sechs Holt‘ vezäpft, je nachdem 
We Rage iR; und die Produkte kit Ju Baſſer forte 


Ä ‚berträne werden toͤnnen. BET An 


vet tan *30: 


3 af nur⸗ irgend kin, Baia en’ Händen i jr 


kann ſich hler leicht ’anfiedeln, MÄd'nt Ser'fchönflen Uns. | 
abhaͤngigkeit dutch Arbeitfamteit und Induſtrie feinen | 
En Radteinmeh eih Idones Benmdhen tamenafen. 27 


„nn BEL; 


So —8 Ger Berti‘ da dindeien ık, P vo 


fiieden ift auch der Werth Ver Hkufer,: deren Vreis von 
dreißig Tauſend bis zu zwanzig Dollars herunter geht. 


Gewoͤhnlich find fie von Holz gebait;: doch ticfft man 


auch verſchiedene von Badſteinen an, Reſonders in And 
feien und kleineren Sfädten und Flcken. Ueberhaupt 


Bat man ſeit einigen Jahren ſehr biel gebzut, und ann | 
Backſteinen ſowohl, als Holz, mit viel Geſchmack und —8 


wuemlichkeit Gräfe aufgeführt, \ oo 
| I: ' 


Die Hänfee beſtehen größten heile aus einem 


obet zwei Stockwetren, je nachberh der Geſchmack oder 


das Vermögen des Bauherrns beſchaffen iſt, aber allge⸗ 
mein haben fie in der Süͤdſeite eine Piayza oder Por⸗ 
tikus, theils um -hierieinen. bededten Gpaziergang zu 
haben, theils um die brennenden Sonnenflsählen von 


ben innern Theilen des Hauſes abzuhalten. . Ehen fe. 





angelegt opti, : An frühegen: Reiten Tamen admlid 
> Anige.seibe Manneʒ bieher, um ein geraͤuſchvolles, ug⸗ 
nhiges Ieban. mit. cinem ſtiſlen, rabigen Aufenthalte zu 





Av⸗ta Alan. 0,038 
Aid: auch ——8 die olblchalt lebanhi wie 


+8. Kuͤche und, Ställe, mit dem Woßnhayfe verbun: 
! ben. fordern - fie liegen oft dreißig bis vierzig Wardß 


weit danonnthiftrat, Die Haͤuſer Der Armen beſtehen 


aus Banmſtaͤmmene, die man uͤber einander befeſtigt und 
"de Swifgpenrdumg, mit Moos. Stroh und Lehm aus⸗ 
opitz die, Daͤchen ſind von, Inga. Schindeiz. Die 
KLinrichtung iſt ganz einfach ,; inden fe nur aus einem 


aber zwei Zimmarn byſtehan, und, eher fo, einfach pp 


su bie Sitten ihrer Bewohner... Mad aber an Äußere - 

„lange {nbkt» da. wird Dusch die Geſundheit ujnd Un⸗ 
Abhängigkeit ‚ber. Bemabuer-.eufent, und eine Aerndte 
von einem. Drpoft Rabe} aber. zwei Süden Baumwoſe 
if binreicheup „ nicht nur die nöthigem Ausgaben und 
Karen zu ‚beffeeiten,, fonbern, vu eine Bamilie a u 


und zulsjebengu. 2 \L7: 77 
D von audi: 


Ba dah all Fri marı in Birfem Etoata dach au 


verichiedene elegante und anfehnliche Landfige an ,-von. 


benen die mehrſten. noch vor dem amerikaniſchen Kriege 


verlauſchenDie Ufer des Afhlew-Fluſſes zagen 
Ihre Aufmpekfamfeit: guf: ſich, da ie der Hauptſtadt bes. 
Staates nebe..maren,, und bald, (ab. man bie ſchoͤnſteg 


Bebäude. von Dean ‚oben: empocſteigen, my may, dig | 
vortiefflichſte Ausficht itber Die: umliegende, Gegend u 
. hatte Man ließ Goͤrtner auß Gur o pa fommen, mul 


durch ihre-Kunſt wurde die Natar ‚aus ihrer bisberigen 


. h7 _ * 
ne ——— 
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"12% Bari von sis Atiriin. 


Verbotheateit mit alleit- ihren Schondeten hervorgo 
digen, Nun erhöbeh‘der'präctig® Lorbeer und - die 
 Tehedtige, Ulme “ihrer Glpfel empor. and bildeten die 
chdnſten Allen, waͤhrend ſich gelber Jasmin und rothet 
dJekaͤngerjelieber &# ihnen] empor ſchlangen; wie burfe 
Toppiäge: breiteten ſich die Wieſen aus, unb wechſelten 
mit Hecken, Sandwegen ,’ Terrafſen und Wildniſſen 
abi So entſtanden da bie” ſchoͤnſten mannichfaltigſten 
vandfchaffen, 300: vorker. der Sturm ih den · Wipfels 
ger Waldbaͤume braufetei-und‘ Bilde, denen Ordnung Ä 
und Wefege unerträglich waren, ſorglos umherfchwelß⸗ 
Var and: gie Bloß dadurch, sig der reinen Ratur von 
Ver Runſt· die Hand gereicht ionrbe. Als! nachher dit 
Mib auer rin dieſene Sande ſich vermehrten, und der Wohl 
Bihler Bürger junaher ," wurden auch iweltete von dee 
Hauptſtadt mehrere Landſitze angelegk, und mar ſin 
det nun dergleichen in mehreren Gegenden des Staates. 
we gennt alſte und Big Bunt gttußt Yaben. 
ne. ; Base len 8. 
ran  Aderbau. Mr DR 
er Säb: Carblina lemit man dei der geid aieth 
Abe: die Verbefferungen und Einrichtungen noch nicht 
| Welche ältere Bölkr inter" weniger gluͤcklechen ⸗ Umſtaͤndein 
Heificht habrn;“ denn: Bd die Natur hier den Voden fü 
.- sahtterlich audgeftättet und mit den fruchtbarften Kräfte 
verſehen Hat, forbrasicht auch ber Lanbbauer die Anfiren 
gung nicht anzuwendem, welche bei ‚minder‘ guͤnſt igen 
Sagen: buschaus' noihwendig ib " Daher iſt bier alle 
font Kunſt zu Dlngen und mit den Saaten abzuwech⸗ 
ſeln, unbekannt; iſt ein Stuͤck Land dirch den Anbau 


- 


x 
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ei zrBiätee Abfhat 0 1üG 


außgefögen, fo Yobet man eih anderes Städt von Balls 
aim, irin es zu Bern. Dieſe Leichtigkent mit den Saat 


tin abzirwechſeln, ohne Noͤlhig ‘zu’ Babe? Dimger zit. 


ſammein und auf ben Acker zu führen, leitet nothweht | 


| dig zu einer gewiflen, Gemaͤchlichkeit im: Beldbaue, die 
 Wictährne Landwirkh Leicht? ‚für untsfachent dder Nach⸗ 
affigkeit' Halten Mrintei: : affeih dies iſt: gar nicht Ber sel, 


finder han nimimt-Bloß von der Natur; was fie guts < 
Biggieht, und HH die · Rothwenbizttiten bes ter 
bens mit weit weniger Anſtrengung, als vielleicht ir⸗ 
gend ein Zeil der Welt fie sewäpeen kann. 
pa oe Ina Te KR PER 
Tot bet. dem JZelbbaue im or olina gt man eigents 
1 Ibbeierlei zus: Abficht, nämlich: etwas zum Verkaufe 
im Bauen, unda denu auch Für die Birtäfchäftsbebiefß. 


Affe zu ſorgen. itclaf! das: Erfte verwendet man feine 


Vornehmiſte Aufmerkſaurkeit, dach die inzige Queif 
iſt, wo mans erwerben Tann, das ideudere WNN 


gewiſſermaßen nur als Nebenſache betrieben; das Erſte 
beiuht ganz auß det Geſchicklichkeit und’ Lrfahrung des 
eüchthimert; das- Andere hingegen auf zuſintgen 8 BB 
Mkdent:::- et i RT Ye Bu „In J 


tr. ale‘ R he 2 r . oo, en 
£; Fe 2 we 29 “ir Jh. u .' % u) „I 9 . .' sy }: ur er t 


gIn der unteri Landſchaft bauet man fehr viel Reig 
md’ Baumwolle zuin Verlauf, nebenher aber indianiſch 


Kork), Erbſen und lange Bataten/ fo: vlel als man zut 
| jöhriigen Konfumtion braucht; ja auf einigen Reife 


Pflanzungen -in’ Fluk: Sümpfen baut man nichts‘ als . 
Bataten ‚und war 'nur”fo viel, daß ſie kaum einige 


Mihate zur Rabrüng hinreichen bad noͤthige indianis 


| .w . 8eſheatung vor — Gen. 


ſche Korn Fanft man,..ba jahelich fine Wende von. dem 
wittlern Shellen: des Staates und El Loͤndern RT: 


gereinigten Htgaten die wre berunte, 1 “ 


nat wir. ", x Br SE: rt 


" 
„E 


27 


— ** ‚und indianiſch Korneand Verkaufe, gud 
Aalle Arten von Kornfruͤchten wachſen fo gut, daß 


Br * winter Bandicheft. —* man vorab | 


ae Berärffendeh. Lebent Arien Aaieiat wen | 


tm. m. Mi DE BE x 
yo OU 

In. der "oben " eanbfeaft iſt Zabof der Hauptger 
aenſtond det: Feldbaut, im Wpätern Zeiten hab, man 
aber auch angefangen. „mit Sehr: glicklichem —* 
Daumwolle zu bauen. Auch Weizen; amd. Hanf «re 
smngt man zuum Verkaufe, fo wie man Pferde vad Ang 
dres Vieh, zieht; Flachs hingan ehant man. aur ſo 
wein he mon in Dir intidak bamahte- ; 4 
heine Hit m man m gran. m einigen Gegenden. * 
* Sankiraft cm, beſonders quf den Gpitzen de 
Hügel; allein auf urbarem Lande find fie felteney., „um 
man findef\ihrer nie fo viel, “daß man fie entweder in 
. Wantn aufammenlefen use, oder Mesa bauen auf- 
Eibzen,töngee, Daher. find such im ganzen Stante-dig 
Hehaͤge, Zur Befejebigung der -befkeliken Felder von ge⸗ 
ſpnltenen Stangen gamgcht. Disk. Stangen verhiudet 
on uͤhereckn mit eingader, und vennt dergleichan Mebäge 


Burmzänue (Wormfence); fir muſſen geſſemaßig 


Tsd bob. un guf befeftigt ſeyn, dami Die „Der 


"7 
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Her man eich. . daß die im ‚Eure pa: gebräuchlichen 


Zaͤnne gar nicht- omeundhan ik, weil inter nei 
"Schweine leicht durch dieſelben Fommen Tönnen; allein 
‚man hat auch bier wenig Mühe, dergleichen ſtarke Be: 
piedigungen zu mächen. Dennidei dem Ueberſteſſſe an 


Holzungen braucht man oft wur gleich an der Linie, 78 
die Beftirdigung aufgeſuͤhrt werdes fell; die ·Stangen 
in ſpalten, ohnr noͤthig zu habea, fie berbeizuſchaffen, 


en ven Ruinbvich ſowohl, als Göneine, die betdig 
in den Wäldem: Heramkfepraeifen, nicht durchbvechen unb 
"bie angepfanzien Feilder verwuſten. Aus diefem Srunbe 


In ber aller und: ittlern Laubfchaft macht mar diefe 


Befriebegungen / ven; Jichdenbaſge, in der. oben Yanbs 


. Wat Hingegen von Eichen und —— bie tiefen 
| Bhidefir. bon Bam: And. DEE 


3 2; 1. 
ar it 7 Yan 3 


Als nnan —*— rind BAER IRIENG 
ee man Baizen: und andere. Koͤrnerfruͤchte, welche ist 
dHoe⸗qlunde wathhſen; allein das der Ertrag nicht fo aub⸗ 
‚Rei, daͤß man etwas iansfünren konnte, fo gieng man 
. daten wider al, und baute wur.fo viel, als die: neuen 


Tnfiedkon:igu Ahrem -Unterhaite. bebarehten. "Hingegen 


führte man nun hbbaubrbiüukliffe, Mugholz u. d. aa. 
als Handelsartifel aus. Indeſſen da die Lage der erſten 


Anftedler — VagẽſWweantkt war, wund fit ucberall mit 


Bifahren zu kaͤnpfen hakken ; :fa dachten fit auch nid 
daran, Ben’ Feldbau zu verbeſſern ober girierhönen, vis 


Ye Gtunzen ver Rickerlaffung erweidert und ihre Lage 


| geſichert war. Run kam Arhätfomkeit und Jnbduſtrie | 
unter bie Anfiebler,'man flug an neue Verbeffisungen " 


\ 


\ 


| Bois, Schatzmeiſter der Brittifb- Oſtind iſchen 
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188 Befreiung: sin Sieo-Cheelin- 


im gFeldbaue zu mnaches, und, das Land. Yo in har; 
ger Zeit. ſo, daß es die Aufmerkſamkeit non Quropia- 


auf ſich zog. Um dieſe Zeit lernte man den. Reißbaͤu 


kennen, und in. derur außeror dentlich fruchtbaren Sunb⸗ 
beten serie e er über ır ale Erwartung: Fr 


° = ou . Reißban., 


.. £ » d 


Dem. erſten — „in er baCarotina —* 
m: "bauen, machte man ungefaͤhr mn’8 Jahr: 1688, wo 
zufaͤuig etwas: Weniges davon dahin gebracht wurde. 
ai, Jahre 1696 ſchenkte der Kapitän. einer: son Mand a⸗ 
Fatstar angefommienen Brigantine dem -Gouvernent 
einen Sad Reif, der ſehr ſchoͤn und meißer: war alt 
ar erſte, und. bieſer wurde unter verſchiedene Landier 
+ fiber ausgetheilt. Nicht Lange. hernach Iidte- Mr. Du 


Eompagnte ein anderes Pad Reiß, und von tiefem 
kant auch hoͤchſt wahrſcheinlich ber. Unterſchied zwi⸗ 
ſchen dem weißen und Göldreiß ds, den mau 
noch jept:beutlich bemerkt: Yon dieſem · kleinlen Unfguge 
iſt nun!der außerordentliche ſtarke Nelfkan. <entflanden, 
ben: man. ießf treibt, : und welcher ‚einen anpebaliden 
— Bunbelsartifel biejes Staates ausmacht. nn 
227 . * 

: Yinfange pflangte .man den Buß ner; im. Heglend⸗ 
Mein ba bier ber Boden mithts weniger als fruchtbar 


wär. ımd man ‚bie Erfahrung machte; / daß der Re 


nicht sur ben fruchtbarften,, fetteſten Boden, fonderz 
nuch von. Zeit zn Zeit Waͤſſerung verlangte, fo wur: 
‚. »epr.kedurih die-Nflanzer nach und, nad von bem Bode 


an 
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lande zu dem —8* Waſſerſuͤmpfen hingegogen. „Diefe 
: Bage ‚war dem. Reißbaue voſlkommen angemeſſen, und 
das Land wurde bald eine Haupt: Reißniederlage. Nun 


vurden au mit ‚ehr viel Eifer. Negerfklaven eingeführt, 
und ſtatt den diesjaͤhrigen Aerndteertrag unnuͤtz zu ver⸗ 
| ſchwenden, bewahrte man ihn für ‚dad folgende Jahr 
; anf, um die Saat zu vermehren und einen ſtaͤrkern Er⸗ 


trag zu erhalten.. Fleißige Landbauer verſchafften fi ſich da⸗ 


her auch in kurzer Zeit anſehnliches Vermoͤgen, und 


. eine Menge Menſchen ſtroͤmten nach Suͤd⸗ Carolina, 


um bier ihr Gluͤck zu machen. _ — 


Man kann behaupten, daß eigentlich nur in der 
untern Landfchaft Reiß gebaut wird, und wenn er 


gleich auch hie und da in der mittlern Landſchaft 
waͤchſt, ſo baut man ihn doch nicht in Menge, ſon⸗ 
‚bern hoͤchſtens nur fo viel, als man zu feinem haͤus⸗ 


lichen Bedarf noͤthig hat, aber nicht zum Vetkauf. 


Die Reißpflanzungen find von zweierleid Art, naͤmlich 
Sluß fuüm pfe (river swamp) und Landſüͤmpfe 


m 


(inland swamp); Die erſteren flehen unmittelbar mit 


füßen Mofferflüffen in Verbindung; die legtern hinge> 


gen haben, weder, mit der Flut, noch mit der Schife 


ſahrt Zuſammenhang. Aus diefer Rüdficht haben das 
her auch" vor letztern, die Reipflanzungen in Fluß⸗ 


fümpfen ejpeg großen Vorzug da man das Waſſer ig 
der Nähe hat, und bei ‚hohen Sluten die Pflanzung 
wäfjern fan, wenn es nöthig ift, wodurch die Aerndten 
Richt‘ nur ſichrer, ſondern auch die Arbeit der Neger 
wenigen heſchwerlich wird. J | 


4 - 
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196 Beſchrelduns von en. Garotin, 


Aus Erfahrung wußte. man, daß tie üegende 
Boten, wenn dad Waffer gehörig abgeletset und-bers 
ſelbe mit Dämmen verſehen war, außerordentlich frucht⸗ 
bar zum Reißbau fey; allcin dies war noch nicht genug, 
Tondern man fand auch, dag die Reißfant biswellen 
troden ſtehen, und bisweilen gewaͤſſert feyn wollte; und 
ſpd mußte‘ der Pflanger auch darauf beſonders ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit richten. Iſt der Pftanzer hierin nachläffig, 
und fein Feld ift weder volllömmen trocken, noch voii 
‚ Kommen naß, weldes von den diefigen Landwirthen 
eobhy state (waͤßräger Zuſtand, ſchmierig) ge 
nannt wird, ſo iſt man nicht im Stande, das haͤufig 
emporwachſende Gras mit der Hacke zu tilgen;, und zus. 
gleih wird auch dad auf dem Boden und in Gräben fla 
hende feichte Wafler von der Sonnenhige erwärmt, und 
ift den zarten Stängefh und Wurzeln des jungen Reißes 
nachtheilig. Hier haben nun freilich beide Pflanzer, ſo⸗ 
wohl die der Flut-, als der Landpflanzungen 
gleiche Geſchicklichkeit noͤthig, allein ber erſte hat doch 
auch wieder vor dem letztern einen Vorzug. Denn wenn 
jener mit Hülfe der. Flut fein Feld leicht in Waſſer ſez⸗ 
zen kann, wenn es noͤthig iſt, ſo hat dei ‚zweite ſein 
noͤthiges Waſſer vom Regen zu erwarten, und werk 
dieſer fehlt, fo daß er ſeine Waſſerbehaͤlter nicht füllen 
kann, ſo iſt er außer Stand geſetzt, ſeinem Reißfelde 
das zum Wachsthum und zur Avhaltung der Infekten 


t 


noͤthige Waſſer zu geben. — — 2. 


' Be Reißlander werben in Vierede ober ſchmale 
Zelder abgetpeilt, und ipre Größe richtet ſich nach der 
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_ Zar mit var 
Sal sr Zuger. Ze ie Neurkeiee um Tee ie 
E zurdsıız "ertig ar eilanzr. an ar ir ze Nu 
br Miet Jeder Tot Run Dumme yrz enurer ze 
gfauumr.. Ss Torf zn or ma jem. Re ir ur Yu 
em Sch Wer sure, wihteat Nu Nunte te 
gale Eie kit met eonotee Verdi Wiızem 
ai Eiimier werkuzue. tie a ie Eonue ih 
Zum weiwien Mat, Tu mm Tai uf eaat 
dr Terz sfr m, war zn Drlueiäutirg eG 


kuzdr, wu es cı$ tem Fire atır ea Wufeeteliittee 


- kehren. IE um das Fi fe grafig. fr wire el 
ie Cmizee Tagen turdgihudt, war team, wa ed 


mög , fegicib gemilfert, ebe neh int Grad win 


ber Ierserfgerien kann; herdarch wirt ardı nur dat 


Gra3 umsertridt, ſerdern ar dee Raðgthum dese 
Reife beförtert. Zault aber Tegerweettet ein, fe uf 
man möcht bebadın kann, und da: Sea! nimm über; 
hand, fo ſetzt man das Feld ebeniaig unter Waſſer. um 
das Bachsſstbum des Srajes zu demmen, I man 06 
mit ter Hacke tilgen Tann. Müre aber endlich der 
Gumpfboden ungleich, fo if man gerade durch die Ad⸗ 


theilung in Meine-Bierede im Stande, ihn mit weniger - 


Waſſer und doch größerer Sewißdeit zu waͤſſetn. 


Ungefaͤhr gegen den zwanzigffen März iſt der Fruͤh⸗ 
Ting ſchon fo weit vorgerudt, daß man im Flutlande 


“den Heiß ſaͤet, bieLandpflanzungen aber koͤnnen 


nicht eher als in den erſten Wochen des Aprils deſtellt 


\ 


. werben, weil ber Boden kälter if. Jetzt dat der roth⸗ 


s 


Bi Befireibung, von gi: quolna. 


junge Schoſſen, und der Sumpf: Schlehenbuſch if. R 


feine Saaten zu beforgen. . ©o fährt er fort zu verſchi 


J befürchten, daß einpretenbe gröft feine Arbeit vereitel | 


S ⸗ 
[u 


viren 









blüht und die Beibe befommt Blätter; der Hollund ve 
treibt. aus dem ‚fetten Boden, auf welchem er waͤch 


einer Menge ſchneeweißer Bluͤten bedeckt. Die wild⸗ 
Sänfe und Enten nehmen Abſchied, um nach den ndr 
üichen Gegenden zu ziehn, und der Pflanzer, froh, Dale 
er. der läftigen Säfte los ift, denkt nun ernftlich daran 


denen Beiten feine Felder zu peſtellen, bis zum. sehr 


Bu‘ dem Ende zieht er nun in das kurz vorher umge; 


‘ 
1 


- immer gewöhnlich mit ber legtern, Furchen, ungefähr 


ein er den Reiß ſaͤet, auf den Acker etwa ein bis zwei 
Buſhel gerechnet. ‚Hierauf werben bie Furchen au: 


. dad man zwei bis vier Tage lang ſtehen laͤßt, je nach⸗ 
| ‚dem es die trodene und warme Witterung erlaubt. 
Diefe Waͤſferung hat den Nutzen, daß erſtlich alle Inſek⸗ 






1 
ſtuͤrzte Land mit dem Pfluge oder mit der Dada; dor 


auf einen halben Ude hundert bis hundert unb fünf 
und zwanzig, oder auf einen Viertel Ader achtzig, wor: 


gededt und nach der gewoͤhnlichen Methode der Flut⸗ 
Pflanzer ſetzt man ſogleich das ganze Feld unter Waſſer, 


ten in der Erde getoͤdtet werden, und dann, daß der 
Reiß deſto leichter keint und aufgeht. Wenn das Waſ- 
ſer abgeleitet iſt, ſo faͤngt der Reiß nad) fünf oder ſechs 
Tagen an aufzugeben, und flieht dann regelmäßig auf 
dem ganzen Felde. Bei Landpflanzungen hat man aber 
dieſen Vortheil nicht; denn da das San) oft den ganzen | 


⸗ 


vr 











ter durd in Auax. Art yon naflem, —* Meikt, 
überhaupt auch -won Zpgre Behafenheit iſt ſo 
8 einer fügen Beſtellung und Negetatjon. uggänflig, 
le Pflanzer fangen. daher auch nicht eber en jhre 
felder zu beſtellen, als. in. der „zweiten, Woch⸗ bes 
ils, und nach der Saat haͤlt man es für weit hefley 
vorfichtiger „æs der Ratur zu uͤberiaſſen » das Auty. 
a derſelben zu ‚beförbern , gi die Wofferbehälter au 
) zu erfchöpfen, und dann vielleicht ig der npthwen; 
n Zeit. daran, Mangel. zu leiben..: Je naddeg zun 
Felder troden oder feuchte find, keimt auch der 
ſpaͤter odet früder, und wenn der Regen ausbleibt, 
gefiept es nicht felten, daß der Saame in der Erbe 
moderk ‚Uebexbies. ‚nimmt auch bas Gras zu ſehr 


vermehri und etſchwert auch die Arbeit des ; Dortentı 


j Ji der Reiß einige 300 0 und hat ei riwa 


Io, 


Liarke erlangt, ſo muß er behackt werden; 3 diefe Arbeit 


iſt unumgaͤngliche moͤthig, weil ſMaſt die Pflanze krank | 
Kird und ausgeht. "Bewöhnlich wiederholt man biefe 


Irbeit zwei bis drei’ Wal, ‚fo lange ber Rei wachſt, 
wobei die zweite Behackung immer die muͤhſamfte iſt, 
Keil man von den ‚Wurzeln des Reißet das Unfraut mit 
der Hand autjaͤten muß. IA dieje Arbeit gethan, ſo 
Hebt.man ihm im Flutlande gewoͤhnlich Waſſer unp.nält 
himit zehn bis zwanzig Tage any. ıuns der Pflanze 


Rraft zu verſchaffen, ſich außzjubreiten- und Mebenaͤſte 


ju machen, "worauf man bas Waller allwaͤhlig ableitet, 
Drahton. N F 


ne en 493 


Werband, ahe:ber Reiß in die Höhe. kommt, und.vers 
Nndert nicht. nur. das Wachsthum dea cteiſtes Sondern 


- 
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ZT) ne Belhreibihig hi Oh6 ⸗Carolina. ZZ 
unb has Ye einige Bi t trockew Tip 77 if nu 
"die entftheidenbe Heeiode Für die Rerbte; Avenn je nach⸗ 
bieem ’elae Pflaitze weht Ober weniger Nebertftängel treibt; - 
brirn jeder eine Aehre eraͤgt weiche nach Veſchaffenheit 
btb Bobens einhundert bie zweihundeti unb fuͤnftig odet 
dreihundert Köcher Enthält, faͤllt · aulh bie Wecndte- gut 
bper ſchlecht aus; Bei trockener Witterung witd dev 

hiunende Neiß oft von einem Infekt (Bug) "angegriffen 
var Tat" ihn eben fo gefaͤhrlich iM, als diehe ſfi ſcha 
Firege *7 beim Beien; ber: ver Braud (Blast) * 
—— PR en 
N. Die, Heifitße, Blisgr, (Heusjan Fly). if eine Eleine 
„, achpoͤrzliche Fliege mit dünnen, Aangen , . ſchwarzin | 
uräfihtigen Zuͤgeln, welche weit’ übe “den” Khrpit 
fe: hinausgehn, "She Eitinen Zuͤhthoͤrnern. Die Eier glelcheu 
I:Cpmch der Gihmäßftläge, Find aber'tiehitr, und Tiegen rin 
Horgen, Die katve ficht den KRäfemaben: aͤhnlich, iR ae 
"7 mwenuclüpare iyadmaißer,: Das, Apieht iſt dem air 
zen aͤußerſt ſchaͤdlich, und fängt feine Berwüflungen ſchon 
erbte a ſobald der Waizen aufgeht. Es frißt naͤm⸗ 
ER &rähger ud Slaͤtter! * und Fahre ſo fort, 
rer Froͤſt ntritt 3 ſobeid ke" die Trhlingswarme 
du; VNaht, erſchenß es: aiich bieder, E10 02 ſtho ſſen derWVeãi 

Pol Jeuſtaogel feine Fie⸗n * legen. Die Saupe ohder die Ray, . 

nt ardeitet ſich nun, bei den Gelenken... aber. Kuoten in den 

ne hinein. und „gan Tpürt, ‚IR. hicht cher, bis, bie 
Toͤrner ip ben Kehren, in bie Mil teten ; die Achre wiri 
dann zu ſa wer und der. Stängel init um. "Die Inſeli 

\gebt auch den Rogäth' und die Gerſte kn; doh zieht es ben 

.: ‚Weisen vor EN zeigte ſich zuerſt mach den amerikanifhtg 

Kriege ' auf. ‚BongrIeland,..neb. man behauptete 03. 
\ R aus Euzona,mwifgehraht. worden. Mau neunte es bie deh 
üſche Fliege, weil die beiſiſchen Truppen ſi id vorzügtih durd 

u  barbarifihe ‚Qerwüßtungen ansjeigmetrh, D. U. 


* 
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‚dande zu ben; fäßen. Baflrfünpfen- hingezogen. Dieſe 


Lage war dem. Reißbaue vollkommen angemeſſen, und 


das Land wurde bald eine Haupt: Reißniederlage. Nun | 
wurben auch mit ſehr viel Eifer. Negerfkläven erugsführk, 
und ſtatt den diesjaͤhrigen Aerndteertrag unnuͤtz zu ver⸗ 
ſchwenden, bewahrte man ihn für das folgende Jahr 


. anf, um bie Saat zu vermehren und einen ſtaͤrkern Ex 5 


trag zu erhalten. Fieißige Landbauer verſchafften ſich da⸗ 
her auch in kurzer Zeit anſehnliches Vermögen, und. 
eine Menge Menſchen ſtroͤmten nach Sud⸗ Carolina, 
um bier ihr Gluͤck zu machen. F 
Man kann behaupten, daß moentuich nur in ber: 
untern Landſchaft Reiß gebaut wird, und wenn er 
gleich auch hie und da in der mittlern Laundſchaft 
waͤchſt, ſo baut man ihn doch nicht in Menge, ſon⸗ 


‚bern hoͤchſtens nur fo viel, als man zu feinem haͤus⸗ 
lichen ‚Bedarf noͤthig hat, aber nicht zum Berkauf, 
Die Reißpflanzungen. find von zweierlei‘ Art, ‚nämlich 
Elußfümpfe (river swamp) und Sandfümpfe 


(inland swamp); bie erſteren ſtehen unmittelbar mit 
ſuͤßen Waſſerfluͤſſen in Verbindung; die letztern hinge⸗ | 
gen haben weder, mit der Flut, noch mit‘ der Schif⸗ 
ſahrt Zuſammenhang. Aus diefer Rüdficht haben das 
her auch vor letztern, die Reißpflanzungen in Fluß⸗ 
ſuͤmpfen given großen Vorzug da man das Waſſer it 
der Nähe hat, und bei hohen Sluten bie Pflanzung 
wäfiern kan, wenn es nötbig ift, wodurch die Aerndten 
sicher‘ nur ſichrer, ſondern auch die Arbeit der Neger 
weniger: beſchwerlich wird. re 


4 - 
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196 | | Befhreikung von Güpe Euroline. . 
| ſchnitzen· danu wird die Scheuer aufgeraͤumt, und die 
Reißmuͤhle in Dadnung gebtam ‚äm :bier ben Reiß 
zu Verlaufe, zuzuhzereiten. Died. MetieBerfahrungss 
art bei ven, Mißbau nad feinen. ver ſchiedenen Peria⸗ 


deu. :ob man zleichhie und Da retwas :dauon abgeht. 
Bor einigen Jahren lernte man naͤmlich eine neue Berfah⸗ 


 zungsart kennen, die man den Waſſer ba u (Water eul- 
ture). nannte; meil man ſich Dabti-ed: Maſſers mit wer . 
niger Einſchraͤnlung -bedienet. ‚Penn uählich.der. RE - 


das vierte Blatt, hat, fe. feht.mansihn Bis:an. die Spie 
unser: Woſſer, und ſo wie er waͤchſt .. Iäfitmass auch das 
Waſſer Reigen. bis es seinen Zug body ſtrht. io laͤßt 
aan es.ſiebzehm Did. zwanzig Tage: fähen) worauf ara 
+5: in Zeit von: ſechs Tagen noch und neck wieder ablatie 
fen läßt: ‚Diele Boricht, es :alfmähligi abzuleiten, i 
Rebwegen zu heobachten, weil der im: Waſſer ntafig ge 
wachfene Reiß fouſt umfallen und merfanleu · wurde.: A 
‚aun des Feld in einigen Wochen. adgetrodnet, fo wich 
ad nach Gelegenhrit: behackt, und Kenn: wieder unter 
Moſſer -gefeht, womit man bis zur Aundte fortfährt. 


Man. bekouptet.:: daß. her Reiß Bei diefſer Meibobe in 


Roͤnnertragen befler By, nb ex ‚glich im Verhaͤltniffe des 
Flaͤcheninhalts nicht mehr giebt, als bei der vorhin de⸗ 
ſchriebenen Methode, daher auch die mehrſten Pflanzer 
bei Her alten Verfahrusgoart geblzben ſind. Veberdem 


Afriene Methade auch nar da anmiirdbar., wo duenſ aid 


monz. eben irn and man vhne viele Schwietigkeit binking: 

| Alhes.Wafler haben dann, ba ſchon eine: zienliche Menge 
Hdir gehoͤrt, es ſtufenwaiſe bis: zu, eingzem Fuß Tiefe fie: 
sgenizulaflen, aud eben fo gerader Buben erfardert wird, 
| Fee 


7 wieber- “in. ‚siehe: Grade ‚apa ‚Am: Cartier abs _ 
gujiehen. we WI Ri a — Yon my 
 yyynen Torsten. ee ar Euer * 
1 Des: Bring: des Meißet iß werſchieden., * tie b& 
Beden verſchieden Mund aan ihn mit: Weſchiclichtet 
behandelt. Auf:Fiuklande aͤrudtet son wohl bis 
‚ weile auf dem Ades 2400 Pfund sine Neiß; allgemein 
} aber iſt der Ertrag von 1200 bi 1500 Pfund auf.ben 
Ader. Auf Landpflan; ungen iſt der Ertrag gerin⸗ 


ger, und giebt nicht mehr als 600- bis 1500 Pfund 
. 
| 


HEYE 


u 
u rer RßBwriter Anfumitt, W 4249 


‚einen, Reif auf ren. AM. : ...3-. > 


Rad der: Werichte bringt m man den Res in die offene 
—* auf ˖ Haufen oder Schober, und driſcht ihn mit 
Handflegeln auf, der. Tenne aus... Die Zenne ift ent⸗ 
weder, wie gewöhnlich, vomn Letten geſchlagen, vder wird 
auch von Sand und Then. gemacht. If Der Reiß gedro⸗ 
ſchen und geworfelt,And von Dem Grab gereinigt, lo 
wirb.er nun geflampft, um ihn ven. den Spelzen zu be. 
ffrtian (g enası et.) Diefe Arbeit, verrichtete.man fonft mit 
. ber. Hard, indem: man ihn mit Keulen in Mörfern ftieß, . 
und fo nacht man es jept noch an einigen Drten. ‚Allem 


— — — —r — — — — — — 
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ſoon im Jahre 1691 richtete die. geſetzgebende Gewalt 
‚ihre. Aufmerkſamkeit auf. die Erleichterung ber Handar ⸗· 


beiten, und ſo wurde ein Geſetz gegeben, um geſchickte 

J Männer zur Erfindung. und. Anwendung ‚allerlei. nuͤh⸗ 
licher Maſchinen und Werkzeuge zu.ermuntern. Alles 
was den Privatvortheilen guͤnſtig iſt, und fich des oͤf⸗ 
fentlichen Schutas erfreut, macht immer ſehr ſchnelle 
Bortſchritte: und ſo gediehen auch bald in, unferm Staate 
—J — 
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vie Keigmählen u: ‚einer: foldien- Evukymmenheit a6 
man fie felten in einem andern Lande antrifft. Ein 
südlicher Bortheil, den man unſtreitig der amerk . 
24 nifgenMeglerungdfs Ein’ gu verdanken hat; 
en: wo politiſthe Freihen herrſcht, da regt ſi fh auch 
Sas Wemfithidess Menſchen freier, und. "eine. ‚Menge 
J iſchlammernder Eraͤfte werden gyweckt und in Tyaͤtigkeit 
tgeſetzt, welche der Deſpotiſmus und die anere hten 
Monopole ünterbehdten und zerüdten. 
Gin, \ 
\ Man Hat eigentti drei Arten von ; Refmühlen, 
naͤnmlich Hade, (Pecker) Zahn: (Cog)und Waffers 
Mühlen. Die erfle Art von Müuͤhlen iſt die einfachfle, . 
"mb wahrfcheinlih auch die, welche zuerft im Gebrauche 
war. Sie hat ihren Kamen von, den Stampfen, welche 
beinahe fo ein-Geräuf machen, als wenn ein Specht 
(Wood - pecker) an einem Baume hackt. Die zweite 
deſieht aus einem großen horizontalen Kammrade, das 
sine Walze in Bewegung feht, woburd bie Stampfen 
| 'zufgehoben werben; . dieſe Mühle hat viel Aehnlichkeit 
mit einer Faͤrberroͤthe, Muͤhle. Beide Arten von Muͤh⸗ 
len werden von Ochſen, Eſeln oder Pferden getrieben, 
und man ſtampft hier gewoͤhnlich drei bis ſech Barrels 
- Reiß taͤglich rein. Vor dieſem wurde ber Reiß ausge⸗ 
droſchen und geworfelt, worauf er in bie Stampfmuͤhle 
kam, bis er ganz rein und glänzend war, und dann 
ſtebte man ihn durch verſchiedene Drahtſiebe, um ihn 
ganz zw reinigen und in bie Faͤſſer einzupacken; jert 
hat man aber eine ganz einfache Maſchtne erfunden, um 


J den⸗Reiß auf eine leichtere und, beſſere Weiſe zu ſichten. 


! B 
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zn: Bande Asfänie de, S | 399 
Biefe alhiite mennt: man ein Bendalum: - Berner / 


- WWenbul-: Steh), und Mr, :Lewis-Du Prt wen 


dvete fie im Yahre..179% zuerſt an, ‚worauf ‚mehrers 


Pflanzer ihm nächahmten. Die Eiurihtung diefr Wer . | 
ſchine iſteganz Finfadh, : na: koſtet wenig, wirkt abe 


fo viel, daß ein mittelmaͤßiger Arbeiter zehn bis zwoͤlf 


Barreis ganzen Reiß täglich flchten‘' und nebenbei doch 


auch noch bie:Stiitchen Keiß und die Hülfen abfonderh | 


kann; ein guter Atheiter iſt aber wohl im Stande, ſech⸗ 
zehn bis achtzehn Barrels Reiß auf dieſer waſchine taͤge 
lich zu ſichten. Alle die andern Arbeiter, welche ſonſt 


ſichten müßten, find nun bei. diefer Maſchine annüf, : \ 


und-Eönnen bei andern Arbeiten angeſtellt werben, und 
Yabei wird der Niiß doch reiner. und glaͤnzender. Dire 
Baffermirbhlen endlich haben überall anterſchlaͤch— 
tige Raͤder, weil’das Waſſfer nirgends fo viel Fali But, 
um oberſchlaͤchtige Räder anzubringen.. Ihre Einrich⸗ 


. ung iſt ganz einfach, und fie.dignen.nur dazu, :den Reif - 
zu ſtampfen; biöweilen iſt aber auch die Borrichtung, 
den Reiß zu ſpelzen und zu fegen, mit angebracht. 

Doch ſeit einigen Jahren hat man ben Mechanidmus 


vollkommener gemacht, und den Reiß wird nun auf man⸗ 


hen. Mühlen geſpelzt, gereinigt | und ekampft, bis & 

vn sein. zuw Linvagen zubereitet iR . 
Eine fötge Miüßle beſteht aus vier tammetdem 

und einem Quirk, ein Paar größen Muͤhlſteinen von 


viter bis ſi ſieben Fuß im Diameter, fünfzehn ober mehr 


Rollen mit breiten, ledernen Riemen, ‚zwei Rollſieben, 
einem odes zwei Windfähern, einer Bürfe,. verfihieden 


— 
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| N an. Belchreidang von Sis Warelinn 
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neniſih aufhebender Eimern und: Mirautemigen hoti⸗ 
gontaben Tragerũ 93 Alle dieſe rinzeinen Theile werben 


vurch oin großes Waſſerrad: In Bewegung gelegt, das das 
inr Dtamtter jioelsand zwanzig Fuß hält, und vierzehn 
aus bBsit.ifl; der‘ Weganitmns det iſt folgender: i 


1er, 


, Dusch. ein Dar. in: bie ‚Höhe gehende. Eimer, wied 


der. sobe.Reiß aus dem. untern Stodwerk, br, ‚Mühle in 
das obere. gebracht, mp ar.in ein Rollfieh fällt, um, ihn 
von Sand und Steinen ,zu: fäubern, morguf er in ben 
Rumpf gefbüttet,wird, - Boy hier kommt er auf die 
Muͤchlſteine, die die Spelzen von,. den’ Kornern abfaw- 
dern ‚.unb beim Herunterlatzfen werden bie erſtern durch 
einen Rindfaͤcher von den Koͤrnern gefeget, die Koͤrner 
hingegen laufen in einen: Kaften, der. gleich bei den 
| Sianelogem Rakt, ı und mit Kinum. verſehen iſt, wel⸗ 


* 
Ä r Au 


\ —* In dem IV. Vol: des Repertoriumt der Rönfte ©, 319 

0 findet man die Wefchreidang und Abbildung einer Weizen: 

muͤhle, wo man, fih aus den Debern und Träge en leicht 

eine Botftelung von anfern Reipmüplen machen. Tann. Der 

Geber jſt ein lederner Riemen ohne: ‚Ende, ' ber ſich um zwei 

"Rollen sieht; bie eine der Rollen iſt da, wo der Reif eins 

J geſchoͤpft, und die ändere da, wo er husgefihättet: werben 

fol. An dem Riemen find sine Menge Heinee- Ieberner Ei⸗ 

mer befeftigt, bie ſich ſeibſt anfüllen, wenn fie unter ber 

es mutern ‚Mole, und fi ſelbſt ausgießen, wenn .fie 

g,... üher ber obern Rolle weggehn. Damit aber nichts umher 

geſtreut wird, fo geht der Riemen mit den ‚Eimern in ei: 

J ner Art von Gehaͤuſe, daß, wenn ja eias daneben fat, es 

_ bo auf feinen alten Dit falen muß. EEE 
BE . nm. d. 9 
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de im Die Gtampfläiger gehen. Dur dieſe Riunen 
 hk. der Reif im die Stampfloͤcher, wo er von Stam⸗ 


yes etwa aweihlindest mad dreißig: Pfund ſchwer, ges 
. Iofien.wird, und zwar in einer BRinute zwei und breis - 
Sig bis vier unb.vierzigmal *). Iſt der Reiß dinlaͤng 


lich geflampft, ſo nimmt man ihn heraus, und bringt 


im ie einen. andern:Kaflen, ‚aus welchem ihn ein Paar 


in die Höhe gehende Eimer in ein Ralfieb bringen, 
wo er von zerſtoßenen Koͤrnern unb Huͤlſen gefäubert 


wird; Der. ganze Reiß hingegen geht.busch eine Rinne, . 
unter ber Reibung ‚einer Bürfte, die ihn vollends von 
‚ allen Hülfen- reinigt, und fällt-auf einen Windfaͤcher, 
der ihn gaͤnzlich ſaͤubert, und von ba in ben Kaſten. 


Aus diefem Kafen bringt man ihr durch Rinnen in bie 
Säffer, doch gieht es auch Mühlen, wo das Einpacken 
ebenfalls duch ‚ben Rechanigquus der Muͤhle ge⸗ 
ſchieht. 


Die Pinktlichkeit, mit der das ganze Werk arbel- 
tet, erregt wirklich Bewunderung, hbeſonders wenn man 


bedenkt, wie wenig Menſchenhaͤnde dazu noͤthig ſi ind. 


Es werben nämlich zu dem ganzen Werke in aller feiner 


Nannichfaltigkeit nicht mehr als drei Menſchen erfor⸗ 


dert, und eine Bode in die andere reinigen biefe eins 


hundert Barrels Reiß, jedes fehshundert Dfund ſchwer 
nettos und man mürbe noch mehr verfertigen Bönnen; 


werte, nicht die, Mühlen, den Abwechfelungen der Ebbe 


und Flut ausgefegt waren, wo das Werk bei hohem 


EN im. bie Hape Zumertung im Anpange. 
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‘ Es er 7 — 77 
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boꝛ + Berk von Sin-Caistine. 


Wafſer. einige Ötunden ſtille ſfehen muß” er et vie 
“fer Muͤhlen: wurden waͤhrend einer: Flut ze it ſechzehn 


13 zwanzig Barrels Reif geſpelzet, nut geſchah diek, 


wenn das Waller nicht zu ba und vorher eine ziem⸗ 
de Waſſermaſſe geſammelt war:”: Bei diefen Rüge 


, Mühle leitet. Etwa zwei Oder drei Stunden nah dem 
Eintritt der Ebbe wird die Mühle in Bang geſetzt, und 
| bieie gebt fort, bis die Flut auf ein Wiertel ober druͤber 


rolina allgemein in Europa gefhägt wird, und nie 
. wird ein Pflanger in Meriegenpeitifegn, feinen Vortath 


ſollte, und fo hat man von dieſer Erfindung t teinen Ge⸗ 
n Maid gemacht. 


In dienen -bie eingebämmteh Reißfeiber gleichfam zu 


WBofferbebältern, da man durih Schleuſen das Waſſer 
zur Flutzeit ſammelt, und dann jur! Ebbezeit auf die 


geftiegen iſt. uebrigens find: dieſe Muͤhlen eine Erftu⸗ 
bung des ‚Heren Jonathan Luead, der vor acht oder 
zehn Yahren die erſte baute. "Man findet auch hier wid 
da- in Landpflanzungen dergleichen Möhlen, im 


— Augemeinen aber bedient man ſich der: fogenahnten 





Roßmiühlen, die weniger Aufwand erfordern, und 


bat man zugleich einen Verſuch gemacht, bei. jenen mit. 


- Ien eine Dreihmafchine mit anzubringen , um ber Heiß 
aus dem Stroh zu bringen; indeffen fand man ben 
Vortheil zu gering, als daß man ben Mechanismus 


bei den Waſſer- Stampfmuͤhlen uoch verwidelter machen 


. t 


. 


| _ Diefen Rühren und der edeiterung der Pflänzer 
‘hat man es auch zu verdanken, daß der Reiß aus Gas 


. 


u bei dem Reißbaue im Kleinen vortheilhafter fi ſind. Noch 


..— 
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a verlaufen. Chemals ſchien es, aid wenn einige Laͤn⸗ 
ber sm mittelländiiden. Meere einigen Abbruch 
thiten, allein mar fänd bald, DaB dir carolinifche Reif 
befier war, und zog ihn noch dem von Berone und. 
Uegypten vor; ſelbt der indiſche Weiß, welder in 
den letztern Jahren in Gro Gbrittannien eingeführt 
wurde, kam ihm ‚weder ain Preife, noch an Güte bei. 


Bir wiffen alſo nun ans Erfahrung, daß wir auf einer⸗ 


lei Stufe mit Rationen ſtehen, die fon feit Jahrhuns 


derten den Reipbau trieben, und auf ihre eingebildeten 


Borzöge fol; And, 


x babe fon oben bemerkt, daß zwilchen dem 
weißen und Soldreiße ein Unterfchied if; außer 
biefen beiden Arten giebt es aber noch einige andere, 


obgleich unbebeutende Arten von Reiß, welche bloß von . 


Regen gebaut werden. Man nennt fie Guinea 
Reif, Srannen-Reif (bearded Rice), Klein 


koͤrnichten Reiß, der der Gerſte etwas aͤhnlich iſt, 
and eine Art Hochland⸗Reiß. Mr. Jefferfſon, 
der fg viel Verbienfte um dieſen Staat bat, überreichte- 


der Ackerbau⸗ ⸗Seſellſchaft im Jahre 1797 acht und 
neungig verfhiebene Buͤſchel Reif, und eine Abhand⸗ 


lung über einhundert und vier verfhiedene Arten vom 
Weiß, die er von einer ber philippinifhen Ins 
- felm erhalten hatte. Man fäete im Fruͤhjahre von 
E jeder Art etwad, allein der Saame gieng nicht auf, ents . 
"weder, weil er zu alt, oder weil er auf der langen \ 


j | Reife von Oſtindien nahMord:Amerila entbrannt 


war. Als 1) es erfuhr, waren [don verſchiedene Bän: 


N 


\ 


1‘ 


224 —E eh. Earoline. 


del weggegeben, und ic, ab nur. nad; Änige dabon 
allein meiner Meinung na iſt mir es unwahrſcheinlich 


⸗⸗ 


daß es lauter verſchiedene Ar tena waͤren, ob eß gitich 


Der Freund, welcher. ße aus Dflinhien. ſchickte, vor 


ſichert. *). Bei einig -digfer Buͤndel lonnte man, Baus 
: einige Verſchiedenheit; bemerlen, und min mar ed hoͤcht 


wahrſcheinlich, "dab. die mebrften nur Variet aͤ ty4 
einer Art, aber micht var ſchie dene Arten waren, 
und ſich bloß nach dem varschiebenen:Koden, auf welchen 
fie wuchſen, und der Geſchichlichkeit des Pflanzers, der 
fie. baute, auszeichneten; eine Bemerkung, die man 
auch in unſerm Staate gegruͤndet findet. Der Mann, 
der Mr. Sefkeri on. .biefe verfchiebenen. Reißbuͤndel 
ſchidte, war daher. ganz gewiß kein: Botaniker, :. ſonft 
würde er nicht. geradezu gerongt haben, gleich Hundert 
verfhiebege Arten: (species) von Reiß anzunehmen. 
Denn daß fie dem Anfcheine nach verſchieden ſind, if 
noch fein Beweis für- jene Meinung, und es gehörten 
genauere Unterfuchungen ‚dnzu ; um: ihren botaniſchen 
Unterſchied zu beſtimmen. Linné führt nur eine Art 


Reiß an, Oryza sativa; allein wenn gleich. Linn, &.als 


len Dank und Achtung verdient, ſo darf man feine An. 


‚gaben doch. nicht für untrliglich halten , beſonders da Die 
neueren gelehrien. Botanjkeꝛ fo mancherlei Entdecungen 
Der Brief war ſpaniſch, und befand fit) nicht mit üB« 
ter den Papieren ‚ welche der Sefeurhaft übergeben wur:. 
derz ich kann affo‘ nur das mittheilen, was in der englie 
ſchen Ueberſetzung deſſelben ſtand, ohne ‚wu beftimmen, ob 

bie eberſetuag richtis war oder micht. Ze 
[nn . ee 0. . 


— Ze 


> 


| ken brauchte man fie auch in Indien verkhieben. Eis - 
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| gemacht Baben ;- die jener nicht. Machen konute, und fo 
‚ wäre es auch.bier.gar nicht. unwahrfcheinlich,, daß unter 
‚ ber Menge von Barietäten fi doch. auch verſchie⸗ 


heüe Arten befaͤnden. Bei dem Baizen (Treicumf, 
ben Lin nd aus eignen Erfahrungen und Beobachtungen 
ſehr gut kennen mußte „giebt er eilf verſchiedene Arten 
hr; bei dem Roggen oder Korn (Secale) viere, bei 
ber Berfte (Hordeum) achte, und bei dem Hafer 


(Avena) fünfzehn: Arte n; und fo wird aud vieleicht 


ſinmal ein Botaniker eniſcheiden, ob es nicht: ‚auch: bei 


dem Reife verichiedene ‚Arten sieht Jene oben an- 


gefährten, "von ben Philippi inen überfdidten Büns 

ei unterfcheiden ſich dadurch, daß einige Grannen 
—* andere größer und duͤnner, andere bon lockererm 
Baue waten, als der ca rolinifdye Reiß. Ferner 
Hatten einige lange, duͤnne und gekruͤmmte Koͤrner, 


 ondere waren. oval, ‚andere groß, andere klein, und 


noch andere glichen dem QuineaiKorn oder. der 
ptoßen Art von Hirſen. Außer dieſen Verſchiedenhei⸗ 


nige Sorten davon: nennte man f eiiien Reiß; erwar ° 
om Geſchmacke qußerſt delikat und angenehin, unb 
loß eine, Speife ivornehmer ‘$rauenzimnier;' andere . 


. Sorten betrachtete man ald gewöhnlichen Reif, 


—— 


und er war das gewöhnliche Rahrungsmittel; noch an 
ere Sorten‘ nannte man endlich zaͤhen Reif (clani- 
y rice); er kocht zu Brei, ‚und man macht aus 
emnfelben mit ‚Cocos - MG. ‚und Zuder Pu 
pias® | | - 
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ae Verſchiedene "Arten, bei. Reif zu bauen, 
A‘ 


—rZñ h— — 


— Epenen Ik tn, matın. na⸗ 
Iisarotin; p nien. eonnte Eu atra.| Hin, : 
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Such der Büffel. Das Land 
ueber ſwerden wird mit 
ſchmwem⸗ lauf... dosleipemüd- 
mang |Eand gesjfenpflug 
wird badjtrieben, |gcpflägt, 
Land biosium «—s wenn das 
von Wur⸗ durchzu⸗ Waſſer 
zeln ger treten, wo⸗ noch ba: 
niget. "traf -  Sulrauf fi 
mit einem] und * 
ſchweren ſo geegt. 
Brete 
Iwieder ges] 
un ebnet A, 


. 


2 I | 4 _ wird. 1 
5.* Dilans |Der Saa-|Wird eiAWird ım Wird ver: | Wird ge: 
 Mgeng, me wird in nen Fußtguli ver⸗pflanzt. ſaͤet ‚and 


* —2— Bugden,. weit gesſpflanzg. dann im 
die 16 bis pflanzt, J WWBerband 





Zube: Gehackt, Gepfluͤgt 
reitüng bisweilen |und einige 
des sau ge⸗Zoll unter 

pfluͤgt und Waffer ge⸗ 
geegt. ſett. 
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Saroliaa. —2* |» China. 
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an Dura” Zu) r 
i Sdoͤpf⸗ |; BE Waſſer⸗ 
4a mafdinen,f . ! ‚Imafihiten. 
denf":: >. die vn |; 
0 [Ohne] i 
trieben. 1 
n. .. werden. I: 
eirag | DAS vier] Das breif-]Mhn besjlan bei 
‚isioftgs ſſigſte bifjhaupfet Thauptet En 


" , Ifünfgigfta, Inieraigfte daß ‚ad das Kunz 
bis acht⸗ Korn. zigſte deetſte 
zigſte we 95 22* Korn. Korn. 


Korn. Su . 624 | 
: Indigo u 
J Indigo eng. man etwa ums Jahr 1745 an ig 
biefem Staate anzubayen ,. und. er war ehemals sind 
reichliche Quelle’de3 Woplkandesz- man mar.fo gluͤckil 
nbem, Anbaue deffelben, daß man zibei Sabre darna 
weimalbundert tauſend Pfund Indigo nad) Englant | 
ausführte. Bon biefer Zeit an betrieb man .in der und 
tert. Landſchaft und, in einigen Gegenden ber mittiern | 
Randſchaft den Bau des Indigo mit fehr-viel Sorgfet 
und mancher Pflanzer erwarb ſich dadurch ein anfehnith 
ches Vermögen; - allein feit.den Kriegen, wodurd) Teit 
berfchiedenen. Jahren‘ die Rübe von Europa geſtoͤrt 
wurde, und ſeit man, eine beträchtlich Menge aus Of 
Indien einführte,. iſt mit dem Anbaue bes. Indigd 
bier nicht viel mehr zu gewinnen, und er wirb bahet 
auch nur noch fehr wenig gepflanzt. Die Zelder, auf 


——ıgn nn — 


weihen Indigo wchtt. tragen and) ſehr gute Bau m: 
wolle, und da der Barthel mit dem Zadige abe 
nahm, ſo mwenbeie man feine Gergfalt Lieber mi den 
Unbıu jener, Nie weniger Aufwand) und Mühe erfor⸗ 


dert, amd doch die Arbeit des Pflangers reichlich delodut. 


Beummoelle 
| Saummolle führte mean als Bendeibartitel 


nicht eber als im Jahre 1754 au: Säroline awd, und 
von der Zeit an fuhr men auch Tort, fie hier anzubanen; 


; Ib man gleich Peine befondere Sorgfalt darauf verwen: 


bete. Erſt während des Krieges zwiſchen Amerika 


ind England fieng man an, aus Nothwendigkeit fie 


forgfaͤltiger anzubauen und zu behandeln, weil man an$ 
derſelben, rein oder’ mit Wolle vermifbt, Zeuch zu-Res. 
' Balleidern webte; fo wir aber die Urſache wegfiel, ließ 


man auch wieder nad, und der. Baummollenbau kam 


in Verfall. Da endlich feit 1783 die Baumwolle 


ein. ſtarker Ausfuhrartikel bes vereinigten Staa: 


ten von Amerifa wurde, und die Pflanzer in Ges 


b 


ötgien fie mit außerordentlichem Vortheile bauten, fo 
tete dies auch die“ hiefigen Pflanzer, den Baumwols 
Imbau ftärker zu treiben, und’ ſeit dieſer Beit macht 


wan damit größere. Geſchaͤfte, als mit‘ den ſtaͤrkſten 
Rei; unb Indige-Aerndten, die ‚man bier gehal⸗ 


ten hat. 
v .. * 
1 Ir ur Pe > Zu 
.Bom fen: October 1800 bis zum ıflen October 1801 find 
allein daus dem Haven von G.harlestan 8,302,907 Pfund 
Baummale ausgeführt morden. Aum. d. B. 
Drayton. = Ä D " 
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| Die Baumwolie, welche man hier bauet, theilt 
man“ in drei Staff,“ naͤmlich Nankin (nankeen), 


sgrünſaamige (grees seed) und IHwargfaamige 
(Black seed) Ba umwolle. 


\ 


Die Nanking- Baumwolle baut man vor⸗ 


zuͤglich in der mittlern und obern Landſchaft, und zwar 
bloß zur Gebrauch. ins Haus; man nennt ſie Nanking⸗ 


Baumwolle, weil ſie beinahe die Farbe, wie das 
bekannte Nankin- oder Nan-King Zeug bat, 
fie wird aber nicht ſehr geſucht, da das Publikuni bie 
weiße Baumwolle vorzieht. Hätten bie Pflauzer muy 
einige Ermunterung „fo. würden fie. ſich mehr auf .ben 
Anbau derfelben legen, und man könnte daraus eben fo 
“gute Zeuche weben, als die find, welche, man aus öf- 
kanten, bringt *); denn aller, Wahrſcheinlichkeit nad 


Ri ) Der fogepännte Kan: "King wird ziemlich woit von ber 
Stadt Na Rs „Kind verfertigt, und zwar in dem Diſtrikte 
Fong⸗ Kiamg: Su, ber, der Provinz Klang » Nam 
uͤndſtlich an her Gerküfte liegt. Die Baummofe, aus wel 
her-der Zeuch yerfertigt wird, iſt braun, und es ſcheint, 
daß fie nur in ‚biefem Theile von ‚shina wäcfet, bie 
' Bee bes Ran: ⸗ fing ift natürlid), umd geht daher aicht 
Der groͤßte Theil der Einwohner von Europa und 
anderer Länder glaubt zwar, daß man den Zeuch färbe, 
allein bies Mein: Irrthum und «6 wird daher niht-unmäg 
ſeyn, ihn ads Ban Braam's Befandfgaftsreife 
nach China Vol. II. p. 140 zu beriätigen: „In der Meis 
‚nung, daß der Ran⸗King gefärbt werde, gab man vor 
„mehreren Zabren Europa ben Auftrag, ben Ranking, derjegt 
„immer blaffer'werde, dunkler zu färben, allein bie biaffe Farbe 
‚hatte einen ganz andern Grund, als das kuͤnſtliche Bärben. 

; C x 


FE "a 
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’ 


nr Bwerler Aufankr.- | arı 


\ 08 die e incenlilhe Art Baumwolle, und aus Erfaßruss 
gen, bie man hier gemacht bat, weiß: man beſtimmt, 
daß die daraus gewebten'Zeuche fehr ſchoͤn und haltkıar 
| find, und die natürliche Farbe nicht ausgeht. 


Srünfaamige Baumwolle giebt eine ſehr 


gute, weiße Wolle, nur haͤngt ſie ſehr feſt an dem Saa⸗ 
mei, und if aͤußerſt ſchwer davon zu reinigen. Ihr 
| Ertrag ift ſtaͤrker und fie teift auch früher als vie. 
ſchwarzſaamige Baumwolle, weswegen man fie beſon⸗ 
ders in der mittlern und obern Landſchaft baut, weil 


ng 


J 


So wie die Amerikaner anflengen mit Shina ju 
“ „handeln, wurbe die Rahfrage nad Ran + King bop« 
„pelt ſtark, und man war nit im Stande, fo viel zu 


„verferfigen,, weil es an Baumwolle fehite. Die Arbeiter 


„nahmen daher unter die braune Baumwolle noch weil 
‘„wobuoch ber Zeuch nothwendig auffallend biäffer. wurhe, 
„nad {9 lange noch dunkler zu bekommen war, wollte jenen 
„Riemgnd laufen. , 


„its in den. iehten drei Sohren bie Nachfrage ſich ver 


"nminberte, hörte man auch auf, weiße Baumwolle unter 


die braune zu miſchen, und ber Rans King wurie wies 


uber fo duutel wie vorher. Die Sarbe if ſeht haltbar, 


„und wenn ber Zeuch zwei dis drei Jahre gebraudt wird, 
‚fo ſcheint es beinahe, als wenn er dunkler würde. Auch 
Aer Zeuch iſt Fehr Haltbgr, wenn er glei oft gewaſchen 
nwirb., daher ex ſehr gut zu Beinieidern und Wellen peft, 
„wozu man ihn in Amerike fowohl, als in Guropa bes 
‚nußt. Der weiße Ran s King iR von ber nämliden 
„Beſchaffenheit, nur daß er vom weißer Baumwolle verfers 
„tigt wird, welche ebenfalls in Kiang- Ram wäh. 

- , Anm, b. 8. 
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u 2 I, Beſchreibung von Sauͤd⸗Garolina. 


‚fein au bauen, " 


\ 
’ — 


\ N 


* Wenn 'bie Pflänzen zum erſten "Male behact weis 


‚den, fo muß man ſotgfaͤltig alleb'HUnkraut wegſchaffen 
und etwas Erde um bie Pflanzen haͤufeln; ſo verfährt 
| man, bei jedesmaligem Häcken, und erhoͤht nach und 
nach die Beete;; daß fie gleihfam rund werden, die Pflan⸗ 

zen hoch ſtehen, und die Herbſtregen deſto beſſer von 


ben Wurzeln ber Vflanzen ablaufen koͤnnen. Einige 


Pflanzer fen in bie leeren Zwifchenräume indienif ch 
Korn, und bauen gerabe fo viel, als fie zu ihrem 
daͤuslichen Bedarf nöthig baden; allein man weiß aus 


Erfahrung ‚ baß es vondeihafier iR jedes fuͤr ſich al⸗ 


J 
. +. % ” 


u Gegen i die Mitte des’ Junius An: bie ame an 


"zu blühen, und fo fegt: fie Bluͤtenknoſpen an, bis die 


Froͤſte eintreten, wo die Köpfe, weiche noch: nicht reif 


. find , verloren gehen. Mit Anfang Augufl’s gebt Pie 


Aerndte auf den Seeinfeln an, in ben andern Theis 
len bes Staates aber im September, und dauert bis 


> zum December fort. Die Wolle befindet ſich in Saa⸗ 


menfapfeln,: wehhe aus drei bis bier verfchiebenen Fa⸗ 
chern beſtehen; wenn die Gaamentöpfe reif find, 


platzen fie auf und die, den Saamen umgebende Wolle 
ſteht dann ganzfrei. : Nun Iefen die Neger die Wolle 


von den Saamenkapfeln in Heine Körbe, welche fie über 


die Schultern hängen; und Bringen fie in das Baums 
wollen⸗Haus. Hier wird. fie »guf eine am Haufe lie 
| gende Platteforme ausgebreitet; um zwei bis drei Tage 
"zu trocknen, worauf fie auf die Putzmuͤhle koͤmmt. Hier⸗ 


zu iſt nun wieder ein pafjendes- Gebäude erforderlich 
. , ‚ - f 
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theilzs um die gereinigte Baummolle aufzubewahren, 
theils auch Raum fr die noch zu reinigende zu erhal: 
‚ten. Un dem oberm Theile diefed Haufes if ein Ge 
süße angebradt, um bier mit Bequemlichkeit die Wolle 
* zu treknen und wieber hinein zu bringen. 


fü kann ein Reger täglich ſechzig bis ſiebzig Pfund Baum⸗ 
wolle mit dem Saamen fammeln. _» 





Ä Der Ertrag der Baumwolle it nad) der veriäiebe 
am Rage des Bodens und ber verfchiebenen Art des 
Saamens verſchieden. In der untern Landſchaft aͤrnd⸗ 
tet man auf einem Acker zwiſchen einhundert und drei 
hundert Pfund reine, ſchwarzſaamige Baumwolle, und. 
in der mittlern und obern Landſchaft giebt die grün: 
faamige eben fo viel. Auf mittelmäßigem Lande erbält 
mon auf einem Ader nicht mehr als ſechzig bis hundert 
Pfund reine Baumwolle, auf befierem Boden aber dum 


dert bis zweihundert Pfund, und auf dem beften Bo; - 


den und bei günfliger Witterung bat man: im Beaus 
fort:Diftrikte dreibundert Pfund reine, ſchwarzſaa⸗ 
Mige Baumwolle geärndtet. Indeſſen iſt dies immer, 
kur ein feltener Fall, und der Pflanzer iſt zufrieden, 
-ı wenn er auf einem Ader hundert und fünfzig bis zwei⸗ 
hundert Pfund reine, ſchwarzſaamige Baumwolle ers 
hält; von grünfaamiger envartet man aber etwaß 
m ehr. . . J 

Die auf dieſe Art gefammelte und. eingebrachte 
Baumwolle wird nun don Saamenkoͤrnern gereinigt, 


J 


-, 


Haben fi die Saamentapfeln gebörig geöffnet, " 


' 


x 


* - — 
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wozu befondere Mafqhinen noͤthig ſiad, um bie Baum⸗ 
wolle zum Verkauf zuzubereiten. Die bis jetzt gebraͤuch⸗ 
lichen Maſchinen find J u 8: (foot), Epees 8; (eveee's), 
- Barrel: (bariel), und Saͤge⸗ (sawe) munb 
nen (Gins.) tr Ze Franz 


7’ 


Die ga: Mafhinen. werben durch einen Fuß⸗ 
tritt, wie bei einer Dredfelbant, in Bernegung geſett. 
N‘ Sie beſtehen aus zwei kleinen Walzen, welche etwa drei 
Viertelzoll im Durchmeſſer haben und durch Roͤllen in 
Bewegung geſetzt werden, daß ſie ſich gegen einanber 
umdrehen. An jeder Maſchine ſteht ein Neger, welcher 
die Baumwolle auf die Balzen btingt, dig fie'von den | 
Saamen reinigen; die Baumwolle faͤllt zroifchen ben 
Baizen durch in einen Korb, der Saame aber fällt auf 
den Boden. "Ein Neger reiniget auf diefe Art täglich 
“, wwarzig bis fünf umd zwanzig Pfund fihwarzfaamige 
. Baumwolle, und die ganze Aerndte durch etwa ‚taufend 


Vfund. * | Tl 





— Die Evers’ 8 > Maſchinen behßehen ebenfalls 
aus Walzen, wie die vorigen, nur iſt der Nechanismus | 
anders, indem giferne Zaͤhne und Rollen dabei ange⸗ | 
bracht find, um die Bewegung ber ‚Mafchine zu erleich⸗ 
tern. Diefe Mühlen werden durch Pferde oder Ochſen, 
oder auch durchs Waſſer ‚getrieben, und wurden .vor u 
einigen Sahren im Beaufort- Diſt rikte eingeführt; 

‚dein 'da ihre Wirkang der Erwartung nicht entſprach, 
ſw giens man bald wicher von benfeiben ab. | 


—— gi). 


und zwanzig Paar Bänder, die mit den Rollen 0 


w--. — — 


nein: weiter Abſchnitt 43T ’ a13 | 
Die Barrele Dea ſchi men werben.entweber burd 


Oohſen, ober durch das Waſſer getrieben, und fie: find 
von den: Fuß⸗Maſchünen in: nichts unterfchieben, 


als daß fie mehr leiſten und ber Mechanismus derſelben 
zufammengefegter. iſt. Sie beſtehen aus einem ‚großen 
Kammrade, welches ein kleines Walzenrad in. Bewe⸗ 
gung ſetzt, wodurch eine große Walze oder Barrel hen 
umgedreht wird. Um diefe Walze gehen acht bis vier 


eben ſo viet Baumwollenmaſchinen in Berbindung ftehen, 
und fie in Bewegung ſetzen. An jeder Maſchine ſteht 


' «in Neger; um Baumwolle auf die. Walzen zu bringen, . 


- and. über das Ganze hat einer die Aufficht. Auf einer 


von. diefen großen. Mafchinen kann man täglich. ſechs 
bis achthundert Pfund Baummole vom Gaamen reis 


nigen.. j » \ .. .. | } 


\ Die S ägamafchinen braucht man zum Reinigen 
der grüinfaamigen Baumwolle, weil bei dieſer der Saa⸗ 
me-fehr:feft an der Wolle klebt. Auch dieſe Mühlen 
werben durch Dechfen, oder durch das Waſſer getrieben, 


“und beſtehen aus einem horizontalen Kammrade ober 


Bafferrade, welihes durch ein Band .die. Rollen ner 
Säg miühte iv Bewegung feht. Eine von dieſen Rol⸗ 
len dreht eine Walze um, an welcher rund herum zwan⸗ 
zig bis vierzig runde eiſerne Platten befeftiät find, die 


‚ungefähr drei Wiertelsgll von einander abſtehen und an 


| "dem Ramde wis:eine Säge auögezadt find. Diefe Dres 


hin. fich nun befländig zwilcen:. eifernen Banden um, 
! und greifen in.dieAhtheilungen:ein, we bie Baumwolle 


— 2 z 
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fein Saamenkorn mit durchgehen kaun. Eine andere 
. Rolle fest eine andere Walze in Bewegung ‚ die an ber, 
der erſten Walʒe entgegengeſetzten Seite mit Buͤrſten 
verſehen iſt, und die Baumwolle von den eiſernen Zaͤh⸗ 
nen abnehmen. Außer den Pachern, ‚wat dem, der ben 
- Dchfen antreibt, iſt bloß eine Perſon nöthig, auf die 


, Mühle Acht zu haben, und man reinigt auf biefe Art 


‚ae ſechs bis neundunder Piund.t Baumwolle. 


. Wenn auf dieſe Art bie Boumwole von dem Saa⸗ 


men gereinigt iſt, fo find nun ‚eine. Menge Hände bes 
ſchaͤftiget, um ſie von Erde und zerquetſchten Saamen⸗ 
wkoͤrnchen zu ſaͤubern, worauf man ſie in Saͤcke packt, 
deren jeder zweihundert und fuͤnfzig bis dreihundert 
Pfund wiegt, und dann iſt ſie zum Verkaufe fertig. 
Dabei fieht nun der Manufakturiſt am mehrſten auf 
Die Reinheit ber Baumwolle, und will daher der Pftan⸗ 


2 ger feine Waare gut verkaufen, fo muß feine.größte Auf- 


merkſamkeit bahin geben, die Baumwolle vom Zelde fo 


crein als möglid, einzubringen, und fie daun,bom allen 


. @aamenlörnchen, unnügen und fleinigen Xheilen, 


welche auf der Reinigungsmafchine oft darin bleiben, 
zu ſaͤubern. It auf biefe Art die Baumwolle gehörig 


‚gereinigt, fo kann er ſicher baranf rechnen; fie gut zu ver⸗ 


‚Saufen; brenn bei den in Europa gebräuchlichen Spinn⸗ 
maſchinen muß die Baumwolle aͤußerſt rein fen. well 
das kleinſte Stuͤckchen Saamenkorn oder anderer Un⸗ 


rath den Faben zerreißt und bie Arbeit aufhaͤlt. 


| angelegt it. wodurch die Wolle ‘von; ben Saamen ge⸗ 
seinigt wird, ‚indem ber. Zwifchenraum ſo klein iſt, daß 


— — ——— — 


me, 


» ‘ ' 
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Kt dieſe Art verfährt man in Suͤd⸗Carolina 
mit dem Bauẽ der Baumwolle und der zum Verkauf 
derfelben noͤthigen Zubereitung; allein die Baumwolle 


an fich iſt nicht alle von einerlei Güte . Daher theilt 
Wan fie du verfchieden ein, nämlich in ſolche, welche 
auf Seeinſeln oder folhen Boden waͤchſt, weiber: \ 
MM; der Nahe von Seewaſſer liegt, das mehren⸗ 


theits ſch warzſaamige iſt, und in grünfnami 
ge, welche geringer iſt als jene, und im Innern des 
kandes gebauet wird. Mir. Edwar ds ſagt in ſei⸗ 


ner Geſchichte vvn Weſt-Judien: „bie feinſte und 
‚neinfle Baumwolle, welde Man auf engliſche Märkte Ä 


„bringt, ift nach meiner Meinung die von ben nieder⸗ 
„ländifchen Pflanzungen zu Berbice, Demerary, 


„Surinam und den Infel Eayenne, und im Jahre 
„1780 wurden alle diefe verſchiedenen # Arten nad) folgen⸗ 
| „den Preiſen verkauft: | oo 


Berbice 2 eh 1 dem. nr 


‚Demerary, .„ ı Sh. ıı Den. bis 2 Sh. 2 Du. 


Surinam. a Sh. — — 
Cavenne Sh. — — 
‚St. Domingo 1 Sh. 10 Den. 


Tobago . 16. 9 De. 


Samaita . ı ©. 7 Den. 


l 


Seitdem, ſetzt Mr. Edwards hinzu, haben Pi 


die Preife verändert, allein die gegenfeitige Güte der 
verſchiedenen Arten von Baumwolle iſt faſt ganz bie 


naͤmliche geblieben, und bie von Berbice iſt noch im⸗ 


mer "u und gwanig.b bis breißigeßocent beffer, ds bie 


U i 
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| aio | Beſchreibnug ven Si, Garslind.  -_  “ 
non Jamaika. Der: Ylamer in Garoline. verkauft _ 
Teine Baumwolle: an den. Kaufmann wenigſtens fuͤr pie 


‚nen Sthiling, im Allgemeinen aber nicht unter einem 


Schilling und ſechs Pence das Pfund. Im Jahr 1799 
gBieng gute Bqumwolle unmittelbar in Charlestaxg 


2 fir’ zwei Schilling und vier. Penge-und zwei Schillinge 





and acht Pence das Pfund, ab, uyd.man verfikert, daß 
die. fogenannte Seek uͤſten-⸗ Baummalie eben. fe 
fein ſey und eben- fo geſucht werde, als die von Ja⸗ 
maiba; ja einige halten fie noch für beſſer. — Die 
Bergleichung ‚unferer Baumwolle mit der von Jamaika, 
ſo wie der hohe Preis derſeiben. gerehht “ip zu unſerer 
En. on IJ 
| u a b a e 
Die, Zabatöpflange iſt in Amerita einhei⸗ 
miſch, und wurde von ba nah Europa gebracht. Ihr 
Anbau gewährt eben nicht viel Vortheil, weil es immer 
mit ‚viel Mühe und Aufwand verknüpft ift, fie auf ben 
Markt zu bringen; deswegen legt man ſich auch nicht 
viel auf den Anbau derſelben. Der Tabak waͤchſt vor⸗ 
zuͤglich in der obern Landſchaft, die freilich von Maͤrk⸗ 


. ten und ſchiffbaren Fluͤſſen entfernt iſt, und ob gleich 


das Land zum Anbaue des Tabaks ganz vortrefflich iſt, 


Er fo findet mau. doch Feine großen Pflanzungen. Jeder 


Pflanzer beſtellt ein feines, Stüd Feld, deſſen Ertrag. 
‚einzeln für ſich genommen/ zwar. nit groß if, allein 


"wem man Dan. Eyting.aller ter kleinen Pfinnzungen zus 


alamen mimmt. ſo wird es Tom eine onſebnliche Sum⸗ 


Pa 


| 
| 


| 
{ 
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me, ‚ welde der Aufmerkfemteit beö &fremben Benfwanat 


| niit anwerth iſt. 


— 


er 


3. Bin wirb. ain kleines —* mit Comer befe, | 


der In ein oder zwei Wochen aufgeht. Sind die Pilau— 


am ſtark genng zum Verſetzen, fo macht man auf Ma " 
varher mit Pflug :und Egge zubereitete .- fette, bochge⸗ 
aene Land Löcher, brei Zuß weit von einander, ig wels 
she man die jungen Pflauzen- fgrgfältig fett. Sind ſie 
sermahfen, ſo wüſſen fie nothwendig gehadt und ga⸗ 
jätet werten, ba bie Zabaköpflanze überhaupt Die Gude 


fort ausfaugt. Go wie die Pflanzen zunehmen; wirb 


die Erde an Bar: Waurzeln angebänfelt; und bie Pflanze von 
Bürmern und Raupen.gereinigt,, bie ihr. aͤußerſt ſchaͤd⸗ 


üb Find, - Während des: Wachsthums werben auch gele⸗ 


gentlich die Spitzen ausgebrochen, damit die. Blaͤtter 
linger und, dicker werden: nur. muß dieſes Apgipfeln mit 
Vorſicht und immer erſt in der fpätern Sahreszeit ge⸗ 


ſchehen, weil ſonſt zu viel. Auslaͤufer eutſtehen, die map 


durchaus nicht dulden darf. Iſt der Tabak reif, ſo 
wird er dicht an der Erde abgeſchnitten und in das Zyu⸗ 


‚bereitungspaus ‚gebracht, das mehrentheils aus über- 
#inander gelegten Balken (logs) befteht, und hinreichend 


luftig if. Hier werden bie Tabaköftängel mit den neh 


‚daran hängenden Blättern paarmeife an Gtangen/aufge 


| „bangen , weiche laͤngs dem Haufe neben einamber liegen; - 


aut. muͤſſen bie Stängel fo hängen, daß die Blätter fich 
nicht beruͤhren, ſondern die Luft gehoͤrig durchziehen 
kann. So bleiben fie hier im Schatten, um zu ſchwiz⸗ 


den und zu Ikodnen, und wenn dies hinlänglich geſche⸗ 


x 
[4 


: 


- 


as⸗ 5 —XRR von Ei «Caroline. J 


den if; IN werden die: Blätter von den Stängel abge: 
ſtreift, nach ber berſchiebenen Gäte- Tortiet, und ut 


Blättern in Feine Bündel gebunden, wo fie in Bleinen | 


Baufen bleiben, bis ſien von der Luft vallfonimen ges 
trotknet find. Hierauf. werben fie. in eichene Faͤſſer 
(högsheads) gepackt, deren jedes‘ zwoͤlfhundert 8 
fehzehnbundert Pfund enthält, :und wenn: fie in den 
u diefen: Endzwecke in diefem: Staate errichteten Ta⸗ 
vabkshaͤuſern gehörig: unterſucht und: für gut befunbeg' 
:werden, fo: Können fie auf den Marft zum: Berfauf 9% 


| dracht werden. 


ar 


u ir oo Mais ober milgunem 
| - Mais oder indianiſch Korn: Mi entweber eine in - 


27 erita ernheimifche Pflanze, oder die In dianer 


| haben fi fi e zufällig, lange vorher ehe das Land entbedt 
wurde, erhalten: Auch biefe haut man in diefem 
Staate Theils zum haͤudlichen Bedarf, Theils auch zur 


Ausfuhr. Es giebt von derſelben verſchiedene Vaxietuͤ⸗ 
ten unter welchen das dickkoͤrn ig e (geurd- corn) 


und das glastörnige (Hint- corfi) die vornehmſten 


find. Der Unterfchieb zwiſchen beiden beſteht darin, dag 


das didtörnige ſtarkhuͤlſi ig iſt, und bei dem Mahlen viel 


Kleien giebt; das glaskoͤrnige hingegen haͤrter und 
nahrhafter iſt, und auch mehr Mehl giebt. Noch bes 
merkt man an beiden das Befondere, daß das glaskoͤr⸗ 


nige vorzüglid in der untern Landſchaft wächftn in der. 


mittiern und obern Landſchaft aber in bidkärniges aus⸗ 


artet; ‚bringt man hingegen bad. dickkoͤrnige aus der . 


mittlern und obern kandſchaft in die untere, ſo foR es 


we 
1 
| 
| 
\ 
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in eine Art ‚lad zruiges ausarten. Bilde: Barietäten 
werben indeſſen auf einerlei Wiiſe behamdeit. 

i. Tu ’ 2 


Die: ‚Methode, den Mais’ zu: bauen ‚ iR * 


. eigenbe: entweder: zieht man quer ‚uber das zu beſtel⸗ 


Ihe Feld, fünf Zuß weit von einander flehende Furchen, 
die daun wieder von andern in eben. der Entfernung: im 


bie Ränge laufenden Zurchen in rechten Winkeln durchs. . 
| fhnitten werden, und fledt auf die Quechſchneidungs⸗ 


punkte der Furchen bie Römer. ‚oder. man macht ut 
der Bade Beine Beete von eben der Weite, und ſtect 
den Saamen länge: dieſen Beeken in kLoͤcher, welche: vier 
bit fünf Fuß von einander entfernt find, und zwar in 
jedes tech fünf his ſechs Körner. Dies. geſchieht zu 
Ende des Maͤrzmonales. Sind bie Pflanzen einige Zoll 
hoch, und wer das Land vorher gepflägt, ſo werden 
nun die Zwiſchentaͤnme wieder gepfluͤgt, ſo daß mit dem 
GStreichbrete bie Erde an die Wurzeln der- Pflanzen an 
gefrichen wird; war das Land aber wit der Hacke zube⸗ 
reitet, fo Binnen bie Pflanzen ſchon länger wachfen, ehe 
men fie wieber dehackt, So wie die Pflanzen groͤßer 
werden, muß mai fie übsrraufen „daß nur zwei ober 
Dei Pilangen.in:jedem Loche dleibenz auf. die Zwiſcher⸗ 
sdume aber. fäet man Erbſen. Ale Ansldufer, welche 


hervorkommen, miffen forgfältig jpeggenommen, und 


. ben Im Sepiember find bie Xeprenizeif, - worauf 


‚ die Erde immer an ben Wurzeln angehäufelt werden. 
Im Junius zeigen fi) die Spigen ‚oder Achren, auf. \ 


welchen die Körner wachſen, und find ‚gegen die Ein⸗ 
wirkung bed Metters mit einer hülfigen Subſtanz um 


⸗ 


— 


— 
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Ba u E Ein· daruina. u - 
nran.. fie Tarmeieft und‘ fie im Koigpen mit Hant ſtampfan 


7 um die Koͤrner bon dem- Baile (Cgb) loszuina⸗ 


chen; iſt aber die Aerndte ſtark, ſo driſcht man ſie mit 


tiegeln Auf einen Geruͤſte von Stangen; Wo WERT 


= nr durchfallen. Die: Koͤrner werben nachher gewarfelt 


und: gereinigt, "und find: dann zum Wahlen oder · gunn 


v 


 Bertaufe zubeteitet. J u a. * 


— Fr 


Auf ſtarkem, | trodenen Kante gebeiht bei einiger 
Borgfait der Mais. außerordentlich gut, ‚uhd ber Erttag 
rineß Aders ft: dreißig bis funfzig, ja bisweilen. ſechzig 
bis ſiebzig Buſhels, außer den Erbfen: and Kürhfen, ‚bit 

ãñn don Zwiſchentaͤumen ſtanden, und oft eine ſehr reich⸗ 


— üche Aerndte geben. Doch dies Hit nur von hohem 
Blußſumpfboden iti den mittlern Theiten des Staates; 


moeber untern Landſchaft hingegen, · wo man es bloß zu 
feinem Hausbedarf fdet, trägt der der nicht mehr als 


gehn dis dreißig Buſhels. Ehe die Blätter trocknen, 


werden fie, Sobald die Koͤrner an den Achten gut ange 
ſetzt haben, abgeftreift-und wie Heu gebraucht, wo: fe 
. ein ſehr nahrhaftés und angenehmes: Kutter für Plerde 


nd Rindvieh geben; ben marfigen Zheil ber Aehre, fo 


le die Spigen der Stängel, hebt man-in bee: oben 
Landſchaft ebenfalls auf, um fie i im Roihfelle als Bi 
tenutier zu— gehranden. — 25. 


Son. fat wehreren Johren iR eine’ anſehnliche 


—E Mais in dieſem Staate gebaut worben, und außer 


dem käuslihen Bedarf wurde zu verſchitbenen Perioden 
viel davon uegefatrn, wie folgende Tabelle beweiſet 


? 
. \ 





I) u 


JR I Abfanil. eng | 
1763: Maik‘. wi GE ‚16,438 Buſbeun. 


1739 Mais und: Erbfen . 20 5 Tu 


vom December bis: oe | 
re vom. Dais 231194. -_ 


763 im Stptemben . 
92 Mais oe "ont 6,645 u Rt 
183 Kan BE an EEE Zn 3 * 14,080. 1 
7 — . oe 9985. * 
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Zz En Hanf 


Hanf.baut man etwas um Beruf in ber obern | 


kaudſchaft, Ihefonders zu Dutch⸗Fork, zwiſchen dem 


Biead⸗ und Satubarginffe: FE Ze 
INT EEE Va 
ZJlachs:. baut jeder N langer nur-fo el, as er in 
ka braucht. I re 


3 .. 531 
a ® aizen. 
Wa⸗ von lade Hefagt wurde,. gilt auch von ab 


len eyropäifchen Getraidearten, ‚nur der Waizen 


mat hier-eine Ausnahme; denn wo gute Mehlmühlen 


angelegt ſind, ba wird auch viel Waizen gebaut. Gols 
qe Mühlen findet man zu Camden, ferner im Lau⸗ 


rens⸗Diſtrikte am Littte = Zluffe, und qui 
Breenvilke am Reedy⸗ Sluffe, und gerabe in.dies 
ſen Gegenden wird dieſe dasbare Getraibenrt t bauſig 
bPebaut. F FE, er 


2 
J ẽ5 ı" x. 


| ⸗ 30 der: ober Landfſchaft wmo faſt scher e etwas Bat 


nen zu feinem ‚Dausbebarf bauet, „ift ſein Ertrag unge 
Drapton, 9 


ha 


5 226 nn "Befäreising‘ Wan —R 
J Pape: fünfzehn Buſhels auf den Acker; wo aber. bus; 


gut zubereitet). und . nicht nur undei dder ·mehrmnai ge. 


ur pflügt, fdndern ud, ‚ swie die Gcften Eanthauer ca ma⸗ 
. en, der Maizen uintergeadert wirk;..ärablet man auf 


den-Ader: zwanzig. bis unf und zwanzig Buſhel. Ge 


meiniglich verfaͤhrt man aber nit dem Waizenbau fee 


nachlaͤſſig ⸗ indem ‚man .ben Waizen auf.die abgeleexten 


‚ Maiöfelber ſaͤet, ohne ‚fie anders zuzubereiten, als daß 
man den aufgeſtreuten Sumen unterackert; und doch iſt 
‚Ner Boden ſo fruchtbar, daß manımuf- ben Ader fünf 


eyn Ibis. zwanzig Bufhels arndtet. Der Grund diefer 


J Nachlaͤſſi gkeit der Pflanzer liegt: darin, ba ee. zufrits 
“den iſt, ſo viel zu erhalten, als er ins Haus braucht; 
Du ‚mehr würde ihm, feinen Bortheit | bringen, ba es mit zu 
iel:Slhwierigkeiten verknüpft iſt, vas ſchwere Getraide 


zum Verkauf auf der Achſe fortzufchaffen. Lobenswur 
dig find daher die Bemuͤhungen unſrer geſetzgebenden 


Gewalt, bie: inlaͤndiſche Schiffahrt zu befoͤrdern, w 


boderch auglech der Acerbau heboben iv Wixd; - 
15 . oo» — 


! 
W Seide. 


.t 


Man: dat anih ih diefem Staate rureſua Beh 
gewonnen, allein da man auf brquemeten Wegen Geb 
arwerten kounte, fo gab man dieſes Geſchüfte wieber 


uf. gIm VJahre 1757 kamen nah Georgien ein ale 


end and zwei and fünfzig Pfund rohe Beide, und 1759 


über zehntaufend Pfund rohe Seide nad) Savannayı 
bie größtentheils hoͤchft wahrſcheinlich aus Suͤd⸗Caro⸗ 


tiüa wat, wo eine Schweizer = Kolonie zu Yurıyt 


1 % 


dung fh: niedrrgrlaſſen hatte ‚umw Ann. Seien: und 


. . 
b \ 
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"Beindau zu treiben. Allein nicht bloß dieſe Berfuche 
dienen zum Seidendaue ‚su ermuntern, ſondern er 
wurde auch durch die Produtte der. freien Natür begüns 
ſtigt. Es wachfen naͤmlich in dieſer Gegend eine Menge 


Maulbeerbaͤume wild; und man fand. oft Seidenwuͤr⸗ 


ner und fehr gute Cocons in biefen Wäldern, deren Ges 


webe portreffliche Beide gab. In Jahre 1787 machte 


Kr. W. H. san Haffest aus Holland Berſuche, in 
ber. Begenb am Afhley : Sluffe Seidenwurmer zu 
ziehen; allein es. hielt ſchwer gute Seidenwuͤrmer zu 
erhalten, und er mußte endlich zufrieden ſeyn, ausge⸗ 


artete Seidenwurmer von Purrpsburg zu ſeinem 


Anfange zu brauchen. Dennoch gelang ihm ſein Verſuch 


ſehr gut, und in einem ſchriftlichen Berichte, den er 


ww, ® 


der Aderhau - Geſellſchaft dieſes Staates nebſt etwas 


Geide überreichte, fagt er: „ich traue mir zu bepaupy 
„ten, daß dieſe Seide auf jedem Markte in der Welt 
„unter die feinfte Sorte geregnet wird.“ 


32 
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Alerwerkzeuge | 
Die in der kandwirthſchaft der Bewohner von Ga 


taljna. gebraͤuchlichen Ackerwerkzeuge ſind einfach und 


nicht ſehr zahlreich. Sie beſtehen aus einigen Arten 


don Pflgen, Egaen, Hacken, Spaten, ragen | 


Karıen und Gibleifen. 


Ben Dig broucht Inan —* i, her mittig 


und phgup ‚Bandibaft, imo. es weniger Arbeiter giebt, 
und das Land überhaupt ‚mehr bearbeitet werben muß; 


in der untern Landſchaft bedient man fh aber deſſelben | 


7» 


t 


or. 


wiſſermaßen al8.bad vornehmſte Werkzeug in der antern 
Landſchaft anfehen kann. Um n Graͤhen zu machen, kennt 
man keine andern Maſchinen, als den Spaten, und 


‘fo wie die Hacke, fie zu bearbeiten. " Indeſſen bedient 


einigen Flut: und Land -Pflanzungen, wo de 


static in der mittlern und oberh Landſchaft, "And zwar 
ber" erſtern, um ſchwere Laſten fortzuſchaffen, der zwei⸗ 


- „ben ſchmale Räder, und werben von vier bis ſechs Pfer⸗ 
den gezögen. "Auf dieſen Wagen’ fährt a man in der obern 
Landſchaft den größten Zeit‘ der Produkte fu Warite, 

u “und nicht seiten fieht man fünfzehn’ bis zwanzig! ſoic 


- find, und dabei Regenwetter einfällt ; (0 entftehen durqh 


\ berdorben werben; ein Uebel vem vielleicht dadurch abge⸗ 
| Holfen wuͤrbe wenn man breitere Räder a den Br 


’ 


— 


228. ur ‚Befhreibung von Suͤb⸗ Sarolina. 


‚nur hier und da obgleich die Vflanzer anfangen, keines 

Nutzen immer mehr einzuſehen. Bisweilen bereiten ib | 
Baun wollen⸗ and: Mais > Felder mit dem Pfluge, am 
haufisften aber gelchieht es mit der Hade, bie man ge: 


ne 
. 


dieien braucht man, sum die Reigfeiber abzudaͤmmen, 
man ſich doch mit ſehr vielem Vortbeile des Pflugs iu 


Voden etwas Hart und binlanslich ausgetrocuet iſt. 


—R — —— 8 
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Der Wagen und Schleifen bedient man f ch vor⸗ 


ien aber um’ Holz, Staingen’und änderes Bimmerböh 
fortzubringen. Die Wagen tragen eine Labung von 
zwei bis drei Tonnen ‚(4000 bis 6060 Pfund), fie ha⸗ 


Geſchirre hinter einander. "Wo daͤher die Wege thoniät 


häufiges Fuhrwerk fo tiefe Geleiſe, daß die Wege ganz 


gen fuͤhrte. . ty nl N | tuts. P 
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In bee: untern kandſchaft draucht man Ochſen⸗ 
arten, bloß um den Reiß aus den Pflanzungen zum 


' bringen, und gewoaͤhnlich ladet man auf einen ſolchen 
| ‚Karren brei bis vier Barrels Reiß. Auch das in ber 


— —. an = — —e 7 


| " Manzung nötbige Böttcherhol;, Stangen und ande 


| dimmerholz wird auf denfelben berbeigefahren, und we 
J die Pflanzung tief im Lande (inland) liegt, ſchafft man 
aꝛrch den Reiß bis an einen Ladungsplatz, der. oft zehn 


madht man aber nur kurze Tagereiſen, und gewoͤhnlich 


| Aind.drei bis Hier Paar Ochſen vorgefpannt, melde.von 
" jwei.ober drei Negern geführt werben. Die Räder an 
biefen Karren find ſehr gros, und der Rand vier bis | 
| ſechs Zoll breit, weswegen fi fü e auch nicht fo tief einſchuei⸗ 


den) als bie Vagen in Der ‚obern Landſchaft. / 


ı 3 ! r 
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vBiebfutter. 


J Sdon in dem oben mitgetheilten Botanifchen Der: 
ichniſſe ſind die in diefem Stagte wachſenden Grasar⸗ 
ten und Futterkraͤuter angezeigt, und, fo kann man ſich 
' auch leicht eine Borflelung von der Viehweide in 
GSuͤd⸗ Ca roling machen. Zwar iſt ſie mit der Weide 
| ‚unter mehr gemäßigten Breiten nicht. zu vergleichen, 
allein ſie ernaͤhrt doch den Sommer bindurch ſehr gut 
‚derbe und Kindvieh, und die Sandhügel ausgenom⸗ 
Fr breitet bie, Natur überall ihr angenehmes Gruͤn 
u. Im Algemeinen. wird, aber bie Senfe noch nicht 
. angewendet; frei und ungehindert gehen große und 
kleine Heerden auf den Weiden; "und man benutzt 
die. Zeit, die man in andern Gegenden zum Heu: 


2 
I. 
—— 


| 
\. 
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bis zwölf Meilgn davon entfernt ifl. - In diefem Falle 


® 


a 
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a 
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auch ehr ſchönen rothen Wieſenklee traͤgt. Sie if ein 
‘ heil eines ehr ſchoͤnen fruichtbaren Thales an beiden 


230 . gveſdeeltuns von Säv; Carolin, 


imachen dttwendet, zu andern. Arbeiten, obgleich manche 
vortreffliche Grasarten hier wachſen⸗ die ſehr gutes Heu 
geben, wie z. B. ‘dad Crop Grafs bber Crab Grale 
‘(Syniherisma, virginiſches Straußgtat), welches ein 
ſußes, nahrhaftes Bitter iſt. J | 


Lu) 
ir 


ZIndeſſen giebt es jest einige: Brgenden, wo man 
ip macht, befönderd in der Nähe von Charleston, 
"weil hier das Heu fehr theuer iſt, und in der obern Land: 
ichaft noͤtrhigt der ſtrengere Winter den Landwirth, mit 
em Futter gut Hans zu "halten, und nicht nur Marl, 
Spelzen und Spitzen ber Maisftängel zu - dieſemn 
Endzwece aufzubewahren, ſondern auch auf emi⸗ 
"gen guten Biefenftreten Heu zuͤ maͤchen. Man fin; 


det daher in einigen Gegenden der übern Landſchaft an⸗ 
genehmte Wiefengründe, beſpnders in’ den Diſtrikten von 


90 rk, Lancaſter und Cheſter. Im Vork—⸗ 
VDiſtrikte yat det Oberft Hi eine wie von fechzehn 
bvis zwanzig Ackern, die außer anbern Hufen Grasarten, 


"Seiten des Allifond Ertef, das wohl achtzig dis 
hundert Acker halten, und ſehr vortheilhaft zur Wieſe 
gemacht werden kann; denn im Jahre 1801 erhielt Herr 
Dill auf feinem Stuͤck Wieſe, auf zwei Hiebe achtzig 
Wagen gutes Heu, jede Ladung zwolfhundert Pfutid 
ſchwer, und dabei war ber Sommer eben lat ftuchibat, 
- fondern fehr troten, 


“ 4 st ®v \ — 


NAußer Yen verſchicdenen bielauindentt man u 
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die Blaͤtter / von dam, Mala zum Biehfutter. Diefe Blat⸗ 
ter find ungefähr. drei Fuß lang and an ber. Bafis. drei 
bis vier Zoll breit, und geben einifehe nahrhaftes, ans 
genehmes Futter. Auch das Stroh und die Spelzen 
vom Reiße benuzt han, und futtert damit in der untern 


‚ Wabfchaft: Space mb Mindpich', ſewohl in Stallen, aaß 


in⸗ den auf den Reiß⸗ und Pataten⸗ Feldern ſtehenden 
Fittterkrippen, "was nam “u sendtni im. Hoch⸗ 
mie u IE | end 


Diet wären nun meine Bomertungen über u 


—— dieſes Staates, Bemerkungen, welche viel 
. it der Erwartangi des Lefers nicht ganz entſprochen 
daben. Mein maͤn wird mir hoffentlich Iperzeis 
En wenn man .bebenft, wie viel Schwierigkeiden 


dei. dieſem Begenflande im Wege ſtehen. Noch. geben 


Ph weder Dfionzer noch Pächter Die Mühe, den Ertrag 


ihres Feidbaues aufzuſchreiben ‚ober zu bemerken, und 


Vie Ackerbau⸗Seſell ſchaft dieſes Staates hat nur 


in etwas - Wenigem ihre Aufmerkſarnkeit auf dieſen Ge⸗ 
genſtand richten köͤnnen. Alles bereit daher bloß auf 


. den Bemühlngen des Einzeinen »er bier und da. ſam⸗ 


meln muß, um «m Ganzes heraus zwibringen, und wie 
weit mir dies gelungen iſt, muß ich dem Urtheil des 
keſers aderlaſſen. Ich wenigfſtens bin -aatr! dabei bewußt, 
daß ich weder irrige Angaben gemacht noch etwas Nit⸗ 
 Üches audgelaffen habe; das ich durch Leſen, dur Un- 
terſuchungen ober auf meinen Krifen durch die verſchie⸗ 


Denen Theile diefes Stagtes kennen lernte. Es iſt nur 


noch zu winrſchen, daßz verſtaͤndigo - Landwirthe ihre 


\ 
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z⸗ u Befreiung von eis ‚Sara. | 


Beobachtungen. ‚fammekten. und. Sekt sumichteni ;” »wer 
fuͤr die Landwirthſchuft in: Suͤd⸗Caeo hi wa vom eh 
ken Nuten ſeye würde en ei, 
“o.. Ba re nt sense 
Ne erfflaven. PER 
AB. Man: anken in Shd-Gnrstier ben Ale 
aa ernſtlich zu⸗ sehen; wurden: auch Negerſklaven aus 
Aüte. eingeführt; “und. jeder. Dilonger Faufte ſo vie, 
ald er bezahlen konnte. Hierdurch gewann mm. der 
Feldbau in der untern Landſchaft zuſehends, und’ die 
Mflanzer kamen -baid zu - beiraͤchtlichen Reichtbümern, 
da man durch die Hände ber Neger fruchthare Laͤudereien 


| ' meban wachen ließ, bie. fonft auf immer würden unan⸗ 


gebaut lagen geblieben fen In der Bulge wurden 
' biefe Neger .nachı dem. Gefege als Eigenthum. ihrer Bes 
ir beachtet, und Iatge hatten ein unwiderrufliches 
Mequ an ihre Stlaven. Es Meint war etwas. para⸗ 
0: , de. die, Herrn des Stlaum. durch Die: ‚Sauflititien 


| ‚und bie Regickungsſorm dieſeß Stsches ſawohl, als ‚ber 


geſammten vertägigten Stuosen Ungbhängigkit 
sonniepen; und andera Menſchen diefe Unabhängigkeit rau⸗ 
” hen; allain ‚man nehme die. ganze -Sarha.nur nicht eins 


ſeitig, ſondern aus dem rechten Geuchtspunkte, und 


man wird es gar wicht fa barbarifch finden, als es Die-ggs 
„bigte Einbildunsskraft Einiger geſchildert, hat. Der Bin⸗ 
ger dieſes Staate fa.wie ber andern ‚Staaten, muß für 
feine Perfon und in Hinſicht auf fein. Eigegtbum geſchüͤtzt 
werden, und fo-find ihm. dann auch feine Sklaven als Ei⸗ 


| | | „genthuin geſichert, und nichts kenm de: ihm entreißem, 


winn es nicht mit ſeiner Ginwiligung: neſdiebt. In⸗ 
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"len ‚haben einzelne: Bänner fowohlL «BB ganze Befell« 


' fhakten diefes Eigunthumärcdt ſtreitis zu . machen .;geg 
ſucht, und haben endlich den rechten Sefihtspunkt:gang 
verrät. Dies geſchah aber nicht von Bürgern uns 


_{mr8:Stastes... denk Diefe: ke nume n ihre Mechte 
amt. ihr Snteteffe beffer, ſondern ‚die Angriffe 
"niprben von Bürgern der noͤrdlichern Staaten 


gemaltht, welche mit unfern Berpältuiffen gar nicht 


‚ bekannt ſind Halten dieſe es für Recht, unfern acheifs 


men Menden. vie Freiheit zu geben. ‚ "To: balten wig 
ei füt Unrecht, daß fie Pferde oder Ochſen an den Pflug 


ſpannen; in beiden Foͤllen aber wuͤrde das fruchtharſie 


Esad- uinangebaut-liegen bleiben und in, ben vorigen 
| Katutzuſtand wieder zuruͤckkgehen. Oder wenn ſie ung 


minuthen, unſere Negerſklaven abzuſchaffen, ſo muthen 
wi: ihnen zu, ihr: Gelb. aus ber nfche auszu theilem 


J unydie Lage Aller g leich zu machen; denn wir koͤnnen 
daßs nicht fuͤr Seld arbeiten laſſen, waß die Neger thum 


 md-fig koͤnnen der Meger enthehren, weil ſſe mit Geld 


‚mehr bewirken ‚Eönnen,, Bei alle dem find doch. einiae 
Geſellſchaften fo weit gegandgen, Adreſſen an bie vers 
ſhiedenen Bweige. unferer Gefeßgebung zu ſchicken, nm 


ö welchen ſie verfchiebene Wege vorfehlugen „zum Be f. en 


aller Menſche nkind er bie Sklaverei abzufchaffen. 
Die Aufnahme, welche dieſe Möreffen. fanden , macht.jebe 


| Anmerkung über diefelben unnoͤthig; indeffen. muß man 


dech dies bemerken‘, daß, wenn bie Sklaverei ein Uebel | 
iſt früh” ober ſpaͤt fi ein Mittel gegen dieſes Uebel 
von felhft finden wird, und wenn fie eine Sünde iſt, dies. 
Inigen, bei welcen fe nicht eingeführt m, froh ſeyn 
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muen, dan Me an Diefer. Sanbectrinen Theit 
böben, und ie aus o von der Sorte die barauf;kiegt, 


frei find. a at An 
U . 
wir f \ u - . a x a 7 


oh wenn wir äNufrichtis bie. —— untedlucen, 


u mas eigentlich der Nager in Afrika iſt, fo werben 


wir finden, daß er allgemein nin GSklave if. Austze 
ſetzt der Willlie deſpotiſcher Fuͤrſten und den Unfdürs 
eines ewigen Kriegeoͤz wiſchen ‚den verſchiedenen Böller⸗ 


fſchaften, ſind (fie keinen Augenblick in: ihren Kürten 


fidjer. : Entweder Ser Fuͤrſt verfauft- Res: um fich das 
Bü verſchaffen, was ihm fein Luxus nothig macht, oder 
ſter werden im Kriege gefangen, und-baben dann bad 


naͤmliche Schickſal. Dies iſt die Gefdjichte der meiſten 


Neger, welche / als Sklaven verkauft werden; nur We 
nige werben ihren-Xelterh geſtohlen, oder Durch Betrug 
hd Lift ‚geraubt, ; die meiflen FIRd Sklaven ihrer WE 


fien oder Kriegögefangene. *) : Der : größte Theil der 


Negern alſo, welche nah Süd⸗Carolina gebrächt 


weben, andern bloß ihre Stiaverei/ nd in den mei⸗ 
.” Dielet iſt nicht ganz, wenigſtens nicht allgemein wahr; 
| auch iſt dieſe Aunhabe zur Entſchuldigung "des Negerhandels 
tämgſt widerlegt worden; denn es iſt bekannt, daß die Ne 
gerfuͤrſten ihre Unterähanen verkaufen, und. Kriege anfau⸗ 


| 1... Bm, um GSklaben zu erhaſchen, bloß um gegen dieſe des 
j. Ajebte Waare yon den Ftlavenhänblera europäifce Zäader 


3: Igien und befonbers. Branntwein einzutauſchen/ Das uUebel, 
das der Veherhandel ſtiftet, iſt zehnmal größer, els dab, 
welches er, wie man vorgiebt, verhuͤtet. 
u . . un ur nn 8 ‚ 
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Weinbau zu treiben. Allein nicht bloß dieſe Verſuche 
ſchienen zum Seidendaue zu ermuntern, ſondern er 
wurde auch durch die Produkte der. freien Natur begüns 


fig. Es wachfen naͤmlich in dieſer Gegend ein⸗ Menge \ 
Meuiberrbäume wild; und man fand. oft: Seldenwürs 
mer und fehr gute Cocons in biefen Wäldern, deren Ges 
webe vortrefflihe Seide gab. Im Iahre 1787 machte 
Mr. W. H. van Haffelt aus Holland Berſuche, in 
der Gegenb am AſfſhleyzFluſſe Seidenwürmer zu 
giehen; allein es. hielt ſchwer gute Seidenwuͤrmer zu 
erhalten, und er mußte endlich zufrieden ſeyn, ausge⸗ 
artete Geidenmirmer von Purrysburg zu feinem. 
Anfange zu brauchen. Dennod. gelang ihm fein Verſuch 
fehr gut, und in einem ſchriftlichen Berichte, den er 


der Aderbau⸗ Geſellſchaft dieſes Staates mebft etwas 


Seide überreichte , fagt er: „ich traue mir zu behaup⸗ 
„ten, daß dieſe Seide auf jedem Markte in der Weit 
„unter die feinſte Sorte gerechnet wird. 


\, 


Alerwerkzeuge. ' 


Die in der kandwirthſchaft der Bewohner von Gas 
tolins. gebräuchlichen Ackerwerkzeuge find einfach und 
nicht fehr zahlreich. Sie beſtehen aus einigen Arten 
von Pfluͤgen, Egaen, Hacken, Spaten, Besen, 
Sarıen und Erbleifen. n 

| N 

Den Dig ‚braucht man — ia her pniftegn 
und bene Landſchalt, wo es weniger Acheiter giebt, 
und das Land Überhaupt mehr bearbeitet werben muß; 
in der untern Landſchaft bedient man fich aber deſſelben 

95» 


a 


⸗ 


⸗ 


N 


> 


+ 


z ⸗ 
J J J 
J 
x. 5 
7 
‚x 3 ð* 
— 


236 Berärsitie von Gib -Eaylina 


ſoſcher Bert, ‚nit im Gtanbe ;- bie gefehmäßige Strap 


au bezghlen, ſo wird. er an.bie Graͤnze in eine. Garnifon 
| ageſchigt. oder in ein, Gefängniß geſetzt, ader kommt ie 
ein. Arbeitshaus. eat. ehe Rabe, wo er harte Arbeit 
anzigten. muß — . nn 


v. 
SE nd 


se BE: 


J et dem Jahrg. 1788 iR die "Einfuhr ber Regen 


(lanen verboten, „doch fand, das Verbot bei der zeſetzge⸗ 


Du henden · Gewalt, wiel Widerſpruch; dabei wurden aber 


J Amer. eine‘ ‚Menge Neger. zu Waſſer und zu Lande ein; 


gebracht, und, der. Scqhieichhandel, welchen Mr. E d⸗ 
BR, rds in feiner. Geſchichte vpn, Weſtindien gleich⸗ 


 fam weillagf, im., all der öffentliche, Hanbel. verboten 


v Sere 


erben ſollte, iſt bei uns wirklich im, hoͤchſten Grabe 
Anaiiten. \ mt. Sinn \ —WMW 
‚Wie viel Neger ı von Zeit zu ı geit hier eingeführt ' 
mprben find, iſt nicht. leicht zu beſtimmen ;, doch nach der 
non der. vereinten, ‚Regierung im J. 1300. veranflalteten 
Bolt szahlun wird, ie Anzahl derfeiben. auf 146,151 
‚angegeben. Seitdem bat ſich aber die Anzapl derſelben 


J Theils durch bier Geborne, Theils durch den Sqleich⸗ 


2 


handel Eingebrachte anſehnlich vermehrt, leer 


"gätte, Sad— Farpling in Rüdf & feineß Ader⸗ 


bauts nicht dieſe Unterſtuͤtzung durch Neger erhalten, ſo 


würde . es unter den übrigen. Staaten, pon Noxd⸗ 
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| Am erita ber geringfie feyn und. am wenigften Handel 


reiben. ‚Die außgebreiteten Neißfelder, "auf welchen 
jest bie föönfen Srüchte ſtehen, wären noch siefe Suͤm⸗ 
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te und bäflse- älter, von Panthern, Baͤren, Wol 
| fen und andern wilden Thieren bewohnt; ‚die beften Laͤm⸗ 


dereien des Staates wuͤrden ungenugt da liegen,“ und 


bie unfputcht baren‘ Bichfenfireden zwar den Landbauer ers 


naͤhren, "aber de ent zu feiner jegigen Höhe nimmer: 


mehr emporgehöben haben. Als man fich hier zuerſt 
anfiedelten, Mhnte' man den fruchtharen Boden der un- 
tern Landſchaft noch gar nicht, und wo man ihn fannte, 
wohnten rund herum indianiſche Nationen, durch wel⸗ 


che der Landbauͤer gehindert wutbe, feine Gelder in Ruhe 
4 bearbeiten und allen erforderlichen Fleiß darauf. zu ur 
verwenden; 'war er aber ja im Stände, In Rube ſeiun 


Land zu ‚bearbeiten‘, fo, blieben durch die immeriwährens. 


ken Kriege die Schiffahrt und die Wege verſperrt und 


nie konnte er von ſeinem Steige den gehofften Bortpeil 


ihfen. E : 


Aber, wird man fragen, rannen denn die Sumpf: 
laͤunder nicht auch von Weiße bearbeitet werden? — 


. Gerade die Lage diefer Sumpflaͤnder iſt aͤußerſt unges 
fund und der Koͤrperkonſtitution der Weißen gar nicht 


angemeſſen; ‚ber Neger hingegen arbeitet hier, obne daß 
. ts den geringſten Einfluß auf feine Sefundheit bat. Bu 


. . 


and unbebeckt ſteht er in den beißen Strahlen. der Mit; Ä 
tagsſonne ausgeſetzt ben beſtaͤndigen Duͤnſten, welche \- 


don ‚den Reißſeldern aufſteigen ‚ da ein Weißer in einer 
ſolchen erſchlaffenden Atmoſphäre kaum im Schatten 
ausdauern · Tat: Der Reger arbeitet Stunden lang in 
Sumpf und Waſſer, bad er'bei den Grabetintacheni und 
Kränmen der Reipfelder oft thun muß, und fpüit dab 
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u sten Sad·Garolina. 
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wo der Ackerbau mit ‚fo viel Fleiß getrieben wicd 
ind die Mittel dazu mit fo leichter "Mühe zu erdalten 
- find, als in: Carolina, da darf man wohl nicht a⸗ 
bvarten daß man viel auf Manufatturen verwendet. 

Noch llegt in dieſem Staate viel kand ‚unangebant, 
in überall bitten fi die‘ ſchoͤnſten Selegenheiten dat, 
* ehtweber ſelbſt eine Pflanzung anzulegen, oder zu pach⸗ 
ten; daher denkt man noch gar nicht an Manufakturen, 
um ſo weniger, da die bisher gemachten Verſuche dem 
dehofften Erfolge wenig entſprachen. J— 
si. fıın n 

Vor anigen · Sabren ‚legte Br. Senja min Bas 
ns bei Staͤtesborough eine Kattunfabriük 
da, wo die beſten Spinnmaſchinen gebraucht und 
ſo gute Zeuche verfertigt wurden', als In Mamcheſter. 
Allein der Ardeitslohn war zu hoch, und man konnte 
mit den Fab tiken in Sroßbrittannien nicht glei 
be Preife halten, deren Zeuche immer wohlfeiler ‚ver: 





vet wurden. Aus'diefem Grunde, unb aus Mangel 


ntlicher Unterſtützung mußte: man 1bie Unternehs 

. hung wieder aufgeben, - und Pie ‚Einwohner dieſes 
Briätd finden es weit | bortheifhafter, sbergleichen Be 
Dürfniffe aus fremden" ‚Bändern. zu ziehen, als fie in eigs 
ien Manufaͤkkuren im Lande verfertigen zu laſſen. Wa 
bei Mangel an Laͤndereien die Volksmenge uͤberhaͤuft iſt, 
da muß‘ man weohl-feine Zuflucht zu Manuſakturen neh⸗ 
men, um den Einwohnern Brod zu verſchaffen; allein 
wo Volksmenge und Ackerdau in gleichem Verhaͤltniſſe 
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Manufaktur⸗ ⸗Waaren aus dem’ Auslande wohffeiter. 
Dies iſt der Fall mit Shd-Earolina,; wo bis jetzt 


venigſtens Manufakturen nicht aufkommen koͤnnen, und 


— 


2 haͤuslich er Manufaktur— Geiſt entſtanden, und 


man“ die Bebuͤrfniſſe lelchter und um geringern Preis: 
2077 ßbrittaynien zieht. Da aber die Trans⸗ 
porte nach der mittlern uͤnd obern Landſchaft mit viel 


Schwierigkeiten verknuͤpft ſind, ſo iſt hier. gleihfam ein 


In den Wohnungen der Pflanzer hört man überall das 


GSqnurren ber Spinnraͤder und dab Schlagen der We⸗ 
u besftähle. "Man verfertigt bier glatte, .‚geftreifte und '_ 


dunte baumwollene Zeuche zu Kleidern, zu Tiſchzeuch 


und anderm haͤuslichen Gebrauche; ferner wollene Zeuche, 


die ebenfalls micht nur gut gewebt, ſondern auch im 
. Mühlen gewalket werden, ſo wie auch grobe Leinwand, 


| Bettdecken uud Couvorts. Wenn man daher Zucker und 


Salz ausnimmt, fo haben die Bewohner alles, was fie 


— — — 2 — 


drauchen, ohne ihre Zuflucht zu fremder Unterſtuͤtzung 


zur nehmen, und durch Induſtrie giebt ihnen ihr Land 


ulle Beduͤrfniſſe des Lebens, wenn fie nicht durch vers: 
feinerten Luxus whöht find. Es giebt hier Zimmerleute/ 


Schmiede, Maurer, Gaͤrher, Schuh⸗ und Stiefelma⸗ 


| cher/ Sattler, Hutmader Zengarbeiter in Mühlen | 
u.: d. m. wo man älle Arbeiten, die für den Felddau 
und bad Hauswefen. schdsen kann Verferigen laſſen. Zu 


n--. ..- 
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gIm York» Diſtrikte haben die ‚Herren Sit 


und Hayne ein großes Giſenwerk nobſt einer Mühle 
u.’ Verfertigung des Die, und eine Ragel- Mont 
Drapton. W Q 


ti 


| u Bmeiten Abſchnitt. Br. 
| ehr: und. ben: Handel begünffigen, : da vekoͤmmt man 5 
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ſechs Meilen von Pickensville, beſitzt Mr. Jeſſe 


u 
242. Refärsitung. von Suͤd⸗ Sarolina, 


u \ 


faktur. Das "ganze Wirk wird durch das Waſfer bed 
zu n’5: Greek: in Bewegung gereet, 

Im Spartanburgh— Difrikte liegen: am 
mittlern Ti gerfluſſe Lin Paar kleinere Eiſenwerke, 
welche den Herren William und Soliman vu 
gehbeen. 


gm’ Greensilte- Bifirikte‘ liegen ebenfals 
drei Eiſenwerke, eins am Enoree ⸗Fluſſe, zwölf 
Meilen von Greenville Court: Houfe, das. den 
Herrn Heinrich und Joſua Benſon gehört; dag 
andere am Reedy: Fluff e, : ungefähr ‚acht Meilen 
‚unter dem Court.» .Houfe, das ben ‚Herren Alſton 
un» Caruth gehoͤrt, und das dritte an der nördlichen 
Gabel de Saluda-Fluſſes, ungefähr zwölf Mel 
Ien von bem Gourt:Houfe gegen bie Gebige, gehoönt 
dem 1 Deren Elias Garle. 


= Sm Dendleton- Dikrikte findet man wei 
Eiſenwerke, eins am George's Creek, ungefähr 
acht Meilen von Greenville Gourt:Houfe und: 





Murphy, das andere liegt acht Meilen von Pendb— 
‚Teton Court +» Honfe am Twentysfir Mile 
Greek, und gehört Mr. Robert Tate in 
Unter diefen Eiſenwerken iſt das, welchez die | 
Herren Hill und. Hayne befigen, bad:gräßte uud volls 
flaͤndigſte. Es beficht aus vier, Hochoͤſen und. zwei 


a Met. 43 
Hememn, um das gefchmeizene · Eiſen zu bearbeiten, 


dam Oſen, um das Eifener; zu idımelzen.und zu gie⸗ 
fen, einer Baljenmüßle, um ta? Cifenble zu ver 
fertigen, umb einer Ragel- Mauuiaftur. Ledtere beiteht 
ars zwei großen Eifen - Schneitezeudh:n, wo der Mecha⸗ 
uitenns Durch das Waſſer getrieben und die Nägel yes 


— — — oo - 


ſchaitien werben, einem kleinern, wo mi? der Hand 
gearbeitet wird, und fieben Mufchinen, wo die Spitzen 
unb Köpfe gemacht werten. Die zum Heerde noͤtdigen 


Steine werden eine Meile weit gebolt, wad find vom 


grober, fanbartiger Beichaffenpeit, faſt wie Muͤhlſteine, 


ſtehen aber fehr gut im Feuer. In dieien Eifenwerten 
werben auch ſchwere Kanonen gegofien, und nicht längft 
hat man Bierpfünter zum Gebrauche bei der Infanterie 
‚ bier verfertigt.: Eben fo gießt man auch Kanonenkugein. 


— 5— u — — —— 
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Außerdem verfertigt man audy Kaminplatten, Schiff⸗ 
ringe an Steuerruder, Toͤpfe, Keſſel, Pfannen, 
Sdniete haͤnmer und Beſchlaͤge an Wagenraͤder. | 


Das Eiſenern graͤbt man in der Gegend eines klei⸗ 


m Berges, ungefähr ein und eine halbe Meile vom 


dem Bere, wo man baflelbe in großen Maflen findet; 


und durch die ganze obere Landſchaft iſt das Erz ſo er⸗ 
giebig, daß eine Tonne davon gewoͤhnlich fuͤnfhundert 
- Pfund reines Metall giebt. 


Bei biefen Werken bat man übrigens feine gewoͤhn⸗ 


Uchen Blaſebaͤlge, ſondern ein Waſſergeblaͤſe, das 


Dr. Hill bei feinem Werke noch ſehr vereinfacht und 


verbeſſert bat, ‚Bier wird naͤmlich der Luftzug durch den 


29 
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Druch des Waſſers bewirkt, welches in einer PN 
kulaͤren Röhre mit. der größten, „Heftigkeit herunter 
ſchießt und unten ‚auf ben Boden gegen einen Recipien 
gen anſchlaͤgt; dadurch muß bie Luft. in, einer Roͤhre, 
weiche. gegade nad dem Feuer. zugeht, hinanſteigen, 
während bad Waſſer aus dem Recipienten ablauft. & 
geht aun das Geblaͤſe beſtaͤndig fort,. fo lange. das Waſ⸗ 
fer. Iöuft, und. die ganze Einrichtung ift.fo .einfag und 
nuͤtzlich daß man ſie bei allen, Schmiede⸗ Eſſen der Ei⸗ 
I lalinien in der obern kandſchaſt anm endet. #) 
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‚ Außer dieſen Eifenwerken hat ach noch De. Je ba 
Sopnf on eine Eifengießerei erbaut, die ungefaͤhr füͤnf 
Meilen von Charleston auf einer Landſpitze win 
den Gonpersund Aſhley⸗ Fluͤfſen ſteht. 
Junius 1802 kam ſie in Gangs-: und man bat Pa 
rortzefliche Arbeit darin verfertian 


0.5939 
Hier und da amacht man auch in der obern Land: 


ſſhaft Schießpulver, aber nicht auf Muͤhlen, ſon⸗ 
dern nur in kleinen Partieen, und ſoviel map gerade 
den Augenblick noͤthig hatz gewoͤhnlich erhalten 
die Einwohner biefen Artitel, fo wie aut Salpete, yo 
Teneffee und Ken tudy. a 


Sr 


zu. 


- 


Baltmübten trifft man ebenfalks bier und dr 
in ber oben Landſchaft an, wofunter bie vornehmſte 
ſind, Thompſon's Mühle an einem Arme bes-G 


: *) Man fehe bie ſechſte Anmerkung: im Andange. — 


W ¶Zbeiter ANbſchnitt WB 245 


n⸗greet im Pendleton⸗ Diſtrikte, eine am AB 
‚Hfen’ & Ereef, im York: Difrikte, ungefähr 
zwei Meilen über Hill und Hayne“s Eiſenwerken, 
eine am Fiſhing Creek, im Cheſter˖ Diftrifte, 
eine am Broad⸗Fluffe, einige Reifen unter Pink 
ney=ville, und eine im Greenville: Diftrifte 
med: Stuffe oo rn 
An Biefer Landfchaft find auch drei vortreffliche 
Nehlmühlen · am Pine Tree Creek, bei Camden, 
die nach Ellicot 8 Plan erbaut, von Evans vers. 
beſſert, und fo gut find, als irgend eine in den vere i⸗ 
‚Nigten Staaten. ‘Eine davon, welde den Herren- 
8 Ra und Cantey gehört, iſt fehr groß, und es 
| werben. bier täglich fünfzig Barreld des feinften Mehles 
verfertigt. Etwas kleiner ift Wadsworth' e Mühle 
am Little- Fluff im Laurens⸗Diſt rikte, und | 
Afton’s Mühle, am Reedy⸗ Flufſfe bei Green⸗ 
ville Court s Houfe, wo täglich zwölf bis fechzehn‘ 
Barreld Mehl verfertigt werden. Außer. diefen giebt 
es in ber mittlern und obern Landfchaft noch eine Men⸗ 
ge Mehlmuͤhlen, welche an ben verſchiedenen Waſ⸗ 
ferfirömen liegen, fo wie auh S hueibemühlen und 
Delmühlen,. in welchen Ießteren man tein: und. 
Paumwöltenfaamen ſchugt. 
1— N 
2 Seilermannfattüren giebt es drei in dieſem 
Stante,’-zwei bei Charleston, und bie dritte bei’ 
olumbia; In der legtern verfertigt man jährlid 












Ing efäße achtzig Tonmen. vortreffliches Strid > und. Tau j — 
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wert, das mehrentheils aus dem Hanfe gearbeitet wird, 
den man zu Dutch Fork und auf den am Broad⸗ 
und. Saluda-Fluffe -gelegehen Ländereien zieht, 
Aus biefer Manufaktur nahm man auch das Zaumerl, 
womit die. im Jahre 1799. bei Charleston erbaute 
Sregatte von zwei und dreißig Kandnen, John Adam | 
ausgerüftet wurde; ein Umſtand, der einem freien Volke, 
das fih in Ruͤckſicht feiner Bedürfniffe von fremden 
Nationen immer- unabhängiger zu machen ſucht, ſehr 
viel Brenbe berurfachen mußte. | 


f 


Intändifge Söiftapst. 


Es giebt gewiß ſehr wenig Laͤnder, welche fuͤr die 
| inlandiſche Schiffahrt eine ſo guͤnſtige Lage haben, als: 
Suͤd⸗Ca rolina, und noch wenigere Laͤnder giebt es, 
“bie in. einer fo kurzen Zeit feit ihrem Anbaue fo große 
Fortfchritte darin gemacht. haben. Gchon im Jahre 
1637, gab bie:gefeßgebende Gewalt. diefes Staates vers | 
ſchiedene Geſetze und Verordnungen i in Ruͤckſicht der inlaͤu⸗ 
diſchen Sqciffahrt, und ſeitdem iſt dieſer Gegenſtand von 
verſchiedenen vereinten Geſellſ Haften dut ch heſqicte Din 
ner mit viel Eifer. betrieben, worden. —W 


Er Bon Beorgetown bis. nah Savannas in | 
Georgien Fann faſt' längs ‚unferer ganzen auögebreis ' 
teten Seekuͤſte die inländifche Schiffahrt mit beladenen 
Booten betrieben ‚werben; .nur an einigen Stellen wird 
fie durch Baien und Engen unterbrochen. Ale Pro 
dukte ber fruchtbaren Ländereien, welche weſt⸗ und füds 
waͤrts an ben Savannah, Keo wee-und Tugoloo—⸗ 
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Släffen ı Kegen, Tönnten fehr leicht fortgeſchafft wer⸗ 


⸗ 


den, wenn man zwiſchen dem Savannah und fübs 


lichen Ediſto⸗Fluſ f e.einen Kanal eröffnete. Um aber 
diefen Kanal mit Waſſer zu verſehen, muͤßte man durch 


Ben Steven'es⸗Creek einen Kanal auswerfen, das 


Waſſer durch Schleufen in den Buchatters— Creek 
leiten, und von da in den Kanal bis in den Ed i ſt ⸗⸗ 
"Fluß. Vom Ediſto-Fluſſe gebt bie Schiffahrt un= 


unterbrochen bie nah Charleston, doch würde es 
biel bequemer ſeyn, wenn man aus dem Ediſty⸗ 


Eluffe einen Kanal bis in ben Aſhley Fluß über . 
Dorche ſter zöge, wodurd nicht nur die Produkte die: 


fer Gegend, fonderm auch aller am nördlichen Arme, des . 


Ebiſto-Fluſſes liegenden Länder auf bem kuͤrzeſten 


Bege nah Charleston gebracht, werben Fönnten. 


- Auf diefen Vortheil hat auch im Jahre 1787 die Gefehs 


gebung Rüdficpt genommen, und auf ihre Ermunte: 


tung entfiand eine Geſellſchaft zur Eröffnung der Schiffs 


fahrt zwifchen dem Ebdiflo- und Afblen Fluſſe. 


Die Produkte aller der Laͤnder, welche in der Naͤhe des 


Barcamam: =, Pedee⸗ und Blad: Fluſſes und 
des Drowning— Creek in Norb-Garolina liegen, 
koͤnnten von Norden bequem nach Geor getown, und 


yon ba nach Charleston gebracht werden, wenn 


man eine Fahrt von der Georgetown⸗Bai nad 


Nord⸗Santee zwifhen der Ford’5 =: Infel und 


dem feften Lande eröffnete, und die verſchiedenen Krüms 


- mungen des Musguito Creek verkuͤrzte; von Weſten 


aber gehen die Produkte der Gegenden welche an den 
in den Santee gehenden Fluͤſſen liegen, gerade nach 


⸗ 


> 
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Gharlesten durch den San tee⸗Kanal, der mit dem 
Cooper⸗Fluſſe verbunden if. 9 Bote hingegen 
von fchwerer Ladung gehen vom füdlichen Santee 
durch den Alligator-Creek, und von da zwiſchen 
den Inſeln bis nach Charleston. Man wird uͤbri⸗ 
gens dies ſehr doutlich ſehen, wenn man einen Did 
en bie ‚beigefügte Charte wit | - 


| De Santee ⸗ 8 anal iſt immer eins der beſten 
‚Werke in den vereinigken Staaten, und er Fam 
. nach einer von der Gefeßgebung im Jahre 1786 gemach⸗ 


ten. Verordnung durch eine Geſellſchafi zu Stande, 


Nach dieſer Verordnung dürfen Die Eigentümer des 


Kanals feinen größern Zoll auflegen, als fünf. ‚und 
‚zwanzig Procent jährlich von der Summe, welche fos 


wohl aufbie Anlage ded Kanals verwendet wurde, ald 


auch, zur Erhaltung deffelben erforderlich iſt; dabei hat 
ſie aber auch die Freiheit, eine Faͤhre uͤber den San: 
tee⸗Fluß zu halten, glei da, wo.er mit dem Ka: 


nale verbunden wird, und von ba-eine Straße bis 
an bie Landſtraße von den Hohen Hügeln des Sam 


tee zu fuͤhren. Bug verbietet auch jenes Belek 


, . 2 ii. ; fi 
- . . 
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*) Der Santer- Kanal ward im Zulius t800 zum erſten 


Male eroͤffnet, mo ein Boot mit Salz veladen von € ha r⸗ 
Aeston nah Gromby und ein anderes nah Gamden 
J gieng. Seit dieſer Zeit gehen Boote mit ſechzig bis neun⸗ 

zig Ballen Baumwolle beladen, aus der mittlern Lands 
ſchaft auf biefem Kanale nad Charleston, wenn det 
“ Bus fo feitht iR daß er keine großen Boote trägt. J 
27 re re Anm.·d. ® 


N 
‘ 


\ i J 
7 —F 
Zn | 
/ 


u Bieiter Abſchnitt. u J 246 


| bei Todesſtrafe alle muthwillige oder voratuice Ver⸗ 


weung diefes Werkes. 


34 


Dei Han. zu dieſem oben Werke wurde von 


' dem Oberſt FJohn Chriſtian Senf, Baumeiſter 
dieſes Staates und Direktor der Geſellſchaft, entwor⸗ 
fen und ausgefuͤhrt. Den Anfang damit machte man 
- im Jahre -1792 und im Sabre 1800 war «8 mit ei⸗ 
nem Koſtenaufwande von 150,000, Pfund Sterling 
peendiget. Der Kanal tft oben fünf und dreißig Fuß 
weit und gebt in fanfter Böfhung abwärts, fo daß 
er auf dem Boden zwanzig Fuß breit bleibt und vier 
J duß Waſſer Hält, welches Boote mit zwei und zwani' 
: Hi Zonnen Sabung trägt. An jeder Seite find Wege 
angebracht, auf welchen bie Pferde gehen, von wels 


chen bie Boote gezogen werben, und längs dem Ka⸗ 


nale find- in gewiſſen Zwiſchenraͤumen zwei Doppel⸗ 
ſchleuſen und ſechs einfache Schleuſen angebracht, um 
das Waſſer aus den verſchiedenen Behältern in ben 


Kanal zu leiten. . Die Schleufen ſind aus Bad- und _ 


Mauerfleihen gebaut, und fo groß, daß Boote von 
dier und fünfzig Fuß Länge und neun Fuß Breite bies 
ſelben bequem paſſi iren konnen. | 


"Hier und ba bat man auch gif und Greets von 
Bäumen und Selfen gereinigt, um die Schiffahrt zu be⸗ 


fördern; indeſſen iſt der Santee⸗Ka nal. boch das u 
einzige wichtige Werk, das in biefer Hinfi cht ausgeführt 


wurde. Durch, Aufmunterung der geſetzgebenden Gewalt 


mohie m man zwar einen m Viruch, die Sgiffohrt auf dem 


- 
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Catauba⸗ ⸗Fluſſe bei Rocky⸗ Mount zu eröffnen; 
und hatte aud ſchon durch Sprengung ber Zelfen eine 
ziemliche Strede weit ein fahrbares $lußbette gemadt, 
und ‚eine, Schleufe non Stein aufgeführt; allein aus , 
Diangel an Unterftügung mußte man die angefangene 
Arbeit. liegen laffen. Jetzt bat. die Geſellſchaft ſich ent⸗ 
ſchloſſen, die Arbeit wieder fortzufegen *), und wird fie 
über. ben Fällen bes. Fluſſes bei Ro ky⸗Mount aus⸗ 
‚geführt, fo tann dann die Sciffabrt auf bem Gata ws 
basginffe bis .an. Hill und Haynes Eifenwerke, 
"und vpn bier bis-an bie. Graͤnze ohne niele Schwierigkeit - 
| eröffnet foerben. Der Vortheil von diefer Unternehmung 
iſt gar nicht zu. berechnen, da auf dieſe Weiſe alle Pro⸗ 
dukte aus Norde-Carolina bequem nach 
Charleston gebracht werden, wodurch ber Ackerbau 
nothwendig einen neuen. Schwung erhält. ‚Außerdem 
aber. fann man nun auch Eifen, Blei und GSalpeter mik 
weniger. Koflen aus der obern Landſchaft ziehen, und 
ſonach wäre es vortheilhaft, hier ein Arſenal und die das 
"pin ‚gehörigen Merkftätte anzulegen, um biefen und ans 
dere... dem Rody.: Mount na egelegenen, vere i⸗ 
nigten Staaten mit Kriegsbeduͤrfniſſen zu ver⸗ 
ſehen. * * L 
) Dom, Roſcky Ereel muß ungefaͤhr drei und eine halbe 

Meile weit, bis an' den Catawba über feinen Bälen ein 

Kanal geführt wetden, und dann rechnet mar den Auf 
“+ wand- ned) auf ho, ooo Dollars, um die Schiffahrt von hier 

bis Nord » Karolina zu eröffnen. D ß. 
"0 Seſtdem ich dies ſchrieb, Habe ich erfähren, daß der 

Dhrifilieutenaut. Senf und. bei. General Sumter⸗ von 


oo Aweiter Abfämitt. °_ Te 
Die Geſellſchaften, weiche jetzt unter der Autficht 


der Gefeßgebung zur Befoͤrderung ber inlaͤndiſchen 


Shiffahrt ſich -verbunden haben, find: die Sefele 


fhaft der inländifgen Schiffahrt vom Sams 
tee: bie zum Cooper = Kluffes die Sefell 


Shaft zur Beförderung der Säiffehrt auf 


bem Edifto- und Aſhley⸗Fluſſe; und bie, 


. Seſell ſchaft zur Eröffnung der Schiffahrt 


anf dem Catawba⸗ und "BWatteree - : Sluffe. 


Außer dieſen bat die Sefeggebung noch verfhiebenen 


Bevollmächtigten den Auftrag ‚gegeben, die Schiffahrt 
auf verfchiedenen Waflerfirömen und Fluͤſſen diefes 
Staates zu befördern. Man Tann: baber verfichern, 
daß es in dieſem Staate faft nicht einen Sluß giebt, den | 
man nicht ſchiffbar zu machen ſuchte. | 


[4 


Stra 5 en. 
Die Straßen find in diefem. Staate, ſelbſt bis an 


, die Gebirge, in fehr gutem Stande, vaher auch fehr viel 


ee - 
. 


E Wagen aus ber obern Landſchaft herunter fahren und 
die Produkte jener Gegenden herbei führen. Von jedem 


Court⸗Houſe zum andern gehen Wege, und noch 


neulich hat mag eine Fahrſtraße von ber nörblichen Gas 


bel des Saluda » Fiuffes. über die Berge nach 


R ı “ wu ' . 
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dem Kriegs Departement ben Auftrag erhalten haben, bei 
Roy Mount einen ſchicklichen Platz zu einem Magazine 
\ und Zeughauſe auszuſuchen. Den (didlichfen. Platz dazu 
fanden beide an ben großen Fällen’ bes Satawbarflufe 
fe,” u Anm, d. B. 


m 
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Knoröille in- ‚dem Staate von Teneſſee geführt, 
= auf welcher‘ Wagen mit 2500 Pfund Ladung fahren ein: 
‚nen, Dies iſt num eine neue Quelle von Wohlſtand fuͤr 
dieſen Staat, da man dadurch mit den, den apala⸗ 
chifchen Gebirgem oͤſtlich und weſtlich liegenden Lun⸗ 
bern in /Verbindung kommt. Im den obern Landſchaf⸗ 
ten giebt es in ben Zläffen mehrentheils Furtew, unb 


wo" diefe fehlen, hat man Bruͤcken und Fähren ange 


legt. %) Ueber bie Straßen find Auffeher geſetzt, wels 
che dafür forgen muͤſſen, daß fie immer in guten 
Stande bleiben; in der untern Landſchaft werden fie 
von Negern ausgebeſfert, und in ber’ mittiern und 
obern von den Einwohnern jeder Grafſchaft oder des 


‚ Kirchſpiels, durch welche die Straße geht. Auf dieſe 


Art fahrt man von ber: Seekuͤſte biö an bie Sebitge 
burch alle Theile des Staates, ohne eine ändere Schwie⸗ 
rigkeit anzutreffen‘, als ſolche, welche mit jeder andern 
langen Reiſe verbunden find. Hier und ba hat man 


Brüuͤckenzoll zu entrichten, doch ift das Volk für derglei⸗ 


chen Abgaben noch gar nicht geſtimmt; indeſſen darf 


man wohl hoffen, daß auch’ die Bruͤcken endlich eme 
-Angelögenheit ber’ Regierung werden, da fie im Ganzen 


r 


doch zu wichtige Dinge find, als daß man ihren Bau 
und Unterhaltung einzelnen ‚Privatperfonen überlaffen 
kann. Es iſt daher zut, zu bergleichen öffentlichen Ans 


. met - ., A» ’ 
‚ .. Pe er \ 
7 


*) Man febe. die” beigefügte Sparte , uf jeiger Straßen, 
Btruͤcken Bässen u. 2 m; angemerkt, And. - 


"Anm. de B. 
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. Iaiten Geld du ben Schatz zu lagen, und sertheilhaft, cB 


. in ihrer Ausführung wieder heraus zu nehmen. 


‚Handel 


Dem in Band, das erſt mit dem Jahre 1070 
wife Einwohner zu bauen anfiengen, in einsr Zeit don 
hundert und zwei und breißig Jahren zu der anichulis 
hen Höhe umd dem Wohlfianbe emporfeigt, auf wels 
her jezt Güd » Caroline ficht, fo muß man nos 
wendig begierig feyn, zu vwiflen, wie.e6 fi) von feinem 
een Anfange-biö auf die nexesu Zeiten nach und nech 
wipor ‚arkeitete, ‚Heeilidh bleiben : bei aller genaues 
Nachforſchung noch immer viele Luͤcken, weil ed au 
Nachtichten über den Ackerbau und Hanbel fehlt; allein 


man’ finbet doch mancherlei Umflände, welche über, dier 


rm. Begenfand einiges Licht verbreiten. 


Wenn man bis in die frügeften Zeiten ber PR 


" fhichte diefes Staates zurüdgeht, fo finden wir, daß 


MR im Jehre a685, alfo fünfzehn Jahre nach, der ers 


fen Anfieaelung, in dem Haven von Charleston ein 


. Önlleinmehmer und nach einer Berfammlungsalte 
Wi. gleicher: Zeit ein Lootfe:angefielt wurde. Naky 
herrſcqht dreißig Jabre hindurch in der Geſchichte von Sird⸗ 


— “ — — 


Carolina das tiefſte Stillſchweigen über die Bevoͤlle⸗ 
Kung, und, fünfzig Jahre find {hen verfloflen, ehe man ete 
was über die Ausfuhre erfährt. In dieferfrühern Periode 
fanden die Einwohner unter ber Herrſchaft ber Erbei⸗ 


genthuͤmer, eine Einrichtung, welche Mr, Lode ſehr 


unpaſſend entwarf und ſehr ſchwach ausführte, und fie 
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56 | Beſchreikuns von Sid · Karolina, 


Yertaufee, ‚So: wie aber. Aderbau md: Handel mnah⸗ 


men, wuchs auch die Volksmenge und der Wohlſtand 


bieſea Staates, und wenn gleich bisweilen: einzelne Zus 


Süße: fie unterbrachen, fo fliegen. fig: dann vo immen 


wi neuen Kralten wieder empor, 


"Im Jahre 1739 daben zweihundert und acht und 


deinig Sale und Fohrzeuge ſolgende Artikel aubs 
| geführt: Wannen “ 


Beißı Pr u Zr 1184 Barrels. 
Beh, ee Sie. ze. 2.8095: — “.. 
Ferpentin, Eiern." 7 ..83 - — 
hey. ie ine nr DI — 
Hirſchhaͤute/ ent 559 Orboft. 


Ungepadte Haͤute, zw. 0 1190: — 
WMais, und Erbfen,:. ... . -: 207265. Bufhels, 
‚Bimerholg, Planken von Fichten U 


und Cypreſſen2409,190. Zuß. 
Ceder⸗Breter.. 3,200 — 


Bdhindens..- 3° 42600 ⸗- 


Stabholz, ee —24 : 56,820 — 


Gegerbtes Leder .185: Haͤute. 


MNMoſinen. 45 Barrels. 


Gaſſafraacs 3.00 41 Zonne 


Rind ? und Schweineßeiſch 539 Barrels. 


Batasen, 2 4 N er Sr .. —* Buſhels 


4. 
. 


- Axus bier. Berechaung fi fit man, daß in. Zeit 


von drei und: biergig, Bahren-, feit dem. Anfange dei 
. Weißpdanzungen,. dieſes ’Probult bis auf 71,484 Bar 


) 
‘) 








rels gefliegen if, und darnach kann man im Age 
' weinen die Fortſchritte diefed Staates rm Lantbame 
berechnen. Die Sinfuhr der Neger rechnet man um 
| dieſe Zeit anf 40.000 Perfonen, und durch den Handel 
fieg umfere Einiutre von Monntelrurwaaren fe, daß 
man fie auf 150,100 Pfund Sterlinge rechnete. Gchwers 
ı Sich wird man in der Geſchichte ein Beilpiel finden, 
| daß Kelonieen in fo kurzer Zeit aus einem unbebeus 
‚ 'tenden, abhängigen Zuflande zu einer folhen ‚Höhe 
. won Bohlftand empor gefliegen find. Griech enlaud 
und Ro m gründeten Städte und Kolonien, aber ihre 
Eintünfte zogen fie hauptſaͤchlich aus den eroberten kaͤn⸗ 
dern; nur dem achtzchnten Zahrhunderte war es vor⸗ 
behalten, das Gegentheil zu zeigen, und neue Anſie⸗ 
delungen aufzuſtellen, weiche durch Aderbau, Induſtrie 
und Handel reich und wichtig wurden, und dem Lande, 
| 00 fie entfianden,. Staatseinfünite und Flotten per 


ſchafften. 


Der Krieg, welcher um biefe Zeit zwiſchen Großs 

brittannien und Spanien ausbrach und in weis 
chen enblih auch Frankreich .mit verwidelt wurde, 
: hat unftreitig die Fortichritte dieſes Staates etwas aufs 
; gehalten; doch da er fih nicht bis bieber erfiredte, fo 
konnte man immer ungehindert Verbeſſerungen vor⸗ 
nehmen, und als im Jahre 1748 ber Friede zu 
. Wihben gefchloffen wurde, hatte der Aderbau und 

Handel in dieſem Staate zugenommen, In biefer Zeit 

hatte man eine Art von Indig o⸗ Pf lanze als einheis 
miſch in dieſem Staate zufälliger Weife entdedt, und 
_ Drayton. XR 


! 
/ 


= er J Broich von @is Earoiina. 


—— man diele i in. Behin dien mit fo gluclichem Er⸗ 
"N gpfge' baute, fo.-hatte man die größte Hoffnung, daß 
#5 auch bier gelingen würbe, Einige Pflanzer legten ſo⸗ 
glei einige, Dflanzungen an, und e8 glüdte fo, daß 
mon nach zwei Jahren ſchon 200,000 Pfund Indigo nad 
—— Großbrittannien ausführte, Zwiſchen den Jahren 
1773 und 1773. betrug [dom die Ausfuhrenah Groß 
'.  brjttannien 1,1072;660 Pfund, aufer was in am. 
dere Länder verfanft wurde. Im Jahre 1754 wurden: 
ro. delgende Artifel, deren Werth man auf‘ 242,529 Pfund 
0 Mueylinge ſhatt,e von dieſem Staate ausgefuͤhrt: 
mmeiß.. ee 104688 Barrels. 
Indigo. en 216,923 Pfund.: 
HSirſchhaͤutee460 Orhofl 
Dergl. in Binden: . .:...0 IK — 
7,7 Bergl.- ih Einzelnen Stüden- “2.508: — 
Gh 2. 20 835869 Barrel 
Theer. 42,945 — 
Terpentin.. 759 — 
BVindfleiſhh. 416 — 
u Ehweineflifd . - . 2.350 — 
Mais . Pr 16,428 Buße. 
Erbſen. ö 9,162 
Gegärbtes Leder... 2:0. 0 41196 Häute. 
Häute mit Haaren 20 1200 — 
Edindeln » el 2e 1,114,000 — 
Ba ee 206,000 — 
.- Nutzholz . . 395,000 uf. 
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_ Bierzu muß man rechnen' eine‘ Menge Kindoieh 


l “ . ' ö > 
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nad Pferde, Planken von Cedern, Cypreffen und Nuß⸗ 


baͤumen, Wachs, Diyrien, tohe Gehe n und Baum⸗ 


| wolle. 


N 


v Fa Fahre. 1755 brab in Europa zwiſchen Groß : u 


brittannien und Frankreich ein neuer Krieg auß, 


| 


Mi 
| 


| 


an welhen Spanien nhb Portugal mit The 
nahmen; und ber mehrere Jahre im allen vier Theilen. . 


der Erdkugel wuͤtete, bis er durch ben Frieden, den 
‚a. 1763 zu Paris ſchloß, geendigt wurde. Dech 

i allem Badıtbeile, das berfelbe bowirkte, ſchritt Ca⸗ 
siina unter bem Echuße der Macht, unter welther: 


es fand, immer verwärtd, unb im Sabre 1771 rech⸗ 


nete men feine Ausfuhre auf 756,000 Pfund Gterlingez 
wenn nun bei einer Ausfuhre von 71,434 Barrels Reif 


‚ bie Einfuhre zu 150,000 Pfund Sterlingen angefchlagen: 


wird, ſo kann man jest wohl nicht weniger ald noch 
- einmal fo viel, alfo 300,000 Pfund Sterlinge Einfuhre 
rechnen. Ueberhaupt nimmt man an, baß um dieſe 
Zeit der Reißbau aufs hoͤchſte geſtiegen ſey, indem man 
ü ben Ertrag eines gemeinen Jahres zu 1405000 bis 


144,0 Barreld anfchlägt. Einige Begenftände ber. 


| Zeldwirthfchaft wurden zwar aufgegeben. allein andere 
5 betrieb man auch mit. deſto groͤßerem Eifer, und die Außs 
fnuhre nahm immer mebr zu. "Endlich flieg im Often 


| 


ein neues Ungewitter auf, das fi bald mit feiner. 
ganzen Wut über Nord Amerifa ausbreitete, und - 


u von einem Enbe dieſes Landes bis zum andern den Pflan⸗ 
dzer fowohl, als den Kaufmann in feinen Goſchaͤften 
bemmie; doch war es auch der Grund zu der unabhaͤn⸗ 


R2 


— * ” 
+ N 


im 


t 


| 

' 

Ä 
. beftanden, bie bei uns gefponnen und gewebt wurde. 
Diele Neger wurben deöwegen von her Feldarbeit weg⸗ 


x 


60 1ÆF V· ſchreibang von Sn. Barainn. | | 


form von Amerifa, deren fi alle. Bürger. der. væe r⸗ 
einigten Staaten jetzt zu erfreuen haben. * 


21 
N 


gigkeit und der glüdtigen, keſtitakonelen Keiterungse | 
| 
1 


- Während des Revolutionäfrieges waren. wir ges 


| ‚nöthigt, die nothwendigften Bebürfniffe des Lebens ing! 


Lande ſelbſt zu ziehen, und unſere Neger wurden in 
Zeuche gekleidet, welche aus Baumwolle und Wolle 


genummen, um in den Manufakturen oder an Feſtungs⸗ 
werten zu arbeiten, wodurch nothwendig unfere Aus⸗ 


u führe ‚fi vermindern mußte; und wo man ja einige 


Artikel nod in Ueberfluffe baute, wurden fie im Lande 
son Freund und Zeind verzehrt. So gieng der Lands 
bau in Garolina vom Schlimmen zum Schlimmerz 
immer ruͤckwaͤrts, bis in den Jahren 1780 und 1781 
ber Ertrag der Ländereien von feindlichen Truppen 
ganz erſchoͤpft war, wozu nod das Ungläd Fam, daß 
mebr als 25,000 Neger verloren giengen, welche ents 
weder durch die Ausfchweifungen der brittifchen 
Truppen ihren Untergang fanden, oder am Ende des 


Krieges von benfeiben, mitgenommen miden. 


Was Garolina am Sqgluſe des Krieges im 
Jahre 1783 aus fuͤhrte, das man nur als die Nachleſe 
der Aerndte von 1782 betrachten kann, fieht man aus 
einer Betechnung vom 13ten Januar bis zum 14ten 
November 1783, welche der Zolleinnehmer der Geſetz⸗ 
gebung überreichte. Sie iſt folgende: 


, F 
I 
IN ’ ' r , 3 
x . 


x 


| jan! Ba Kofämi:- ne 261 
Reiß ke J 23,160 Derzeit, on . 
desal.. um tg oe, . 2,129 halbe. Barrels. 
Indigo. ee Bee. 
Rab: et 643 Orhoft. * 
Bündel Hirſchhaͤute u. 102 — .) 
| Ye eat Ce; rt. 565 Barrels. +... 
her . . mn een. 540 — 
Terpentinnnn 86 — Bu a 


Nugzholz u: d. NEE 251,800 Bu 
Edinden - WE a15,800° Bu 
Stabbo 2... go en 
Ms Burpüe n u 
WERD co In Isiitn,.. or a nt | | 


su: Düfe Ariuſtel wurken —E 19 Sa ifen, 
r· Schnau, Zum Brigger. 73 Son ader Jagden,.und - 
139 Schooners. —W Du Eu Hr Br Eu 


Sm felgcäben, Zahre fidg die «cudfahr des Staa⸗ 
tes ſchon: umı die, Hafte da rdurch ben Frleden vvñ 
1783 die Droufrie und ver Fletß Su Enwühnergkeidh ” | 
„ Wann meues @ahen erhalten hatten. Vom zgtenMpbr. 1783,» - 
+ bis zum-3ten Hecemher 1784 wurden, folgende Astitel, 
die man gis die Lerndtf e bon, 3283: "betrachten kann, aus⸗ 
geführt: um 


| ala WMW nihuagus 8— GE > 
17 BO ee 2 Barrels. 
3 . 228831 8 5 | , 
Wäpiso . Er ER Ziffer. ER I 


Zabat.. . 25T 2,680 Schofl, > \ 
gib ea Rat 65 Hund, Ballen, 
Re GE BE Mν 48ö372 Barls. 





- 


r 


N 


. I . 


Mais 


- 


262 Beſchreibung von Suͤb⸗Garolina. 
Eher 2,4889 — . 
Ferpentin ie ie, ZUBE 


Nutzholz. » = = 705,200 Fü - Gut, 


. un; N . ’ 5 „” 
Schindeln⸗ . >? ” ‚s 1,072,000. . ” + Fr EN 
"Stabbolg -- 2. 408,100. ai 
14080 Buſhels. de 


»&äute 2. 837 en 
Bohlen: Leder I...  ,. nenn 
. Seiten . 2,703 0. 

Sanf .: Br . Ru 3 Zonnen. 24 
Leinſaamen —XR —8 | . \ . 171 Faͤſſer J J u J 


Röhre . ‚ 9 u . „147,750. . - 2 | 


| Diele Artikel wurben auögeführt auf 90 Shifen, 
20 Schnauen, 1438Briggs, 263 Slospo, uch Schovners, 
7. Dogger und: Exiterd ‚Denen ‚Babung iuſammer 
50961 Tonnen betrug. SE LEE 


* 


Neger —E 283 :eingefährte - \ 
Bon Alrita: ung, Wehönpicn. ag! 


x 


Bon &t- Aunouſis » en ze BER . 267 u 


ne. ni. v: FERBZO. Summe: 
Ber eier im EIER 17ög a ih 0 


Bon Afrika id Weſtindien. “020 “ 
Von St. Augufiin 0. ug 
ee open 75,392 9> Summ 
In beiden Jabren 1783 und 1784 wurden aljo ‚ii 
“ fammen Neger eingeführt‘ 6,562. . Pau 


s » 


‚Untezeiäindt, George Koböt 5 alt, Bofeiniehe 


me; Zolpaus zu. harkestom den 13. Januar ah 


. « 


— 
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"rn ¶Wenn ‚mn wach. —*2 Unyabeii ber. Aabfahr:deh 
Reif au des: ‚Mepgteidsemistet · des Acerbaues· dieſes 
Staates annimmt, fo ſcheint es, alt wenn: derſelbe um 
\ ficben und vierzig Jahre udmärsd gegangen, und⸗ die 
Achndse von 1783 nicht Rätter wäre, als die von. 1736. 
Inpdefien, bat man doch von dieſer Zeit an ın-dem «fer 
bafıe“ und dem: Handel unftrettig ' große Fortfchritteige: 
maͤcht, obgleid ſowoht. das Verbot, Neger einzu ih: 
ven, welches vor. ‚einigen Jahren ‚gegeben wurbe, ‚ald 
die fran fißhe Revolution, manchen nachtheiligen 
darauf gehahtehat. Ben Jabr/ zu Jahr haben 
fd neue gänfige Ausſtchten eroͤffnet, und man ent dt > 
. fhmer neue Gegeitfitipe des Acerbaueß werunterlbe: 
fokbeis jetzt bik Baummollg einen er 1bänsorften 8; 
. fahr Artikel  ehtaidl 
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6. a Siltreibunh·ten Si /verollne. 


Bapitni: auer Ladungen der Wohez enge, welche in 
‚dem Haven won Charledton eingelaufen ab; nund 
om Bol entrichtet: haben. £ ee mean mh 


EI VER Teer 2 93 . RN | 
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Aesıuaun: J Hi. “ ” r ‘ ” u E A J u .“ ©. 
1, wem 31 Xinerifgne. geen de Summe der } 
| “ "Pre, 1789 bis Zonen, - Zonnen. - 'Zöntin, 


ws ern dd 


J zuma. Ian, 
J * 1790. “. \ x 
on, P. "ag ‘ 
ME gt ν J "58,846 38 
——— 92. 63701 In X 
Wi, 9 89,623: £' 
ihr. 2 4 ‚ 67,839, ;£,,; 
IM 9. 
„297768 at 
Mi 80,812 ,° 
98. 65,500 
9. 82,944 


u L 439,273 | 231,325 | 670,598 


! 


Die Fahrzeuge, weiße im Jahre 1799: In den. Has 
ven zu Charleston eingelaufen find und Zoll ent: 


. richtet "haben, find 135 Schiffe, 8 Barquen, 176 


Briggs, 11 Schuauen, 256 Scooners und zog 
Sloops; zufammen 694 Fahrzeuge ober 82,944 Tonnen. 

uebrigens iſt bieſe Verechnung, ſo mie auch die 
folgenden über die Ausfuhr von Süd, Carolina, 
mir don dem Bolleinnehmer in dem Haben von Char: 
teston, Herrn James Simons zum Gebrauch. bei 


\ A 


ya 


Er — * ae. —— | ve⸗ 
Biefen Werke guͤtig mitgetheilt worden, und man kann 
Pb daher auf bie. Richtigkeit wderfelben verlaſſen, da 

die Äeikehanngeh mit Der. orobien Br 


J 
x j . * 
verden. ee ee 


-- -- — — or 


94. | 9,717] 2,154 | 4,908] 159,040) 3,869,019 j 


Kusfuhr aus dem Sen: von Eharleston von 1790 






















| 8 1 € | 8 
luck %r rt . S 
Em, “ 8 m. 8 EB . x 
18281 2 ‚ss iz N 
al 7 |’ 25 | & 5 
—A 3 8 I T &. 
1789. 9,1571 289 &.| 1,172 5,670 313,6741 ' 


an 


I1zoo. 82,179) 1,649 ° | 6,820] : 9,840 31104:672 
"9. | 98,044| 2,245 6,033] 54,075] 2,481,771 
9%. | 102,235} 2,495 _5,285 76,710 2,341,7771 - 
93. |_94035| 1819 | 3,324) 9540| Zrra,525h. 


95-_| 85,670] 1,217 
96. 1 84,5340| 490 


4,283] 1,109,653 5,984,196 
"5,9281 9g12,6001 7,600,387 
_N 80,83796, 121 Pf. 3,961 1,008,511 0,859,5248 
_%®. | 74,=77j19,838__| 4,638) 2,476,431| _-6,936,924 
_9- | _70,426| 6,894 | 9,646| 2,801,996 8,729,015] ° 

—— 






1800. 75,7881 3,400 7,9271 6,425,863 





Die Jahre gehen vom iffen Dftober bis zum soflen 
September des folgenden Sahres: a 


Aus diefer Berehnung fieht man, wie die Aus: 
fuhr jährlich an Stärke und Werthe zugenommen hat, 
allein daraus darf man feinen Schluß auf die natuͤrli⸗ 


‚Yen Produkte des Landes ziehen. Denn nimmt. man 


— 


x 


:* 


N 


+66 Beſchreilung ups ir, Karolina. " 


Reif, Indige , Tabak, Baunpwelle und Mail nus, fs 
boftand die Ausſuhr groͤßten Theils als fsembeh Pam 
pußten, „melde. wegen bes Krieges gudihen Kraul 
reich und verfhiedenen europdifhen. Mächten 


in ben Haven von Charleston eingeführt wurben. 


Frauz oͤſtfche Kaper brachten bie gemachten Priſen *) hie⸗ 


her, um ſie zu verkaufen, und die Ladungen wurden 
nun Ausfuhrartikel „ wodurd bie Rechnung beim Zoll: 
amte um ‚ein Betraͤchtliches größer murde, Auf dieſe 


Art entſtanden jetzt manche neue Handelszweige ‚ die in. 
Sriebenszeiten wieder ganz wegfallen, . ‚und mit unferm 
Handel gar‘ nicht in. Verbindung: ſtehen. Waͤhrend bie; 


| fer Periode deß franzoͤſtſchen Revolutiondkrieges zog fich 


atſo nach dem Haven von Charleston der Handel 
mit den Produkten von St. Domingo, Gube, 
Neu. Drleans, und andern frauzoͤſiſchen und ſpa⸗ 
niſchen Beſitzungen in Weſtindien und dem ſpani⸗ 
ſchen feſten Lande, da die Fahrzeuge dieſer Nationen. 
wicht fiber nad Europe fegeln konnten; und fo fin : 
det man in den Verzeichniffen der Ausfuhr Diefer Jahre 
Kakao, Kaffee, Zucker, Run, Indigo und-andere weils 


indiſche Produkte, . welde in Friedensfeiten dus den 


Ländern, :.wo fie erdaut werden, gerade nach Eu 
ropa gehen. 
In den letzteren Jahren **) gieng der Handel : 
*) In der 2: Kolge wurde ber Verkauf. dieſer Priſen von_ber : 
vereinten Regierung verboten. | D. VB. 
2e) Ausgenommen ba, wo der: Hanbel mit Frankreich von 
- bir Regierung ber vereinten Steaten verboten war. - 
” .. Anm. d. 8, 
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bieſes Staates nach Afrita, den Niederiam 
den, den vereinigten. Staaten von Amerika, 

Spanien, Frankreich, Grsfbrittannien unb 
. Irland mit den dazu gehoͤrigen Infeln in Europa; 
Teutfchlaund, bie Länder am mittellaͤnd iſchen 


Reere, Weſtind ien, nebſt den bermudiſchen 


and andern amerikaniſchen Inſein; dem fpanie 
ſqen und ſüdlichen Amerika, Rußland, Da—⸗ 
nemark, Portugal, Madera, Preußen, Oſt⸗ 
zFlorida und Nen⸗Schottland. Die Fahrzeuge, 
| welche i in bem Iegtern Jahre in bes Haven von Ehare 
J leöton Zoll entrichtet. hatten, waren 178 Schiffe, aıı 
Briggs, 10 Schnauen, 369 Schooners, yo Slops, 19 | 
Barquen, 4 Gallioten und 1 Lugger, aufammen 878 
dahrzeuge. 


— — — — 


Die eänber; rahen ſich in dieſer deine 

fer Handel größten Theils zug, ſtehen nach ber Menge 
ber dahin gefuͤhrten Artikel in folgender Drbuung : 

' 1) Großbrittannien und Irland mit den dazu 
gehoͤrigen Inſeln in Europaz 

2) Weſtindien, nebſt den bermudiſchen und 
andern amerikaniſchen Inſeln; 

3) Teutſchland und die Riederlande; 


4) die Ränder am mittellandiſchen Meere. 


— 


Die Ladung ber obigen. Zahrzeuge betrug 107,3708% 
Tonnen, wovog 69,88842 Amerifanern, 33, 10632: Frem⸗ 
den und 433767 Küſtenfahrern an dieſem und andern Staa: 


⸗ 


\ 


h 1) Veſchrribuag Ah Gariin, 


ten gehörten. ‚Die eigentliche, zum Haven von: Ch arles, 
ton:*) gehörige. Lang war vor vinfgen- Fahren fir 
‚ten als jest; denn am: Zuſten December 1801 betrug fe 


‚aut ‚26,80695:° Der Grund davon liegt in den geſet⸗ 
widrigen Kapereiender kriegſuͤhrenden Maͤchte, dem Ver⸗ 
Auſt jur See, ‚ven: Konfiskationen als Kontrebande und 
andern Bedruͤckungen, die man: in dieſer Hinſicht 


veett. 


fi 
u u . ” 
». N ‘ 4 


Nach den’ Reglifen von- Fort Iohn fon find in ber 


"Haven von Charleston im Sabre 1801 ein. taufend 


zweihundert und vier und fiebzig Fahrzeuge eingelaufen, 
worunter die Küftenfahrer nicht mit: "begriffen find: Was 


"#8 für Fahrzeuge waren, und aus welchem Lande fie ka⸗ 


men, ſieht man aus folgender Tabelle. Daß uͤbrigens 


zwiſchen den ankommenden Fahrzeugen und denen wel⸗ 


che Zoll entrichten, ein weſentlicher Unterſchieb iſt, wird 


man leicht einſehen; denn es werden die Fahrzeuge 
nicht in die Zollbůcher eingetragen, welche mit Licem 
an den  Küften fahren "und Feine zollbaren Guͤter am 
Bord haben, oder welche aus Noth einlaufen, ober aus 


| | | fremden Häven : kommen, ohne‘ für den Haven von 


ed“ arledton beſtimmt zu ſeyn. 


*) Aus Mangel an ı Berechnungen über die Häven von Bes 
orgetown und Beaufort Tann. man nichts beftimmtes 
über ben Handel und bie Säiffsladungen bafelbft ſagen; 
bob if fo biel gewiß, ˖daß die Ein⸗ und Ausfuhr gering . 

‚ it, unb ber Sande nö eorzuguq nach Eharleston zieht. 

Anm. dB _ 





I | in Bweitet Nthait. . —8 
Zobellariſche ueberſicht ber Fahrzeuge, welche om: 
j 
w 





often Januar bis zum Zıflen December ‚1807 in, den 
, Haven - von Charlestoh. ‚eingelaufen, : worunter 
abet die Küftenfahrer nicht mit begriffen find. ., 
— — — * ur _ 
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Dies iſt die altgemeine ueberficht des Bandels von 


CITY Carolina, der. von rinem Bleinen "Anfang in 1 


bundert und ſiebzehn vahren ſeit ber‘: ‚erften. Anſtellung 
deahton. u on — u 


u / a . 
’ ’ J * — > 
. F Be - - 
.' ’ 
’ 


270 Beſcheteibung ‘von Eid + Carolina,” 
eines Bolleinnehwers zu einer beträgptlicen Höhe geſtie⸗ 
gen if. Im Jahre 1801 betrug bie Ausfuhr 

14304,045 Dollars, und damals galt. Charledton, | 

als die Hauptfiabt dieſes Staates, nach feiner Ausfuhr 
\ ‚für ben bitten Seehaven *), fo wie Süud- Karolina 

im Ganzen für den vierten Staat ber Union. 

| {Man fehe nebenſtehende Tabelle.) 





= Dritter Abſchnitt. 
Staatséverfaffung, Literatur und Kultur 


.. 





Hiſtoriſche Befchreibuͤngen dieſes 
‚Staates, 


Es ſcheint als wenn die fruͤhern Angelegenheiten 
biefes Staates von keinem gleichzeitigen Schriftſtele 
waͤren aufgezeichnet worden, und fo kann mh auch fiber 
: jene Periode wenig fagen. Der neue Anfiedler mußt 
beſtaͤndig in Bewegung feyn, theils um fuͤr ſeinen Un⸗ 
terhalt zu ſorgen, theils ſich gegen bie feindſeligen In 
dianer zu vertheidigen, und ſo blieb ihm keine Zeit 


» Tür das Jahr 1801 ſcheint Bo fton wegen feiner Au 

fuhr auf diefen Rang Anſpruch zu machen, allein wem 

‚ man berechnet, was bie andern Gechäven von. Maffahr 

ſets dazu beitragen, fo ift die Ausfuhr von Boſton viel 
geringer, als die von Charlefton. A.d. B. 
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139 Schooners. wien EN 


Im folgenten gahre Kiga Ausfahr vos Staa⸗ 
tes ſchon: umıdie, Halte, da durch: ben. Frleden vvñ 


1783 bie Induſtrie und de Zleiß Din} Ehnwbhner?gleich⸗ J 
Purneues: Reben erhalten hatten. Vom 14ten Nobr. 1783. 


bis zum-Zten Decemher 1734 wurden, folgende Artikel, 


bie man als die Lerndtt v von. 3283 Petragiten kann, qus⸗ 
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Drittir- dlnitt 216 ayı 


hr übrig; diefe Eeigniſſe anfgugeichten , bie, fo uns 
Ä ‚ wichtig fie auch ſcheinen mi dog immer bie Deus 
gietde reizen. . nei : 


| 2 inter don Sqriften weich bieſen her von 
Nord: Amerika, jest Shd-Garslina genannt, 
beſchreiben, ſcheint die die frühefte zu ſeyn, welche John 
Lawſon im Jahre 1709 herausgab, unter dem Zitel: 
A new: Voyage.to ‚Carolina: etc, Dies Werk enthaͤt 


, eine Geſchichte beider @arol ine n, doch ift ed in, Rüd: | 


ficht von Suͤd-Carolin a mehr ein Reiſejournal durch 
verſchledene Staͤmme der Indianer, ais eine Be⸗ 
qreibuns der bürgerlichen Lage dieſes Landes, - 


ur Narrative of the Procepdinge of the People 
‚of South - Carolina iu the year 1719. Pampblet,. 
‚ London, 1726. By FE. Yonge. | Ä 


u Es enthält eine Xuseinanderfegung der Bewegungs, u 


gründe, warum die neuen Landbauer ben Erbeigenthümern 


dieſes Landes dem Gehorſam aufgekuͤndigt und fih unter- 


„de unmittelbare Kegierung ber Krone begeben haben. 
\ Coze's description of Carolina, 1741. in 8gvo. 


Diefes Beat enthält nur * wenig Vadticten von 
Sud— Carolina. 


British Empire, Y Joln Oldmiizon, Bis. 


An account of the _ European Settlements i in 
‚America, TI. Volumes, 1758., in gvo, | 


| Dies Bat, das ohne Namen des Vfs. berauklam, J— 
S a 


| . . — 


4 


2 


⸗ 


N 


= | Brfhreibung non Sin· irolina. — 


Mu Surke geſchrieben⸗ ſeyn, u: Inthält. (hätten, 
Nachrichfen, ſowohl Aber. die Anfiebetüng. ſelbſt/ al 
über bie Produkte und Ausfuhr: 


Fin‘ Jahre: 1770. erſchien ein eines. Mamphlet in 


| Dbktav, das den Doktor: Milligan zum Verfaffer haͤ⸗ 


ken ſoll. Es enthält eine kurze Befchreibung von Sübda: 
Carolina, nebft Nachrichten :von ber Lüft, ber Bitte : 


zung und bei durch das Kiima bewirkten Krankheiten. 


"The Natural Fistöry of Carolina, “Florida and. 
‚the Bahama Islands, Folio. ' I Volume, by "Mark 
‚Caiesby, F. R. 8. "London, izzı. . 


Ein ſchatbares Werk, worin beſonders bie Naturs 
geſchichte von Sib- Caro ia febe gründlich abge 
banbelt Bird. er _ 


‚American hubndiy, London, 1755: Eroß OL" 
tavı, 2 Bände. nn 


2 


| Diefes Werk, von einem Anmitaner gefthrieben, 


_ enthält Nachrichten von dem Boden, dem Klima, den 


Produkten und dem Ackerbaue der brittiſchen Kolonieen 
in Rord⸗ -Amerika und Weſtindien. 


Zu Im Zayre 1776 gab der Doktor Livnel Cham: 
bers ein Werk uͤber die Witterung und Krankpeiten Än 
Suͤd⸗ Carolin a heraus, worin fehr gute Nachrichten 
enthalton ſi ſi nd. u 


"An historical account of the rise and progtels 
of the Colonies of South- Carolina. and Georgia,‘ 
2 Volames,.8j0. 1779. ‘(by ihexev, Mr; Heivist,) 


‚ n ü 
=. “ 
4 \ . . 





Zrittir TU. 2% 
Ta Birken Mizie Ühör man zwar fire and du auf 


: Sutbimer; allem 23 enthut bo, amd, zur Redriäen 
md if prerhertent. Miele Bogenfiede ſiad in bewm- 
- feihen ber Bergrijenbeit extriien werten, die vieizidt 


ai immer iu der Dunkelheit gchlieten wären. 

Chalmers Political Annals of ıhe present Unüed 
Celonies, irom their setilement to ıhe peace of 
1763. Lemdon, 1780. 4. 

Eie int aus Berichten und Etaardaften zufammen: 


‚getragen, umb bei Eid : Gareolina zwar nicht to 


 willäuftig, als das Werk von Mr. Hewitt, aber die 
Angaben fcheinen richtiger zu ſeyn. Ueberbaupt Tan 
' man das Ganje als die beſte Geſchichte de Urſprungs 


mu —— - 


und Fortgangs von Eud-Garolina betrachten. 
‘The History of ıhe Revelution of South. Caro- 
ima from a British Province to an independent Sta- 


' ı By David Ramsey, M. D., Member ofthe Ame- 


Acan Gongreis. Trenton, 1785. 2 Vols. 8. 

Anderson on Commerce, 4to. 4 Volumes, Lon- 
don, 1787: 

Flora Caroliniana. By Thomas Walter, Lon- 
don, , 1788. 8. 

A Sketch of tke Soil, Climate, Weather and 
Diseases of Sautk- Carolina. By David Ramsay, 
M.D. 176.8... 0. 

Ein fihähbares Werd, worin man befonbers vors 
reffliche Nachrichten über ben neuern Zuſtand dieſes 


Staates findet. 


⸗t 


74 Brei um Oi Leroind. u 
Travel through "North. - and South -» Carolina, 


Georgia, Bast and HWest- Florida etc, By Williau 


Bartram. Philadelphia. 179r. 8. 


| | Notes on the Ärtances of the Sisto of South. Ca- 


‚rolina bya Member of the House ofRepresentativer, 
Charleston, by W. ‚P.Yo sung. 8. Ein Meines Pam: 


phlet. 


R 


Histoire des Chönen” de rAumriqus, Par Andre Ä 


;Michauz, Paris, 1801. Fol, 


J Aus dieſen und, andern Nachrichten fen. man, baf 


die Krone Großbrittannien zwar zu verſchiedenen 


Zeiten Charters oder Freiheitsbriefe über Suͤbd⸗ 
Carolina, theils im Ganzen, theils theilweife er⸗ 
theilte, daß aber endlich alle dieſe Charters fuͤr unguͤl⸗ 


- fig. erfiärt wurben, weil die darin vorgeſchriebenen Be 
. dingungen nicht: erfünt wurben. "Eben fo Tieng mar 
auch erft nach ver Wiederherfielung Kart bes II. eh 


ernſtlich darauf zu degken, das Land anzubauen. Die⸗ 


ſer König-ertheilte nämlich dein Grafen von Claren— 


4 


don und. anderen, verſchiedene Charters über dieſes 
Thäfbare Land, und unter dem Gouverneur & ayle 


J ſchickte man eine Kolonie dahin, welche ſich in der Nach⸗ 


darſchaft von Port:Royak'niederlleg. Dies ſcheint 
nach allen Nachrichten ‚die erſte eigentliche Arrflebelung 


in dieſem Staate gewefen zu feyn, doch findet man, daß 
der Sitz der Regierung von hier aus bald an die ſuͤdlichen 
‚Ufer des Aſhley, und. einige Jahre nachher von bier 
wieder "a Charlei ton verlegt wurde... ‚An diefem 


4 }- 
A Zu 
41 . / 


| 
| 
| 
| 


\ Dritter Ablnitt. | - ‚9275 | 


Yale Orte blieb nun die Regierung, bis fie endlich 
‚ihren Sig in Eolumrbba arbielt, um mehr im Mittele 
punkte des Staates zu Tom j “ N - m! 


s 


| DManerkei ürſachen tragen ı zu ber Anbetung m 
biefem Lande bei ,, befonder& aber Durſt nach Neuheit, 


häusliche Noth, politiſche Bewegungen und religiöfe. ' 


 Verfolgumgen; _ und eine Menge Menſchen, die derglei⸗ 
chen fühlten, eilten bieher, um ihr. Glück in einem neuen 
Lande zu fuden deffen Reichthumer ned), Feine Men- 
Freiheit leben konnte: Da die größte Toleranz hier 
herrſchte ,ſo wanderten eine Menge. Menfchen bieher, 
die in ihrem Vaterlande wegen. ihrer religiöfen Meinun; 
gen verfolgt wurden , und bie Bollömenge nahm mit, 
"jedem Tage zu; doc konnte es. nicht fehlen, daß wilden. 


den Erbeigenthuͤmern und dem Volke nicht Eiferſucht und 


Wißvergnuͤgen eütſtand. Hierzu kamen nech mancherlei 
Streitigkeiten unter den Biſchoͤflichgeſin anten. "und den“ 
Diſſenters, ‚Wohpydk „ber. Vetfelgungẽgriſt angefacht 
wurde, und bie verheerenden Kriege, der. Indianer 
on ben Graͤnzen, ‚verbunden mit drohenden Einfaͤllen 
der Franzo fen und Spanier, rauhten ber Kolo- 


nie viel Zeit und Aufwand. Da endlich auch. die Res Ä 
ierungsform gar nicht ſo beſchaffen Mat, daß der Ko: 
‚lonifle .fich ihres Schuges gegen duropäifche Mächte ers 


freuen konnte, fo: ‚Yatte, dies Alles zus Folge, dag man 
fi dem Gehorſam der Erbeigenthuͤmer entzog, und un⸗ 
ter die Herrſchaft des Koͤnigs von Großbrittannien 
begab, der baid nachter das kand den Erseigentpümern 
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270 Brisuibung ‚don ei ‚Carolina, 


J eines Zolleinnedwmers zu einer beträchtlichen Hoͤhe geſtie⸗ 

gen iſt. Im Jahre 1801 betrug die Ausfuhr 
, 14304,045 Dollars, und damals galt. Charleston, 
als die Hauptfiebt dieſes Staates, nach feiner Ausfuhr 
‚für den dritten Seehaden *), ſo wie Suͤd⸗Carolina 
im ı Ganzen für. ben vierten. Staat ber Union. 
{man ſehe nebenſtehende Zube) 


’ - 


| 





Dritter Xvbſchattt. — 


Sieateberietfaxg, iteratür und Kultur 





Vitoriſche Beſchreibungen diefes 
BStaates. 


Es ſcheint, als wenn die fruͤhern Angelegenheiten 
biefes Staates von keinem "gleichzeitigen Scriftfiele 
wären aufgezeichnet worben, und fo Bann mh auch über. 
jene Periode wenig fagen. Der neue Anfiedfer mußte 
| beſtaͤndig in Bewegung ſeyn, theils um fuͤr ſeinen Un⸗ 
| terhalt zu forgeh, theils fich gegen bie feinbfeligen In 
dianer zu vertheibigen, und fo blieb ihm keine Zei 


J 
. B 


») Für das Jahr 1801 ſcheint Bo ſton wegen feiner Aui⸗ 

fuhr auf dieſen Rang Anſpruch zu machen, allein wen 

‚ man berechnet, was bie andern @echäven von. Mafſacht 

fets bazu beitragen, fo if die Ausfupr von Bofton viel 
geringer, als die von Charie gton. 8. 





— 


Gu Seite 270.) 
n 
-übeht dem Jahre 1720 bis zum 
\ - | u ur 
= N ’ ' ! 


} J 


Li ! 


Betrugen an Werthe, 
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nehr übrig, diefe Eeigniſſe anfpujeichtien bie, ſo uns 
vichtig fie auch ſcheinen m doch immer die Deu: 
gierde reizen, u \ 


. Anter den Schriften, welche biefen Pr von 
Nord: Amerika, jest Shd:Garolina genannt, 
beſchreiben, ſcheint die bie fricheſte zu ſeyn, welche John 
Lawſon im Jahre 1709 herausgab, unter dem Litel: 
‚A new: Voyage to Carolina eto. Died Werk enthaͤtt 
eine Gefchichte beider Earolinen, Doch iſt es in. Rüds | 
. fiht von Std: Carolina mehr ein Reifejournal durch 
"serfchledene Stämme der Indian er, als eine Bes 
‚fareibung der bargerlichen Lage dieſes Landes. 
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A Narrative of the Protendinge of the People 
‚of South - Carolina iu the year ı719. Pampblet, 
_ London, 1726. By F. Yonge. 


Es enthaͤlt eine Auseinanderfegung der Bewegungs⸗ 
"gründe, warum die neuen Landbauer den Erbeigenthümern 
dieſes Landes ben Gehorſam aufgekündigt und fich unter - 
die unmittelbare Regierung der Krone begeben haben. | 


\ Coxe's description of Carolina. 17a1. in 8vo.' 


. Dieſes Werk enthält nur wenig Nactichten von 
Guͤd⸗ Carolina. 


British Empire, hy John Oldmizon, 8 is. 
"An account of the European Settlements in 
merica, II. Volumes, 1758.. in 8vo, 


dies Bet, das ohn⸗ Namen des Vfs. beraußfamı, J— 
S9 | 


— 





’ m | 8Seſdetlbung von Eis oireliac. on 


| = x Surre geſchrieben⸗ feyn, a. enthält. (hätbarz. | 
Na Zu Nachrichten, ſowohl fiber. die Anſiedelung ſelbſt, add 
ber bie Produkte und Ausfuhr: 


3m. Jahre 1770 erſchien ein Heines. Pamphiet m 

1 Dltao, das den Doktor: Milligan zum Verfaffer-bäs 
hen ſoll. Es enthält eine kurze Beſchreibung von Süda: 
Carolina, nebſt Nachrichten ‚von: ber Lüft, der Witte 

' zung und ber durch das Klima bewirkten Krankheiten. 


N 


"The Natural History of Carolina, ‚Florida and 

oo ‚the Bahama Islands, Folio. ' Ir Volumes, by "Mark 
\ ‚Caiesby, F. R. 8. "London, zz. Be 
u Er J 
ur Ein ſchatbares Werk, worin beſonders die Natur⸗ 
geſchichte von Sib- Carolina fir gruͤndlich abge: 


banbelt wird. wenn | _ 


"American husbandıy , London, 1755. Groß Pi 
da 2 Bände. u 


zu, 


| Dieſes Werk, von einem 1 Amerifaner gefihrieben,. 
_ enthält Nachrichten von. dem Boden, dem, Klima, den 


Produkten und dem Aderbaue ber brittifchen. Kolonien 
“in Reid: Amerika und Weſtindien. ⸗ 


Sin Jahre 1776 gab ber Doktor Lionel Eha m⸗ 
i bers ein Werk uͤber die Witterung und Krankheiten In 
J Süd⸗ Carolina heraus, worin ſehr gute Nachrichten 
u enthalten fi find. 


"An historical account of the rise and progtel⸗ 
of the Colonies of ‚South - Carolina. and Georgia, 
r. og Volumes,.8}o. 1779. (by tkexev, Mr, Hewi) 
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- und ift unterhaltend, Diele Gegenfiände find’in dem⸗ 


j 


\ 


j . . - 


Beittk Kefänitt. on 273 , 


x 
| u dieſem Wette mtzet⸗ man zwar. bier, und da auf 
Srethäuner; allein es enthält doch auch gute Nachrichten 


- felben ber Vergeſſenheit entriſſen worden, die vielleicht 
auf Immer in ber Dunkelheit geblieben waͤren. 


‚Chalmets Political Annals, of the present United 


Cöolonies .. fiom their’ settlement to the peace of 


. 1783 ‘London, 1780. 4 4. u 0 


Sie find’ aus‘ Berichten und Staatsakten zufammen⸗ 
getragen, und bei Surd⸗Carolina zwar nicht fo 
weitlaͤuftig, als das Werk von Mr. Hewitt, aber die 
Angaben, feinen richtiger zu ſeyn. Ueberhaupt kann 


man das Ganze , ‚als die beſte Geſchichte des Urfprungs 


und. Fortgangs von Suͤd— Carolina betrachten. | 


2 "The Histoay of he Revelution ‚of South.- Caro- 
' dina from a British Prowince tp an independent Sta- 
2, „By David Ramsey., ‚M. D., Member of the Ame- - 


Mean Congroßs. Trenton, 1785. 2 Vols. 8: 


ge 


on Andelion on Commerce, 410, 4 Volumes. Lon- 


‚don, 1787: | 
| Flora Caroliniana By Thomas Walser, Lon- 


don, 17 8. Ä . 


A Sketch: ‘of the Soil, Climate, Weather and 


‚Diseases of. ‚South: - Carolina. - By. David i Ramsay; 


M.D. 1796.: 8. v 


Ein — Werk, worin man beſonders vor⸗ 
weffuye Nachrichten uͤber den neuern ' Buflanb dieſes 
Et aates findet. nn | 


T 
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| 274 Brei on ei: Barotim, 


_Travels through ‘North. - and South - Carolina, 


Georgia, Bast and Hest- Florida etc, By William. 


‚Bartram. Rhiladelphin. 179, 9 
u Notes on the Artances of the Stat of South. Ca. 
‚rolina by a Member of the House of Representativen.. 


Charleston, by w. P. Yo gung. 8: Ein Feines Dan: 


phlet. 


Histoire des Chönee "de PAmdrigue. Par Andıs 
Michaux. Paris, 1801. Fol, Ä Ä 


” 


J Aus dieſen und andern Nachrichten fen» man, daß 


bie Krone Großbrittannien zwar au verfchiebenen . 


Beiten Charters “ober, Freiheitsbriefe uͤber Suͤd⸗ 
Carolina, theils im Ganzen, theils theilweiſe ers 
theilte, daß aber endlich alle dieſe Charters für unguͤl⸗ 


tig erklaͤrt wurden, weil die darin votgeſchriebenen Be⸗ 


dingungen nicht erfuͤllt wurden. Eben ſo ſteng mat 


auch erſt nach der Wiederherſtellung Karks des II. ah 


ernfhlich darauf: zu denken, das Land. anzuhauen. Die⸗ 


ſer Koͤnig erteilte nämlich den Grafen von. Claren⸗ 


bon und anderen, verſchiedene Charters uͤber dieſes 
Thäkbare Land, und unter dem Gouverneur Sayle, 
ſchickte man eine Kolonie dahin, welche ſich in. der Nach⸗ 
darſchaft von Port: Royakiniederlleg. Dies ſcheint 


nach allen Nachrichten die erſte eigentliche Anſtedelung 


in dieſem ˖Staate geweſen zu ſeyn, doch findet man, daß: 


der Sitz der Regierung von bier aus bold an die ſuͤdlichen 


feẽr des Aſhley, und. einige Jahre, nachher von bier 
wieder nah Gharleiton verlegt wurde. An biefen 


⸗ }- 
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ualern Orte blieb nun 'die Regierung, Bis fi e endlich 
ihren Sig in Columbia mbieit, um mehr i im Mittel 


pratte des Staates zu ſeyn. 721 


Mondheilei Urſachen trugen ; zu ber e Unfiebelung in 
dieſem Lande bei, beſonders aber Durſt nach Neuheit, 


haͤusliche Noth, politiſche Bewegungen und religioͤſe 


Verfolgungen; und eine Menge Menſchen, die derglei⸗ 
chen fühlten, eilten hieher, um ihr Gluͤck in einem neuen. 
„ ande zu ſuchen, ‚beffen Reichthuͤmer noch keine Men⸗ 
ſqenhand benutzt hatte, und wo man. ungeflörter im 


Freiheit leben Tonnte: Da die groͤßte Toleranz hier 


herrſchte, ſo wanderten eine Menge. Menſchen bieher. 


die in ihrem Vaterlande wegen ihrer religiöfen Meinun; 


| 
| 


der Franzefen und Spanier, raubten der Kolo⸗ 
nie viel Zeit und Aufwand. Da endlich auch. die Re⸗ 


244 


jedem Tage zu; doch konnte es nicht fehlen, daß zwiſchen 
den Erbeigenthümern und bem Volke nicht Eiferſucht und 
Mißvergnuͤgen entſtand. Hierzu kamen noch mancherlei 
Streitigkeiten unter den Biſchoͤflichgeſinnten "und den“ 
Diffenters, - wodurch „ber, Verfolgungoͤgriſt angefacht 
wurde, und die verheerenden ‚Kriege, der .Subdjaner 
en: ben Graͤnzen, ‚verbunden mit drobenden Einfaͤllen 


| — giersngeform gar nicht fo befchaffen war, daß der Ko: 


Tonifle ſich ihres Schuges gegen europdifche Mächte ers 
freuen konnte, ſo hatte dies Alles zue Folge, daß man 


fich dem Gehorſam der Erbeigenthuͤmer entzog, und un⸗ 
ter die Herrſchaft des Koͤnigs von Großbrittannien 
begab, der bald nachher das Land ben Erbeigenthümern 


12 


) 


J u Beſchreibnng von Sich⸗ Carolina. . | 
eabkaufte. Run wurde auch eine: andere Rogierungsfarg: 
eingeführt, und. da durch Diefelke bie perſoͤnliche Siheri | 
beit fowohl, als das Eigenthum der Einwohner gewann. 
ſo nahm auch der Ackerbau und eichthum des kandes 
au Srfaunen: zu. Han en 


/ 


gach weniß Jahren gfeng ink eine neue Revo | 
ution vor ſich und bie Regierung . von Carolina 
wurde eben fd Teich dem König gntriffen 9, als man 
ſie ehemals den Erbeigenthuͤmern eitzögen "hätte, Do 
dieſe Acu derung mußte man erſt mit den Waffenĩ in der 

Band feft gründen, und als der Friede heſchloſſen wat, - 
fand inan bei ruhiger Prüfung, daß die, während deö 
Krieges eingefuͤhrte Regierungsform ganz unpaſſend [e.: 
‚Man bielt daher im. Mai 1790. eine Zufammenkunft, we 


mian fih bis ‚zum: Junius uͤber bie, ‚Regierungöform be 


räfhfchlagte‘, ‚ und endlich eine neue Konfitu tio n, 
foͤfffetzte, bei der jeder Einwohner feine Freiheit froh un, 
ug geniegch | Faln,. . ** 


ur Fr —* — —8 8 
— ————— in Wirege a 


"Die Begietungsform. don Ei: Sarolina if," 
wie in allen andern Stääten der Union, republika⸗ 
mifch, und wurde, wie oben bemerkt iſt, von der 
Berfammlung entworfen” und den "sten Sunius 1790. 
m Eolumbik beſtatigt. | 2 n ’ 


N 
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u ‚Die gefehgedende Sewgtt M- in den Hinten- 
. einer ‚aßgemeinen. Berſamirlu ng, weiche aus 


| ” Mon in · die — * Smestung d im Futuna an 
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‚ben Senate und bein- Haufe der Nisraͤſendanten beſteht? | 
De Mitglieder :jedeb’ diefer- Häufer werden von bem 


Ä ‚Dpife durch· die Batlotage erwaͤhlt, und jedes Kirchſpiel. 
"ober Grafſchaft Hat ein beftimmtes ; feftgefehtes Verhaͤlt⸗ 


niß in Ruͤckſicht def zu waͤhlenden Mutglieder; die Se⸗ 


natoren werden auf vier Jahre gewählt, die Repraͤſen⸗ 
tanten aber'nur auf zwei Jahte. Bei der Wahl eines 
 Genators. fl e6 Erforderniß, daß er ein freier, weißer 


— — — — — — 


— 


Mann und dreißig Jahre alt ſey, und daß er wenigiteik’ 
funf Fahre vor feiner Wahl ald Bürger iin dieſem Stnate 
gewohnt habe. Wohnt er in dem Wahl: Diſtrikte, ſo iſt 


er nicht anders wahlfaͤhig, als wenn er freie Laͤnbekeſen, 


dreihundert Mund Sterlinge werth, eigenthuͤmlich und 
ſchuldenfrei beſitzt; wohnt er aber nicht in dem Wahl⸗ 
Diſtrikte ſo if er nur-bann wahlfähig, wenn er in dem 
Diſtricte Laͤnderelen, „“ tauſend Pfund Sterlinge werth,“ 
eigenthinmlich und ſchuldenfrei beſitzt. Die Eigenſchaf⸗ 
tem zu einem Reptäfentanten wahlfähig zu ſeyn, find, 


.. baß: ef ein feldr; weißer Mann uind ein md zwanzig 


-ı * ” 


Fahre: alt Tey, und wenigftend- drei Jahre vor feiner‘ 
Waͤhl in diefem' Staafe gewohnt habe. Wohnt er in’ . 


- dem Wahl⸗Diſtrikte, fo ift er dann wahlfähig, wenn 


1: fünfhundert: Ader freies Land und zehn Neger eigen= 


" thuͤmlich bifigr; oder ein: reine, - ſchuldenfreies Ein⸗ 


kommen von hundert und fünfzig Pfund Sterling 
hat; wohnt er aber nit in dem Wahl: Difteite, for 
muß er ein freies But, fünfhundert Pfund’ Sterlinge 
werth, eigenthuͤmlich und ſchuldenfrei beſitzen, um wahl⸗ 
faͤhig zu ſeyn. Die Mitglieder beider Haͤuſer find 


füͤr ihre Perſon und ihr Eigenthum gefichert, fo kange 
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Ev) Beſchreibang von Sid. Carolina, 


fre in: ihrem Amte bei der Gefeggebung 45: und eins 
gehen, und zwar zehn Tage vor der Gigung .udb 


zehn Tage, nachdem bie. Gefebgebung aus einander ge⸗ 


gangen iſt; Mitgkieber Hingegen, welche ſich des Ber 
raths, des Felonie ober des Friedens bruches ſchuldig 
gemacht haben, koͤnnen ſich auf jene Privilegien nicht 
berufen. Alle Staatsanktagen werden vor bad Haus 
der Repröfentagten gebracht und. von bem BSenate uns 


terſfucht. Bild, um Abgaben zu ‚gtheben, koͤnnen nur 


im. Haufe der, Repräfentanten in Vorfſchlag gebracht 
werden... ber, Senat. aber kann fie änder, verbeffern 
oder verwerfen; alle endern Bills hingegen ronnen in 


‚jedem: Haufe in: Borfchleg ‚gebracht werden, und das 


andere Haus verbeſſert, änhert: oder verwirft fie. Aus 


,  bem: Öffentlihen Schatze Tann Fein .Brld- ‚genommen 


werben „ ald mit ‚Bewilligung der gefeßgebenden Ge⸗ 
walt. ‚Keiner, der in- biefem Staate, oder einem ans 


been, Diefer- versigigten Stuaten ‚eine. Stelle hat. 


wo er Befolbung enbalt, die Contrahenten der Armee 
und Ber, Slotte dieſes Staates, oder eines andern der 
nereinigten Staaten, fa wie ihre Agenten, koͤn⸗ 


yon nicht zu Mitgliebern ber Geſetzgebung gewaͤhlt 


| ‚ werben. [0 Tange.fie- dergleichen Stelten befleiden, und 


wenn ein. Mitglieb eine ſolche Stelle. übernimmt, . fe 
thut er ſogleich auf das Recht Verzicht, in der Ges 
ſehgebung Sitz und Stimme zu, haben, Indefjen find 
von dieſer Regel ausgenommen, die Offiiere bei der 
Miliz, Armee und Flotte r die ‚Friedensrichter unb 


die Richter bei den Berichtshöfen der. Graffchaften, 


weil diefe Feine Befoldung erhalten. - Kein Haus darf 


. B 
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. une -Einwiligung: bes andern bie Sitzungen länger als 

drei Tage auffchieben,: Ober fie an einem andern Drie 
‚ halten, als wo beide Haͤuſer fi verfammeln. "ink 
‚ MEN oder Verorduung erhält wur: Bann die Kraft eines 


Geſetzes, wenn fie in jedem Haufe dreimal oder an drei 
verfchledenen Sagen verlefen, mit dem großen Gieget 


behdruckt, und im-Eenathaufe pon dem Präfidenten ded' 


0... =. 


a rn 


Senats und dem Sprecher ber Bepräfententen unten 
Mic worden . 


Die ausübende Gewalt iſt in den Handen des 
Statthalters oder Gouverneurs, der von der allgemeinen 


Verſammlung gewaͤhlt wird. Er behaͤlt ſeine Stelle zwei‘ 


Jahre, und Bann dann nicht eher wieber gemäblt werben, 
al vier Jahre barauf, mo feine vorige Amtöführung aufs 
hörte. Keiner Kann zum Gouverneur ‚gewählt werden, 


der nicht dreißig Sahre alt ift, zehn Sahre in biefeng | 


Staate al Bürger gewohnt bat, und für 1500 Dfunk 
Sterling Güter eigenthuͤmlich und ſchuldenfrei beſi itt. 
Auf die naͤmiche Art und unter gleichen Erforderniſſeij 


wvird auch zugleich ein Vice» Gouverneur ‚(Lieutenang 
‚Governor) gewählt, der, im Fall ber Gouverneur ans 


| geklagt wird‘, ſtirbt/ ſein Amt niederlegt, oder von 


bem Staate abweſend iſt, ſeine Stelle verſieht. Sollte 


| au der Vice: Gouverneur angeklagt werben, fterben, 


fein Amt nieberlegen, oder abwefenb ‚seyn, fo tritt dee 


| Hraſident des Senats an feine Stelle, bis von dem Ss 


| ‚Ptiofen worben if. 


nat und bem Haufe ber Repraſentanten eine neue Wahl 


\ 


ſcheidet oder handelt; Sie hat dos Oberkommando 


als ihr gut duͤnkt, und durch das Geſetz beſtimmte Geld⸗ 


fuhr von Lebensmitteln auf eine gemiſſ e Zeit, nur nicht 
über dreißig Tage verbieten. Von Zeit zu Zeit mug fie 

: an die allgemeine Verſaͤmmlung über den‘ Zuftand de 
j Staates Bericht erſtalten, ‚und, ihr ſolche Maßregeln 


dt, 
1 


abo Weſchteibungen von Sib Widlina. 


—* Dieſe auduͤbende Gemalt wird durch keine Stinune 
eines ‚geheimen‘ Rathes weder unterſtuͤtzt noch. einge 
ſchraͤnkt, fondern iſt fuͤr ihne Handiungen ſelbſt verant⸗ 
wortjih, ba: fie. bei wichtigen. Vorfaͤllen allein eo 


äher die Armee Ad hie Floͤtte dieſes Staates und ihrer 
Jusruiſtung, ayßgs mo fie zum. ‚eigentlichen Dienfe 
ber „nereinigken Staaten, aufgefordert werden. 
Sie Tann, Staatsanklagen ausgenemmen, überfuͤhrte 
Berbreher unter ſolchen Einſchraͤnkungen begnadigen, 


ftrafen und Konfiskationen erlaſſen. Sie kann die Au 





zur Prüfung borfhlagen , weiche für daB’ ‚allgemeine 
Befle nothwendig und nuͤtzlich find. Bel äußerorbents 


lichen Vorfaͤllen kann fie bie ‚allgemeine Verſamm lung 


zufammen berufen, und’ wenn beibe Häufer in Rudiät 
der Sigungen nicht einig werben Tönnen, fo hat fü ie 
bas Recht, fie e nach Willkür, nur nicht über den bier 
ten Montag des nächftfblgenden Monats November, zu 
berlagen. Sind Stellen erledigt, fo. Fanh fie biefelben 
bis a zur nähften Sibung ber Gefeggebung befegen, und “ 


"unter diefen ift die Stelle eines Senators bei dem. Kon⸗ 
zreſſe der vereinigten Städten gewiß feine uns 
u wichtige, In gewiffen Faͤllen kann ſie auch niedrigere 
Siellen unbedingt beſetzen, doch hat man nach und nach 
dieſes Beat ber au suͤbenden Sewalt durch eine Akte der 
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Selethebnn immet mehr“ Srguftgränte geſucht, ſo 
daß ihr jest ni more we. Dr Nanie uͤbrig geblis 


den iſt. tt a! 


Die isiertie Gewaͤlt deftebt in Ober⸗ 


and‘ Untergerichten des. Rechts und der Billig 


> Feit;- fo wie die Geſetzgebund es von Zeit zu Zeit be⸗ 


TE 


J Vorſchlaͤge, welche zu neuen gerichtlichen unterſuchun⸗ 


. fimmt. Jetzt hat jeder Diſtrikt dieſes Staates. feinen 
Serichtshof für gemeine Klagen * wo jaͤhrlich 
Zweimal, naͤmlich im Fruͤhling und Heibſt, Sitzungen ges 
Yalten werden. Sie find eigentliche. Kanzleihoͤfe —— | 


und haben ‚eine vollfommene, entſcheidende Gerichts» 


barkeit bei allen Prozeſſen, die vor ſie gehoͤren, außer 


der wo dad Geſetz es ander beſtimmt, ober durch Ge⸗ 
wohnheit ein anderer Gebrauch eingefuͤhrt iſt. Diefe 


Gerichtshoͤfe ſind ferner in vier Landgerichte ** einge⸗ 
| teilt, die man die oͤſtlichen, weſtlichen, noͤrdlichen und, 


füdlichen Landgerichte nenn, "Um Schluſſe dieſer Lan d⸗ 


fi erichte ſind die Richter nach der Konſtitution verbun⸗ 


bem, ſich nad, Columbia zu begeben, um hier alle 


J gen gemacht werden, anzuhoͤren und zu erörtern, ‚ und 


dann haben fie fih. zu eben diefem Zwecke nach Charlesz 


ton gu ‚begeben. Aus dieſen Stunde. nennt man auch 


diefen Gerichtshof den kom ſtituti ion eil en Ge rich ts 


hof , und er iſ das höchfte Gerichti im Siaete. 


. ·1 8 N: 2 


*) Court of sessions and common plea⸗. 
**) Court of record. an 


wer) Cireuits, wo die Richter jaͤhrlich in die ihnen auge hder 


gen Bezirke gehen, um Gericht zu halt, a “ 


* Ed 


og0 VBeehreibuing von Skb+Garsline, 
2 Die Diſtrikte ih. ferner in vier Billigkeits⸗ 


gerichte) eingetheilt, naͤmlich den oͤſtlichen, noͤrd⸗ 


lichen, weſtlichen und ſuͤdlichen, und in jedem raitd 


— 


jaͤhrlich einmal Bericht gebalten, ausgenommen in dem 


heile bes oͤſtlichen Bezirks, zu welchem bie vereinigten 


- Difrifte von Charleston, Cofleton und Beau— 


fort gehören, für welche der Gerichtstag in den Mo⸗ 
naten Mai und November in Charleston gehalten 


| wird. Dies ifl auch der Fall mit dem Theile des noͤrd⸗ 


lichen Billigkeits⸗ Gerichtes, zu welchem bie vereinig; 


- ten Diftrikte von Lancafter, Kerfhbaw, Sumten, 


Rihland und Fairfield gehören, wo der Ges 


richtstag jährlich in den Monaten Februar und Decen⸗ 


ber gehalten wird. 


gZum Gerichtshofe der gemeinen Klagen gehören 
ſechs Richter, und zu den Gerichtshoͤfen der Billigkeit 
drei, welche während ihrer Amtsverrichtungen beſtaͤndig 
gegenwaͤrtig ſeyn muͤſſen, und für ihre Bemühungen 
eine fefigefeßte Belohnung erhalten. 


Außer diefen Obergerichten find aber and | in jebem 


Diſtrikte noch andere gewöhnliche Gerichtshoͤfe, wo bei 


jedem ebenfalls Richter angeftellt fi find. Sn € b arles 


ton ift fürzli ein Unter: »Stadtgericht**) einges 


führt worden, wo alle bürgerlichen Angelegenheiten, wel: 
de innerhalb der Stadt vorfallen, ober Verlegungen der 
Eu 


*) Circnits ofkequity, . 


*) The inferior city court, 


- 


4 


Dritter Afgmit. s3 


Gemeineordnung..”) entſchieden werden. Dieſes Ge⸗ 


richt ‚bat feinen Kanzleihof, und in einigen Faͤllen 
| die namliche Gerichtsbarkeit als die Landgerichte der ger 
" meinen Klagen, nur darf Fein Verbot ober Urtheils⸗ 


} 


fpruch einen Gegenftand betreffen, der nach Abzug aller 


Koften über taufend Dollars beträgt; auch duͤrfen bier 
keine Streitigkeiten über Laͤndereien entſchieden werben, 


Dieſe Gerichtshoͤfe ſind eine große Wohlthat für 
das Volk, da jeder-beinahe vor feiner Thür feine Anges 
Iegenheiten gerichtlich kann enticheiden laſſen. Durch 
diefelben wird bie Kultur befördert, und die Achtung 
gegen die Regierung erhalten ‚ und leidenfchaftliihe Pros 
zeßſucht, welche durch die Gerichte der Grafſchaften **) 


nicht gehemmt werden konnte, muß nun den richter⸗ 
lichen Erkenntniffen diefer Zribunale weichen, weis 


6, 
F 
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98 auf Einſicht und Unabhängigkeit gegründet find, 


"Für Polizey = Vorfäne if ein General » Prof - 


rator und brei- Sondgerichtd » Anwalde ***) 
angeſtellt, die bei gewiſſen Gerichten gegenwaͤrtig 


ſeyn muͤſſen; dabei hat auch der General⸗-Prokurator 


N 


noch befonders die. Pflicht, dem Gouverneur uͤher Po⸗ 
lizey = Vorfaͤlle Nachricht in geben - und Vorſchlaͤge 
zu thun. 

\ 
* Bye- laws , Drdnung ber Gemeinde, Statuten der Stadt. 


—8* Gerichte ber Grafſchaften, County courts, ſind nach er 
‚ner Acte der Geſetzgebung dieſes Stqates von 1799, gänj; 
lich abgeſchaft. Anm. d. ß. 


ve) General attorney und circuit solicitors. 


| " J Betäubung von Gi» Earolin. 


— 


Alles Dies, nebft kinigen anderen minder wichtigen 


| Brrordäungen und , einer Erflärung der Volksrechte, 


macht, unſre Konſtitution und Regierung aus, 


wobei das: Volk in der Ausübung aller Gernünftigen 


Freiheit geſchutzt wird. „Denn nach unferer 


Konſtitution'iſt es ausdruͤcklich befimmt, 


517: alle Gewalt urfpränglig: in: den Haͤn⸗ 
ben bes Volkes ſey, und alle freie: Regie 


tungen nit nur auf das Anfehen deffelben 


gegründet, fondern aud zur Beförderung 
ber Ruhe, Sicherheit und Glückſeligkeit 
Des Volkes eingericht et werden mäffen. “ 


Ehemals war der Sitz der Kegittung zu 6 har les⸗ 
ton, aber im Jahre 1789 wurde er'mit allen Gerichts 
Sanzlein*) nah Columbia verlegt, und in Char: - 
testen blieb nur das .Untergericht, welches. fich mit 
den Angelegenheiten befchäftigt, bie das Eigenthum der 


Diſtrikte Charleston, Georgetomwn und Beaus 


fort betreffen. -Indeffen find zu mehrerer Bequemlid: 
keit ber Bürger, welche in den obern und niedern Thei: 


; Jen Des Staates wohnen, die mit, des Regierung ver: 


bundenen Aemter fo vertheilt,. daß ver Schatz, dab 
Staat3:Amt und dad General: Intendanten: 


., Amt getrennt find, indem von jedem ein Theil zu Co⸗ 


‘ 


Inmbia und ein Theil zu Charleston” fich befin: 
det. Bei dem Staatdamte und dem General: ⸗Intendan⸗ 
ten: Amte beſindet ſich an dem einen Orte das Sam 


- & 
x N -, 


*) Public records, öffentliche Argine. no Int 
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| tes Unlk, an bem enter Ste ein Depufzker: bei 

| dem Gchetumte hingegen far zwei Shaymekr ange 

‚ fit, wo einer zu Golumbie und der andere zu 
ECEbarleston Fb enfbelt. Diefe beiden Eagmi 

: fer ſtehen unter der Direktien eines Generel:Geon. 

 troleurs, ohme deffen Erianbaiß an! dem Saate 

riqhte bezahlt werden darf; zuglach befommt er au 

: von dem Göstmeifer eine Rapie vor dem mpfange 

' feine jeder Verſon, weiche Geld in ten Schat keyahlt 

hat. Diele Einrichtung if für dad Iuserefle des-Eitnae 

tes ämgerfi vertkeilbaft, inte Tarauıd Taufeateıgefis 

. dert find, "weiche außerdem würden verloren haben, und 

hirte man Diele Unflalt ſchon Tangfl getroffen, fe: md 

den Manche sicht über Bertuf Hagen. Yen.iR in;nerie 
‚om Zeiten. erliten haben. Die BARHE- des .Gonsrelenrs 
# die Kehnumgen. der Schatmeifier usd Gteuen 
 Einnebeer. durchzuſehn und’ zu ordnen, wie ain 
vadme tneiger Abgaben einzurichten, und Die Staatte 

Nechnungen, zu beſargen; die Ginmehmer wegen big . 
genen gebier sus: Strafe zu ziehen ,. Maudige Kern deu 
- iutreiben, : upb.äberhaupt. Alles zu tun," was digiOorha \ 

nung und Richtigkeit der Staatseinkuͤnfte befömerk, 
- Hierüber hat er bei jeder Sigung der Gefeßgebung Bes 

u zul erſtutten· und den Zuſtand der Einkuͤnfte und 

sgahen; des Staates anzupebat, fo wir zugldid ;eine 

gonaue Abſchrift ven Monuräberichte der Schatmeiſter 

elngureich en. - Däbei. hat orıbna Necht, zu fendr Juntiged ' 

‚Wegenen Zeit die Bücher des Schatzamtes, fo wie die 

"Bücher und Rechnungen der Einnehmer zu unterfuchen, - 

um fi genau von dem Zuſtands der einzelnen, Theile 

Drapton. z ö 


‚ - , \ 
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| us“. | Beföteidung:von ht» Barolina: | 
des Swotes zu untersichten; md wenner bei einem Ber 


| ten Nactäfiigkeiten :bemerkt, ſo · kann de ‘pn mit 2 


wiugeng des Goweraeue abſetzen.· 


Ev „Be Ä von often ö Mebirlaffüngen. ‚ins Gardlins 
wurde in den Berichesgäfen das gemeine. engliſche 
echt 4, eingeführt, und nach eier ‚Abte: der Ben 
femımlung wurde es, medſt den :englifhen St atu⸗ 


tem tm -Zuhre 1719 ausdruͤtich beſtaͤtigt.Eben fe 


2. it auch bie. Habeäs törpus. > Alte von: Großbrit⸗ 


taunten, als daB beſte Vorrecht eines freien Mannes 
Ghimals galt auch Die Statute Karlis da AII. ., welche 
man nur gewoͤhnlich die Berthritungs⸗Sſtaa u te 
wennt, nach Welcher bei Juteſtatfaͤllenalle Bändereiet 
Apqe wen ltoſten Sohn, mit. Ausſchlutz aller abrigen 
Kinder: ſtelen; aBtfn: Da dieſe Einrichtung bloß für us 
marthiten, abro nice für Republiken paßt⸗ ſo ıdat man 
das He ver Erſtgeburt abgefdaft; "ad; bewegliche 
we unbewegliche Guter werben man auf eine gleichers 
Bit vererbet; doth hat der Teſtatot datei die Freiheit 
| in Rinem unten. Biden Aber fein. Wirundgen . ” vi 
wire „3 J— 


un } 4! . Kun * x 
zgin., Bee ZEN BEI ree FL 


| - Da. ‚Erelpeit,. das aafle Brunhgefeh, miftrer —* 
ung. Ak, fo kann man ſie auch sie. einem inſolventen 
Schuldner ‚nehmen, :.wenn er feinen. Giäuhigern als 
feine Effekten grtren. und ohne eimangurkd. zu behalten, 
ve) The common Laws. ' a 
v9). She itatyıte- oF- diskfibutious! - > Wii, te. 


£ 
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„iger WR a; © 


iberiefert; dadurq Niqert or ſich gegen Gefaͤngnißſtrafe, 
und darf von feinen- Glaͤubigern nicht weiter verklagt 
werden, fo mie bie, welche einen Theil bes. Grtrags 
eines Vermoͤgens zu fordern haben, ihn unter zwölf 


| weheten, n9n der; Zeit feiner Freiſgrechung an gerech⸗ 
a, nicht gerichtlich. belangen können. Dadurch wird 


ihn möglich; gemacht, ſich wieder qufzubelfen, und 


man hat Deilpigle daß Miete nicht vur alle ihre alten, 


Loonden bezahlten, ſondern fich quch nach ein betraͤcht⸗ 
Med Barmägen;emoatben. ne a Eu 


ya! 


Von Beit zu Zeit werben von der Sefehgebung 


Brrorbnungen wegen ber Zaren gemacht, um die Eins 
| 7 zur unterbaltung der Regierung zu ſi dern, wo⸗ 
son, wir bei dem Artikel uͤber Staats: Einkunfte weit⸗ 


huftiger reden ‚werben. Nur fo viel iſt „hier zu bemer⸗ 


| fen, af die Zaren nichts weniger als drückend find, 


I vu ze 


Kung pinreichen, fontern auch noch cinen Ueberſchuß 


Din 25 9 Fu 
27 
⸗ J 624 4 
⁊* 


.. ’ rer vr | . on ⸗ 
er "eintantee I 


bi Die, Einkünfte bes Staates von 6 ui b: & aro Iina 


| beruhen auf den jährlichen Steuern oder Laren, den 
Intereſſen von dem auögeliehenen Papiergelde, den Ans 


texeſſen non bem, Kapitalg, welches bie ‚ver einigten 
Siaaten an Sud⸗ :Garolina ſquidig find, und an⸗ 


— 3 Baden, Pin a hawq · 
nen fast. 
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2 ber zu verfhiedenen Aägtipen Anfalten im 


ar 


R Beldhieitrae wor irrt S 


Cents bezablt ‚auf, ben. Kopf jebed freien Sep ec, 


9 gied ip ober, VDorſes un 


‚Anftellungen, Freiheiten und. “Brofelhionen, 
wovon aber Geiſtliche, Schulmgiſter und Schuls, 


meifterinne) „DBebaniter u und weblthaͤtise 
gefeirſche aften "alsgenommeh id. . 

1 HE Tuer a. Ende. 3. BE ro Se 
ll... B “ —J Brenn 2:9 wird rin 


| Er BR na, und udfgiäbenisrguhte, wir, ° 


i- . - 
1 \ v0. \ 


. 


Pa ir a’ 3 = Bhr kiiha ETF IE a BAT T I 
er Zur denẽuern Beſtimmung Verloren“ finb aue 
-Hindireien des! Sikates in zehn Riaffen eingetheiit, — 
diefe Eintheitäng machte mian nath der La HF derſedeth 
va Belange. der Wäne Mark - 
platzes, vder derbeqͥ u emendgpe ri 
. ehrt, oder:iärer Verbindung‘ ——— * 
Woburch iht Wereh Fibßer —— wurde. Nic: 
Wer Sch dezahlt ahnen flinf · und zwani 
Cents auf jedes Hundert des Weirkhes: der kanderetia 


Ger centum ad valorem.) 
\ 
Bi rer Dont I. us J— NE 


ver, 1442 


gut den "Kopf Gebe "Stiaven ji re 


»w⸗3*7 


Ihren, zwei Dolarg; ferner fuͤnf un und“ zwanz ig.e 
auf iedes ‚Hundert Dollars bes Werihe⸗ alier ITS: 
vet en, pi 0 je e Au und Häuf fie einer ‚Stahl, 
5 fünfig Gents Dioe 
anders: ariien, Tartordiem 


ülatten und Mefizen von fechgehn bis ji Mi 


cent auf.” a 


&ots, Stäpfantpeile, Kadantbeiie” ver "zur Zul’ 
nes Daufts: beſtimmte Piat weldher König höre 


1 Anm, d. HR .. 





e Staate ein tarbares Eigenthum befiden,. muͤſſen Die.ge, 


Alte Abweſoa vor Perfon Em, welche in dieſem 


.: fMnidBige Tare doprelt entrichten; weil ge dem ·Staate 
Feine: perſoͤnlichen -Dienfte: leiſten, ihr Eigenthan abet 
| vos dem Staute Während ihrer: Abweſenheit geſchuͤtt 


wird, wobei man auch zugleich verhindern will, daß 


die Bürger weulger außerhalb ihres "Staates ſich aufs 


halten. Bon diefer "Regel find.’ aber biejenigen aus⸗ 


„Mmommen , welche in Geſchaͤften dirſes Staates’ oder 


ber vereinigten Staaten fh außwärts aufhalten 


und zwar. bis ein Jahr nach Verlauf ihres Auftrags 


v.: 


desgleichen auch junge Leute, weiche im: Auslande. m 


om werben, bie in ihr drei und zwanzig ſtes Jahr. 


’ “ 
“rt... 


Auf Jntereſſen nusgelichene Kapitalien 


| gehen fünf und zwanzig Cents auf jedes hundert Dol⸗ 


| lars, wenn fieben Procent Intereſſen bezahlt werden, 


und fo verhältnißmägig meniger, menn die Interefien 


| geringer: fi find; ‚gehören die Kapitalien aber Wittwen, 


Waiſen und unverheiratketen Frauenzimmern, bie bloß 
von den Intereſſen leben, ohne anderes Vermoͤgen zu 


— — - 


haben, ſo ſi nd diefe von ber Say frei. En: Zu 


Bei. Vertauſen und Verſteigerungen bezahlen | 


Shiffe, Boote und Fahrzeuge, Ländereien, 


Häufer, Stlauen ‚ein Procent Zare, Pferde 


aber, Rinboieh, Baaren und ‚Handelsärkikel 


Weir Procent. | 


- . . 


Keine Krim er bezahlen woeihundert und fuͤnf⸗ u 
. dig Dollars für.bie Freiheit in dem Staate zu hartveln. 


\ 
I 


Wei Ahr, 700 
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0. Beeſchreilung nom Bär arolina. - 
Ghaufniels Direktorenkeganen, nierhunbet 
und acht und zwanzig Dollars ſieben und fünfzig Genie 
. Hr jede Licenz in ‚Charleston zu ſpielen, - und bay 
‚ Bert und fieben Dollars, vierzehn Cents Für die Frei⸗ 
- beit an andern Drten im Staat⸗ Borfielungen zu geben. 


N 
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Lapiergelde. = oo 
gIm Jahre 7785 wurde nach einer Alte ber PR 
gebung biefeß Etaates für bunderttaufend Pfund Ster⸗ 
linge_ Papiergeld verfertipt. und an Derfonen audgelichen, 
J welche entweder mit liegenden Gruͤnden ober mit Golb⸗ 
7, amd Gilbers Gefäßen binlängliche Sicherheit leiſteten, 
und zwar bei jenen brei Mal mehr, bei diefen aber 
boppelt fo viel, als die Summe des Kapitals betrug. 

. Bon dem Kapitale mußte ber Schuldner jährlich fieben 
Procent Intereſſen ablragen, und daſſelbe in den ihm 
von der er Gefetgebung geſetzten Terminen surhägahlen. 


Zutereſſen von außgelichenem ; | 





Um den Schuldnern eine Erleichterung zu verſchaf⸗ 
fen, wurde von Zelt zu Zeit die Anleihe erneuert, wem 
ſie die Intereſſen richtig abtrugen und noch hinanzug 

Sicherheit leiſten Tonnten, und jetzt iſt ße durch bie 
Sefeggebung von 1801 bis ‚1807 verlängert worben. 


u Die Intereffen von biefem Papiergelbe betrugen 
Anfangs jährlich fiebentaufend Pfund Sterlinge, ‚allein 
da durch Rüdzahlungen der Hauptfond fich veränderte, 
ober auch manche Schuldner Bankerut machten, und. 
die fehuldigen Kopitale beigetrieben · werden ‚mußten, 


U i 








J der urförhigtige BEE BE nn 


J Bid hc we 


Shen ſo hot fich mb: das Nauergadhadurch varmine 


BGauptfond des ausgg 0 - 
kiebenen Papiergeldes 
betrug +" u . . . 200,009 8. Sterl. 


Bom Jahre 1791. 


bis 1798 inch wurden 
an ‚Papieren ner 


Intereffen von ber Summe, weiße bie ven 


ann 0 et 37,095 e. u 
Desgleichen 79 : mob | a 


Deegleichen 1500... . 3,698 ẽ. 
, “ 41,993 02 8. € &t. — * 


| Br find atfo nicht mehr * für. 58,107 Dion) 

| Gterlinge Papiergeld im Umlaufe, und dieſe tragen 
anjaͤhrlichen Intereffen 4064 8.13 ©. 91 D. DE 
171420: Dollars and 6 Gentt, | 1— 


einigten Staaten an Sid: Garoline 
ſquildig find. - 


Ams nach Endigung bes RenoFutions- Krieges | 


ieder Staat feine Kriegskoſten berechnete, fo fand ſich's, 
daß die vereinigten Staaten an Süd = Caroli 


na vean.xs Dale bo Ken laupie blieben. Die 


—— meht fo:vik-Fnteroffen vins⸗hen/ 


bet, baf un ann Ä cl en de; —W eo u 
einkam Fa verbrannte. ; 


| . 581107 e. Su 


endlich auch mit gewiſſen Certifikaten fuͤr bie Beſoldung 


N. 


gntereſſen: won dicſen Kapitale wichen Aber: mitte 


Andere, ungewiffe Quellen; auf; bie man 


bractht werden. Dahin gehören bie ruͤdſtaͤndigen 
Karen, Gtrafgelder und Komfiskationen, 


‚bes; bon Bamnknoten ˖der vereinigten: Staatem 


* 
z Fan * En t 
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469 u 8eſceeilaus sr Bien ritin. 


kurrenten Ausgaben: verwendet, ſeudern nach den 1794 


und 1795 von der Geſegrdang augen tkm au ww 
flimmten Zugeden benutzt. 


nicht beſtimmt rech nen kann. 


Noch giebt es verſchiedene andere Quellen, welche 
die Staatseinnahme vergroͤßern, allein fie. find unge 
wiß, und können unter teine allgemeine Rubrik ge: 


verwi (tig te Ländereien, und üͤberhaupt alle 
alte Schulden, welde nach und. nach dus Die Auf- 
merffamteit des Gon trol eurs eingegogen 4 un beige 
trieben ı werben, Der 
Ir 

uebrigens begabte man bie aufgelegien Zaren bloß in 
Cord: und Ehbrtinungen, welde:im'tiefim Manfe im 
Umlaufe find 5." ferner‘ in dem Papiergelbe biefes Staa⸗ 


bie gegen Golb oder Silber. del: Ber Wanfı der verst 
nigten Staaten, oder ber. Nebenbant i in Charles 
fon, oder der Banf von, Suͤd⸗ Catolina, ‘oder der 
Staats:Banf'*) timgefegt. werden "Tonnen, ober 
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Fer: Mitglieder der ‚Befeggebung ur Beipik in - 


walbe, . Zu _ . — 
J J N, ·7 27 ef 
“7 . - Pr | . u \ u \ . 
®) Diefe drei Ingten Banken befinden Rh in Chariesten. 
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ur “ 
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.:.1@Biefe. ‚Ein fünftetzufunmen Sperbenn dazu verwen 
SG uiid Beſocdungen hei. der" Ciditi⸗ Aſtẽ inte 
adere Ausgaben·bei der Regierung· Ju bezahlen, and 
Tom die. aderwdentuchen und zulaucen Fugen “ Ä 
beſegen. ild .. . 
y ie unit ne LPs eat | 
2. gie Ausgehen: bei: ber Eivit⸗Siſtebetragen jaͤhrtich 
——8* Dollars *); bie zufaͤlligen Ausgaben⸗find aber, 
wie. man keicht deuten kaun, fo verſchleden, daß man 
Arne brtimvun angehen make tan. : = ER Yen 
Du Was." perl 
2 —— —— Renchutions » Krieg'ges - 
hd» Carolina’ in.große Schulden, die ce 
theils beb einzeinen Einwohnern; theils in· Eur o p:a ge 
darht hatte. Hierzu kam noch, baß Iran vielen, bene 
wdan während. bis Krieges ihre ter: ohne binfänglis 
hen Grund eingezogen hatte, nach Endigung deſſelben 
Beegutung· gewaͤhren, und dabei die noͤthigen Gerichtke 
haͤuſer (Court houses) und Gefaͤnguniſſe bauen . mußte, - 
Dadurch vermehrte ſich aber nicht nur die Schuld, fone \ 
, den man war auch gezwungen, die Zaren zu erhöhen. 
Indeſſen haben wir durch .eine Auge Haushaltung viel ge⸗ 
‚wonnen ; denn unfere auswärtigen ‚Schulden,‘ welde 
ſich auf'z50,000 Dollars beliefen, find von unfern und 


. - z 
2.6 
\ ” ü 
’ R Ä $ 
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“ad. A at ne ran 
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*) Hierzu Gehören noch 428 Dollars 87 Cents jaͤhrliches 
Salar für bes Gouverneurs Botſchafter, welche Summe aber 
aus dem Fond bezaplt wird, ber zu ber zufälligen Ausgabe - 
gehört, ba jene Stelle nicht mit auf die Givillifte gefezt if, 

Anm. d, 8. 


MM -. Befreiung von Gt Bernie. | Zn 
bdm· -aereinigten: Binnuten- fandi, And Mypitel | 
und Ihterefiin der: fremben: Suis findsbinlängih. 36 | 
Net ..fa wie: unfere: eiaheinsifche Schuls ‚auf die Ins 
Verciien. und: te Kapital .Funbietiift, welches vie wen; 
einigten Staaten an Shb:Barolina zu beyahf 
len baden. Unſere Zaren wurden daher auch fo vermin⸗ 
‚Betr. daß ſie nun beicht zu extragen find‘, und abs der 
Mechnung des. Kantroſeurs an die GSefetzgebung Fit 
man, daß im Jahre 1801 die Bilance 583.744 Dollast 
94 Cents, 7 Mills zum Bortheile des Gtanteh beivug 
Und jeht find. die Ausfichten in Rüdfiht der Finanzen. 
noch . alinfliger,. da viele einteimifche Schulden vom 
Staate bezahlt find, wobei er at9;542 Doßxrs, 90. Gent 
gewann, ohrie daß. ann nöshig hatte, alles has rl 
auszugeben; weicher Durch die Dane des vorigen Jahre 
eingekammen war. Mankann daher ſicher hoffen MB 
‚beider närbflen Sttzung ber Kontroleur eine noch beſſen 
Aillante ber Gefengehung: vorge wo da der Schaf 
in gutmn umpäuden n 
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he, von dem Schatamite zu Gharlesten.fär. 
ı - Dirte Schulden bezahlten Summen. 
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1796 September bezaflt, 
Rover. 
Decen ber. 

1 2797 Senude 
I: Sehrufer, 
I Mär - 
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Mai. | 

Auni. 
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Auvgußt. 
Oetober. 
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MER .? 

| 3 Juli. 4 4° 
| Oktober. I 
' November. 98- . 
E December. 56" 
INT = > 7799: Januar, .' 36 
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A Juli. 


Be oem ‚Ropember, u 
we nipeember. 
. | 1800 Saduar, 
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| J Rudi. 


— Auquſt. 

en J nu Seytember. 

5 J dtttober. E 
ODeckmber. 

Zr 2802 Zaduar, 

ü Bebruar. 
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Gehen - | 
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ze] 22 
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exeffi iren. 

dawar hu 6.Prodent . 
ju3,Procht . 

Aufgefhoßen.. 


wer 


753 


217862: : 
ee I5abg:: Zu 
"6811973 73 Bol. 57 Gent‘ 


Betr g vr durch obigen Kauf auf den Staats⸗Cre⸗ 
bit fundi en shud vom erſten Julius 1801 au verim 


zoh/ au Dot. 19 Sn 
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| m von dem. Schatamte zu Sharleston. für , ruf 
40 - biete Schulden bezahlten Summen. wu 
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| 496 Geptember bezapt, 
J ODctober. 
Meovember. nn 
DSeckeunber. 
J.227 Jenude 
Fe 
WMaͤrz 
a mil 
Mai. 
Auni. 
I Zuli. 
| . Avguß. u 
| " - Dgtober, 
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Aufwand bei-Haltung ber Quaranı vun nee®) 
taine⸗ men. ten . Dei. 1000 — 3 
— Summoen 93278 Dollars. 
dan or de BR 
x Dies ar die Rechnung AMen idie Ausgaben, eh 
he im Jahre 1808: 3 Eppaltang ben Megierungegh 
macht ˖ waren. et An 
er? ie: —— er 
Fi: Jr . mS 
, s ü —X ro kin na wurde feit feinen arfen Käfer 
bis auf. die jetzigen Deiten zu⸗verſchiedenen Mriebeh 
auchverſchiebdentlich eingetheilz2allein Avamn .chiaud 
nicht. noͤthig iſt, dieke nerſchiedenen inff inthe iinngen: pie 
Zi anzuführen, fo mußı mauidodl bemsilen; Bab: zu allen 
Zeiten die gaͤmliche Urſache auch die naͤmliche, Wictang 
hervorgebracht hat. nWit Der Bimtphrdaiber Volkomen 
entſtanden nothwentig auch neuen Daßrilte, and wit 
biefen-neuogberichte. . 3.0 mi rerer | 
sei UN Ba. in DR re Ir 
gIm Jahre 1760 nite die VDolkanenge ·ſo febr:guges 
> nommen, daß ber einggk Genichtchof ik Gharulesten 
nicht mehr /himd eichte,. alle Unorbnungen zu verbindern, 
bdbaher ſich aio Einwohner. in Benzin — 
Staates genoͤthigt fahen,.fich ſabſt ˖ Necht zu veeſchafu. 
‚fen, und gegen Diebe und Dchelmo Dr ıiigenthum an: 
. / . - 
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Ne deſon zu vertheidigen. Man irat in Gefelfchef:' 
u, welde Begulsiars genannt wurden, und ſtatt 
sch Gharleston zu geben, wm hier gegen Beierdis. 
| gungru und Angriffe ib gerihtli zu Adern, befrafte 

Man gleich auf ter Etelle alle die, welche gegen daB’ 
Eigtattum ober Bit Perſon der Einwohner etwas unters 
ndtmen. Notbwendig nffprangen daraus alle Lie nach⸗ 
theiligen Joigen, welche ſich mit einer Bürgerliden Re 
gierung gar nit vertragen, umd man fah fit endi: ich 
RForbigt, eine Verordnung ergeben zu laffen, weiche: 
| dsati gewöhnlich Ten circuit court act nennt, nad 
üvetches verſchiedene Diftrikts: Berichte einge 
fuͤhrt wurden. Durch dieſe Einrichtung erbielt ud 
nicht nur die Kegiernig mebr Nachbrück, ſondern der 
Einwohner baauchte auch nicht mehr fo weit zu göcen, 
" um den Schutz der Gerichte zu fuchen, ba eı fie feiner 
Bohnung näher hatte. Diefe Einrichtung blieb bis 
nach dem amerilenifchen: Revolutions = Kriege, wo fie 
nach Endigung defiefben im Jahre 1789 dadurch verbefs 
fert wurde‘, Daß man den Gerichtshoͤfen eine vollkom⸗ 
mene, entſcheidende Serichtöbarkeit ertheitte, ba fie vors 
. ber'nur als Unter» Gerichte betrachtet, und ale Angeles 
genheiten von dem Werichtöbofe zu Charleston in 
letzter Inflartz entfchieden wurden. Da aber die Volko⸗ 
menge immer ‚mebr:zunahm, fo waren diefe Landge⸗ 
richte nicht mehr hinreichend, alles ſchnell zu entſchei⸗ 
den, und im Jahre 791 fach man fich genöthigt, in 
der obern kandſchaft zwei neue Diſtrikte und Landyes 
richte zu machen.“' So war vor einigen: Jahren der 
Grant in neun Diſtrikte abgetheilt; und die ve eparige. 
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apa. ‚Beisein. Ch: Garefin, 


wurde in debem ‚opn einem erichtahht gepfogenn De; 


Pr befimmten geiten, feine Gexicht tage · bielt. DR 
auch biefe Eintbeilung des Staotes wear zu groß uud 
"fir die Einwohner zu beffhwerlig,.. da die Kolfämgugs 
u; immer zunahm, ‚und. fa zouxde, ig. Jahre 1798 der 
Staat in vſer und zwanzig Ditrikte eingetkeilt,, ws 
Vdem zu beſtimmten ‚Zeiten. Gerichtstage gehalten par 
den. Endlich wurde im Jahre 1801 einer von den Die. 
fritten in zwei getheilt, ſo daß jetzt der Staat aus fünf 
und awanzig Diftriften beßeht, „au. ‚da biefe. Hein,gn 
nug fi fi nd ı um, für bie Einwohner feine Belchwerlichten 
30 verurfachen, fo darf ‚man wohl hoffen, ‚baß. hielt 
fintheilung lange Zeit unverändert pleiben wish Dick 
fünf und zwanzig Dihihe n fi nd folgende: au' 


tu. 
2) Abbeville. 77 18) Kerſhaw. WELT R 
a) Edgefiele . 24) Cheſterfieſld. 1 mi 
) Newberryy. 1225 Marlborough. 
y) Laurens. 16) MDarlington. Ton 
) Pendleton. — 17) Sumter. rt 
6) Greenville. 28)" Marlon. ur “in 
:7) —* 19). Horry. 7* 
28) unieinn. 20) G eorgetown. ir 
19) York.. m 7 90)? Eharledton. “ "nn 
10) Gier. ” 7) Een 
17) Lancaſter. 2): Beaufort. —R 
J 12) Bairkeld..-. .. 24) Bürawell re 
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| Kufer diefen großen Dinrißten PR der —* noch in 
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: dar ind eins Vientelmmesleikıng. Sie liegt auf einer Lands 
Wr. bei Deus. Aſanamenſluſſe des Aſhley⸗und Boos 


aber Haven 
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weis Be Vα a | u 2. 
Wi Bee An ehniing vn erhalten / die Venen zu 
verforgen. :umb ie Wellgei.gu. defoͤrdetn. Ner' vielen 


Geriphaften m ivchſpielen geſchehemun gewiſſen · Dix) 
ben: all zwei Jahre ein Mal ·bie Mahlen für Die Mit⸗ 
glieder Der, Gaſebgebung des Staates Ind. für ein Mit⸗ 
amd. bei Dem. «Haufe der Repraͤſeutanten in dem: Kon⸗ 
ud der ad reas igrea Stadien... © 2:0 
no A a 

Bon ben wenigen Städten und Flecken, welcha 


mn in Sund Tanolina ati: iſeCharichton 


die Haupffadt ee’ Etaatad. ori in man 
Dura tneftonjn a re; 


snharledten IB ngehäbr nei Bereit breitund 






und dieſe bilden eine geräumige Rbvede 
Iſchen der Stadt und dem atlantiſchen 


per. Buff 


Mer 8, non welchem fie etwa acht Meilen entfernt iſt 
Bon Dften nach Güdsften zu iſt Daher die. See frei, un _ 


ip Baaımer abi. Hber bie Stadt ein erfrüchtnder, ſauf⸗ 
kerı Geewind, der um eilf Uhr Vormittags ſich erhebt, 


a bin nad Sonnenuntergang dauert, BDanp: rritt 
uinige Stunden Windfiille ein, worauf! ſich ein Land⸗ 
- win» ‚erhebt, ar dbis zum Morgen: aubdit,. abrer nicht 
deſtig, und nur bei heißem Wetter. fählber iftz daher 
man, ihn auch nicht mit denen vergleichen kann, wei 
5 in ſudlichern Breiten wehen. - | 


Dieſe Shadt wube ehemals nach Kerl dem IL, 


—* von Grehbrittennien, Charleſton ge 
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| haben, mmehmen an; daß die erſte eige 
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warnt, Weib Sie vuker feiner Megertuah I 5. 2 070 2 
- gegeändet wurbei:- Moch vor dieſer Zeit dauiFabre 17, 
hatte man fian dem. ſichlichen Am eitfyiey Em? 
fes angefiebeit, und dieſe Niederlaffung nannte man 
ebenfalls Cbharieaton, und ihre Sage findet men 
jetzt nad) in. einem Zeile: ine Planzang, dieder He 
men Old -Town (alte. Stadt) ſahrt, an m Eltas 
lie Hozty gedört 
346 Fu ” . ' op —J ne” _ 1 
94 ‚bie zwai neuen zn Micherfofpamar. gleiche m 
_fübeten, fo bat dies in der Geſchtchie :von- EEd% 
rolina. zu mancherlei Mifverfländniffen Anlaß gegeben, , 
. Gewitt. in feiner Seſchichte, An in ſoy in der Nevo⸗ 


Autieonsgeſchichte von: Gib -Garoliie;. und alle ae 


dere Schrifiſteller, welche über ·dieſen Eist geſchrieben 
Niederlaß 
wiſchen dem 







fung in Carolina auf der Landzuugi 


 Sfpley: und EuopersFluffe, Ad die jegige Grill 


Weht, fey gemächt?: worden; in ver Ahataber verhal 
es ſich ganz auders. Ehalmerv verſichert, die erſe 
Miederlaſſung/ in Carolina fey zu: Dort Xval 


vemacht worden, die zweite aber an. dem’ Afer det 


Aſchey⸗-VRFJlufſes, wo im J. 1671 Did-Eharlek 
Kon gegründet worden, und einige Dahre der Haur⸗ 


aorr der fuͤdlicheren Anfiedelungen geblieben ſey. Auf 
. . Bf Art, ſetzt er hinzu, muß man ‚auch die Briefe ber 
Erbeigenthuͤmer erklaͤren, welche ſchon im Jahre ib7⸗ 
— an den Gouverneur und Rath am Aſhley— 
Sluſſe abreffirt waren. Waͤre dies aber auch meht in 


der Geſchichte bemerkt worden, fo haͤben wir doch mob 
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anne Yefeie, sog 


eig mänblider NOxlieferung -nan ber. —— I. 


füuͤdlichen Ufer des Aſhley⸗-FJluſſes bei Wr. Her 


ry’5 Pflanzung; und noch mehr Beweiſe bavon findet 


wian in alten Dokumenten bee: Bäsidereien.,. bie bier la⸗ 
WR, und von welchen ed heißt: fie ſtoßen am Dids 
| Gharlesten.  Dib Zpmn Greek.‘ Unter ana 
dern bekam auch James Le &ad.d am gten Ceptemu 
‚. ber 1696 ein. Dokument über. hundert Acker in ber Graf⸗ 


. Walt Berkeley an-dem ſüdlichen Wer des Albleys 


Ghuffed; welhe gegen Norden an 3. Clifford, Her 


gaSuden an Old Town Greel und ‚gegen Oſten an 
‚James Le Sadd felAft graͤnzen, Am gten. Septeme - 


ber vaAMo erbielt er ein anderes. Dokument über anf und 
ſepris Adern: in det Grafſchaft Berfelcn, an dem ſub⸗ 
üchen⸗Ater des Aſhley⸗Flwiſſes, welche gegen Diten 


wd Weſten an Old⸗harlestom: graͤnzen, und moih 
ein Dobumqnt an. goflen September 1696 über zosihun. 
el und nierzig Adern Land in der Grafſchaft Berbeley 
ae Sünfeite das Did :-GharlestonsGreek,. weis 
ches die nämlice Landſpitze mikin fich begreift, auf met - 
' Gm Did:@herleeien raait gehonden bat. Bw 


LT. Wu Bu 3 


aßtzt fiber an deine Span mehr, def ehemeit ' 


ber ein Det geſtanden hat , außer. einem Beinen Graben; 
An gerade auer Vber Die Landfpige läuft wo die Stabt 
Band, Mau erpäpit; daß es ebemeis.ein breiter Sra⸗ 


hey geweſen fen; um ſich deſto ſicherer gegen: die India 
ner zu vertheidigen, jetzt iſf er aber durch ben Zleiß der 
Landeigenthümer beinahe ganz ausgefüllt, doch kann man . 


noch beutlich fen, wo er feine Richtung vianadın, hie 
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Zu * keine bequeme Lage zum Handel: hatne, weil Zah. 


| | N 
J— u Boelaeriſnes wi FR 5 
gerade: se: U Bafdfige geht," "wo — 16 
Epärleston fan u BE u 


een. rl = 1% 


"Mar fand ſehr lb: Dauß miete ehe —— 








zeuge von ſchwerer Labung nicht anfahten kannten, „uud 
ſo: wurden unter dem Gduvernement bes Dberſten Mel 


iunn Jahre 1679 die neuen Anfiebler son den Erbeigen⸗ 


thumern ermuntert,ſich nach der Anſter, Spitge 
nOyster-Point) zu ziehen, eine Gegend, die ſehr am 

sigenchnr am Zulaminenfluffe des Afhley: ins Coo⸗ 
nper > Zluffes liegt. Im folgenden. Sabre worde 
Aſchon der Grund zu Charleston gelegt, einer Stedt, 
abi⸗ wegen. ihrer regelmäßigen Straßen, ihres ange 
nAbreiteten Handelt. and ber Bildung fhrer- —EX 
„beruͤhmt iſt, und im folgenden Jahre waren ſchon dc⸗ 








| . die Saͤuſor aufgebaut," Im: Jahre 1783 wurde Wie 


Städt durth eine: Alte der Geſetzgebung iukorporirt, und 
Die City von:Gharleston genaunt. @ie war ie 
Dietßig Viertel *) eingetheilt, deren jedes jahrlich 
einen Viertelsm ei ſter*«) durches Ballotiren wahl 
te, und. aus allen Viertelsmeiſtern waͤhlten nachher die 
Bürger einen Jutendanten, ber miß den Biertelſsmeiſtern 
eine Art von Stadio rat h ausmachte; bie Polizei be⸗ 

ſtand aus einer Stadtwache unter dem Kommando einch 
Kapitaͤns und anderer Dffiziers, und als die Stadt im 
| —— wur, wurde ben Bürgern: zur Erhaltung ber 
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79) Wärds auatiiere. 
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J ſchaft Berheley an dem ſuͤdlichen Wer des Aldleys 


faͤdlichen Ufer des Aſhley⸗Fluſſes bei Mr. Herd 
ry's Pflanzung; und noch mehr Beweiſe davon findes 
man in alten Dokumenten Aber: Räsidereien,. die hier la⸗ 
BR. ud: von welchen ed beißt: fie ſtoßen an Dide 
Gharlesten. ader Did Zpmn Greek.‘ Unter ana 
bern, bekam auch James Le Saded am Sten Septemu 
ber 1696 ein. Dokument über. hundart Acker in der Graf⸗ 


Eu ffad, welche, gegen Norden an 3. Clifford, ger 
gen Duüden. an Old Town Creek und gegen Oſten an 


James Le San ſelbſt graͤnzen, Am- -oten Sept 


bee. ig6.crhielt er ein anderes. Dokument über fünf: und 


ſchaig Aden in der Gtafſchaft Bearfelen, an bem für N 


Ihra-fer des Aſhlen⸗Fluiſſes, weiche gegen Ouen 


ud Welten an DId»Charlestom:grängen,- und mil 
ein Delmant am. goflen September 1696 über zwsihuna _ 
We und nierzig Adler Land in der Grafſchaft Berbeley 
ee Suͤdſeite kn: Did: GharlestonsGreeli.wmeie 
es die nämliche Landſpitze mit in fich begreift auf weis - 


Gm Din:Gharlehsen rmait gehonden hatte. . 
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\ Im Fade" man nine epnie mehr, def —* u 
hier ein Ort geflanden bat, außer. einem Heinen Gaben; 
w gerade quer her die Landſeitze läuft, wo bie. Stab 


Band, Mau erzaͤbit, daß ed ebemeis ein breiter ‚Star. 
Jan geweſen Sry: mn ſich deſte. Acherer gegen: die Jndiac 
ner zu vertheidigen, jest iſt er aber durch en Zleiß der. 
Landeigenthümer beinahe ganz ausgefülltz doch fan man. 
noch deutlich ſehen, wo er feine Richtung binnadın, hie 
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' erluhr man. nur zu penzlich bei den. Dxfanen, welge ia 
bey Jahren 1699,. 1728 und 1752 über Gharfadten 


r 


. werten, Gebäuden ‚ Kaien,. Schiffen, und Waaren wur. 
de ein ren Share verurſacht. un! 


| we Beſchreibung von Chb.ı atoline. 


ARafleibe zu. ſichern. Indeſſen toxren. hoch. Augenblicke 


an Wut alle vorhergehenden, deren ſi &- bie Eiump 
ner erinnern, konnten. Er entſtand im Monat 
tembet, und die Einwohner hatten. bemerkt, doßi 


! . x v 


na mäten,.. fo magt eä, der Schiffer lieber, deß tes 
Schiff an bie Kais geworfen wird, als daß er. fi bie 
Mühe gäbe, den Afbley⸗Fluß hinauf zu ‚fahren und 













wo der. Lühne Schifftr an die Kegeln Ast Klugheit Ice 
hait erinnert wird; nur geſchieht eg oft zu ſpaͤt, um 
fie zu befolgen und feinem Unglüde zu. entgehen. Died 


wüteten. Bei jebem, biefer- Orkane wurde; die Stadt 
unter Waſſer geſett die. Einwohner mußten ſich in die 
obern Stedwerfe ihrer Häufer, Nübten, und an Zeflungdr 


Unter biefen Ortanen überteaf, der. im — — 


der vorhergehenden Nacht. sin heftiger Nordoſtwind fe 
erhob, der. bis, an. den ‚Morgen anbielt. Nun ‚aber | 
1408 ſich der Himmel mit Wolten ‚und es fieng an zu 

nebeln und zu regnen. Um ‚neun. ‚Uhr, kam bie Fit | 
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„mit ber ‚größten Heftigfeit , und ˖ in kurzer Zeit fing | j 


aſie zehn Zuß höher, als bie vorigen, hoͤchten Fluter. 


„Wie gewöhnlich wurde dann auch die Stadt · unter Bel; 
fer geſetzt, und auf den Straßen ſchwammen. Boote, | 
„Planken und Trümmern von Schiffen und Haufen. 
„Schon vor eilf Uhr waren alle im ‚Haven liegehbe 
„Säiffe ans Ufer geworfen, und Gloss, und Be 
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meh: keine Bei-fsert and. Hlulerr w⸗ 
„sine Menge: Güter nervorbe⸗ und gerſtort wuchenn Nar 
‚dad einzige Kriegeſchiff dee Hornet Topp ee Ai 


f 


"fen. und. enfgitng Dem. Stumne, ale andern-Pindagen 


a„wurden⸗ beſchadigt oder ſtrandeten. Man kann ſich 


„leicht .vas Schrecken und Bie Beſtuͤrzung der Ciiweh- 


aner denken‘, die fich mitten in einer ſturmiſchen oA 
" ‚Aefandeh , nid zagend auf bie Stunde barrten , wo um _ 
fin ade die giut zuruͤckgehen ſonte. gitternd für ibt 
| „erben befanden fie fi in ben oberſten Stodwerden 
ihret Hänfer, und immer flieg das'Maffer höher , und 


nbeaufete, furchtbar ivor ehren” Ohred, 'als "die Borfes 


hung fie nunvermuthet aus’ der drohenden Gelahr reis 
‚nie Gleich nach eilfe drehte fi der Wind, und in 
"gehn: Minuten fiel auch ſogleich das Waſſer ih fünf 


EB Würd: diefe- gluͤckliche Veränderung konnte num . 


„euch ber 'Bülph, "welcher" durch den befttgen: Bind ' \ 


war getelhine worden; jetzt feinen‘ gewoͤhnlichen vauf 
wieder Fortfeten, und die Stadt War von ihrem aus. 
genſcheinlichen AUntergange gerettet." Haͤtte das GStel 
gen des Müllers angehalten, und waͤre die Ebbe al 
nu ihrer gewöhnlichen Stunde eingekreten, ſo waren alle 
Einwohner von Charle ston ohne Rettung verloren. 
uBiegel = und Sihieferbächer der: Baͤufer waren ſaſt uͤber⸗ 
nal abgededt, mehtere Perſonen wurden befchäbigt, 
„und viele ertranken. Die Feſtungswerke und Kaien 
„waren faſt ganz zerſtoͤrt, die Ftuͤchte auf den, der Ges 
„nahegelegenen: Ländereien vernichtet und eine: Menge 


„MRindvieh und Schweine von den. Zluten mit fertges 
ſchwemamt. Dat von polaprbante, Peſthaus auf Bu. 
| ot u J u | 
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we. Biitreivangerdn Sid: Barstine. 
mimanıd) Bifei wurbe mit Whfzehn : Würfbiien, 
welche darin waren, einige Meilen weit ben oo 
wer Bu Yirrauf gefichrt, und heute von vr 
——— ertranken: w 


"Sole heftige Stürme folgen. gemägatig, BER 
MW ejgen heißen,. trocknen Sommer, wo bie Atmo⸗ 
ſWbaͤre außerordentlich verdunnt wird, und dem Einbruge | 
der Dächern. Saft aus. ben noͤrdlichen Breiten nit wis 

berfiehen kann, Dies ‚wge ber Zall im Jahre 1752, 
unh auch im Jehre 1797. mo auf.einen trocknen, heißen 
Symmaey jm ‚Septemahse ein ähnlicher Sturm xrfolgte, 
Gy, fing in der Nast an und nahm big an den Mochen 
mit. Immer. Bärkerer But zu. Die Flut fig, einige Fuf 
Aber ihre. gewoͤhnliche Hoͤhe und -Fiherfhungmmte-Rie 
Siem. Anh uiebern. Zpeile „Re Stadt, : : Qphrgguge mut 
a befehäbigt. und ‚von dem, Ankern Ihögeriffen, fo. wi 
Birgels and Schieferbaͤer der Haͤuſer in.ber Stadt J 
geheckt parrpen. Zune Glacke drehte ſich der Wind, und 
trick daß Waſſer wieder naqh der, See vurſich. Da üͤbri, 
gens iu Fahren, wo bie Witterung regelmaͤßig iſt, un 





die, Ataoſphure von Zeit zu Zeit durch Regen. apgelühlt 
wir dergleichen Stürme um die Tag⸗ und Marhtgleicht 


nicht entſteben, fonbern nur. eine natürliche, heilfamg 
Beränderung des Klima's bewirken. fo. Ichrt uns dieq 


J uf. der Huth zu ſeyn, um gegen die Gefahren einet 


Pexrbſtes, ber auf einem trodnen, heißen Sommer folgt 
- Biheniebtrtihrengen zu treffen. | 

Sturme find’ aber nicht das einzige Unglüd, weh 
das Sladt begegnet ifit, ſondern die Jahre ’i699, 





un u. 


are aa — 2 w 


— EääIXX 
dwo iſie von: ereräbriinften heimgeſucht wurde, 35 
Verdi de dem lebien Iahet 17965 Eines Montage ‚ie 


- Bunius: diefes Jahres, um drei Apr Moqhenittogs, Um 


! 
'. 
| 
Li 
| 


dedte man fr han Haufe in rovge Alley el 
86 fich Sale: der Botän liegenden Haͤufern "mittdeitte, 


und in’ Burger, Beit: fo überhanb nahm .:daß:es bet alles 


Anſtrengung det Bürger, Bis um dret Uhr Mörgen® 
ertwuͤtete, und einen großen Theil der Stadt in 


"Ya kopte..: Da der Blnd von: Oſten wehte, fe tie 


& dad Feuer Aber vie Stadt zegen bir Meeting 
Street, doch gerade als einige Haͤufer an der weſtlichen 
Seite ver Morting : Street: zu: brewnen aufiengen / 
drehte ſich ber Wind urtd:fieng:ant: Beften zu weben TR 
Wäre: dicſer ziticht Umſtand nicht‘-eingereten, fe 
hätte ſich das Feuer wahrſcheinlich bis anden Xfhtey: 


\ 


Flus ausgebreitet, da ſchon von dem Winde Brände 
auf die Daͤcher und in Sen Fluß zefahrt wurden. ' Die 
ganzs Queen Street, von der Bei bis an bit &de 


der· Chy unr ch⸗Stréet/ war Bi6 auf drei Haͤufer in 


Slammen aufgegangen; ferner zwei Drittel der Artnr 
Gier, KinlochrsGonrt, Chhrg- Strict! 
umd von· Bro ade Street bis ut. Philipps 
Chyuͤrch blieben nur Fünf Haͤufer ſtehen. Nun breitete 

ſich das Feuer nach Chalmer's und Berresford's 
Allevs auß; ergriff die nördliche Seite: der Bronds 


077 


Etrert, son dem Ochfenmarkte dis ju den vier Thoren 


ter Eburch⸗Street, und an · der Bai von Queen⸗ 
Birretbrannten funf Haͤufer nieder. Die zffentlichen 


Gene, wellhei dei⸗ in 3 Blonde verfärt wurden, 


1 
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Mall zu bemerken der, von Era ven's bit zn Go an⸗ 


| gen. bad. Land hin, wird bie. Stabt immer mehr. ven | 


| vwrarkt; die ale. nebſt einigen Mehluhen- -Tprengie 

wan. mit :Pulperinnie Sieft, um dem Bauen Finhelt.zg 
Yun. St. Dyilinps Church war au fon vom 
deuarergriffen, abe. in Hühner Regen decte bie Schir⸗ 


‚aan auf fieben Mal hundert taufend Dollars anſchlus 
traͤchtlicher, und zerfciebene: Menfhen verloren au 
Wr: chen, in den Flammen. Jetzt iſt dieſer Theil der 
‚tabs ganz wieder aufgebaut, und zwar im, Füge 


ww, von, Badfeinen aufgeführt und mit Aıgela ober 
5 Baier send : 


ſieht may nog-längs den ganzım Linie an, der OR-Wei; 
Dies iſt ein ehrenvolles Zeichen ven der Furufirie 


Alnffes das Enmd ‚bearbeifeten,.fondern, auch mike | 


won de fragroſaſch er Kirche und der DAtıy 


Reim ab, weiche: ſchon auf ber Kuppes drannten, und 
wttete Be dadurch. Bünfpundert Hänfer waren bei bie 
ſem Brande in die Aſche gelegt, deren Baukoſten 


Der: Schade an Guͤtern und Hausgeraͤthe war noqh de 





mainan beſſer als vorherz; denn Die mehrſten Käufer . 


nemesn * 
Unter den maucherkei Kobaltın, wie zur Em 
beit yon Ghawleston getroffen —worden, if. ein 


nikbere Baſtion aufgeführt -wurbe;- ben Grund. dausn | 


unferer. Bürger ‚, die nicht nur am Ufer bed Gooper⸗ 
liche Gebaͤude aufführten. An der anders. Geite, ges. 


größere; und jetzt aht da daß Waifenbaub,: we | 


‚ehemals das Hornwerk ſtaud, welches man für die 
Märkte Befefigung von Charfesten bit, «dig 





Bern Degh Veh. Bad ı sy 


Ä PeiyiGHeten. bie. Stadt »78b: beiugente. Ay 
un dieſen Hormoecke michte mehr abtig als was 
er td. da ein Buͤrger, etwa als Wawer -vor fen 
Deſitzuug, ober als Theil feiner" Gebaͤude hat: ſtehen 
laſſen. -Bon dem dabei: fich befindenben Waſſergraben, 
kei fo breit und tief war, daß .er nie austrodnete, 


m Ten 
‘ 


fadet war beine Spur mehrs:und.jegt fliehen Haͤu⸗ 
fie und SAiten ;ı da: wo ſonſt des Graben ſich befunbi 


Gegen den :Gwoner- Fluß find: jene .Häuheränge , 


baut, wo fon :in dem Revolutivnskriege Berfganzum 


gen angeligt waren, und eben fo. hat auch bie Stabt 
genden Afhkey- Fluß zugenommen. Hie and da 


Zu" Sindſchneidemuͤhlen aufgebaut, und.aufiuem . 
 Gmpfe; -welchär fi laͤngo ber elten Sakungdhinien: und: lt 

vehnt; ſind Große Seewaſſer⸗ Behälter: angelegt; uch 
"He Ghneideniühten mit Waſſer zu verſehen So 7° 3 


Pe Zr zu 


ich fo Bicfe Stadt in einem Indzen Zeifraume zum Eu 
- Minen vergroͤßert, da ße Anfongb nur ausibmeigg 
dauſem beſtanbe, und ald Hew tttiftieb, wänlgftns 
ſon ezwl huabert Wohnhäufes-;zählte. '. Yuyt sem 
man anf zweitauſend fechöpunbert: Wohnhaͤuſer, auter 
: von Aabako⸗und Mlasrendäufein:längs- der alen nd 

. qaberan unbeohnten Gebäudes folgiuh hat ſie la ver 


mmbr zwanzig Sem über! varezeudeꝛdert Gebaat 


a erhalten: ur [| ** . —* vn _ 


7 


—*8 Meilen. ustarhafh harleston —* 


| a Niederlaſſung auf derSullivan’s- Infel, welde 
ah dem General: Major William. Moultsie, ber 
Ramen Moultrie⸗-Ville erhielt, weil M-owttrie, 
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u - erh en. 
. ar ran karte (un lahre try Ffm Bit 





fa Stiedaflstie unter dan: emunnbalsenE&it Wat 
Bastler, niu tſcuug #3: , Den Atbang dieſer Wieden) 
Inffung: fällt Abk Iadr. m) wo hie: Geſetzgebung dn 
Eriaubniß erſheilte Si $ier- auf; halben· Ackerlaoſen ai 





. yubanen‘,.: Boch; unser der Bebingung z:ifid. witber bins 
. , weg: zu.bägeben, amenn der Gonveznam über der Kom 


manpant ‚skin abthig hielt. Jeizt riſt sfajtiääder Theil 


demInſal welcha Beinahe drei Meilen Inu) iſt, verpach⸗ 


betr und EB ſehen: auf; deyſelbem beinahe: Iweihunhert 
Wohnbäufer, ohne die Kuͤchen- und andere Wirthihaftds 


, gebäude... Im Minter. und Fruͤhllnge wird fie. zwar we⸗ 
wi deſucht, allein. im Sommer und:· Serbſte wohnen 
theüs un Uchgagen, theils "za: Geſundheit eine 


Menge. Monſchen pie, und. ifgen: der Inſel ul 
Epasfeston. zubern zu jeder: Stunde Packetboott hin 
de. Adna sdeB. ſeſten Ufers der. Inſel haben bi 


u Mitwehnendinfhäufen Cpejiengänge;. während zu ie 
sn: hßen bie: Miele ches‘. Ecransı, ſich whne Unterich 


Tuepeu uud in ciner: Cutfernumg don aueh Dis Areihunt 
dert Vards: von der. Luſie, Fahrgenge merllierfegeim: 


dDieſe Beine Iufel, war.vis zum Jahrt s7mo.ki pre won 
bern Meiarpuflanhe, und ;gnaz mit :Helzı:hernadplng 
te thau:genawnten Jahre uurde von den Ver⸗ 


ſammlung verorbnet, das Holz; niederzuſhlagen, sh 


nur bie und da auffallende Bäume zu Merkzeichen für 
Baar ſtehen zu hohen: Geitdem it Re,durd: ; nf 


PIE ss un 1 


4 n Dan fche im —* über bie evolution nit: 8 are 
‚.sina dab Mk. 2 ur TE rer BER Sc 


. . 
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 WiekyiChimten..bie. Stadt "srbbsteiuferin. > Yuge 


Wer biefem-peruwerte. michrk mehr abeig «is was 


We uud da:eig Bhages , etwa als Mauer vor feine 
Beiigung, "oder als Leit feiner Gebaͤude dat: ſtehen 
laſſen. Von dem Dabei: fich befindenbeh Baffergraben, 
ver; fo breit „und Hief- war, daß .er nie austrodnete, 


findet man Beine. Spur meßry:uad.jeht ſlehen Haus. 


fr und Gärten da wo ſonſt des Graben ſich befunbi 
Gegen den: Gwöper- Fluß find: jegt Haͤuſer amp 
daut, wo fonfk:in Dem Bevolütionstriege Bepfchanzun- 
gen angelegt waren, und eben fo. hat auch die Stadt 
tegen den Aſleye Fluß zugenommen. Hie aund da 


nd Binvfämeidemählen aufgebaut, und.-ufı na. 
Gumpfer welcher fi läng® ber elten Sekungöhinien und Br 


Kehnt, find Zroße Seewaſſer⸗-Bedaͤlter angelegt, Mi 

Me Gchneidzniüihlen mit Waſſer zu verſehen ‚By 
ſich fo dicke :Stabt in einem kurzen Ziitraume zu in 
faumen vergroßert, da fie: Anfange nur oußibreigkg 
Daufen beſtanbe, und als Hew tat Miieb, wanigſtens 
ſhon:wblſhuabert Wohnhaͤuſer· zaͤhlte. Oet am 
man auf zweitauſend ſechſshundert: Wohnhaͤufer, "außer 
von Sabako⸗ und Waarendaͤuferne laͤngs der Auen 'wrib 
** unbewegnten Gebändeity:folgluh hat ſioin wei. 


umb5 gwanzig Syn über Mwogemnderdert —** ur 


neh. erhalten. le os ana 

u. che Meilen. ——8 Gherletton —— 
eine Niederlaſſung auf der Sullivan's-Inſel, welche 
nach dem General: Major Mil liam Moufttie, ber 
Kamen Moultrie⸗Ville erhielt, weil Mouttrie. 


s . 
” x ‚ 
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gre nn Beſchreitaug⸗· WR . — 
er Vean fort uegt anfibee Sure Yun . 
Royal, ungefähr Tahfe pe Meilen vn Merte. ua 
ſcheinlich - erhielt: Rei Ihren Namen wind emeh? Here 
Bon; Beauford,. ber. ‚eigen ber Erbeigentpämer & piefeb 
Eragies, war, als, ee noch eine brittiſche Provinz war; 

Zus bielem Grunde mitd a auch bie Stadt, in eigigen Ver⸗ 


nungen dom Zapre, a7. 8 tauford genannt. BVor⸗ 


er. 1, fand hier ein ‚Bart, "um bie Anft edler gegen die 
&panier und Gomaffee: Indianer, zu ſchuͤten 
und i in Verordnungen | wird es bisweilen di e Garni⸗ 


fon zu Port: :Royal genannt, De ‚Säus, den 


4 


Infiebier von einer Sarnifon, ‚erhielten, war wahrichein 
der SGrund, ‚bier eine Stadt anzulegen, ‚und bet 
Byaufort. "oder Beauforb sieng nun. von 


Perg Sort au auf, bie daran gebauten Hauber über. | 


| Die Stadt enthaͤlt wiſhen ein und‘ Zweibundet 
Wihnüäufer,' woruüter. einige ſeh⸗ große und Achoͤne find, 
and ik vegelmaͤßig auf eine Anbotze am Port: Roval 
Ziuffer).arbaut. Wir haben oben deinedtt, baß bie ii 
igentliche Amfiedelung : in vieſem Staate unter ber w 
sung des Goygunnemd-Sayle hier verfucht wurde, def 
man: fich aber näher an die: Güßfelte des Afpiew 
Stufe begab. - Rarbber: wurde ihn bas- Fahr rohe 


von den Lord Gatbis eine Rain ey 


35 + 7 Ku ar 


r 


L ıı ⸗ 


J Bei ber Inſel fowohl, als bei dem gtafe ieh. in, neume 
Gefegen flatt Royal, Republican ‚geittt, doq iz hi 
VAUtere Benennung’ nigt verboten, 

— et A b.S, . 
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Hüho vicher gebracht, die aber durch bie Erbeigenthu⸗ 
wer des Zandis;; , welche fo viel Gewalt hatten, als bie 


i degierung zu harleston, mit “tiniger Härte ges 


Wtlhgen wurde, ſich zu “unterwerfen.” Endlich wurbe 


gjeſe Niederlaſſung im Jahre 1686 von den Spa 


er zu St. Auguſtin zerſtörr, "weil man die In⸗ 
brutner gegen fie aufgehegt, hufte, und: fle nun, um 
fih zu raͤchen,' An der ſuͤdlichen Stränge einbrachen und. 


alles verhebrten. Damdls' nahm man’ auch’ das Begibe 


, tängeftegel weiches, in ber Nievertdffüing‘ Icbralicht 


varde, mia Schottlande und dies Hhlette' be 


Eraf dor Ba hun im Jahre 1743 drin’ Gonvdttreur als 


- eine Seltenheit zum Geſchenk, der es in die Bibliothek 
| wEhergetgn ‚gab, ‚mp wan.gö auftewahrt. 


j v . 
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TE Du Pa ber, Stadt. nd die Einfahrt iſt eine der 
Yeken in, ‚Ren nerejnigten, ‚Sta aten, um gewaͤhrt 


“den größten Kriegsichiffen Sicherheit, ‚Sur. Ausbeſſe⸗ 


rung der Schiſſe findet man hier ebenfaus alles Noͤthige; | 


bEichrn Weber, Hichten ;; Wer): Eheer und vortreffli⸗ 
Yen Terpentin geebt-ed- Hier in Menge, "daß: ‚man alles 


| % Stand. feten, und entweder nach fudtichorn Boeiten 
lgola vodev laugs des Gulptho der riur wenige Meilen 


er ber: Käfe hinſtroͤmt, Treuigen, und’ bie Reichthits 


mer von beiden Indien und Säb- Amerika antiefe 


Jertanna au Yin. 5 23:1. 21% Ä an . f ER IRYER 
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Gambribgr liegt im Abbepille- Difiitte 


auf eirfer Taf Anhoͤhe, welche aus rothem Thon be⸗ u 


HET: if bier von Natur ſo vzaͤhe daß die 


| Diapton, * 
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| 318 | | 8 · aeutue⸗ von Suͤbd⸗Garolina. 


Mine, welche der General ‚Greene im Jahre 1782 ge 
gen die prittiſcht Sternſchanze graben ließ, noch immer 


' feht, obgleich das Gewolbe kaum drei bis vier Fuß 


Arde uͤber ſich hat, und die ganze Mine durch kein Holy 
wert unterſtuͤtzt iſt. . Anfangs fland bier bloß ein Sort, 


am bie Landbauer an der. Graͤnze gegen die Angriffe der 


In bianer zu ſchützen, und man gab ihm den Nam 
Ninery- ‚six, weil es ungefähr ſechs und neunzig Meis 
Jen son ben. Eher olee:Inhianern lag. Mit der 
Beit, baute man ſich bier an, und der Name be& Forts 


ging auch anf den Wohnort über, his er 1787 nad 


einer Alte ber Gefeügebung den Bauen Fambridge 


. erhielt.. ‚ . a age 


Die Stadt bat eig Wohnhaͤuſer, und F meht 


wegen einiger Begebenheiten berühmt, die ſich hier in 


fruͤhern Zeiten und waͤhrend des amerikaniſtchen Revo⸗ 
tufions- Krieges’ Zugetragem haben, als daß fie lonſ 
etwas Vorzůgliches hätte. | 


F 


‚Drengeburg b Hegt an ber mörtliten Babel bed 
Edifto-Kiuffes,:chtzig Meilen: von Charleston, 


nf einer trodenen’ Anhöhe, die ſich ſanft vom Zlucſte ev⸗ 


hebt. Sie beſteht aus eine Amthauſe (Court- Hou⸗e), 
einem Gefaͤngniſſe und einigen WBanrenlagern mb 
Mobnhäufern. Wenn das Waller: ſtark. iſt, fo fährt 
man von hier Nuttzholz und andere Artikel nach Char 
‚te stom zum Bertauf, 


t 


Sie nby liegt an bem fͤdlichen Ufer des Conga⸗ 
teeFluſ ſes, etwas unter dem ‚Aufgmmenfufle deß, 





Better —XR 319 
E rt Saluda- Fluffes, beinahe drei Mein 
! len von Golumbis. - Sie if größten Theile auf eine - 
Ebene gebaut, und nur ein Theil liegt auf dem hohen 
Sonde, m fich zugleich die obere Landſchaft anfängt. 
Bogen der bequemen Schiffahrt if Die Stadt gleichſam 
; Nolieberinge aller Produkte der oberen Landſchaft, und 
von: bier nad Eharlestom geben oft. Boote won fiebs 
—3 Tonnen mit Tabak, Baumwolle, Tauwerk, Mais, 
Bachs und andern Artikeln beladen, die dann Salz und 
andere Handelswaaren, welche man in den inneren Ge⸗ 
genden nöthig hat, zur Rüdlabung mitnehmen. 


vr — — 


. Cam den ft bie Hauptſtadt im Kerfbaws Dis‘ 
ktrikte, umd liegt ungefähr eine ‚Meile. öfllih ‚vom 
Batteree-Fluſſe auf einer angenehmen Anhöhe. 
Gie iſt regelmaͤßig gebaut, hat gerade Straßen, die ſich 
in rechten Winkeln durchſchneiden, und im Mittelpunkte 
einen freien vieredigen Platz. Im Jahre 1791 wurde 
"fie nad einer Alte ber Geſetzgebung inkorporirt, und - 
ihre Polizei befieht aus einem Intendanten und vier 
\ Biertelsmeiftern, die von den Bürgern durch die Ballos 
tage jährlich gewählt werben. Die Anzahl der Wohn: 
bäufer beläuft fi ungefähr auf zweihundert; fi fie ift alſo u 
größer als Granby,.und liegt, wie diefe, fehr bequem 
‚ m Schiffahrt am Watteree-Fluffe. In der Nähe 
der Stadt Liegen brei fehr gute Mehlmuͤhlen, wo man 
| vortreffliches, feines Waizenmehl verfertigt, 
und damit einen ſtarken Handel treibt. Deswegen baut 
man auch bier berum, befonders aber in der Warfaws 
Vieder! alfung, viel Baizen, und ſelbſt von Norden 
: 2 
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3980 u Beſrndang von m Gib. Caroline‘ 


Ea roling; briagt man ihn herunter. Wahrend du 


amerikaniſchen Krieges war dieſe Stadt der Verſamm' 


lyngsort, entweber'der Whags ober. der Dotvi es; /e 
nachdem die Schaale des Sthickſals ſich auf diereins von 
die andere Seite neigte; auch fielen. in ihrer Nachbar⸗ 
ſchaft zwei biutige Gefechte zwiſchen den amerikaniſchen 
und brittiſchen Zruppen vor.” Sm: dem einen mußte fi 
der General Green vor dem Lord Rawbdbon:zuriks 
Heben, i in bem andern wutde General "Bade &*) au 


. .“ .. 
215° N ” . \ ar° ‘8 m. 4 \ » 5 2 
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*) Der Sereral Eourgosni, feft entſchloffen, gerade auf 


E Albanv los zugehn ‚ fezte ben Igten Geptember 1777 über 
"ven Hudfons-Fruß, ion !es am igten "Grpteliber zwi⸗ 


- Ba ihm und Ga bes zu einem reffen kam, welches zwa 


„blutig war, aber, nichts entſchied Indeſſen wurde doch 
Bourgoyn ed Lage immer gefährlicher, und bedwcoes 
eilte Sir Heinrich Elinton mit dreitaufend Mann ben 

| ‚Hubdfon’s Fluß hinauf, um ihn zu unterſtuͤten. BL 
3. "zen bie Engländer gerade fort matſchirt, fo hätten fie den 


nr. ‚General Bourgoyne gerettet, da ſie ˖ nur aoch 30 Mieilen 


von ihm entfernt waren, allein die koͤniglichen Aruppen be⸗ 
usten lieber die Zeit, um zu pluͤndern, zu ſengen und zu 
brennen, und, während fte den wohlhabenden Zleden Et o⸗ 
pus muthwillis einaͤſcherten, gerieth Bourgopne in die 
groͤßte Verlegenhe it. Gates ſtellte 1400 Mann auf die 
Anhoͤhen, der Furt bei Saragpsopa (in Rew+ Horb 
gegenüber, 2600 Mann im Nachtrab, und 1500 Mann an 
eine Fuhrt höher hinauf, und waͤhrend ſich Bourgoyne 
.. nad) Saraghtoga zog, wurde ſeine Armee von ben Amen. 
‚ tifanern ganz umzingelt. Umſonſt yarrte er auf Huͤlfe 
von Sir Heinrich Clinton, ber 13te October, als der 
beſtimmte Termin war, da, aber keine unterſtützung; der 
Mundvotrath war aufgezehrt, tein Ausweg zeigte ſich, und 
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ſchlagen and die Lorbeeren. welche er fh durch die Ge⸗ 
ſangen nehmung des Generals Burg o yne erworben 
hatte, entriß ihm der gluͤckliche Gornwallis, um ſie 

um “ren Saräfe zu winden. Zn 
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Eodiumbia iſt ber Sitz der "Regierung biefet 
| Staates. Sie liegt, gerade unter dem Zufammenfluffe 
des Broad: und Saluda - $luffes, an ber oſtli⸗ 
hen Seite des Congaree— Fluſſes. Der Name 
| Columbia wurde nach einer Akte der Verſammlung 
1786 feſtgeſett, wo man auch den Anfang zur Erbaus 
ung bei Stadt machte und im Jahre 1789 im Decem⸗ 
ber, verſammelten ſich hier die verſchiedenen Departe⸗ £ 
“ ments der Regierung zum erfien Male. Die Stadt if 
\ ‚regelmäßig erbauf, und hat gerade Straßen, welche, ſich 

in rechten Winkeln burchfchneiden. Die Gebäube Ifes 
gen etiwa drei, Biertefmeilen von dem Congaree auf 
einer Anhöhe, bie beinahe dreihundert Fuß über dag 


wu. 


Bourgoy.ne mußte tapituficen, vi⸗ Wiahi · der Gefan⸗· 
genen. belief ſich auf 5790 Mann, bie Zahl der Kranken und 
Verwundeten, ferner der Engländer, Teutſchen und 
Canadier, welche vorher gefangen, getoͤdtet oder deſer⸗ 
tirt waren, auf 4689 Mann. - Mit einem Schlage war 
alſo eine Eönigliche Armee von 10,000 Mann dernichtet 
und die Amerikaner erbeuteten dabei 35 Felbflüde und 
: 4647. Blinten. Gates,Armee beftdnt..aud 9093 Gontinens- 
tellen, 4129 Miliz. Bon erftern- waren 2103 krank ober 
auf Urlaub, yon leztern 562. Uebrjgens ruͤhmt man vom 
General Gates, daß er bei ber Gefangennehmung ber 
Armee mit vieler Delikateſſe verfuhr. 
TE Am, BD 


— 


ſchlaͤgt; gewöhnlich erhält man aus einem Bufhel Sa 


. son | Befbribung von "hd. Caroline, 


Niveau bes Fluſſes erhaben iſt, und man: hat bier bie 
ſchoͤnſte Ausſicht. Beſonders liegt das Staatenh aus 
: Sehr fhön, und fällt von allen Geiten der Gegend meh⸗ 
rere Meilen weit in die Augen. Nach einer Akte ber 

Geſetzgebung von 1801 hat man auch ſchon Fonds br: 
ftimmt,“ ein Kollegium‘, unter dem Namen South-Ca- 
rolina-College, zu erbatien und einzurichten, woburd 
nicht nur die Stadt verfchönert wird, ſondern auch bie. 
Jugend aus allen Theilen dieſes Staates nübliche Kennt⸗ 
niffe fi f ch erwerben kann. 


Dan bat aud zu Columbia einige gluͤcliche 
Verſuche mit dem Weinbaue gemacht, und Mr. Ben 
jamin. Waring hat ſchon einige Faͤſſer dieſes koͤſnu. 
chen Getraͤnkes geliefert, deſſen Geſchmack ſehr ange⸗ 
nehm iſt und dem Weine aus Sicilien faſt gieich 
kommt. Eben dieſer Dann bat auch eine Delmühle 
aligelegt, wo man aus dem Baummollenfaamen Dd 


‚men einen halben Gallon Dei. Eine Seilerbahn hat 
- Mr. Stephen Brown gleih am Ende der Statt 

| angelegt; wodurch nicht nur den Bedürfniffen ber Ein 
wohner abgeholfen, ſondern auch der Hanfbau befoͤrdeit 
and der geldbau erweitert wird. 

Die Stabt- heßtebe etwa aus achtzig bis dunden 
Saͤuſern, und waͤhrend der Sitzungen der Geſetzge⸗ 
= bung tft «8 ſehr lebhaft; find diefe aber vorüber, fo 
herrſcht hier die groͤßte Stille. Nur bisweilen wird 

biefe. Stile durch bie Frachtwagen unterbrochen, nd 
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che aus der obern Landſchaft ‚herunter kommeſt; umb 
wäre über den. Gongaree, glei unter Granby, 
‚eine dauerhafte Brüde gebaut, fo würde ſich dieſe 
Stadt gewiß durch den Handel Yeben. | ’ 










Chatham iſt ein kleines Dorf auf dem Cheraw⸗ 
Bügel, da wo der Pedee-Fluß anfängt ſchiffbar 
u werben. Es beficht aus einigen WBaarenhäufern' 
nd iſt gleichſam eine Niederlage der Handelsartikel, 
Ihe’ von Nord⸗-Carolina auf dem Vadkin— 
Iuffe herunter kommen. Wäre die Schiffahrt bins 
nglich eröffnet, fo würbe fich bald ein anfehnlicher 
ndel hieher ziehen und ber Dr ſich heben. 


Bi ienna iſt eine Niederlaſſung in der obern Band: 
ſqaft an der andern Seite des Staates, an dem oͤſt⸗ 
lichen Ufer des Savannah: Fluſſes, in der Nähe 
| der Gegend, wo Chemuls das Fort Charlotte ſtand. 
Im Jahre 1795 wurden von der Geſetzgebung Koms 
mifſaͤre hieher geſchickt, um Leute anzuſtellen, welche 
Rind- und Schweinefleifh einpoͤkelten; zugleich aber 
auch eine Lotterie einzurichten, zur Beftreitung der Koflen 
um von bier bis nah Augufta, etwa ſechzig Meilen 
‚weit, den Savannah Fluß ſchiſfdar zu machen. 


Wie nad Chathbam, am Dedee ⸗ Fluffe | 
koͤnnte auch hieker ein Theil der Handelsartifel aus ber 
obern Landſchaft an der füblichen Seite des Staates ge: 
bracht werben, allein biß jegt zieht Aug u Rain Geor⸗ 
gien die, einzigen Vortheile davon. Waͤre aber von 


— 


x 
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Ze . muthen kann, dab es auf öffentliche Koften erbaut wurde, 


Augu ſlà bis Bi ennä, und von bier. bis Anderfon 
Bille die Schiffahrt eröffnet, fo würde fich nicht nur 
ſehr bald diefer Ort heben, fondern auch alle Pflan⸗ 
ae. der norbweftlichen Gegenden bes Staates babei ges 
winnen. 


⸗ 
— a) 


Außer. biefen Städten find noch folgende Sieden 
und Dörfer. zu merken: Dordefter +), Monks⸗ 
‚ Corner, Iedfon = Borough ),. Purryb⸗ 


*) Im Jahr 1773, war Dorcheſter ned eine, Gränzfadt, 
wie man aus den Alten der Berfammlung erfeben kann, 
nad welchen ‚ein Markt hier angelegt werden follte. Auch 
| findet man hier noch die Ueberbleibfel eines rechtwinklichten 
"Wales non Backſteinen, auf dem Hochlande des Obriſt⸗ 
Lieutenants Glaze, von welchem man bie Seen des Ey: 
preß⸗Sumpfes, ſechs Meilen über Dorcheſter, überfehen 
“ Tann. Das Merk ift fehr gut angelegt, von ziemlicher 
Stärke und Größe ‚ weswegen man auch mit Gewißheit ver⸗ 


um die Pflanzer gegen die plöglichen Einfälle der Indianer : 
“au fügen. An der einen @eite befindet ſich eine Grube, 
£. bie‘ entweder ein Brunnen oder ein Magazin mar, an der 
ı ‚andern Seite aber iſt eine künftliche Grhöhung, auf welder 
wahrfheinlich die Kanonen flanden, 
8 u | | Km, b. BV. 


* Als Ehatloste n von-brittifgen Zenppen. beſett war, 
ſo kamen hier die verſchiedenen Departements ber Regie⸗ 
zung zuſammen. Hier wurde auch bie Akte gegeben , na 
welcher die Bürger, weiche gegen "bie. amerikaniſche Revo: i 
Hution Waren, verbannt, und ihre Guͤter confiſzirt wurden. 

oo. a. Ani 6. 
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bargb , Statesburgh, Binnsbonongp, 
Sreene-Bille, Sewis⸗Ville, Pine-Bille, 
Villiamsburgh ober King's Tree, Conways 
Borbugh, Bilten, Campbleton, Pinkney⸗ 


Ville, Pilens.: Bille, Anderfon-s Wilke, 


- Spring - Zown, und einige Häufer und Waaren⸗ 
lager, bie in jedem Difitikte bei dem Court⸗Houſe 


aufgebaut find. 


Religion. 


Rad der Kon flitution unfere Staates ie al; 
len die freie Ausübung ihrer Religion ohne Unterfchied‘. 


verſtattet, nur dürfen fie die Gewiſſensfreiheit nicht zu’ 


| Zügellofigkeiten oder folhen Handlungen mißbrauden, 
- weiche bie Ruhe und Sicherheit bed Staates flören. 
| So darf jeder auf feine Art Gott verehren, und Into⸗ 


leranz und Religionshaß iſt bei ins ganz unbekannt. 


Ehemals bekannten fich die mehrften „zur Dr 0 


| teſtantiſchen, englifhen Kircho, jetzt machen 


aber die Inyependenten, Presbyteria ner und 


J Baptiften 'die -gtößte Zahl aus. Bei den bifchöfs 
| lichen Kirchen iſt ein Bifchof, feit dem. letztern aber, der | 
| unldngft ſtarb, if feine Stelle nicht wieder befegt wor⸗ 

den. Heurathen können von Geiſtlichen aller Religio⸗ 


Y 
. 


*) Diefes ‚Dorf hat feinen Namen von Sohn Peter Yurı 
29, der. fih hier mit andern Schweizer» Koloniften 


4 unter dem Schu ber sierung anſiedeite. 


4. 3.. dam, vd 2. 


t 





36 | Beihreibung von Sat ‚Garotine. 


‚nen beflätigt werden ſonſt thaten es auch Friedenbria⸗ 
ter; allein es iſt eine Strafe von hundert Pfund Ster⸗ 
Ung darauf geſetzt, ob man gleich nicht ſtreng dabei ver⸗ 
kaͤhrt. Erlaubniß zur Heurath bedarf man nicht, de 
kein Geſetz es verordnet; und jede Heurath auch, ohne 
Erlaubnnß gültig ifl, \ ’ 


Ban Bopithätige Gefelif ſaften. 


Zur Linderung des menſchlichen Elends giebt es in 
dem Staate verſchiedene wohlthaͤtige Geſellſchaften, und 
ſie beſtaͤtigen das, was man von dem Charakter, der 
Einwohner von Caro lina ſagt, daß fie e human, wo 

. ‚thätig und patriotiſch find. 
Unter diefen zeichnet fich bie Seſellſch aft von 
Suͤr ⸗Ca roling (South - Carolina Society) aus, 
Sie beftand ehemals bloß aus einigen wenigen Bürgern, 
weldye wöchentlich ein pber zwei Mal in einem oͤffentli⸗ 
chen Haufe (Tavern) zuſammen famen. Man kam bald 
auf die, Idee, etwas zu einer ‚allgemeinen Kaffe zufam: 
-  wmenzu legen, und wen bie Summe beträchtlich ſey, fie 
- zu wohlthätigen -3meden zu verwenden. . Da bie Bei 
- träge aus einer Münze beſtanden, welche man two bitts 
Gweyer) nannte, ſo gab man der Geſellſchaft den Na⸗ 
men two bitt olub (den Zweyer⸗ ⸗Club.) Im Jahre 1739 
beſtand die Kaffe des Clubs aus 30 Pfund 10 Schilling 
10 Denier Sterling, aber es traten immer ſo viel recht⸗ 
liche Männer hinzu, daß die Geſellſchaft im Jahre 1770 
aus dreihundert und ſechzig Mitgliedern, und ihr Fond 
aus ſiebentauſend fünfhundert Pfund Sterling beſtand. 


\ 
* 
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Im Jahre 1751 wurde die Geſellſchaft nach einer Alte 


der Gefeggebung unter dem Namen South - Carolina 
Society inkorporirt, und ſeitdem hat fie fo zugenoms 


men, daß fie jegt ein Kapital: von 20,000 Pfund Gters 
Hng .befigt. Aus dieſem Fond werden unglädtiche Fa⸗ 
milien ihrer verſtorbenen Mitglieder unterſtuͤtzt und ihre 
Kinder erzogen, um ſie zu brauchbaren Bürgern des 


| Staates zu bilden. 


Im Jahre 1790 wurde von der Geſetgebung d die 
Verordnung erlaſſen, ein Waiſenhaus in Char⸗ 
leston zu errichten. Man hatte ſchon Haͤuſer gemie⸗ 
thet, wo arme Kinder Unterhalt und Erziehung genof 
fen, im Jahre 1794 far aber das Gebäude, zu dem 
wien 1792 nach Mr. Thomas Bennet's Plah ben. 
Grund. gelegt hätte, vollendet, und am ıgten Oktober, : 
als dem Jahrestage biefer wohlthätigen Anſtalt, zogen 
bie Kinder in.das neue Gebäude ein: Der. jährliche‘ 


Aufwand bei diefer Anftalt für: Koſt, Kleidung, Holz 


u. ſ. w. beträgt 13,343 Dollars, und ſeit der Einrich⸗ 
tung derſelben ſind neunhundert und ein und vierzig 
Knaben und fünfpundert und vier und vierzig Mätchen 
aufgenommen worden. Die Knaben werden bid ins‘ 
vierzehnte Jahr erzogen und lernen lefen, fchreiben und 

rechnen, : die Mädchen bleiben nur His ins zwoͤlfte Jahr, 


— und lernen außer jenem auch noch naͤhen und ſpinnen, 


worauf man fie bei rechtliche Bürger in Dienſte zu brin» 


. gen fucht. Aber dann flehen fie noch immer unter der 
Aufficht des Waifenhaufes, da fie in neun Klaffen ges 


teils, ſind, über deren jede ein Kommiſſaͤr die Aufficht 


t 1) 


N 


u: 308, u Wifhreisung. von Suͤd⸗ kerolina J 
bat, derzu gewiffen Zeiten bie Kinder befucht, und darauf 


rn Bu giteraturs: 


J 
! 


ſieht, Daß fie ordentlich gehalten werben." Wohlthätigg 
Perfonen ſchenken oft. Baumwolle in. das -Waifenhaus, 


"und diefe wird von den Mädchen gekraͤmpelt und geſpon- 
nen, um Sommerkleider fuͤr ſie und die Knaben daraus 


zu verfertigen. An jtdem Sonntage haͤlt einer der Koma 


miſſaͤre, an welchem die Reihe iſt, an die Kinder xine 


paſſende Rede, und ſie müſſen ihre Lectionen aus dem 


Katechismus wiederholen, Nachmittags aber haͤlt ein 
vwnigelichar Geiſtlicher Gottesdienſt: Kuͤnftig fol auch 
eine Kapelle bei dem Waiſenhauſe erbaut und ordentli⸗ 

‚Ger Gotteödienft gehalten werden; was ſehr großen 

Nuben ſtiften wird. Die ganze Einrichtung ſteht unter 


der Direktion von neun Kommiffären, welche dazu 


ggwaͤhlt werden, und dieſe ſtehen wieder unter der Auf⸗ 


ſicht des Stadtrathes, welcher, wie ohben bemerkt wor⸗ 
den, aus dem Intendanten und den Viertelemeiien 


_ helett 


U \ N 


Außer biefer giebt. es in Gherleston nach ver⸗ 


ſchiedene wohlthaͤtige Societaͤten, nämlich die. St: 


Andrew's⸗, Fellewfbip-, German Friend 


Ip-, Mehanic-, Mount Sion:, Hiherniamy 
Gemilothe, Hafadin- und Mafonic-Gocletär 


ten, nebft einigen: andern in verſchiedenen Zyeilen d des 
Staates. . en U 


⸗ “ ‘ f 
2 ° ’ ° 


Aus mandkeslei Urſachen hat. bie eiteratur⸗ in S üb: 


Carolina nicht die Fortſchritte gematht, als man: a 


— 
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der Gefetgebung unter dem Namen South - Carolina’ 
Society’ inkorporirt, und ſeitdem hat ſie ſo zugenom⸗ 
men, daß fie jetzt ein Kapital: von 20,000 Pfund’ Ster⸗ 
Hng beſitzt. Aus dieſem Fond werden ungluicktiche Far 
milien ihrer vetſtorbenen Mitglieder unterſtuͤtzt und ihre 


Kinder erzogen, um ſie zu brauchbaren Burgern des 


Staates zu bilden. 


Im Fahrr 1790 wurde von ver Gefetgebung 6 die 
Verordnung serlaffen, ein Waiſenhau's in Char 
leston zu errichten. Dan hatte fhon —— 
thet, wo arme Kinder Unterhalt und Erziehung genof- ‘ 
fen, im Jahre: 7794: War. aber das Gebäude, zu dem’ 
wlan 1795 nach Mr. Thomas Bennet’s Plan ben: 
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Im Jahre 175 wurde die Geſellſchaft nach einer Alte 


7 


Grund. gelegt hätte, vollendet, und am igten Oktober, | 


als dem Jahrestage diefer wohlthätigen Anſtalt, zogen 


bie Kinder in das neue Gebäude ein: Der. jährliche‘ 


- Aufwand bei diefer Anſtalt -für: Koſt, Rleidung, Holy 
2.f. w. beträgt 13,342 Dollars, und‘ feit der Einrich⸗ 
tung derſelben ſind neunhundert und ein und vierzig, 


Snaben und fünfpundert und vier und vierzig Maͤdchen 


aufgenommen worden. Die: "Knaben werden bis ins‘ 
kierzehnte Jahr erzogen und ternen leſen, fchreiben und 
rechnen, die Mädchen bleiben nur bis ins zwölfte Jahr, 
und lernen außer jenem auch nody nähen und fpinnen, 
worauf man fie bei rechtliche Bürger in Dienfte zu brin⸗ 


gen ſucht. Aber dann ſtehen ſie noch immer unter der 


Aufficht des Waiſenhauſes, da ſie in neun Klaſſen ge⸗ 
theilt ſind, Aber deren jede ein Kommilfär die Aufficht- 
0 . - 


J 
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Um, aber die · hoͤhere Erziehung junger Leute zu er⸗ 


jaichtenn, find in unſerem Staate ſechs Kollegien inkor⸗ 
ꝓprirt, wovon indefſen nur. zwei dem, Endzwecke ent⸗ 


ſprichen, da viere bey gebofften Nugen, aus Mangel.an 


unterſtuͤtzung nicht leiſten koͤnnen. FJene zwei Kollegien 


fſind das Beayfort: und das Süd⸗C arolina⸗Kol⸗ 
Jesium. Das Beaufost » Kollegin liegt im ber. 


Stadt Beaufort,. in siner augenehmen, gefunden 
Fage, die, zugleich ſehr bequem. iſt, ſowohl fuͤr Die Buͤr⸗ 
‚gr an:unfeen Seetüften, als bie van. Georgien 
. Hub Weftindien. Es wurde 1795 inorporirt, un) 
dje Fonds dazu nahm man von den ‚Tanfiteirten und dem 
Staate anheim gefallenen Guͤtern, deren, Warth ſich anf 
fünftaufend Pfund ‚Sterling belief. Eben fo fihlug man 


auch alle ‚Iedige Loofe. in der Stadt Beaufort dazu, 
«die unlangſt für eine anſehnliche Summe verkauft finds. 


die Vorſteher des Kollegiums konnten daher nicht nin 

daB. Hays des Profidenten aufbauen, jondern auch dem 

Ban des Kollegiums anfangen, ben. ‚man; wahripeinlig 
| bramenngs Jahr endigen wird. 


Das Suͤd⸗ Carolina ‚Kollegium würbe im 
 : Jahre, 1801 inkorporirt.. Zur Aufführung der Gebäude 
wurden fünfzigtaufen® Dollars verwilligt, und außer 
bem nody. jährlich - fechötaufend Dollars zur Beſoldung 
der. Lehrer. Es wird in der Stadt Columbia errich⸗ 
“tet, und die Borfteber haben ſolche Maßregeln ergriffen, 

daß der bereitd entworfene Plan vielleicht ſchon im fols 
genden Jahre ‚ausgeführt if. Die Vorſteher dieſes 
ſchoͤnen Infituts find der Gouverneur, ber Vice s Bow 


® 


\ 


Zuine Bfüpmie. INN 


neun. Un eilibune ün: eanäut.. u Gimulter el 
Zug ut, muitue else Wentnung Te Sntjiihe Ras 
ee ln. 


Sebezörı-, Eiazılier aer Rengzigarıee 

zer Eirmerzen 

Zuf vn Arbemiart, ten Srunler wur Kir Mu 
guizungen ne: Failkl dur Tu: &rzutung yreik Daun 
geringen Guälud. un® mar kamen Tec Ten yany 
Era iu Brrur ter wir eur. er er nen Sei 
guest bıc Bitamziz umt Burumg Ih zu verkduikn, 
oder nähe 


Gentiahh Yeihzirezt ma Tr Eirerteee en 
Sarelina baf Re kei; und trepiy wiren, aÄTUR 
zur zu eft vermediktt nam Tree zur HaabEängıge 
keit mi Gıel;. und Sreimärdigkrit in RUE 
ubb Pıtragen mit Iron; vod alle FReiſcade, Winde 


: anfer Sand defuchen, geliehen den Garelınianern Are 


tigkeit umb Heriileit za. Die feinen Schleichet. wrle 
de wen in andern Tinten fo Kafg antrift, ana Nie 
immer mißtranii ſich umichen, Laß fie nicht bintergame 
gen aber betregen werden, fact man hier aminaftz Ike 
der Handelt irei mad affen, und pelitiide Meinungen 
rengen weder Breunde, noch ſtuͤren fie Dad Häusliche 
.Der Caroliaianer iR bifid und freundlich, 
und nimmt nichts al6 Beleidigung auf, was nit Bes 
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: Um. aber bie.höhere Erziehung junger Leute zu eu 


leichtern, find in unferem Staate ſechs Kollegien inkor⸗ 
ꝓorirt, wovon imbeffen nur zwei bem Endzwecke ent⸗ 
ſprechen, da viere bey gehofften Nutzen auf Mangel an 
unjerſtuͤtzung nicht leiſten koͤnnen. Jene zwei Kollegien 


find, das Beaufort⸗ und das Süde⸗C arolinas-Kol⸗ 


Jegium. Das Beaufort⸗Kollegium liegt in ber 


Siedt Beaufort, ig sine angehen, gefunden 


Fage, Die, zugleich ſehr bequem.if ,. ſowohl für Die Buͤr⸗ 
8 an unſenen Seetüften, als bie van Georgien 
und Weſtindien. Es wurde 1795 inorporitt, und 

die. Fonds dazu nahm man von.ben' fonfitcirtan und dem 
Staate anheim gefallenen Gütern, deren Warth ſich auf 
fünftaufend Pfund ‚Sterling belief. Eben fo fhlug man 


auch alle. ledige Looſe in ber Stadt Beaufort dazu, 
die unlängft für eine anſehnliche S umme verkauft finds. 


die Vorſteher des Kollegiums konnten daher nicht nur 
daB. Dans des Vraͤſidenten aufbauen, ſondern auch den 


Ban bes Kollegiums anfangen, ben. ‚man wahrſcheinlich 


| tmmenngs Jahr endigen wird. 


F Das Süd: Carolina- Kollegium wurbe im 
2 Sabre, 1801 inforporist. : Zur Auflährung der Gebaͤude 
wurden fünfzigtaufen» Dollars vermwilligt, und außer 
dem noch. jährlich . fechötaufend Dollars zur Veſoldung 
der. Lehrer. Es wird in.der Stadt Columbia errich⸗ 
tet, ‚und. die Vorfteber haben folhe Maßregeln ergriffen, 
daß der bereitö entworfene Plan vielleicht ſchon im fol⸗ 
genden Jahre ausgeführt ji. Die Vorſteher biefes 
ſchoͤnen Inftituts find der Gouverneur, ber Vice » Gous 
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" Die Garolintaner haben im Agemeinen einen 


 ferten, regeimaͤßigra, ſchoͤnen Körperbau, und wenn 
man bei beri.niedern Klaſſe Menſchen von blaßgelber 


Farbe gewahr wird, fo kann man immer behaupten; 


j 
’ 
h 


3 


fh daburd) zuzichen, baß fie wenig Wrgetabilien, aber 


baf es von einem kraͤnklichen Zuſtande perrührt, den fie 


defio mehr gefalzen und gerauchert Fleiſch eſſen. Einige 
behaupten zwar, baß das hohe ober. niedere Land.:auf 
bie Sarbe Einfluß habe, allein bei genauer Umterfus 
dung findet man es ungegruͤndet. Eben ſo wenig iſt 


es bewieſen. daß in dem niedern: Lande beider Garoli⸗ 
nen und Gtorgiem „bie Geſichtsfarbe der armen und 


—— 


arbeitenden Volksklaſſe in eine Farbe ausarte, welche 
nur etwasheller ſey, alsidie der Iroke—⸗ 


ſen“, ober „daß ber Körperbau der Armen 


und. der Auffeber der Sklaven fo dünn und 
mager,fey; baß die Glieder gegen den Kôra 


per unverhälfuißmäßig. lang ſchienen. und 


man das ganze Gkelett dur die Haut fe 
ben könnte“ Zwar‘ behauptet dies der Doktor 
' Smith in einer. Abhandlung irder die Farbe und den 


Bau des Menfchen, die er berausgab, - als er Vice⸗ 
Maͤſident von Princeton: College in News 
Jerfey war, alldin der Herr Doktor. wer nie ſeloſt ie 


Süd-Carolina, und fo konnte er auch nicht mit gus 


tem Gewiffen eine fo widrige Beichreibung von einigen 


‚ feiner Einwohner machen. Hoͤchſtens konnte er feine 


RNachrichten, nicht von Caroliniern, bie es befs 
fee wußten, fondern von Fremden erhalten haben, bie, 


| um des ·Dottors eigne Worte zu brauchen, „uber Dinge 


Drayton. i P 


” _ ⸗ 


. 
\ J > 


| 33% Befäcrikwag von. ei: Wediin. 


nut; Menſchen. md deren Sitten mech gbeen und Ge⸗ 
wabaheiten urtheilen, : bie ihnen fu; einem ganz, andern 
Klima und, in⸗einem andern gefelkfchuftlichen: Staate eis _ 
gam wurden, aber. die vun einzelnen mißderflanbenen That 
bonher noch ihren: Vorurtheilen gteih.auf.das Allgemeine 
ſchließen.· -:. Hätte.der Doktor nicht zur Begründung; | 
. . Bitar-Kieblingstheorie: Ales ‚ergriffen, ohne a weiten 
: m unterſuchen, fo. mörbe: er. Die gubgltenen Nachrichten 
auf näher: geprüft. aındı michn gerade zu Dinge hingen 
Bhrichen. haben, "bie gegem'bie Wahskeit find; Rah. ſei⸗ 
ner Darelung konnte: man vermutben.: daße das Ge⸗ 
ſchaͤft ‚eines Rerwalters vder Auſſebers im. den fuͤdlichen 
Staoten ein Matier vder Handwerk wäre, welches vom 
Laser anf den Sohn in ununterbrachener Reihe forts 
" erbte, bloß. um feine Behauptung zu. deſtaͤtigen, daß 
ee Glieder in, feinem Berhältniffe mit dem Körper ſtaͤn⸗ 
Reiter. und man ‚daB gauze Skelett durch die Haut fehen 
Konnte... Denn ;er.fagt: „Farbe und Bildung koͤnnen 
dem Koͤrper natuͤrlich werden, aber ſie entſtehen, eben 
wie anders Eigenſchaften bes Körpers, nicht ſchnell und 
auffalend, ſondern durch eine unmerkliche Stufenfoige, - 
Gosige Nationen erhalten dadurd ,. wie einzelne Iabb 
riduen, ibre apsgeze ich neten. Cheraftkre;: fie werben auf 
Die Nachſommen übergetragen. und in immer ſtaͤrkern 
Bügen veneckttn. 0 nat un. Hi 


x . . 
Fr en Ze ’ 


un Sollte, man, ja einmal einen , Penfgen der Art ge: 
FR ſehen ‚haben, wie ihn der Dottör auf.zine fo fondberbare 
Weiſe beſchreibt, ſo war es gewiß einer von der aͤrmetn 
Klaſſe, deren Kleiber gewöhnlich serien And und an 


— 
—4 . 
— 





| .  Drütet Apfdiuise 335 
ldren Körper nicht paffenz ber wunderiche Faltenmurf 
konnte nun leicht einen ſinnreichen ercentrifchen Heifens 
. den auf die Meinung bringen, daß es ein Gkelett * 
ale Verhaͤltniſſe wäre, and der krankhafte Zuſtand, web⸗ 

de durch vie Galle eine biaßgetbe: Farb bewirkte, ihm 
aaturlich feinen; nad darauf gruͤndete nun det Dottös 
feine Hypotheſe und fegte bie Farolintaner ande 5 
| Ente der Iroke ſen. — EEE u 
. wWas dfe Bergnägungen Bernie, ſo inet man m 
Gharleston.eben fu viel Gelegenheit dazu, ald in ger 
Ä Wideien Städten: anderer Laͤnder. Inı Winter werden 
gwoͤhnlich Goncerts gegeben, - und im Sommer Ya 
| man ein Bauxrhall eingerichtet, Tanzen iſt ein 
om 


-- oe. 


Lieblingsvergnuͤgen aller Einwohner am Gtaafe? id 
mon rũhmt von den’ Frauenzimmern in Süd» Carotid 
| Kay. daß ſie ſehr ſchoͤn tanzen. Su den entferntern Su 
ginden beſtehen die Beluftigungen in D anz en; Pfer⸗ 
derennen, WBallfpier und Scheibe nfchteßen. 
den. odern Landſchaft findet man bier und da Als ' 
Fren , wo die: jungen Rente den Ballen fplelen. Derdes 
‚reinen find bei ihnen micht mehr fo häufig, uld°ohfß 
' da man jet’ inbuſttibſer und fürdie Wirthſchaft beſotg⸗ 
tert" Indeſſen reitet mar voch allgemein ſehr gut,. wenn 
man gleich feine Bereitet hab; da die Bubenſchon HH 
behentyn oder achten: Jahre in: die Schule weiten“ und. 
Rn ſxüh Daran gewöhnen. ben fo dat lernen fir auch 
mit dem Feuergewehre umgehen, befonderd da Schei⸗ 
benſchießen ein Vergnugen Mi, weiches om angeſtelit 
wird, „Die-Bhofe werden um einen niedrigen Preiß vers 


92 


+. 


 Bogelfange macht man ſich nicht viel, da die Gar 


‚fahr viel Wild giebt: Hier. jagt man es mit Hunden, 
beraus, und adie Schuͤtzen, „melde, ſich rund herum am 


bei, dieſen Fagden Dappelflinten, und dba das Wild-i 


ir ſo ſchießt der Jaͤger oft zwei auf einen: Schuß , - 


Sahreð fa verſqhiedenen Gegenden des ‚Smated gehalt 


MEI HU Re Ba N Ve... 
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336, Beſchreibung von GAb- Carolina, , 
Baufe, und ber Gewirnn hefteht in verfchiedenen Dingen: 


Bismeilen wird. ein Ochfe:auögefchoffen,: und der Schütte, 


welcher auf der: Scheibe, die nicht größer ald ein Dollar 
den Nagel trifft, hat ihn entweber ganz, ober das 
bafle Stud. davon -gemennen. Diefe Ucbung gewährt 


. nicht nur Vergnügen. ‚fondern. bildet auch gute. Schütz. 
m $, und es ‚giebt: PViele, die mit.einer guten Buͤchſe 
“einen Hirfch oder indianifchen- Hahn auf. hundert. B':.} 


fünfzig Yards gewiß niemals‘ fehlen, "fo wie ein guter 


Jäger imit- feiner Jagdflinte auf hundert Yarbs feinen 


Hirſch gewiß trifft. Ueberhaupt iſt in Der untern Land 
ſchalt Die. Hirſchijagd eim Biehlingsvexgnügen der Reihen 


u ewoͤhnlich gehen: ganze Geſellſchaften vierzehn Tage 


oder, einen, Monat nach hen Bgien und Waͤldern, wo ei 










geſtellt hahen, ſchieſfen es Dann todt. Magche führe 
mer: zu. Rudeln, nom, acht, bis. zehn Stück zuſamm 
ig einer einzigen ‚Stunde viere .oder fünfe. Aus be 


lin igmer lieber reiten ald gehen; fie. fehiden ba 
nur⸗ ihre Bedienten,, um ven Sederwildyrit zu fang 
was ge ins Haus, hrauchen · *. 

den Pferderennen? werden zu rgewiſſen geiten 


ia .. J 9 tr. u 1% 2 . Er I; ‘ff y, Ann. di Pr 
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Dritter Weritt Bay 


- einubers aber ifi bad zu Eharledton berühmt, wo 
| immer ein außernrdentlicher Zuſammenflußß von Men⸗ 
- Men bei diefer Gelegenheit iR, und man dic Rhönften 
Emtpagen jehen Tann. Der Rennplag lient ungefähr 
"aiberihalb Meilen aber der Stadt, und iſt ein oben 
Beben, der mund herum mit Palliſaden umgeben if, 
unb im Umfreis gerade eine Meile beträgt, Bor einigem 
! Sehren madhten osneritanifche Wertremer die Bahn vier 
m, amd jebe Bahn legten Re in acht Minuten und 
: fünfzehn Gebunden zuräd, Das Rennen feld wird 
«vom Sofey3 angeordnet, und gewöhnlich wird es im 

x Sebruar angefieit, wo wicht nur die Wittering fchr ans 
Kamen ik, ſondern auch viel Menſchen fi in der 
Stadt befinden. Seüte daher ein Bremder Luft baden, 
dDiefen Ort zu befunden, fo wird er Feine deſſete "Zeit 
„i wählen koͤnnen, als dieſe, Wil ex dann nicht nur un 
malen Winterbelukigungen Theil nehmen kann, ſondern 
— Perſonen antrifft, an bie ex vielleicht Empfehlun⸗ 


FR —X ö — — 


en hat, und die ſich nur dieſe wenigen Wochen in dee 
1 Suadt aufpalten. 


hit ' 
‚ii Uebrigens hat das Pferderennen noch das Gute 


„ubmeirkt ‚ daB man fich mehr auf bie Pferde zucht gelegt, 
und bie Raſſen zu verbeffern geſucht hat. 

w * 
— r - \ / 
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Wenn. man. eiden ‚aufmerlfamen Blick auf bie Flüffe 
von Güb=Garolina wirft, ſo wird man finden, daß 
üe nad eben ben Naturgefehen wie ber Nil, die Rbos 
a6. ber Ganges u.a. m. an ihren Mündungen fruchts -. 
bare Delta’ 8 ober Inſeln abſetzen und bilden. 





u Fänge der Mündungen des Savannah Edit⸗ 
Santee⸗, Bleck⸗, Pedee⸗ und Waccamaw⸗ 
Kluffes treffen wir ſolche Inſeln an, deren fruchibarer 
Boden die Bemuͤhungen der Pflanzer durch die ſchoͤnſten 
Aerndten reichlich belohnt. Wenn man auf dieſen Infeln 

- gelegentlich Gräben 308, ſo fand man drei bis vier Fuß 





tief große Baumflämme,.die augenſcheinlich auf die Vers 


- muthung leiteten, daß die niedern Gegenden biefes Staas - 
tes. einft vom Meere bededt waren: Diefe Vermuthung 
erhält dadurqh noch weht Gewißbeit, daß: man in Ge⸗ 





und andere Seethiere tief in der Erde finder, fie Dieb 
der Fall in- unſerem Staate oft ſechzig bis ashtzig Mei; 
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genden, de welt vom meer⸗ entfernt finb, Scaal 


In] von der See. vom Santee: bid an den Supan: 
nah: Fluß if. Daß es mit dem-Delta des Nils 


die nämliche Befchaffenheit hat, und man Seethiere hun⸗ 


' Sache, md ſo wird es vielleicht nicht unangenehm feun, 
bier eine Vergleichung zwifchen bem Nit und unferen 


dert und fechjig Mellen weit'von dem mittelkändis 
ſchen Meere bis am die Ebenen von. Groß⸗ Gairo; . 


Rem phis und Dachhour *) findet, ift eine befannte 


Ä . glüffe en zu machen. U 2 


— 


Zu den Beiten Moͤris, Welcher fünfhundert Jahre 


vor dem trojanifchen Kiiege lebte, war da6 Delta noch 

‚ In feiner. Kindheit, und acht Cubitus hohes Waſſer waren 
hinreichend, es ganz zu uͤberſchwemmen. Noch ruderte 
man auf demſelben mit Booten herum, und die Gebaͤude 


ſtanden auf kuͤnſtlichen Bergen, welche den Inſeln im 


ägeifhen Meere glichen. Zu Herodor” 8 Zeiten 
waren ſchon fünfzehn Gubitus Waſſer nöthig, um Nie: 
ber: Argvpten zu überfchwemmen, allein der Nil 


ſetzte die Gegend zwei Tagereiſen weit zur rechten und 
linken des Delta unter Waſſer. Unter ber römifchen 
Herrſchaft waten ſchon ſechzehn Cubitus Waſſer erforder 


lid), und ald die Araber es beberrfchten, fprechen ihre 


Sonnſelen we von ſebzehn! Cubitus. Jest (17771 muß 


Y 


- 


* w. ©. Savary'i Briefe über Kegupten. 
u u | Anm. d. 8. 


— 





20. . Befhreibung von ei. Gerste, 


bas Waſſer. achtzehn. *) Gubitus. ſteigen wenn eine 
ſruchtbare Aerndte erfolgen fol, und fo wäre in eine 
‚ "Beitraume ‚von. 3384 Iahren dad Delta vierzehn Cu⸗ 
. hitus (sin und. zwanzig Fuß) erhöht worden. — Wenn 
man dieſe ganze Schilderung Savarys über das Dels 
ta genau ‚prüft, ſo findet man bie größte Aehnlich keit 
zwifchen dem Nil und unfern Stüffen, bie ‚dadurch noch 
auffallender wird, ‚daß fie beinahe-unter- einerlei Breite 
Tiegen, und bie Ländereien an denfelbeh-einerlei Früchte 
tragen, nämlid Reiß., — Man’ fehr. über die Uebers 
ſchwemmungen des Nils Mehrere in Rennel’s Hero. | 
— dotus, sect. XVIII. : . 


v 
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Zweite Anmerkung zu &.25. 
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Als die brittiſchen Truppen ſich vor Gbarleston.. 
befanden, und ber Angriff auf Sid: Gatoli ina bes 
ſchloſſen war, fo ſchickte ‚Mr. Stuart die nöthigen 
‚ Saftruftionen an Mr. Ca meron ber bei ben Cheros 
te. € fih befand, und uneingedenk der Verbindlichkeiten 

gegen Mr. William ſon, ſich dazu brauchen ließ, die 
„Eher ofee heimlich zu Feindſeligkeiten anzureizen. 


*) Die Höhe von achtzehn Subitus ober drei und dreißig Fuß 

‚ tft größer, als die obern Arme bed Podee:,. Santen, 
und Savannah: Fluffes bei Weberfhwemmungen ſtei⸗ 
gen | | Anm. 6. B. 








Urieme. IK 
Eis mar ter Zug jetimur. we x Are Serben 


x mutellänn. une iu sei mair fi amb ir Are 


Eimsse Iemiükt Barıe. die Freunüiait ner Ami ze 
zer u wbeilen, mb fe Fried getunt fr Wi auch 
feltez, fu funt mar Zu) ehr heit, das iiner ride zung 
ja ame ey; meäweger mar auch Nie meiliiun Siirse 
mi euer Krzahl Exirarer zur Sicherdeit et Tuils Den 
Me. Zutelen mer ia ter Kücfen ter Irdianer elle 
mei das Erisgtiener enges, un ie drachen te Pilge 


Bi den rien Seins, alle zetm Rage käter, at et 
kim wer, am tem Geönzen ven Geergiin ab 
den beiten Garslinen ex, umt merteren eter Mi 
terſchüed Rei Sefchlehtes mub Acers Ales wat ihn Ma 


b 


‚ 
’ 
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; Die Dümbe el, eimige wenige cuigeneummen, weide fie 
als Rriegögefangene mit foriichlegnten. Da mem vom 
: Dem Gefechte, das ana acht uut zuanzigiten Janin? vers 


xexſaken wer, im der hintern Rontcheft med) nicht! ges 
bit hatte, ſendern zur fe viel mußte, daß eine larke 


brittiſche Armee zu Saſſer und zu Lande Cdarletton 
überfallen habe, zub die Mifsergaägien nur auf einem 
 sänfligen Augenblid warteten , die Biniglicden Truppen 
 Munterflügen, fo fibien ihnen ber Einfall der Indianer, 


an weiche ſich fihen einige Mißvergnügte angeſchloſſen 


- haften, deſto runden und fie ſahen nichts als idren 
; Untergang vor ſich. 


Die Beflürzung der Menfchen war unbeſchrelblich. 


um fo mehr, da -fie ohne Waffen und Ammunition was 
Un, bie fie an bie Megimenter ebargeben hatten, und 


sw. "kenn von Si. "Garofina, 


man auch nicht im Stande war, fie damit zu u verfehem - 


Mm ſich nur einigermaßen zu fi chern, eilten fe in ein” 


Feines Fort von. Pallifaden, und nur mit der größten 


Schwierigkrit konnte der Oberſt Williamſon einige 


4 


Mann. au ihrer Befhügung zuſammen bringen. Endlid 


- nahm er am dritten Zulius bloß mit vierzig Mann feine 
. Stellung. ungefähr ſechs Meilen über Kapitaͤn Piden’s 
"Bert, und am achten ‚Tagerte er ſich ſchon mit Hundert 


und zwei und zwanzig Mann bei Hog-Skin-Creek, 
wo er bis zum ſechzehnten blieb, und dann bis zu Ban 
3 ers: Creek vorruͤckte, da feine kleine Armee zu vier 


| w hundert und fünfzig Mann angewachſen war. Sept fie 


EN 


nun auch ein Gefecht vor, woburd auf einmal bie Vers 
, zagten wieder Muth bekamen: Einige Mannſchaft hatte 
ſich nämlich in ein altes Fort, am Rayborn⸗Ereek, 
das Ly ndley's ‚Sort hieß, begeben, um ‚einigen 
Schutz zu ſuchen, und bier wurden fie von acht. und 


achtzig Indianern und einhundert und zwei Weißen ans 


gegriffen. Am fünfzehnten Julius um ein Uhr" Morgens 


gieng das Gefecht an; allein da zum Gluͤck den Abend 


vorher der, Major Downed mit einhundert und fünf: 


gig Mann bier angekvmmen war, "um: ſich mit dem 
Sberſten Williamſon zu vereinigen, ſo wurde durch 


daſſen Unterſtuͤtzung der Angriff zuruͤckgeſchlagen. Das 
Gefecht dauerte bis zu Tagesanbruch, wo endlich ber 


Feind floh und von der Garnifon verfolgt wurde. Man 


machte dreizehn Weiße zu Gefangenen, die ſich alle 
als Indianer gefärbt hatten. Diefer“ Peine ‚Sieg 
‚ machte bie Mißvergnägten fhon behutſamer, und da 


mar auch gleich! darauf Die wart von dem 1 Betahte 


* 
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Batang.. X 

abi, weiche: am est: unit iten Semiiet b 

‚ kan. But Mowiceia auge mer. I jan Tag 

' Bimemgnügrmen uuilentt alar Win, un in ton Wouii 

| ter Zoeilteihäfnenusite inf uuın Aifiemgem amh. WR üle 

Icon’ & Zur mühe wm Mllamil a Mira ER tale 

mr zeugen Panik fan cr fürn am RURRRENT 

| Zhreamila- Greek wit aBdhuirent Wit rt vund 

| abi Min wa feimeen arzemun Srgiemuant, Weriiiine 

dert weni Finfigehen Tiiamsn wum Theriien Miiliaund, zued, 

| Essen - Erumpegieen, ur einen Dieta eracat WON 

wg Mama vom Zeıt Gharlarte, zefammen aiio 
genen wa dia m fanfiig Kann. 


Ban Hier aus fhidte Williamion Yatronikien, 
die mit zwei gefangenen Weißen zurädlfehrten , mad die 
Veachricht mitbrachten, daß Gameron wit einigen 
 Beißen und den Efeneta » Indianern, welche ibre 
| Stadt verlafien hätten, ungefähr dreißig Weiten weit 
am Dacuore⸗Grekek ſtehe. Auf diefe Nadricht mars 
ſchirte er am ein und dreißigften Julius Abends ſecht 
- pe mit dreihundert umb dreißig Mann zu Pferde ab, 
"am den Cameronn zu uͤberfallen; bie Geſangenen muß⸗ 
tem ihm zu Wegweifern dienen, mit dem Bedeuten, 

wenn fie ihn hintergiengen, fie ben Augenblick zuſam⸗ 
menzuhauen. Auf feinem Wege lag der Keo⸗ 
weeFZeluß, Über den er nicht andere. kommen fonnte, 
als bei der Furt von Eſeneka, Bis dahin hatte ww 

feinen Mari ruhig fortgelegt, ohne nur einen Feind 
. zu bemerken; fo wie er ober an bie erſten Haͤuſer won 
SEſeneka kam, wurde er von vorm und von ber Calls 





344. Befreiung von m Gb Gotin 


Ä ‚mit einem Kugelregen begruͤßt. De Indianer hatten 
naͤmlich von ſeinem Anmarſche Nachricht: erhalten, und 


. 


ſich bier hinter einen Zaun in. Hinterhalt: gelegt, wo 


fie: einen plößlien, "unerwarteten Angriff machten. 
Billiamfon’s Pferd wurde gleih unter ihm tobt 


geichoffen, Mr: Salvator fant mit drei Wunden 


u neben ihm nieder , und das ganze Kommando war ik 
Unorbnung. In biefer Unprdntung, wo man oft zum 


". 


| Nadtheil ſeiner eignen Freunde auf die Indianer feuerte, 


war endlich der Oberſt Hammnd ſo zluͤcklich, un⸗ 


gefaͤhr zwanzig Mann zum Stehen zu bringen; mit die⸗ 
fen marſchirte er ohne zu feuern, mitten unter dem 


Feuer der Indianer auf den Zaun su, fprang über und 


gab nun auf einmal Feuer auf: den Feind, der dann 
auch in dem Augenblide fi auf die Flucht begab. Bei 


diefem Angriffe war einer getöbtet und drei verwundet, 
aber vorher hatte Mr. Salvador nicht nur drei Bun: 


ten erhalten, fondern war auch Tfalpist worden, und 


flarb gleich einige Minuten darauf, drei andere Mann 
folgten ihm nach, und vierzehn Berwundete mußte man 
zurüdichiden. - Bei Tagesanbruch ließ Williamfon 
die Stadt an der Dftfeite des Fluſſes in Brand fteden, 


- aber der Anblick der Todten und Verwundeten hatte die 


Mannichaft fo in Scähregen geſetzt, daß fie nicht dahin 
gebracht werben konnten, über ben Fluß zu gehen ; um 
die Stabt auch auf. der andern Seite anzuzünden. Eine 


„Meile weiter unten war nämlich eine Furt, wohin 
ſechzig Mann detaſchirt wurden, um über den Fluß zu 


geben; allein fie kamen unverrichteter Sache wieber zus 


rück, und verficherten-einftimmig daß fie ſchlechterding⸗ 


- Unbang. ' 38 
nißt über tern Fu geben würden. ia Kiefer Werlıgens 


heit zeigte zer Dberfü HDamument wmicken feine Sagem 
„west Mei Cheifiet, intem ex werfikerir, te er allein 
- über ten Sie geben würte, wem vba wur. einer din 


Sur gigte. Drei Sreimilige arteten kb Dievamf, Ihe 


' Hiegjeitem „ mit Denen cr gtactbeh Aber ken Fin kam, 
 wereuf Sie antern ibm nachfelten, amd wicht mer KR 


Dinier am Zer weliiitgen Scite nieteriuannten , jontern 


eh Wie Früchte auf. dem Zelte zerſtärten Mei Tiefer 
_ Gelegenheit giengen mehr als ſecas tauſend Balder Maid 


w 2: m. werleen, aber man ſab au. weie keit tes 


 Menfd) yon einem Ertrem zum andern übergeht. Dias 
. yuabe bie, welche scrher eud Furcht wicht über den Finß 


in:icten Iemogen werben Tonnten, : waren nun unror 
Phi genug, nch zwei bis drei Meilen längs dem Ufer 
des Fluſſes zw zesßreuen, und. man war nicht im 
Stube, fie wieber ujamunen m. bringen. ) 


. 


f 


Der. Ober Wiltiamfon bdielt es. nun für reihe 


| km, fi wieder in fein voriged Lager am Lwentus 


4 


three » Mile: Graet zuruͤckzuziehen, damit er nicht 
wa Gamreron etwa Kberfalien würde, ſondern dort 
Nie, Detaſchenents von den Regimentern Neal und 
Thomas an ſich ziehen könnte... Aw folgenden Inge 


| kam er in fen Lager, und gleich darauf gab er Befehl, 


daß das ganze Korps aufbrechen folte, Am zweiten Aus 


HR: doachte- dies Korps. die Nacht am Eigbteen 


Mile-Greet zur...mmd am fünfjehuten Augult wa⸗ 
un.alle Wopuplaͤte und. Stäbte ber untern Indiauer 
ne. | 
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An Di das Korps in der Eile zuſammen gerafft' ivar 
fo waren. fie mit Meibung und Vrevifiön' ſchlecht ve 

ſehen, und da der Beind die Flucht ergriffen hatte, u 
die Zruppen: glaubten. daß: ihre Bamilien wor feii 
then ‚Angriffen gafigert waͤren, fo faßte man allgemrie 
ben Anſchlag, bie ganze Sheroßer:Ration, au d 

“ Weiter der apaladifden Gebirge zu befriegen 
doch beichloffen fie; ‚voverfi nah Haufe: za eilen, 

fi zu der vordabenden Expedition mit dem Moͤrh 
zu verſehen. Am ſechzehnten Auguſt. marſchitten 
Yieß ſechshandert Mann. gegen die Eſenmeka, um d 
-, @eind aufzuhalten und’.die Rürdteht Der Kbrigen zu er⸗ 

_ Warten; zur Sicherheit baute man ein-Bort, das : 
dort Rutledge nannte. Als dab Korps wieder zuu⸗ 
ſannnen war. brach Oberſt Williamſon am ar | 
yehniex: September nfit zweitauſend Dunn gegen die 
Cherokee auf,“ nachhei er zuuor da6 Fort Mus | 
ledge mit dreifimdert Mann befet hatte. . Die Zahl : 
wWrCherofee -: Krieger befand damais aus drei⸗ 

handert und ſechse und fuͤnfzig Mann ans: den untern 

Otadten, neunhundert und acht wurden mittier Orts 

ſwaften, und fiebenyundert und fieben und fuͤnfzig vve 
ven obern Hügeln; zuſammen ·alſo⸗ since und en 
nd zwanzig ſeeiibare Männer. ” En 


« 
er 


© Als der Krieg mit dem Yadianein —* iur: 
terhandelte man mit Nord: Ears lina und Birgi⸗e 
nien, um von daher einige Unverflügung von Truppen 
zu erhalten, und mit vereintet Kraft den Feind deſto 
nachdruͤcklicher anzugreifen. Jeder Diefer beiden Siaa⸗ 


hen. ze 


in femuneikz eilin dinniniE iz Senf. wwenem DAR an 
Sb mi wa5 weni u an u amalzaı den Se 
birge, tab nk ale gegen Kir Ghrretie de 
obern Dingel uuiheren Nrlım. Jeteiben hatte Mini 
nen jhem ale zuserz Drsibuden zeeibitt,. ete Qab 
-sericarelimiiche Zeups war ve Rumunumte ed Bio 
nerals Wumserfored mi Ser m. ar Ki ur RR 
"wicht mehr mücheg wit wereiziur Rralt ie Yartamır ae 
jügreifen, fentern jüed Rerps Isante wart mehr Mayr 
| teil für ich airin agiren. Kuterford batte Ahen 
Ä die mittlern Drridaiten wershfet, und war jet A 
| Begriff. im die Thaler am nördlichen Gade einyudriagen, 
werurch feilglich die Indianer gezwungen wurden. KW 
. ach Epoti an dem andern Ente der Thäler zuräd zu 
| chen, voo fie auf ihrer Retirabe van univın Krupp 
. kit gefchlagen werben konnten. Alek dies Rellte day 
Dberſt Hammond dem Dberf Williemfon vorz 
‚ allein diefer wendete ein, daß er bem Generalb Auters 
; ford fein Wort gegeben babe, und er ſich's nicht vor 
geben könnte, wenn durch feine Schuld Jenem ein Une 
fall begegnete. Inbeffen hatte Kuterford ben Dberſt 
| Billiamfon nicht erwartet, ſondern den Werfuch 
gemacht, in die Thaͤler einzudringen, und ba ihn In 
den ®ebirgen feine Führer verließen und ed ihm auch am 
Moviſion fehlte, fo war er eben auf ben Mädmrge nach 
 Satıfe begriffen, als ion Willtamlon bei Ganucca 
in den mittiern Drtſchaften am achtzehnten Geptember, 
J ihn Tage nad) ber verabredeten Bereinigung, antvaf, 


* der Dberf Dilliamſon bis Zerſtoͤrung bes 


‘ 


4 . 


vas E Beſchreibung ‚von Suͤd « Carolina, I 


X 


we 


Xpäler beſchloſſen hatte, und, am neumehnten Geste: 
ber" durch ben Gebirgspaß ‚bei Noewee: s&reet zu 
marſchiren ſuchte, fiel. er in einen Hinterhait der Feinde. 
Dies Korps befand fi & in: ‚einem engen. Thale, welches 
an. beiden Seiten won. hohen, :  jähen Bergen eingefchloß 


ſen⸗war; und auch. bon eben: fo hohen Bergen begraͤnzt 
- wurde. Diefe Höhen hatten zwötfhundert. Subianer befest; 
die man: nicht eher entdedte, als bis ſchon bie Fronte des 


Norps dir Hoͤhen am. Ende des Thales zu erſteigen an⸗ 
fieng, und von allen Seiten von den Indianern mit ei⸗ 


/ 


em: Kugelregen empfangen wurde. Dies brachte das 
‚ganze, Korps außer Faſſung, und die Unordnung fieng 
überall: an ſich auszubreiten, als der Qberſt Ham⸗ 


mon,d mit einem Detafchement- bie Anhöhen ‚über den 


Zeinden zu erfleigen.fuchte, um biefen in die Flanke zu 


fallen. Zugleich ruͤchte der Sieutenant Hampton mit 


wauzig Mann muthig · gegen ben Feind an,’ und ers 
iieg unter beſtaͤndigemeFeuern. gluͤcklich bie Höhe, wor⸗ 


aauf bie Indianer fogleich auf allen Seiten. die Flucht. en 
—guriffen und dies Korps.von einer gänjlichen Niederlage 


gereftet:.war. : Ruhig festen fie nun ihren: Marſch fort, 
und am. drei und. zwauzigſten September kamen ſie in 


die Thaͤler, wo fie auf ihrem Zuge ‚alles bis naqh 


Choti zerſtoͤrten. Auf dieſe Art wurden alle Ortſchaf⸗ 


tender Cherokeer oſtwaͤrts ‚von den apalachiſ hen 


Gebirgen verwüftet, worauf dag Korps den fiebenten 


Oktbr. ſich auf. den Ruͤckmarſch begab und-den folgenden 
Tag hei dem Fort. Rutledge anlangte.. In dem Fort 


ließ der Oberſt Williamfon. eine Befagung von zweis 


Bu Zr M 





— " Anhang. 0 
_Yatert Rau, das 3 übrige Korps ging nun außs 
| tisander. - 


Bei biefer ganzen Unternehmung haette her Oberſt 
Billiamfon fünf Gefechte gehabt. Bei Eſeneka 
derlor er vier Mann auf dem Plage, und von vierzehn . 
Serwundeten flarb einer.‘ Bei Zomaffe wurden 
| ſechs getödtet und fiebzehn verwundet, von denen zwei 
karbden. Bei Tugoloo wurden viere verwundet. Bei 
 Cheowee wurden zwei getoͤdtet und einer toͤdtlich ver⸗ 
vwundet. Bei Roewee wurden vierzehn getoͤdtet und 
; jwei und dreißig verwundet, von welchen drei flarbem. 
Im Ganzen waren alfo zwei und zwanzig getödtet, eilfe 
tuͤdtlich, und zwei nnd fiebzig leicht verwundet ; ber 
Derlüſt der Indianer belief fi auf zweihundert Mann, 


Man muß hierbei den Muth und die Geduld bes 
wundern, mit welder unfre Zruppen alle die Schwies 
tigfeiten überwanden, welche fich auf ihrem Mariche ih⸗ 
nen entgegenſtellten. Ihr Weg gieng über unwegiame 
Eebirge, die oft fo fleil waren, wie dad Dad eines 
Haufes, und doch erfliegen werten mußten, oder fit. , 
- mußten fi durch Bäume und Didichte durdarbeiten, 
die überall von Bergen fo eingefchloffen waren, daf kein 
Sonnenſtrahl durchdringen konnte. Stolperte ein Pack⸗ 
pferd, fo war es auch ohne Rettung verloren, und 
Wurde zerſchmektert, ehe ed noch den Boden fm Thale 
Retreichts. So marſchirten fie von den mittlern Ort⸗ 
ſchaften bis zu den Thaͤlern, ‚eine Strecke von erwa tünf 
und zwanzig Meilen, bie fie in fünf Fagen zuruͤckleg⸗ 
Drayton. | 3 
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ten. Und dabei war auf dem ganzen Marſche alles ge 
fund, und nur ein einziger Mahn war einige Aug 
krank und konnte nicht marſchiren, 


driite Anmerkung“ zu © 154. 
- Im Jahre 1751 ‚hatte, der Souberueur von Ne We 


"Dort, Georg. Clinton, nebſt den Kommiſſaͤren 
von Sid: Saroline, Naffaipufets und Co» 


. necticut, eine. Zufgmmmenkunft.mit den. Sech s Nas 


tionen; bei. Albany, um zwiſchen ihnen .und ben 
" Gatamba, deren König in. Begkitung einiger Obere 
häupter- nebft dem Kommifjär von. Süd» Caroline fig 
wit eingeſunben hatte,. Frieden zu Riften, ln 


\ 


Die bei folgen Helegenheiten gemöpatigeh Geres 


' monieen find bekannt genug, als daß fie bier weitläufig 


wieberholt werben dürften; indeſſen wird es doch vielleicht 
nicht unangenehm, ſeyn, wenigſtens einen kleinen Aus⸗ 
dug davon mitzutheilen. 

William Bull Jun.. — . Commifſſaͤr von Si 
6 aroli na, eröfinete die Unterhanbiung wit folgende 
"Anrede; i 


1 


J ‚Beine Brüder, Ihr Se deme und Krie⸗ 


1° 


ger ber Sechs Nationen! F 


* 
+. 


J | „De ber. Gouverneur Elintoy,au, Albany ein 


Friedensfeuer angezinhet,, und ‚ben. engliſchen Gouver⸗ 
geur und Die Indigner dazu ‚eingeladen hat, fo bin ide 


‚einen. lapaen Weg quf dengroßen See von Si d= Gar. 


4 tz, 


* — 
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 slina bieber gekoimmen, um init euch gu ſotechen. 


— a | 
en Bi, Anhang, \ oe \ I5*8 
And’ dba kein Gouverneur oder Kommiſſaͤr bis jept: die 
waͤnde mit euch bei Albany geſchuͤttelt hat, ſo gebe 
ich euch dieſen Wampum— «Gürtel; um euch zu fa) 


„gen; baß ih mid) freue, euch die Haͤnde zu ſchuͤttein, 


De 


Samit ihr mic kennt und eure Boren meinet Rede 


His.“ — ) 


. ‚Der Gouverneur von Sib- Garolinä woulte 
ſelbſt zu euch kommen, als er die Nachricht erhielt, daß 
einige Eherokeer die engliſchen Kaufleute auf dem 
Wege gepländert. und getoͤdtet haͤtten, weswegen er zu 
Hauſe bleiben und fuͤr ſein Volk ſorgen mußte. Er hat 
Daher mich als einen glaubwuͤrdigen Mann geſchickt, um 
wit euch zu ſprechen, und er gab mir die gute Rede in 
meine Hände, um fie euch zu überliefern: Er hat zus” 


gleich das große Siegel darauf gedruͤckt, damit ihr feht, 


u 


.- 


daß.es eine feſte Rede ſey, weil das Siegel alles befes 


ſtigt, wo ed ſich befinder. Ich will euch daher dieſe 
. Rebe vorleſen, und, mag fie auch euern Kindern nad) 
" euch vorgeleſen werden.“ — 


C(cbdieraͤuf wurde die Rede bes Gonbernrurs von "Sa 
Carolina vorgelefen; und zugleich ein Wampumi@ürtd 
Aberreicht.) Bus . . 


Brüder! i 


„ei thut meinem Heiyen und bem Herzen —9— 
Englaͤnders weh, wenn Indianer; welche Freunde dee: 


En 8 taͤnde e find, fich beftiegen, und es ift eben foy 
| als wenn bie Art eure Brüder; bie Englän ab ev traͤfe, 
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360 VBeſchreibung von Suͤb⸗ Sarolima. 
"Dies kann nur unfern Feinden Freude madyen; aber ibn, 


meine Brüder der Sechs⸗Mationen ſeyd gute Freun— 


de aller Englaͤnder, und die Catawbas, die 


Chicke ſaws, die Creeks, die Cherokees, einige 


von den Ehactaws und bie kleinen Stämme der In⸗ 


bianer, welche unter uns" wohnen, "find gute Freunde 
der Engländer. Es ift gut, und wir wuͤnſchen es, 
dag. alle Indianer, welche. Freunde ber Engländer 
find, auch unter fich Sreunde bleiben, und an die naͤm⸗ 
liche glänzende. Kette geknuͤpft find, ‚welche die Sch 
Nationen und bie Engländer vereinigt. Su bin ei: 
nen langen Weg hieher gefommen, ulm mit dem Gou⸗ 
verneur von Neu-⸗Nork und den Kommiſſaͤrs von 


Maſſachuſets-Bai und Connecticut die alte 


Bundes: Kette zu verlängern und den Baum des Friedens 
zu pflanzen. Möchte er immer grünen, wie der Rorbeer! 
Moͤchten feine Wurzeln fb'tief in die Erde gehen, daß 


"fein Wind von ben großen Seen, oder den großen - 
‚glüffen; wo bie Sranzpfen wohnen , ihn ummerfen 


Tann. Möchten feine Zweige fich weit ausbreiten, daß 
die Sch 8 :Nationem und ihre Verbündeten mit ben 
Catawbas, Ereeks, Chikeſaws, Chaltaws, 
Gherofees und ben kleinern Stämmen unter uns 


freundfchaftlich unter feinem Schatten fiten. und mit ' 


einander rauchen Binnen. Möchte die Art und alles Vers 


gangene tief in die Erde vergraben werden, daß keiner 


u; ie wieder finden. koͤnnte! — Dann Pönntet ihr die Zeit, ' 
die ihr jegt verſchwendet, um eure indianiſchen Brüber 
zu befriegen, gegen eure Feinde, oder zur Jagd anwen⸗ 
den, und ihr und eure Weiber und Kinder in Ueberfluß 
und Ruhe leben u. ſ. w. 


\ 


— 





Anhang. 3 
. 48ierauf wurde wieder ein breiter Wompum: Gürtel 
and eine WampumsCcnur überreicht, worauf der Ca⸗ 
u tatıba : König nebft ben ihn begleitenden Oberhäuptern fi ch 

ter Verfammlung nabte und den Friedensgeſang anſtimmte. 


Ihre Zeichen obet dunten Federn fanden nicht aufwärts; 


fondern horizontal, zum Beweis ihrer frieblihen Geſin⸗ 
"gungen Ale verwunderten ſich uͤber die Wuͤrde, mit wel⸗ 
... scher ſie ſich bafrugen,.. fo. wie. ber deu feierlihen Ton ih⸗ 
.. xes Sefanges, Sie, arhielten ihre Sig ur rechten Hand ber, 


v 


der’ alten’ Sachems wendeten, an welche ihr Geſang, 16 


v. wie auch Ihre Febern gerichtet waren. Sie [hüttalten dabei 


fhre muſtkaliſchen Calebaſſen, wabhrend ber. König der. Gas 
tamwbas die Frie denspfeife oder Calumet flopfte und ans 
” zündete. Kur tauchte er zuerft daratın, dann überreichte 
er' fie dem“ Hendrik, ber fe freundlich annahıh "und 
rauchte worauf fie der König’ jedem Sas em im der erſten 
Reihe und auch einigen in der zweiten Keide reichte, die 
fie ebenfalls annahmen und rauchten. Nun ſchwiegen die 
nat awbas @änger, und befeftigten: ihre Federn, Gar 


15. 


lumets und Galebaffen an die gZeltſtange, ‚ber. König aber. 


fand, auf, gieng etwas vorwaͤrtt, und Hit an bie SH 


* Nationen jolgende Rebe): I | —. 


9 
.y 


) X 


Freunde! W 


t 


1 


ligung meiner großen Männer beſchloſſen, Frieden mit 


euch zu machen, aber ich wurde auf dem Wege krank, 


und konnte ‚meine Reife nicht fortfegen. Doch der Bors 
ſatz blieb in meinem Herzen, und da der Gouverneur 
von Carolima mit mir übereinftimmte ‚ fandte er 


engliſchen Geſandſcaft, und die zwei Sänger fuhren in ih⸗ 
“rem Geſange fort, indem fie fih halb nach der Mitte 


„Bon im vergangenen Jahre hatte ih mit Bewil⸗ 


ein Fahrzeug nach New⸗NPYork, das uns hieher bringen 


\ J 
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ollte, sim‘ Unterhanblumg gu pflegen, wvas mich ſeht 

freut. Als ich! abreiſete, ſchuͤttelten en meine Städte 

mir bie Hände und wünfchfei, “ daß ich Frieden 
made; zum aeigen — ‚abe ich. — Guͤrtel. 
immun „ 

. Bir And al Secunde ber Engähnben, und muͤn⸗ 
"fin auch Freunde unſerer Brüdern⸗ der Sechs Na: 
tibnen ju feon. J Da “aber jetzt viele von zeuch nicht zu⸗ 
gegen find ,. und von dem, Frieden nichts wiſſen, fo will 
er wenn fie zuruckgekehrt find, ‚um ‚ber rg rein, und 
ſichot riſt . wieder zu euch kommen. und mit such 
rauchen, wie in/weinen Städten. und, Häufen, 


weg, | * > r Bi Bu ARE 9 
„Koigrauf Füpttetien ® der König, und han die andern 
"Satawbag- Ag, mit den Sehe Nationen, die hande, bie 


. fine Winen gaben), Be 


oe 
IT 


ev 


“4 
r 4 . . . . 
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2 Wir Kreutn uns, eur bier. au kehen und baten 
ah für eure freundliche Rede, aber da es "eine wich⸗ 
J iſt; *fo müffen wir Zeit haben du Überlegen; 
dieſen Abend oder Morgen früh font‘ ihr Antwort 
“ haben, 


"- 
Au KL 


Die Schi Stationen hielten, nun ihr⸗ Berathſchlagun⸗ 

gen. im freien gelbe, hinter dem Kort Äldany, und fie 

| dauerten. faft’ Diet Tage. -Am Abend ded zweiten Tages Tas’ 

. ; men endlich Sie Wioh aıwEs und erklärten fid) "zum Frieden, 

und den folgenden Rad um fünf uhr Margen&-tpaten bie- 
... gnbern fünf Nationen, das Naͤmliche. Nun kam die Wer; 
lammlung wieder izuſammen, und der Haupt » Sachem 

ber Senekas überreichte dem König der Catawbas die 
pleiſe zum raugen, worquf ſie felgtndee ſprachen. JE _ 
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„Bruder Sortarr und Arriehnenam. 


gah!*) - —J 


Bir danken euch für bei Schmerz/ den ihr daruͤber 


fuͤhlt, daß die Indianer einander morden, und wir ſind 
ehe daß bie At vergraben werbe. u. ſ. w. 


hy) 


⸗ ur 


Brüder Galanbasi W 


ns dr es bei une bie Bewehnbeit if, bei Kriehensfifs u 


kungen, Gefangene mitzubringen, ihr aber dieſes nicht 
gethan hakt, fo. kann der Sriebe nicht chen ganz, gefhlofs 
‚ "fen werden, . bis es geſchehen iſt. Wir geben euch ein 
dahr Zeit, am. mit: ‚den Gefangenen zurückzukehren; 
hmmt ihe .aher in. biefer Zeit nicht. wicher, fo ift ber 
Niede ſo gut wie nicht geſchloſſen. Wenn ihr aber u: 
er kehrt, fo kommt zu Waſſer, und hringf einen Roms 

‚ wife mit, damit wir erkennen, daß ihr.ed ſeyd, und 
ijr ſicher euern Weg-fortfegen tWant. wenn. ihr vr 
ber kommt u. ſ. w. J 


RN u; a Pe 
\ 

Ä 9 Dies Wort bedeutet „einen def an bie Kette ber. 

. Freundſchaft feſtgeknuüpft iſt,“ ober richtiger, „e i⸗ 

„nen der zu dem dffentlichen Rathe gehdrt,“ wors 
„water die Gehe Nationen den Commiffaͤr non Sud« 

...Garolina verſfanden. Inm.d. 8. 
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folkte, m’ Unterhanblung au pflegen, was ach fehr 


freut... Als ich! abräifere, ſchuͤttelten! ide ineine Städte 


. mir die Häude und: münfchfeit, daß ich Frieden 
made, zum Beiden hei, gebt ih Diejpä Gürtel. 


! —— De rn Ri; 


Bir find allereunde der Eng wndrr und wuͤn⸗ 


J Abm auch dreunde unſerer Brüdern der Sech s Na: 


tlonen Bu ſeyn Da "aber jetzt viele vom erich nicht zu⸗ 
gegen, find.,. und von dem, Frieden nichts wiſſen, ſo will 
7 wenn fi fi e zuruckgekehrt ſind, und der Weg rein, und 
ficher iſt, wieder zu euch konmen. und mit euch 


IJ rquchen, w wie in/meinen Staͤdten und Hautern. nn 


m ce 3 


2 Gigrauf Halten der König, und Yr2 die "andern 


Gatawbag. Ag, mit den Secht Rationen, bie Hin, \die 
. Was Antpopt J 


*7. 7 - 


et * * “ no. .. N, vn “ 71 
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“3 I'd as: 


N Bir freuen: ns, and bier zu fiSen,cnnh baten 


kuch für eure freundliché Rede, aber ba es "eine wich⸗ 


Ale Sache if; ur müſſen wir Zeit haben zu ÜBerlegen; 


dieſen Abend oder Morgen fruͤh ſollt iht Antwort 


haben, 


| Die Eeßi Nationen hielten, nun ihre Beratsfätagun. 
gen. im freien gelbe, hinter. sem’ ort Atbang, und ſie 
dauerten faſtbrei Tage. Am Abend des zweiten Tages Tar’ 
nmen endlich vir Meoh wks und erklaͤrten ſich "zum Frieden, 
«und den folgenden. Ka um fünf uhr Worgens thaten bie. 
andern fünf Nationen das Nämlige, Nug Tat. die Ver: 


Es fammlung wieder ‚dufommen , und der Hdupt » Sachem 


der Senekas überreichte dem König ber Catawbas die 
pteiſe zun rauqhen, worquf fe folgendes ſytachen ji Bi 
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Batten Sorta er und Artis hwawam, 


. | — ah): ar 


Wir danken F fuͤr den Schmerz / den ihr daruͤber 


fühlt, daß die Indianer einander‘ mörden, und wir. find. 


aufrfeben, daß bie ait vergraben werde. u. f w. 


⸗ 7* 


Ah 


Brider Erlauvas — 


Des bai.ya8 ‚bie, Wewohnheit in, bei, Zriehensftifs | 
tungen Gefangsye mitzubringen, ihr aber dieſes nicht 


gethan haht, ſo kann der Friede nicht chen gauz gelchloh 
"fen werben, . bis €, geſchehen iſt. Wir geben euch ein 


: Sahr, Zeit... um: mit „ben Gefangenen ouruckzukehren 


ommt ih, ‚aber in. hiefer Zeit nicht. wieder, fo iſt ber 
Friede ſo gut wie nicht geſchloſſen. Wenn ihr aber us 


. che kehrt, fo kommt zu Wafler, mb hringt einen Rom: 
= miſſaͤr mit, damit wir erfennen. baf ihr es ſeyd, und 


ipr-fücher euern Weg fartfegen Kant, geur, nn Bel. 


ber kommt u. ſ. m rein 
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Freundſchaft feſtgeknuͤpft iſt,“ oder richtiger, „e i⸗ 


. "wen ber zu dem- Sffentlihen Käthe gehört,’ wore 


J unter die Sechs Nationen der Commiffaͤr non Süd«, 
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©) Dies Wort‘ bedeutet „einen det an bie "Kette bee, u 
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4 j ' 
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Vierte Anmerkung zu S. 175. 
| u PER .. 

um ſich der Sriegbmunition zu bemäätigen, m 
nannte der Präfident des Kongreffes, zu Folge eines 
Kongreß -Beidluffes vom ı6ten Januar 1775, 
einen Sicherheits-Ausſchuß zur Ausführung dieſes Plans, 
Er beſtand Fohs fotgenden Maͤnnern, Will iam Sen⸗ 
ry Drayton,, Arthur Middleton, Eparles 


 Cotesworth Pinckney, Wittiam Gibbes und 
Edward Beyman-Esq. Ihr Verhaltung sbeſehl 


lautete: „es ſey beſchtoſffen, daßeih geheimer Ausſchuß 


bvöon fünf brauchbaren Männerir'von "dem Hraͤfidenten 


„des Kongreſſes angeſtellt wide‘ "um ſolche Beduͤrfniſſe 
„auszutheilen, als bei dem jetzigen unſichern Stande‘ 
„der innern Theile der Kolonie zur Vertheidigung unb 
„Sicherheit des guten Volkes nolhwendig wären: Der 


„Kongreß verfpricht befagten Ausfhuß beiiallem, was 
„er in Ruͤckſicht des vorhergehenden $hut, ſicher zu ſtellen 
und zu untsrhlngn, A — 


— 7 , 4 
2— 
* 


J Dorch dieſen Yuftrag befam der Ausſchuß hinlaͤng⸗ 


u liche Gewalt, : die Kolonie in Bertheibigungsftand zu 


fegen ; und ohne Zeit zu verlieren ; wurde befchloffen, 
fi, in der folgenden. Nacht, den aıflen April des Puls 
vers und her Pleinen Gewehre im Beugbaufe zu bemäch» 


tigen. Eine Partei bemaͤchtigte fich bes Palvers zu. Ho b⸗ 
caw, und eine andere Partei holte das Kaufmanns 
Pulver aus dem Magazin zu Cochran 8 ‚eine britte 


rn, nahone· EEE 357 J 
Vartei verfonmelt ſich aber um elf uhr bei dem Staa: 
"ten baufe, und ſtellte bewaffnete Schildwachen aus. | 
| Unter. biefen ‚Paztsien waref einige angeſehene Männer, J 
befonbers- der, Borficher des General, Ausſchuſſes, Mn 
-Bynd,.. einer von ben, Ahgeordneten des Kongreſſes, 


Fr. Beviemin Hugerun Run William Bull;  . 


ein - Enkel tet: koͤniglichen Vice » Banvepneurd: gleichet 
Namens, der über die Kolonie die Regierung hatte;: und 
Mr. Sadf den gab bei dem Kay Acht, das Yulver i in 
"Empfang. zu. nehmen.” Man enbräch die Thüren des 
„Beugbaufes,. und in drei Stunden hatte man fünfpundert 
Pfund Prinat⸗Vulver, eintauſend upb fumf:und zwanzig 
BR Öffentliches Pulver, achthundert Stüd Flinten, zweis 
hundert Säbel,. außer den Patronen und Lunten, was 
nian alles in einerti Keller bei: dem Gtaatenhaufe vers. 
barg. Dabel gieng alles in des größten Ordnung ij) 
und man wählte zur Xusführung die Nacht, um bie‘ 
‚ Regierung wicht gerade offen zu ‚beleidigen went man“. 
. “sam Zuge infeinäpme. - el mn Dean 
Ir. en | oe, 
Der GBonvernenr unterſuchte zwar die Sache, ab. 
kein weber bie Waͤchter des Staatenhauſes, wolche diet 
Waffen Hatten : wegnehmen fehen, noch der: Kommanz? 
Bant der Stabtwache, : ber noch. dazu‘ verſchiedene ver⸗ 
ſonen erkannt hatte, ſagten etwas aus. Der Gouder⸗ 
ner verfammelte einen Rath, der eine ſehr milde Pro⸗ 
kamation ergehen ließ, und hundert Pfund Sterling 
bem zur Belohnung verſprach, der etwas davon entre, - | 
deckte. Die Verfammlung, ber es der Gouverneur 
meldete lachte darüber, um. aber. doch den Spaß ſort⸗ 
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zZuſetzen, antwortete fie; Waheſcheinlich hatten dies eis 


nmge Einwohner-gethan, angereizt durch bie’Tegten bes 


unruhigenben Nachtichten alis Gr oßBritfannien.“ 
— Inbeſſen war det Sicherheits⸗ Ausſchuß nicht bioß 
bdamit zufrieden‘; ‚Kriegs: : Ammunitien zu haben, ſon⸗ 
‚ dern. er errichtete auch ein Anlehen, und in den erſten 

. Sagen wurden - fogteig taufenb ‚Suinem dufommene 
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ey van. Bream (1786) Bahr. in Sim 
Ger olina war, ‚find bie Reißmuͤhlen da ſelbſt um Vie⸗ 
- 108 verbeſſert worden, und feine Augaben paſſen nicht: 


mehr auf bie jegige eit. Bor den Stanipfen fagt er⁊ 
„die fhlagen in der Minute fechgedn:Maok,. um,. wie - 


„man fagt, den Reif zu erwärmen und in befländis 
„ger Bewegung zu erhalten,‘ — jagt aberifchlagen in 
unfern' ‚guten Waſſerreißmuͤhlen die Stampfen in der 
Minute. zwei und dreißig: bis vier und: vierzig Deal? 
"Ban Braam giebt uns auch eine feht. genaue Der 
Mies von ben: Reißmähien der Ehinden J 


en 


! 
‘ x 


= —F— Mehiere Kaniiter: sufamnien haben immer nur: 
— time Mühle gemeinſchaftlich, die Re ſich erbauen und: 

im guten Stande’erhaltenz doch iſt dabei das Beſon⸗ 
avbere zu merken, dp jede Famike u Hot Wermdr 


u 





‚nr 


' 


ee aan u 


zei dazu beitrigt/ ob fie glei aue gleiche Rechte an 


„der ‚Mühle haben. ‚Eine Mühle enthäls- gem äh 


„ſechs oder fieben Stampfen' mit eben fo viel Stampf⸗ 
Alkıhern‘, - und in | in jedem: Stampfächurwerben 'tä täglich 
„etliche: und zig: Pfund gefpelzter:Keiß geftanapft. Ah 
„uBielleiht fi find immer f6 viel Stam pfew in einer DATE, 
ir Sartilien bazu' gehören. t Bee E een 


vn A 1 


B „Sn. SH; Garsline, de. pertinigten 


Staaten, Jana a. Dft -.Sudien batmange 


woͤhnſich bölgerne Stampfen,unb. Gitambpflächer;, hier 
find” aber.keide von Stein, rn. bie wobeih Ye, 
ne abgekürzt wird," » ei. Pr 


. 48Zu Canton hat man feineine Sumifide and‘ 
J —— Stampfen,“ da man bier die Arbeit mit ‘der: 
.79anb verriätef, was bei ſteinernen Stampfen BR 
venban wäre. Dan koͤnnte vielleicht denken, daß den 


u 


Diefer Arbeit der Rei zerftoßen würde, beſonders 


„da man fleinerne Werkzeuge dazu anwendet, allefn 


„dies iſt nie der dal; im Segentheile wird der Reif 


„nicht nir po wei‘ wie Schnee, fondern die Koͤrnet blei- 


„ben auch gatg; tab er Chineſe bur chaus von dem 
weſge verlag bir auf den with kommt. ui. * Kate 


€ . 
"1: Zr ng 


Nech wuß ie bei den Weihßwadien Ser SH wefen, 
| —* da: ‚bie Tgampfen ſebr lngſam sehen, e. 


N, 


n In einer Reigmifhte zu Carolina werben zu einer einge 
gen Flutzeit 570 bis 950 Pfd. gefpelgter Reiß in jedem Stampfs 


loche geſtampft, und eine ſolche Reißmuͤhle hat act bis, 


 Tegachn Stampfen, u j Anm, 8 


⸗ 


0. 
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nie Suͤd⸗ Garoline in dm Minuse is fehnehn mei 


„mieberfallen. A 4 
n / 
* ‘ 4 J u} , J 7 
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1—F Aula- ich in Jabre 1786-4 in &üb:» Carolina 
nPflanzer war... Hatte, ich eine Mühle nach meinen eigen 


Ra: Dane, gebanf; . fie wurde pon zwei” Pferden in 


„Bewegung gelegt ,- und jede Btempfe ſchlug in ber 
„Minute vier und zwanzig Mal, bei den chinefifchen 


Vühlen hingegen ſchlaͤgt jede Stampfe in der Minute 


„nur acht bis Hahn Mal. Indeffen heben ſech in Garo: 
‚Une bie Stampfen mur’achtzehn bis zwanzig Bol hoc), 


sh Ehina’ hingehen drei und dreißig bis ſechs und dreis 


* 


big Bol, wodurd zwar auf der.einen Seite die Kraft 
„der Stampfen. um Vieles vermehrt wirb,.auf der ans 
„bern Seite. aber. ber. Reiß zu lange ohne Bewegung, 


„bleibt, mas, ‚smmer. ein, Sehler iR: Dem fey aber mie 
ihm, wolle, fo muß doch der Ghinef e feine Methode 
für, gut halten‘ fonft würde er feinen Stampfen gewiß 
en. mehr‘ Gefopindigteit geben." N | 

„Nob habe ich, bei ben berſchiedenen Waſſermuͤh⸗ 
„en bemerkt, daß an dem andern Ende der Welle, 
„an welcher das große Kad iſt, fich „ein. kleineres Rab 
„befindet, durch welches ein horizontales Kammrad 
‚An! Bewegung’ 'gefegt wird und ein Paar. Mühl: 


nfteinte treibt ..:.ıwo “der Reiß uefpeht‘ (Rd ‚gereinigt, . 


„wird.“ 


ne Bang 
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Bafdinen, um. ‚duch, den gu bes waſeers ein Werde J 
u J zu bewerkſtelligen. ꝛ 


Bei der Beſchreibung der Eiſenwerke der Herren 
Hit! und Hayne wurde bemerkt, daß man ſtatt 


der ‚gewöhnlichen Blaſebaͤlge ein Waffergebläfe babe; 


Nach. weicher "Methode dies. eingerichtet iſt, weiß 
ich nicht, aber ſo viel. ift mir befannt, daß nah 


bier und ba in, Europa ahnliche Maſchinen ‚ans 
trifft. u 


2) 


Fuß, und die Mafchine beſteht aus einer Rinne, bie 


an bie Wafferleitung angeſetzt if, und einige Zoll wer 


niger im Diameter hält, als die, unter ihr ſtehende 


Roͤhre. Die Roͤhre iſt ſechs bis acht Fuß lang und, ſechs 


bis fieben Zn: ins. Quadrat weit, ſteht perpendikulaͤr 


Ende der letztern. Aus. der. Rinne fallt nun die Waſſer⸗ 


fh, welche am Ende der Röhre in einem Retipienten 


entwidelt wird. Dieſer Recipient ift von Holz, und ins 


wendig fo eingerichtet, daß er das Waſſer in mehrere 
Sirahlen und Tropfen zertheilt, um deſto mehr Luft zu 


entwickeln, und fie in einer uͤber demſelben angebrach⸗ 


fen Röhre nach dem Feuer zu leiten, unten aber läuft 


fi E . J 


| Der gal des Waſſers beträgt zwoͤlf bie ſechzehn I 


| unter der Rinne, und zwar nur einige Zoll von dei 


| faute perpendikulaͤr in die Roͤhre ohne eine Seite der⸗ 
ſelben zu berühren, und nimmt eine Menge Luft. mit 
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das Bee ab) doch ſo, deß keine euft mit t entfhtipfen. 
Tann: > ae 


\ 


- 


x Diefe Maſchine hat einige Nehulthtei mit t ben; 


welche Lewis’s Commerce of Arts *) befchrieben bat; 
und das Ganze beruhi auf fotgenden Grundfägen: . 


9) Da aus. dem engern Raune einer. Rinne das 


Daſſer in:eine- weitere Röhre faͤllt; fo berußt die Auans - 


titaͤt der Luft auf ber ‚Weite der Röhre, durch weiche 
Das Waſſer in einer beſtimmten Zeit ſauft. 


1.9) Auf die Länge dei Roͤhre ſcheint nicht biel anzu⸗ 


/kommen, doch muß ſie lang genug ſeyn, um durch den 
‚+, Kal dem Waſſer fo viel Kraft zu geben; daß ed durch 


„bie im. Recipienten ‘zufammengedrüdte Luft, nit auf: 
Fehalten werben, und auf der ahdern Seite auch ani 
Böden des Recipieüten abfließen kann, um dem nach⸗ 
felgenden Waſſerſtrahle hinlaͤnglichen Raum zu geben. 


3 Die Arößte Kraft fcheint»dann bewirkt ju werden; 


‚went die Länge. ber Rinne yesi Drittel. von ber. Roͤhre 


betraͤgt. TEE 
4) Der Boden der Waſſerleiting müß hei TE 
hoch ige. 0 N 
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| s M.f. Lewis’s Comnierce of Arts pag. 267 _ 314. und. 


-in dem Anhange pag. 631-637. Anm. di ©. 
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6 woßbrittannien betrachtete feine K slonieen in : 
Nord: Amerika, ſeit ihrer erften Gründung bis 
zum Jahre 1763, immer nur ‘al Handelöwerkzeuge, — 
und ohne ſi ch üm ihre innere Einrichtung zu bekuͤmmern, 
oͤder Einkünfte von ihnen zu ziehen, war es mit dem 
ausfchließenden Rechte auf ihren Handel zufrieden. So’ 
"lange alſo die Kolonieen gleichſam noch im jugend⸗ 


— 
* * 
* 2 


2) The history of the Revolution of South-Carolina, 
by David Ramsay, in two Volumes, Trenton 1786. 
Revolution de I’ Amerique par Mr. Abbe Ray- 
nal, à Londres 1781. 8: 
2Geſchichte der Reyolntlonn von Rord: Anierita "von -. 
M. E. Sprengel, 
u Die Te bie Quellen. Bietet Kfrapes. J— . 
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lichen Zuftande waren, dachte man nit daran ‚, fie zum ° 


" unbedingten Gehorſam gegen den Mutterflaat zu erzies 


ben, fo wie fie ſich aber ihrer Reife näherten, veraͤu⸗ 
derte Großbrittannien ſein Syſtem; und machte 
Forderungen und Einſchtraͤnkungen, zu einer Zeit, wo 

die Kolonieen ſich ſtart genug fühlsen, mit Nach⸗ 
druck fih zu widerfegen. Auf diefe Art bereitete & ro = 
brittannien ſelbſt durch ſein unpoli tiſches Verfahren 
die Revolution methodiſch vor, welche die Klugheit der 


| gröpten Dämagogen nicht hätte bewirken koͤnnen. 


Swon hette im Jahre 1750 Großbrittann ien 
nach einer Akte den Ko loniſten verboten, Fichten 
und andere Baͤume welche nicht innerhalb einer Ver⸗ 
zaͤunung ſtanden, zu Theerfchwelereien umzuhauen, und 


gleich darauf machte es auch verſchiedene Einſchraͤnkun- 


gen in Ruͤckfict der Manufakluren in den Kolonieen, 
und erregte dadurch Iaute Klagen ber Koloniſten. 


Indeſſen trugen fie die aufgelegte Laff mit Geduld, bis 


im Jahre 1763 neue ‚Forderungen von Seiten Groß⸗ 


brittannien 8 den Funken der Zwietracht anfachten. 
Großbrittannien hatte einen langwierigen, bluti⸗ 


gen Krieg geendigt, und ſeine Flotten durchſchnitten 
triumphirend den Ocean, aber die Nation ſeufzte über - 
dieſe glänzenden. Siege und Zriumphe. Die Staatd⸗ 


. ſchulden waren zu hundert und acht und vierzig Millios 


nen Pfund Sterling angewachſen, wovon beinabe fünf 


| Millionen Intereflen zu bezahlen waren; das Bolt hatte 


‚drüdende Zaren zu bezahlen, die Hülfsquellen des 
Eiaales waren ꝛſqopft, die Muskeln des wolkig 


+ 


Zuſat des ueberſehers. 365 
Kdrpers uͤberſpannt und aus ihrer Lage gewichen. In 
dieſer kritiſchen Periode mußfe man bem Volke frifchen 


Athem ſchoͤpfen laſſen, man konnte ihm nicht mehr auf: 


bürden, aber man Tonnte aud die Abgaben nicht ver: | 
‚ mindern, um bie nöthigen Ausgaben zu beftreiten, und. 


fo verfiel man auf ben Gedanken, die Kolonieen mit 


‚beitragen zu Laffen. Im März 1764 wurben deswegen 


im Parlamente Vorſchlqaͤge zu einer Stempelakte ge: 
macht, worüber im Laufe des Jahres, fowohl in Eng 
land, als in Amerika Einwendungen gemacht wurs 


den, aber Herr Greenville brachte über diefen Ges 
genſtand eine Bill in das Unterhaus, im Oberhaufe 


' fand fie feinen Widerfprud, und am 22ften März 1765 ers 


! 


hieit fie die koͤnigliche Genehmigung. Virginien lehnte 


fich zuerſt oͤffentlich gegen die Stempelakte auf, und ba 


auf den Zeitungen eine- ſtarke Abgabe lag, ſo waren die 


Buchdrucker die eifrigſten Vertheidiger der Freiheit. 
Eine Menge Abhandlungen verließen die Preſſen, um 


den Patriotismus zu wecken und das Feuer der Freiheit 


von Bruſt zu. Bruſt fortzupflanzen. Das Volk nahm, 
wie gewöhnlich, feine Zuflucht zu laͤcherlichen Scenen, 
um ſeine Rache wenigſtens etwas zu kuͤhlen. Im Au⸗ 
gu 1765 fand man vor Boſton an einem Baume 


zwei Bilder, wovon eins den Stempelmeifter vorflellte, ‘, 


das andere einen Stiefel, aus weldem ein Kopf mit 
Hörnern hervorragte (Lord Butey, "das Volk trug fie. 


in Progeffion herum und ſchrie: Freiheit und Eigens 
thum auf immer und keine S Steünpelakte. 


N 


Tom erſten November 1765 an follte bie Stempels 
Drapton, j a a . 
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alte in, Ausubung gebracht werben, allein, bie Stims . 


mung des Voiks bewirkie, daß man nicht darauf 


drang; die offentlichen Geſchaͤfte giengen fort, ohne 


daß man Stempelpapier dabei brauchte. Waͤhrend 


dem hatte ſich auch dad Volt einmüthig verbunden, 
durchaus keine engliſchen Waaren einfuͤhren zu Laffen, 
bis die Stempelafte aufgehoben, fey. Männer und 


5 Weiber‘ vereinigten fich ſtandhaft, nichts zu brauchen, 
was aud England kaͤme; ver Landbauer verließ ſei⸗ 


t 


nen Pflug und wurde Sabrifanf; man trug allgemein 


grobe Zeuche aus Baumwolle, Flachs und Wolle, und 
mit der groͤßten Selbſtverlaͤugnung verſagte men ſi & | 


Dinge des Luxus, an die man ſich vorher. gewöhnt batte, 
Diefe Art von Verſchwoͤrnng ſetzte das brittiſche Mini⸗ 


ſterium in Erſtaunen und die engliſchen Manufakturi⸗ 
ſten in Verlegenheit und Noth, und nachdem man zwei 


Jahre die Gaͤhrung in den Kolonieen unterhalten 


hatte, ‚bob man die Stempelafte auf. 


⸗ 


Allein die Ruhe war damit nicht hergeſtellt; eine 


Erklaͤrungsakte, welche darauf folgte, ‚war gleichfam 
der Faden, ‘an welchem die folgenden Mißdhelligkeiten 


fortgefponnen wurden. Eine amerifanifche Reve 
nüe war ein zu ſchoͤner Lieblingsgegenſtand von Gro be J 


brittannien, als dag man ihn ſogleich anf immer. 


hätte aufgeben follen. Man fuchte fi alfo das für bie 


Zukunft zu fihern „was man jegt einftweilen aufgeben, 
mußte, und hoffte nur auf eine Gelegenheit, ‚einen 
neuen Berfuch zu maden.. Har Karl Townfend, 
’ ber yon d bie Stempelakte vertheibigt hatte, brachte. end: 
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lich 1767 eine Bill in das Parlament, daß man in ben 

- Kolonieca -3o0 anf Glas, Papier, Mablerfarhen 
und Thee legen folte, und dieſe Bil gieng durch und 
erhielt Seſetzeskraft. So ſehr man fich auch bemäßt 
hatte, atles Verhaßte dieſer Auflage zu verbergen, fo 
betrachteten Do die Amerikaner alle politiſchen So⸗ 
phismen des brittiſchen Minifteriums für das, was fie 
wirklich waren, naͤmlich für eine Maske, hinter welcher 
ſich die Tirannei verbarg. Unter dem Volke entſtand 
- ein allgemeines Wurien, und dies wurde noch Dadurch 
erhoͤht, dep die Briefe, weihe Didinfon aus Pen; 
(pivanien unter dem Zitel: the Farmers Letters, 
berausgab, allen bie Augen. öfincten. Indeſſen ſollte 
die Zeiialte mit Gewalt durchgeſetzt werben; Lord 
‚ BiBlöborougsp, Lord North und im Hintergrunde 
binter dem. Bothange Lord Bute, bildeten ein furcht⸗ 
bares Triumvirat gegen die amerikaniſchen Kolb⸗ 
nieen, .und. fo thaten endlich im Februar 1769 beibe 
Hänfer des Parlaments einen Schritt, wodurch das lies ' 
uiende Fener angefacht wurde. -Ia- einer Adreffe an 
ben. König thaten fie nämlich außer andern, auch den 
Vorſchlag, daß verrätherifche Vergehungen, welche feit 
dem Zoften December 1767 in Maſſachuſets wären 

- begangen worden, innerhalb des Königreihe Groß: 
brittannien unterfuht und datlber erkennt werben - 
ſollte. — Als diefe Erklärung in Amerika bekannt 

- wurde, verfammelten ſich die Repräfenfanten von Bir 
ginien und dann auch die von Rord.-: Garolind 
und Tegten fich gegen den Import englifher Waaren } 
die Boftoner aber giengen noch weiter, und flatt 
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| englifche Waaren bloß in den Magazinen niederzulegen, 
ſcchifften fie dieſelben wieber nach England ein. Der ! 


Bund gegen. bie. englifche Einfuhr wurde immer alls 


gemeiner, und bie: englifhen Manufakturen kamen 


wieder in den naͤmlichen Verfall wie 1765; bie Klage 
war allgemein, und das-brittifhe Minifirium bob 1770 
alle 1767 heſtimmten Zölle auf, außer dem auf ben bee⸗ 
drei Vence auf das Pfund. | — — 


Da die Zollakte nur theilweife aufgehoben war, ſo 


4 


boben aud die Amerikaner ihren Bund nyr theitweife 


guf , indem fie feinen: Thee von England einführen 


| ließen, und die politifche Rube ſchien wieder zuruͤckge⸗ 
krhrt zu ſeyn. Allein die Beharrlichkeit der Ameri ka⸗ 


ner, keinen Thee aus England zu nehmen, ſetzte 


nicht nur das brittifche Miniſterium, ſondern auch die 


oftinbifche Kompagnie in Verlegenheit; erfteres erhöelt 
die geboffte Nevente aus Amerika nicht, letztere 
hatte in ihren Magazinen über fiebzehn Millionen 


Mund Thee liegen, die keinen Abſatz fanden. : Um für 


beide einen Ausweg zu treffen, wurde die oflindifche 
Kompagnie gefegmäßig berechtigt, ihren Thee zollfrei 
auszuführen; und ſogteich befrachtete fie einige Schiffe 
‚mit Thee nach den verfchiedenen Kolonieen und ernanns 
te Kommiſſaͤre, welche bie Aufficht darüber führen 
ſollten. Außer der Stimmung der Amerikaner für 
Hreipeit, kamen hier. noch mehrere Umfiände zufammen, 
weiche das Volk zur Widerfeglichkeit.reizten. Engliſche 


"und amerikaniſche Kaufleute, fo wie auch Schleihhänd: 


jer, waren über. das Monopol zu fehr aufgebracht, als 


[4 


‚ daß ſie nücht ee bärten anwenden fellen, um die Ein- 


fuhr Diefes Thees zu verbinbdern; und als Die Zeit her⸗ 


. annabhete, wo man tie Theeſchiffe erwartete, traf man 


foihe Maßregela, daß das Auslabın berfelben verkin: 
dert wurbe.. Tu Dem Flaſſe Delaware wurbe den koof- 
fen ‘verboten die Schiffe einzuführen, in Rew:Yort 
widerfeste man ſich ebes ialls, nnd in Ehb:Gars- 
lina lieg man zwar den Thee zu Eharleston an: 
laden, beachte ihn aber in bie Magazine und lief ihm 


nicht verlaufen. Ganz anders hingegen gieng eb zu 


Bofl on; der There war an bie Söhne, Bettern und 


Freunde des Somvernens Hutchinſon übermadt, 
: und biefer hatte folge Borkehrungen getroffen, daß 


man bie Schiffe nicht zurückſchiken Fonnte Cinmal 
wer das Bolk aufgebreiht, und da bei dem Gouverneur 


Beine Worfiellungen halfen, giengen ſiebzig Mann ald - 


Indianer gelleidet, auf die Zheefchiffe, erbrachen drei: 
bundert und zwei und vierzig Kiflen Thee, und Hätte. 
ten ihn ins Woffer. 


Am tea März 1774 wurde biefe hat ben bei- 
den Häufern des Parlaments befannt gemacht, und 


darauf. folgten nun gleich drei Geſetze hinter einander; _ 


erfilih, - daß der Haven von Boſton follte gefperrt 
werden, dann eine Afte zur befiern Einrichtung ber 
Regierungsverfaffung von Maffachufets, und end 
ich das Geſetz, Staatsverbrecher in England zu rids 
ten. : Dad Feuer des Unwillens brad) nun in voller 


- Blamme aus, und nidyt nur die Preffen waren beſchaͤf⸗ 


tigt dem Volke die Augen zu Öffnen, fonbern aud) bie 


x 


\ 


⸗ 


! 
€ 


z 
* 


32 


thelvigte oͤffentlich die Privilegien des Bold... Ale Pro. 


— 
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| Geiſtlichen in den girchen. Hier, wo der Aberglaube | 


fo.oft bie. Ketten fegnet , womit ‚Nationen. gefeflelt wer⸗ 
den; bier, wo die Priefter. fo. oft dem. Zyrannen. ſchmei⸗ 
deln, ertoͤnte laut die Stimme. für Freiheit. und ver 


vinzen knuͤpften ſich an das Schickſal von B. o ſt on, mar 
that in Philadelphia den Borfchlag, einen Ken 
greß ber verfchiebenen Bepöllmäctigten der Kolonieen 
zu berufen, und-während in Maffachufets menden. 


lei Dinge vorgiengen, welche das angefachte Feuer imz 


mer mehr. verflärften,. Fam im September 1774 der 


Kongreß zufammen. In Süd: Caralina hatten ib 
ſchon gleich Inach der Boftoner Havenſperre die vornehi⸗ 


ſten Buͤrger zu Charleston verſammelt, und valle 


ſtümmten dahin überein, eine Zufammenkunft der Eins 
wohner zu. berufen. : Diefe kamen ben ıgfen Zunius 
1774 zuſammen, und ohne eine ſtreitende Stimme, 


waͤhlte man. fünf Abgeordnete zum Tontinentellen 


Kongreſſe, und bekleidete fie mit. voller Gewalt, 
„fuͤr fie und ihre Mitgenoffen folche gefegmäßige Maß: 
regeln zu beſchließen, auszumachen und wirklich zu be⸗ 


folgen, wodurch fie nach ihrer und der andern Glieder 


Meinung am wahrfcheinlichften eine Xbftellung der ames 
rilaniſchen Beſchwerden zu bewirken dachten.⸗ 


Das brittiſthe Miniſterium fait⸗ ſich bir; biefe 
Berbindung der Kolonieen zu einem Kongreſſe, und 
durdy, die kraͤftigen Vorſtellungen deſſelben gekraͤnkt und, 
getäufcht. - Es hatte geglaubt , ed nur mit Bofton zu 


thun zu haben, und jegt traten bie Bevollmaͤchtigten 
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sh ziodif Kolonieen gegen raſſeibe auf, eine Sache, a 
Bil ihm ganz unerwartet kam; nbeſſen traute g8 der 
Verdindung weder Kinigkeit noch Feſtigkeit gu, 1 und 
höffte noch immer “u feinem Zwede ; gi gelangen. ' Nach 
| iancherſei Debatten‘ im Parlamente wurde endlich bes 
loſſen: “v re Rebellion in Muſſachuſet zu 

Aterdih Ken, und: ‘eine Berfkärfung von 4383 Mahn N 

Landtruppen und 2000 Mann zur’&ee für das ſoigende 
Jahr zu bewilligen. Hierzu kam noch die iakonfiquente 
"Bl des Lords North, den Prodinzen Muffach u⸗ 
fets und Neu - -Hampfhirei ſo wie den Koloniten 
Cronnertteirt ind Rhode Seränd den auswärt— 
gen Sende, and’ ben diſchfang dei Neu: Sundtänd | 
zu verbfefen ‚nd "darauf folgte bat ehe andere Biu sur 
. Einſchraͤnkung des Handels ber Provinzen‘ und Kolonicen | 
- RKeu:Xerfey, Penfplvaniem, Maryland, Bir s 

dinien und Sub Carolina u | .. u 
Sept verbreitete fi) allgemein ehr kriegeriſcher Geiſt 

* alle Klaffen von Einwohnern; ber Kongreß ; wel: 

Ser den‘ 2oſten Oktober 1774 aus einander gegangen 
war, verfaminelte ſich den ijoten Maͤrz 1775 wieder, _ 
und e3 wärdt ber Beſchluß gefaßt, die verſchiedenen Ko⸗ 

Idnieen ſollten ihre innere Negierungsforni neu bilden; , 
und ſich in Vertheidtgungeſt ind fegeng-indeffen. ſchickte 
man noch eine Bittſchrift an den Koͤnig, welthe aber' 

J unbeantwortet blieb. Man fuhr daher fort, Anſtalten 

gar’ Gegenwwehre zu machen, man warb eine Krmee, . _ 
über welche Washington bad Oberfonimando erhielt, 

. und harrte nun auf eine entſcheidende Antwort; allein 
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- 


‚ehe voch das angihetbertündende— VPacketboot mit ber 


Nachricht ‚zu Charleston anlangte, dab an Feine 


friedliche Ausföhnung zu denken fey. (d.. ıgten Apr 


1775), war ſchon am 18ten Aprü burdy den Maigr 


Pitcairn dad erſte Buͤrgerblut zu Lerington. vers 


goflen. Bar dem. ‚sgten' April war ber Streit bloß mit 


de ‚Beber geführt worden, nun follte er durch das 


Schwert entſchieden werden, und um ben Ameri ka⸗ 


nern Muth einzuflößen, es mit kraͤftigem Arme zu fih⸗ 


ven, waren: Kanzeln,, Preſſen unb. Gerihtöhöte in Be⸗ 
wegung gefegt. Gegen das Ende bed Maimonats lan⸗ 
beten endlich auch die Häülfstruppen gan Englemd uns 
ter dem Kommando ber. Generale Howe e, Bourgoys 


'ne und Clinton, und eine Woche darauf gieng ber. 
Angriff bei Bunfersbill vor ſich, wo. bie. amerifanis 


ſchen Truppen fi vortheilhaft auszeichneten, und das 


vielleicht das blutigſte Treffen im ganzen amerikaniſchen 


Kriege iſt. So verbreitete ſich nach und nach das Kriegs; 


feuer immer weiter, bis endlich das Parlament im No⸗ 


vember 1775 den unfeiigen Entſchluß faßte, „die Kos 


Ionieen bes Eöniglihen Schutzes verluflig zu erflären, 
und 16,000 fremde Miethlinge anzuwerben, um die Res 
bellen zu bemüthigen.* Im März 1776 wurde dieſer 


Plan in Amerika bekannt, und der naͤchſte Schritt 
des Kongreſſes war, „daß die ſaͤmmtiichen Kolonieen 
fi für unabhängig erklärten. oo 


Der Feldzug vom Sabre, 1776 eotte von Seiten ber 
Englä nber mit. 55,000 Mann Landtruppen (unter 


‚denen 18,968 Man, tentfche Erupen fi. beſanden) und 
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28,000 Geeleuten eröffnet werden. Benderlei Binder: 
miſſe verurfachten, daß die Hüffstrupyen erſt im Auguſt 


in Amerika anlangten, und nun folte ein dreifacher 


Plan ausgeführt werden. Ein Theil ber Truppen ſollte 
nämlich unter den Generalen Clinton und Gornz 


Wallis Charleston erobern, und die ſuͤdlichen 


J ner von dieſen auck © ward außgefährt. Ze 


Provinzen zum Gehorfame zwingen; der zweite Theil, 
der and Euglänbern, Brannfhweigern. umd 
den Honauifchen Völkern befand, follte unter dem Gene⸗ 
zal Bourgoyne Canada unterjochen und von da nach 
Neu:York oder Reu-England vorbringen ; DR 
we’Ss Armee endlich, welde aus 12,000 Heffen und 
18,000 En glaͤndern befiand, follte nad) der Erobes 
rung von Neu⸗York den Bourg dyie unterſtuͤtzen, 
oder ſich in Penſylvani ien ausdehnen; — aber kei⸗ 


Der erſte Zei Yefes großen Plans, die Unter⸗ 
jochung der ſuͤblichen Provinzen, war dem General 
@lin ton und Sir Peter Parker übertragen: 

© inton gieng mit einem Beinen ‚Hette von Neu⸗ 
York nad Gap-Fear-River, wo er vom Bord der 
Transportſchiffes Pallas eine Proklamation ergeben 


langte endlich Sir Peter Parker mit ſeiner Flotte 


anm, mit der er ſchon zu Ende vorigen. Jahres außgelau⸗ 


fen, aber durch Sturm und Ungewitter ſo lange aufge⸗ 
halten war. Er brachte 2800 Mann Landtruppen mit, 
und: damit hoffte man unter dem Beiftand ber t Seemacht 
den Din auszuführen. 


F 
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ließ, die feinen Eindrud machte. "Im Junius 1776 
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Man battezeitig genng int mertta Nachricht von den 
Surüftungen in Englan® erhalten; und ſo waren dich 
bier von dem amerikaniſchen Generat Lee die beſten 


Vorkehrungen getroffen; bei allen‘ forcirten Marſchen 


fand ihn C tinton immer vorbereitet; und es Teint, 
Buß ® ee von n allem: unterrichtet wär. Ehen ſo wer Chia ef 


ur 1008 


da "pie Inſel Surti van dent Sant, der nach der. 


‚Stadt ar nahe liegt‘, daß man die dahin fahren⸗ 
ven Siyiffe beſthtetzen Tann,’ fo waren · ciuch bier Ders 


Woanzungen angelegt 
2: r 45 ch - oo. J vo 
> . H + ag gi 


au ei De ger De ar u res Etkadre beſtand aus zwei 


Schiffen von. fonſdig ‚Sananen, „eier Sregatten jede, 


von 23 Kanonen, . giner yon 29 Kanchen, einem be⸗ 


waffneten Fahrzeuge von 22 Kanonen, einer Schaluppe 
und einer Bombarbiergaliote „jede. vom 8- Kamonenz 
miit dieſen griff. er am.ıgten Julius das Fort an,/wo: 


ſich bloß 26 Kananen, Sechſsmdzwanzig⸗, Achtzehns 
und Neunpfünber- befanden. Der ‚Angriff  fieng zwis 


ſchen sehn und eilf Uhr Vormittags: an, und wurde 


zehn Stunden fortgeſetzt. Die Beſatzung des Forts, 


welche aus ‚375, Regulaͤren und einiger Miliz, uns; 
ter dem Kommando. des Oberften Moultrie,, bes, 
fiond, that den tapfeeften Widerſtand. Man. feus, 
erte bedaͤchtig, zielte ſicher, und, fehlte „nie; „ Die. 
. Schiffe wurpen ‚meift zufammengefchoffen und die Ge⸗ 
toͤdteten und- Verwundeten auf, ‚benfelben beliefen ih 
über 200 Mann. Da das dort aus weſtiudiſchen Dal. - 
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mn *) gebaut War, fo fonnten die Kugeln von den 


— 


Schiffen auf das weiche Holz nicht wirken, und ſo hatte 
die Beſatzung nur zehn Mann Todke und 22 Berwuns 


/ 
x 0 


dete. Einige Zeit vor dem Treffen war. General Clin: 


ten mit einer Anzahl kandtruppen auf Lo ng X X and 


gelandet, um Kber bie Meerenge zu ſetzen,' und dies 


dort im Rüden anzugreifen. Man hatte ihm gefagt/, 
daß zur Ebbezeit diefe Furt nur achtzehn Zoll tief fey; 


allein fie .war mehr als mannstiefz dabei ſtand vee 
ODberſt Thomſon mit fieben bis achthundert Mann“ 
en dem äfttichen Ende der Inſel Sulliv am, um ſich 


der ueberfahrt zu widerſetzen, Und’ Glinton mußte 


alſo die ganze Unternehmung aufgeden, um feine’ Leutẽ 


nicht ber aͤußerſten Gefahr auszuſetzen Gegen Übch® 
döoͤrte das Fenern von den Schiffen-aufz und mit Lages⸗ 


anubruch haften fie fi) ungefähr zwei Meilen von dor 


&nfel zurüdgezögen. - Nach einigen Tagen ſchifften fich Co, | 
auch die Trüppen ein, und' die ganze Flotte fegelfe abi 


Das Fort erhielt zu Ehren des kommandirenden Off. 
ſiers den Nanmen Moultrie. 
| 
Während der Kanonade —* die inwohnet von 
Charleston mit den Waffen in ber Hand bereit, 


‚ umden Feind zu empfangen, wenn er and Land zu ſtei⸗ 


gen verſuchte. Sie hatten die hoͤchſte riffe von der 
brittiſchen Tapferkeit, allein ihre Fur rcht War diesmal 


‚angegrünbel, Die furchtbare Racht zog milder ab und 


. N Corypha palmetto. M. f. bae Werxeihhrid der Pflonzed. 


J t Anm, d. V. 
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Babureh erhielten bie füblichen Staaten eine ik von 
drittehalb Jahren, wo ſie von den Widerwaͤrtigkeiten 
des Krieges befreit blieben. Dieſe Ruhe konnten ſie beſto 
"mehr, benutzen, da fie ſich auch gegen die angraͤnzenden 
Bilden in Sicherheit geſetzt hdatten. Man- hatte naͤm⸗ 
lich von Seiten ber Engländer den Plan entworfen, 
bie Wilden aufzuhetzen, damit fie zu gleicher Zeit an 
den cꝛdnzen einbrechen ſolten, wenn Charleston 
helagert würde. John Stuart hatte vor der Nevo⸗ 
tion mehrentheils die Geſchaͤfte mit den Indianern’ 
beſorgt, und jetzt wandte er ſeine Bekanntſchaft mit den⸗ 
ſelben dazu an, fie gegen die Koloniſten anfzuwiegeln, 
ob ihn gleich die Verſammiung aus dem tiefſten Elende 
ggrettet hatte, Zum Glüd fiel ein gewiſſer most 
Kirkiand,. der mit Briefen an den General Gaye. 
‚hit wurde, den Amerikanern in bie Hände, wos 
burch man den ganzen Plan entdeckte; und ba zugleich 
bie Unternehmung ber Sngländer gegen Charles 
ton mißglüdte, fo tonnte man mit deſto mehr Nach» 
drud die Wilden zur Ruhe zwingen. Den Erfolg’ dieſer 
Unternehmung erzählt der Vetfaffer oben in ber zweiten 
Fame ung im Anbange. 

3 

. Schon, einige Monate vorher, ehe der Kongreß an 
bie Kolonieen die Aufforderung ergeben ließ, dig innere 
Regierung neu zu bilden, hatte Süd: Gar line im 
März 177% ſeine Verfaſſung nach Grundfägen der Un: 
abhängigkeit vorläufig umgeformt; allein durch die Akte 
des General: Kongrefjed vom 'gten Julius 1776 wurde 
das Regierungsſoſtem verändert, daher das Dort ‚von 
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| 6. Sarolina bie Umänberung feiner Konſtitution 


der Geſetzgebung übertrug. Im Jahre 1777 ſchritt man 
zur Ausführung dieſes Gefchäftes , und ben roten März 
1778 wurde die nene Berfaffung von dem Volle beſtaͤr 
tigt. Da durch diefe Umdnderung das Volk größere 


Freiheit erhielt, ſo ſetzte ſich der Präfident der alten Ges 


feßgebung Rutledge, vermöge feiner negativen Ges 


. Walt dagegen, und da er nichts ausrichtete, fo legte er 


feine Stelle nieder, weldenun Rawlind Lowndes 
einnahm. Diefe Konflitution befand aus fünf und 


bierzig Artikeln, von welchem ber XIIT. die Verhältniſſe 


feſtſetzte, nad welden jeder Diſtrikt feine Repräfentans - 


‚ ten wählte; auch fland.dem Gouverneur ein geheinier 


nieen mit Frankreich (im Mär} 1778) den Hof zu‘ 
St. James aus, feinem Schlummer' wedten. Das 


Rath zur Seite, ber aus dem Untergouverneur und acht 


| Mitgliedern befland. Die Einrichtung befand bis zum 


Stieden, wo man für nöthig fand fie zu verbefiern, 
und die Einrichtung du treffen, welche der Verfaſſer 


in dem Artikel über. die Regierungsform aus einan⸗ 
der ſetzt. 


r k 


x Während die ſuͤdlichen Staaten jegt ruhig blieben, 
glengen in den nördlichen Staaten manderlei Vorfälle 
vor,weldhe bei dem brittiſchen Miniſterium noch immer 
die Hoffnung unterhielten, die Kolonieen zum Ge 


horſam zu bringen, bis der ungluͤckliche Schlag bei Sa⸗ 


raghtog a“ „und gleich darauf das Buͤndniß der Kolds 


brittifche Minifterium eilte, Die Verbindung mit Frank: 


veich zu verhindern; bie Akten, weiche den Streit vers 
. ! ! \ ne ; 
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anlaßt hatten, wurden aufgehoben u und men ſchiete 


Abgeordnete um einen Vergleich 34. bewirken. . Allein, 
ba. man von: Seiten Englands nichts von der Unab⸗ 
bängigfeit ber Kolonieen wiſſen mollte, fo. verwarf Der 
Kongreß die Antraͤge, ob, er ‚gleich noch keine Nachricht 


von dem. Bunde mit gran er ei ch hatte, ‚die man erft 


eitf Tage ſpaͤter erhielt. Die Engländer. glaubten, 


| 5 aun durch Drohungen / zu erhalten, was ihnen bei Ber: 


gleich - Vorſchlaͤgen war verſagt worden „und machten. 


ei; 


eine Proklamation, voll der heftigſten Drohungen be⸗ 
kannt; allein der Kongreß beantwortete dieſe durch ein 


Manifeſt vom Zoſten Oktober 1778 worin er mit feſter 


Spigche die Reghte der Kolonieen bündig bewies, 


4 ' 


Bis her hatten die Engländer den Plan gehabt 


die Staaten vom Norden nad Süden herab zu unter: 


t 


jochen, jetzt kehrte man ihn um, unp machte die fühlis. - 
. en Staaten zum Haupttheater des Krieges, " Der erſte 


Gegenfiand des erneuerten Zeldzuges war Georgien, 
ein Staat, ‚der ſchwach und zugleich reich an Lebensmit: 


“ten war. Bu dem Ende gieng der Oberftlieute nant 


Kampbell den ‚2zlien November 1778, mit 2000 


- Mann von Neu⸗HYork nah Sapannah unter Ses, 


gel, und nad) drei Wochen landete er ander Mündung 


bed Savannah. Ein kleines Korps Ymerifanen, 


unter dem. Kommando des Kapitän Smith, ſetzte fich 


= zwar gegen die Engländer, ‚allein durch die Verraͤthe⸗ 


rei eines Negers, der letztern einen unbekannten Weg 


zeigte, wurden die Amerikaner mit Verluſt zurüds 


geſchlagen, und Somphell, mis dem fi v gieich dar⸗ 
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‚auf ber General Prevoft vereinigte, untermarf ſich 


5 die Einwohner ton Georgien mit mehr Klugheit, als 


irgend ein englifher Kommandant im ganzen 
Kriege gezeigt hatte; fo tag Georgien der einzige 


Staat der Union war, in welchem feit ber Erklärung , 


der Unabhängigfeit der Provinzen, ein geſetzgebender 
Ausfhuß unter Auterität der Krone von England bes 
rufen wurde. Dies feste bie angränzenden Staaten in 
fein geringes Schrecken, um fo mehr, da bei der Ruhe 


.in den füdlihen Staaten alle regulären Truppen zur 


Hauptarmee des General! Washington beordert was 
ren, und in Süd’Carolina wenige, in Nord-Ca— 
rolin a aber nicht ein einziger Mann fich befand. Ixus 


= deſſen zog ſich eine Heine Armee zuſammen, die mehren» 


theild ans Miliz befand, und auf Anfuchen der Abge⸗ 
ordneten von Süd-Carolina erdielt der General 
Lincoln dad Kommando über dieſe Südarmee. 


j Nachdem die koͤnigliche Armee zu Savannah burg 
die Truppen van St. Auguftin fi verſtaͤrkt batte, 
war nun ihr erfter Gegenftand die Beſi tznehmung von 
Dort:Royalin Sud: Carolina. In biefer Ab» 


ſicht Tandete der Major Gardiner mit zweihundert 


Mann auf diefer Infel, welche der Seneral Moultrie 
verteidigte. Er war nicht flärker ald die Engläns 
der und hatte unter feinem Korps nur neun Reguläre; 
aber zwei Feldſtuͤcke, welche ſehr gut bedient wurden, 
verfhafften ihm ein großes Uebergewicht. Die Engs 
länder mußten ſich mit viel Verluft, wobei faft alle 


ihre Offiziere verloren giengen „zurüuͤckziehen, und die 
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Am erifaner verloren nicht mehr als g Mann, welche 
getöbtet wurben, '22 waren. verwundet. Diefe Nieders 
lage hinderte die Englaͤnder von Savannah aus 
v fich noͤrdlich zu verbreiten, fie Arrichteten daher bloß ‚zu 
Ebenezer und Au gu ſt a Poſten und beſetzten einem 


großen Theil von Georgien. Dabei wendeten ſie 


aber auch alles an, die Einwohner zum Aufſtand aufzu⸗ 
wiegeln, indem man ihnen goldne Betge verſprach, 
wenn ſie ſich mit der koͤniglichen Armee vereinigten. Es 
‚gelang den € ngländern einige hundert Zorys aus 
Beorgien und Carolina zu überreben ,- daß fie 
J ch zu der koͤniglichen Armee nach Auguſta auf den 
Weg machten. unter dieſen Torys oder ſogenannten 
Lopyaliſten waren mehrere von der niedertraͤchtigen 


Denkart zu rauben und‘ zu plündern,; und Beute Tag. 
ihnen mehr am Bergen als die Ehre ihres Königs. 


‚Eine Menge Faule und Liederliche hatten ſich lange 
vor dem Kriege nach den weſtlichen Wijldniſſen gezogen, 


/ weldhe ſich bis an den Miffiffippi erfireden, um | 


den Einſchraͤnkungen der bürgerlichen Ordnung und Re⸗ 


dierung zu entgehen; hier ſteckten die engliſchen Abgeord⸗ 


neten die Bahnen der foyalität auf, und ‚von diefer lieber: 
lichen Klaffe waren die mehrften, welche fih in den obern 


Gegenden der beiden Carolinas und Georgien 


Freunde des Königs nannten. ie traten ihren Marſch 
zu der koͤniglichen Armee nad, Augufta an, und ihr 
Weg war uͤberall mit zuͤgelloſen Barbareien mit MPluͤn⸗ 
dern und Rauben bezeichnet. Der Oberft Pickens 
holte fie endlich mit 300 Mann am Kettle-Creek ein, 
und nad) ‘einem’ Gefecht von drei Viertelftunden waren. 
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die Beory3 m br Muhr peühlagen. ze vor Zsem 


blieben, wemnser ter Zief Mrrr, Ar Norllime, 
Ich beisub, mt zuchmer munber Seinen DengmER, 
Dirfe werben zo ben Seeger er Eirl.Cırr :2a 
geridy:et, bei ür nepen fie isgenemme Yrkaicktm, 
Vie Tcit ber Zrusluninn gegeben wur. schunveh sn 
Tobe. Pub turn FericI wuriruen be Irre nm 
Muib uut wozen e5 wiht, I Men zn jrigen, Dem 
Englänbern aber wunte Ar Man verein, 


Piprert GE snteter te Englärter a Seen 


.gien am Espaeruch seiwveicen, ur Game 


tinceln a Bisd-Ewimp a Eat Eireiıng, 
Augunüa gegen iter Seritarjungce an, um ea Vier 
nad) Georgiex iher;cgeten mut in EmSAMADer ci 
jzufhrenten. 3a va En gieng Sera Aërd mit 


. 1500 Rauz über tez Earannat. um ib am Nriam 


Greef zu yekiren, wurde aber bir ua Due 
lieutenant Prerofi idcriadea amt geichlagen. Er ve 
lor 150 Manu am Tedten und ı62 an Gelangenm, . 
und da eim großer Zheil ſich wicht anders als her deu 
Savannah jurüdjichen konnte, fo ertranfen hier. 
noch viele Amerifauer. Die Folge dieſes unalüds 
liyen Gefecht: war nun wie gewöbnlih, daß namlich 
ein großer Zheil der Wili, nad Haufe eilte, und fh 
faum 450 Mann im amerilaniihen Layer wıeter einfan⸗ 
den. Lincoln verlor dadurch ein Viertel jeiner Armee 
und die Kommunifation zwifhenden Engländern, den 
Drayton. 0:7 
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Sudianern und den Torys von Nord⸗ und sad. 
‚Garolina war eröffnet. tn | 





' x 


"Das Ungiie ber amerifanäfihen, Karen feit der | 
Landung ber Engländer bei Savannah, mußte nöth- 
wendig. große Beforgniß erregen, und in Süd>Gurar 
li na fieng man an, tie Miliz auf einen beffern Fuß zu 
ſeben und ein Regiment Kavallerie zu errichten, wobei 
per Gouverneur Johann Rutledge ſich fehr chätig 
, ‚bewie. Man entwarf nun den Plan nad Georgien 
.. einzubringen, und der General Lincoln gieng mit 
den Hauptlorps, unweit Auguſta, ‚über ben Sa 
vannah, während ein anderer Xbeil des amerikani⸗ 
ſchen Korps an die noͤrdliche Seite des Savannab- 
Sluffes nad Purrysburgh und Blad: Swanpy 
verlegt. wurde. So wie aber die amerikaniſche Armee 
“150 Meilen weit nach ber Quelle bes Zluſſes hinauf 
begangen war, benutzte der General Prevoſt den 
Ausgenblick, und marſchirte nah Carolina, nachdem 
fich ein bettaͤchtliches Korps Indianer mit ihm ver: 
bunden hatte. Der General Moultiie follte Sid. 
Sarolina decken, allein vor.. der überlegenen’ Macht 
ter Engländer mußte er ſich zurückziehen, ob ihm 
‚gleih Lincoln 300 Mann Hülfstruppen gefhidt batte. 
2incoln glaubte Anfangs, baß ber General Pre 
vo ſt ihn dur) einen verfiellten Mari von Georgien 
abziehen ‚wollte, als er aber fahe, daß er im Ernſt auf 
Gharleston los gieng, eilte er mit dem Hauptlorps 
über den Savannah zuruͤck, um ihn zu verfolgen. 
Die Englaͤnder marſchirten auf der Vaupiſtraße 


v⸗ 
* ‘ 
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an⸗ der —* ohne daß fie von ben Amerika⸗ 
nern, welche ſich vor ihnen nach Gharleston zurück 
ugen, viel Widerſtand fanden, beſonders da es dem 


General Monlerie an Kavallerie fehlte. Hierzu kam 


noch, daß hei dem Rüdzuge eine Menge von der ame⸗ 
rilaniſchen Miliz davon gieng, um ſeinen Pflanzungen 


zuzu eilen, wadurch das Korps bei jedem Schritte 


ſchwaͤcher wurde. Die Furcht, beſonders vor den Ins 
dianern, welche ſich bei. der koͤniglichen Armee bes 


fanden, verhreitete ſich allgemein, und viele fuchten 


wirtlöch ‚bei ben. Engländern Shut Da Pre⸗ 
| vor fe wenig.Hinderniffe auf feinem Marfche fand, 
fe befchleß.er, gerade auf Ehasleston loszugehen, 
» Wäre. dies gleich Anfangs fein fefter Plan geweſem 


und hätte er etwas forcirte Märfche gemacht, fo wuͤrde | 
er gewiß Charleston überrumpelt haben; allein. da 


| er ſich mehrere Tage aufbielt, fo hatte man in Süd 


Garofina abe Anflalten zur Vertheidigung getroffen 


‚amd die. Hauptfadt befeſtigt. Man hatte die Häufer 

* Am den Vorſtaͤdten abgetragen ober abgebrannt, auf her 
Helbinfel zwifchen. bem Afhbleysund Cooper: Fluffs 
Berſchanzungen angelegt und Verhaue gemacht, und in 
Charleston zo Mann sur. 7 Respeibigung der Stadt 
verfanimelt od 


Das englifche Sausttons und die Bagage mieben 
ame ſuͤdlichen Ufer bes Aſhley, und 900 Dann fegten 


— 


X 


am ııten Wat Aber und erſchienen vor der Stadt, Man | 


wußte, daß Bincokn zum Erfag herbei eilte, und I 


wegen wollte . ‚man durch Berhandlungen einigen: Au 
ba 


N 
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ſchub erhaiten; allein der: englſche General Apste von 
Antrag ab und beffand darauf; daß alle Einwohner ſich 
zu Kriegsgefangenen ergeben ſollten. Indeſſen erfüthßß 


'Prevoft durch einen aufgefangenen’ Brief, dag Lim 


voln Ihm in den Rüden’ kaͤme, deswegen zog er fich eiligſt 


bon Charleston zuruͤck; und defilirte mit feinem 


_ ganzen Korps nach den Inſeln am: Meere ab, bantit'er 
nicht zwiſchen zwei, Feuer kaͤme. Run lägen deide Ae 


meen ohnweit' Charleston und beobachteten einem 


der, bis am 2oſten Junius ſechs bis ſiebenhundert Eng⸗ 
laͤnder, welde bei Stono=$i erry‘' vortheilhaft poſtirt 
waren, von 12,000 Amerikanern angegriffon wurden: 


Charleston eine‘ Bewegung nach. St. James: Im 
fet machen,“ waͤhrend Lincoln bei Stono⸗Ferry 
angriff; allein bad: Korps verfehlte den Weg, und en 
reithte den’ Platz feiner Beſtimmung. nicht eher, als nach 
"dem Treffen. Das Gefecht bei Stono⸗ Ferry daü⸗ 
rete eine Stunde und zwanzig Minzten umd die Aura 


. rik aner ſi egten, allein die Ankunft einer Verſtaͤnkung, 
welthe duͤrch die Bewegung auf-&t. Jameds Infel 
. verhindert werde follte, noͤthigte die Sieger, fich zu: 


th zu ziehen. + ie Batien 150 Dane Todte und Ver 


wundete. 


/ 


re Bleib‘ nach dieſem Gefechte gieng die Miliz aus 
einander, um fich in ihre Pflanzungen.zu begeben, und 


die ‚regulären Zruppen unter Kommando des Generals 
Eincoln, giengen: nah Shekb.on;:änie gefunden 


Vehend ohnweit Beaufort; die Engländer hingee 


“. » 


ON Mach dem feftgefegten Plane ſollte ein Korps. Miliz a 


I 
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gu gem Tb m Tuie: u Zuid Bi mo Vorr 
Royal-amb Scyernnoz yuwl. Inr Somtal m 
Gib : Gamsline Halte De Parızı Des Zange hr 
' wermintuut, all zurecht, Bu Ditn:e zur Bemenr 
aan ben, Zeuppen Bub Bemerı: Dıeroh Sb al: An 
Aber em genen rei Der eier Wiunsagcn Dieies 
 Giantei, me gemube Die wenigen Meiben im Fam 
Hikmiä gegen Bir Fayer women, verbseiT, zum fi 
nf Seien dar Gimueiyum ya bersiiben. Kicter Krug 
fe men, Demigenicte, Ehmuf, Ting, Seide 


lkurz Fe Aelemgen Sp mr Runder, aut zegen en Dad 


ber unginfähen v iınmehner ud 
" Ent erihien am erſten Seriember 1779 die 
franzäöfiifge Finrie unter tum Sıatıa VERaing an 


| ‚ben Küfen vea Georgien, nnd Tinzeia ra 


num mit feiner Imre, zn der die Mi don Scor; 
gien mb Eir - Garc!iza geſdren war, mad 
Savauıat sYt, um ia Berdiadang mit der fra 
zöſiſchen Fine tie Eng!änter and Sceoreicn zu 
verjagen. Das Unterntomen iding ſedl, ter Graf 
d'Eſtaing file feine Truppen und ſeia Geſchüt 
wieder ein, und verlieh das feße Land, die amerika⸗ 
nıfhe Miliz aber giecag nah Haufe, und lie reg: 
lören Zruppen zogen fh über ven Eavannad 
zurüud. 

- Kamm wer bie Abfahrt der. manzöfichen Flotte 
belanat, als Elinten, der in nen - beiden vonigen 
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Beltzügen nichts Vedeutendes ausgeführt hatte, von | 


Ylan entwarf, - Sär. Carolina zu erodern. Er 


| übertrug daher das Kommando ber koͤniglichen Armee ' 


zu New: York demGeneral⸗ Lientenant Kin i p ha u⸗ 


‚fen, und gieng ben. 2oſten Decenber 1775 zu New 


‚Mor unter Segel; Er hatte 4 Bataillons, ra Begis 
Wnenter, ein. Korps: Engländer, Heſſen mb:Pros 
vinzialiften ‚. einen flarfen Transpyrt Artillerie und 
250 Mann Kavallerie; ver Vice⸗Admiral Arbuth not 
egteitete die Truppen mit: einer erforderlichen Scemacht. 
Nach einer langweiligen, gefaͤhrlichen Reiſe, wobei fie 


dm ‚größfen Theil der Artillerie: und Alle Kaballeries 
Pferde verloren, tandeten fie endlich: den: zıen Januar I 


1780 zu Tybee tm. Georgien, gingen‘ banıı von 


. . Savannah nah North-⸗Ediſto, und, ben ııtem 


Februar landeten die Truppen dreißig Meilen von 
Charleston. bie befehten nun Johns. Island 
und Gtono: :Berey, und gleich darauf James» 38: 
land und Bappoo, zugleich ſchlug man auch eine 
ruͤcke über den Kanal, und ein Tpeil der. Esniglihen | 
Armee poſtirte fi an das Ufer des able. Bluffes, 
-Sharleöton gegenüber. | 
"Die Berfammlung des Staates war eben zuſammen 
gekommen, als die Engländer, landeten‘, ı ‚fie gieng 
aber fogleich aus einander, und gab’ dem Gouverneur 


Rutledge bie Vouͤmacht Alles zu thun, was er für 


das Öffentlihe Wohl nöthig hielt, nur follte er keinen 


—Buͤrger ohne ehren : gefögmäßigen: Prozeß das Leben 


nepsien. „Dei Mouwernenr ‚berief; ſogheich durch eine 


j \ l 5 N JJ 

Baſas —8 nebecſoreron 387. 
Vrdlamation: die ing, allein Durch die ungtädliche 
Unternehitrung auf Savannah. hatte das Volt alten: 


th) verloren, und warn: gleich "der: Gouverneur 'der' 


nen,“ welche ſich nicht ſtellten, mit Konfislation der Guͤ⸗ 


+ 


ter drohte, fo kamen doch nur fehr wenige. Indeſſen 
hatte die laugſame Fadet der Engländer von. News 
York: nit unur'. den Ameritenern Zeit gelaſſen⸗ 


apa rleston:ju befeftigen, fonbern auch durch den.er® 


UmenarWerlaft Derew Heinrich Slinton en 


ſich erſt zu verſtaͤrkew, che er wirklich angriff. E 


ſchichte daher Nah Mew⸗Hork den Befeht, Ihm 


Truppen und Munition zu ſenden, und von Sa van⸗ 


nu mußten zwoͤtfhandert Menn vom Genetal Pre⸗ 
vont zu ihm Raben? ierauf ſchritt man zur: Belages 
rung von Charleston, und erritete auf Bamdbs 
Isltand ſowohl, ‚als dem feſten kande, der Tüdlichen- 
wird weſtlichen? Seite von Charleston ‚gegenüber, 


 Berfganzungen..: Am:agften März marſchirte ein Korps: 


über den Afhley, nahte fi beniamerifamifchen Wer⸗ 
ken bis auf eilfhunbert Bards, unterrichtete‘ fühf Bat} 
tertern Hinter Anander; . Die Befaging von Cha rle& 
Ua War ˖ dabe nicht mäßig; "man .derbefette die vor⸗ 
laͤuftg errichteten. Werke, und führte ‚vom. Goopess 
biB'an. den Afhleysgiug Linien und Redouten auf. 
Bor dem Ganzen machte man: ein Berhau und einen: 
Baflergraben, und zwiſchen der Verhau und den Bis 


nien grab man in kurzen Zwifchenräumen tiefe Höhlen. 


um das Senttum zu decken, war ein Hornwerk angelegt, 
welches eine Art von Gitabelle bildete, "and an allem 


Seiten dir Stadt waren Schanzen saufgemorfen, um: 
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ſich einer Sandung. zu widerſetzem· Ob aun glei 
Linien nichts mehr als. Feldſchanzen waren, Jorheehute. - | 


fie ⸗Elinton doch mit dreifachen Parallelen, ,‚vondee 
one ie. erſte am zehnten April fertig" wen; und gleich J 


darauf wurde: Charl eston aufgefordert. Am sunölfer 
ten nahm die Kanpniabe ahren Anfang;: undvon dem Tage 
an wurde ein ‚beftiges Heuer unttehalten⸗ Buglsich Yegter 


- man: and) am Fluſſe Wand o neun ‚Meilen ewon wery u 


Stadt, eine Schanze An,“ und eint andere bei Lempainsı 
re’ 85-Point, um bie Kommunikation mit ben, Lenk 
zu Baffer zu unterhalten, Eben’ fd ficlkte man um 
‚ Pofien an die Faͤhre über den; Santee, um.einen. Ip 
. Hang’ offen nu behalten; ‚wenn neue Berſſaͤrkuagen an⸗ 


kämen; ober den Ruczug/ min menn er: a ſwi 
aubebnn E ‘ ee 2 J * u | 
BE a Fe J | 2 Eu “ Y.v 


die brittiſche Seenach befand 8 Hirn Sie j 
"won: fünfzig sRAnonen, zweien van: vier.und. vterzig 
‚und vieren won. zwein und dreifig, und dem Kriege 
ſchiffe Sandwich: Am 2ıflen: Muͤrze fuhr ſie ber dien 
Sanbdbank, welche das Fahrwaſſer von:Chariesten: 
fuͤr große Schiffe fo: unficer . ‚machts: und ankexne, am 
dunffaden⸗ beche. Die. amerikaniſche Macht, welche jht 
entgegen geſteiſt war, beſtand aus dem Brie ol en dar 
zwar vier und zwanzig Schießlucken, aber kaum halbı fe; 
viel Kanonen ihatte; ferner aus zwei Schiffen bon. aroe: 
‚und dreißig. Kanonen, einem ‚vom. acht und zwanzig, 


zweien von ·ſechs und zwanzig, zweien yon zwanig⸗ nal 


ans der Brigantine Notre-Dame van. ſechzehn Ben; 


u nonen.. wit bleſer Semadt wolite GWſenzẽ der Gar 


vf 
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meobnre: Bbippie bem Arbutpnot den Uebergang 
über die Sandbank verwehren ‚ba. ser es ber. ud 
möglich" fand, zug. er fi nad: dem ‚Bert Moustrie 


und dann nach Sharleston zuruck; und, Truppen 
und Geſchuͤtz wurden zur Deakrhung: ‚der Batteriern a 


————— t ———3.. 


* 


I Nee 
iı,gühe. eines orten Ebenen und der inben. 
Sit Lam; Ker, Aamisal Arbutbnot gluͤcklich: vor. dem ' 


Bert Mon litsie.värbei, obgleich: der Dberſt PinEney; 


2: Zuſatz det Webenfegenh. - © 3969 


\ 


N 


herauf Sulüvans-Jnſel kammandirte, heftig feuet« 


3 um alierdie koͤugliche Flotto zu verhindern daß fe 


. Biht in den Cooper⸗ Fluß einlief, wur den eilf 
Schiffe in den Kanal, der vor der Mandung vorbei gebt; 
verſenkt, ‚Die Baltegieen der Welagerer hatten. din und 


bald die Oberhand uͤher die Stadt; die nungtue: Hau⸗ 


Kin hatte, und: deren Befakyag noch dezu qͤußerſt. | 


ſchevach war, da die Miliz nicht. dazukonnte gebragn 


werden, hip Belder-au vexlaſſen und die Stadt zu vemn 
tytidigen. Hierzu kam noch daß die Ameritaner. 


welche bei Monls⸗Coxner fanden -um die Somann 


ailation zwiflpen. der Sradt und bem Lanbe zu untanhatı - ' 


ten: vom Oherſt⸗/ Lieutenant Dauletion: überfalleat;unp 
aus einander gafpvengt wurde. Eh wurde Baker in.che 
nem Kriegtrathe am: 2u ſten April vorgeſchlagen, denn Bez 


al Glintonaine Kapitulation anzutragen, alleig 


da man hie größte Hoffnung hatte, nan-den benahbars, 
ten Staaten Hülfe zu erhalten, fo wurde ber- Vorſchlag 


| verworfen, Iadefien feuerten die englifchen Battericen. 


x 
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zmanzig Mörfer ind: Haubiten;;- "und, ſo erblelten⸗ fe _ 
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| 2” | Refäukiung san End ;Ganline 
won ber. beiten Saralleie. wit ‘dar größten‘ Befkigkeit,, | 


1 
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* Bomben und Granaten fieten überall in die Stadt, und’ 


wirfchiedene Haͤn ſer ‚gerieben: in Brand. Die Kanonen 


und Mörfer: fpiehten wide einmal hundert Yards wein 


Sf hie. Stadt, und bit: heffifchen- Jager waren fo.nahe | 


an den amerikaniſchen Binien, daß fie mit ihren Buͤchſen 
jeden trafen, der ſich ſehen ließ. So ruͤckten bie Eng⸗ 
lander bis aufeflunf und zwanzig Vards der Gtadt 


| . aut: und: Alles warsgu. einem allgemeinen Sturme und 


h 


‚der: Land⸗ und Berfiite'gefaßt. Die Noth war allges 


! mein, iein Ruͤckzug unmöglich, und’ da Bincoim fahe⸗ 


daß: alle Hoffnung' auf‘ die verſprochen⸗ Unterflügung‘ 
vergebens‘ war, : fo: wurbe kapitulirt und amı’ızten Mat 
1780 bie Stabt bei: General sMajor Leßlie Überger 
Ben: :Der Verlauf: während der Belagerung war 'auf 


deiden \Beiten faft gleichz die koͤniglichen Drclppen tat: 


ton Jechs:aud fiabjig Todte und humndert und nein und 
uchtzig Verwundere, die Amerikanker neun und acht⸗ 
ri Todte and huudertund vierzig Verrwundete. Der 


Sapitilation zu Folgy follte Die Barnifon aus den-Stabt 
moefpiien und: ihre Gewehre vor den Feſtungewerken 


aiederlegen; die regulären Truppen ut Seeſoldaten 


fanten Ihr: Gepaͤck brdhalten und Kriegsgefaugent bleiben/ 
Bis fie auſsgewechſeld würben / die Miliz aber Tote nach 


ihren Manzungen zuruckkehren und nicht wieder die 


Daffen ergreifen. Endlich ſollten bir. Eiawohner ‚ler 
Seaͤude :ald Sriegögefaugene angefoher: wiesben, und 
auf: dieſelben Bertagungen, le vi wi, Ne Eigen? 
uni behalten. na F— 
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3 Mei ber Unbengabe wurden gegen rierhuudert ‚Grid 
Gehe ausgeliefert; die Zahl der Kriegsgefangene, 
die Miliz und ade ermachſenen, räniilichen Einwohner 


. mit eingefchlofien, belief fih auf fünftaufend; bieeigente 


ishe Barnifön: Marnaber nur 2500: Mann ſtatk. Die 


Bahlıder Geweinen velief ſich anf: ıgar4. wesen goο im 
„Bazateıhe lagen,die Offiziere hingegen waren eines 


weralmajor, 6'Brigediers, 9 Dierfte, “14: Dberfilicutes 


nants, 15 Maiorb,: 84 Kapitäns.,.i 84. Livrutenanð 


Unterlieusenantd‘ sind’ iFähndride, Arine. Zabl,: diemit 
den Gemeinen:debrotgen: in: keinem: Merhaͤltniſfe Rakkı 
weil die Offizier alle zus Verthribigung bei Stadt herz 
Vveigeriit waren; aber: die Oemeinen ihre Selber * 
agen weiten: EEE ER BT 
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Ra ‚ber: Eimapn: dr. Baupfladt ſuchten die 
8 glaͤnd er inanıaydı das ganze: Volk zum Gehor⸗ 
Sam zu bringen. Su dieſem Endzwecke ließ ‚onen ver⸗ 
ſchiebene Proklaniatienen ergehen, um: die Einwobnet 
durch mancherlei Berſprechungen zu gewinnen, Isgie 


aber: auch zugkich in derſchie dene Gegenden Beſchun; 


Yen > lum Das: Boid in Burcht.:zu erhalten. Gierauf 
kießen ſie ungefuͤhr zweitauſend Mann nach Mor do Sa⸗ 
r olina :marfdiren, !bei deren‘. Annäherung ſich einigt 


Korps Ameritauar, welche Charleston zu Hültlz | 


rilen wollten, zurückzogen. Eines derſelben, welcb⸗ 
aus breihundert Regulaͤren befland, wurde bei War 
chaws von Dberſtlieutenant Zarleteon überfallen unn 


gaͤnzlich vernichtetz fünfe von ſechſen wurben erſchlagen 


aber fo-nermunbet das fie nicht vom Schlachtfelde kom⸗ 


i 
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u Befcmibung: van Mine Ecieline. 


wenꝰ konnten De. "rund davon tag: bärin;; U bie, 
Ingtändersenfi zu morden anfiengen, als die int \ 


rikauer ſcor· ihad Vaſfen medergeꝛest hatten3 


er ⸗ or I ur PIEEW ER} Be 2.:8 


wi: _ iiaton ing men nach⸗ Rau dort juräd, sank 


übergab das Kommande: beim Lord Gounwalliös,' Dar 
un‘ Charie son fi'.begap,. um.in. Rüdfldr.aE 


"Repterung berfhieligne!. Einrichtungen: zu gtreffenoi Die 
Sngiänder: batten::fih sera :-aumgebreitefpichie 


vwmeritaniſchen Karps waren thtilingefdlagen,:i.theil 


ein Korps Miliz gufammenzog. Zugleich hatten ſich 


Hehaltgeii: ..gesamiinen,...Tinmerkeib:: wierhundent Mou 


fen: war keine. Armie,":biengu' Hulſt hätte: Eos. 
uber tonnen⸗ und die Ruhe ſchien vollem min; bei. 


geftellt zu ſeyn. Aber man wollte noch: mehr uid ſoð⸗ 
derte jetzt durch eine Vroklamation die Einwohner auf, 


- Min Waffen Für; den Küni gazen ergreifen. So viel, 
man ſich: auch davon : verſprach Hſimachte dies doch ie 


ganz entgẽegengeſetzte Wirkung,: und von dieſem Augen 


uldian nahm Ddas: Anfehen Der Gugen di er ob: BR 


vend daher die: Sieger wir Partei‘ des Koͤnigs zu verſtaͤr⸗ 


ken bachten, waren die Amer icka we 2.:nächt mänberzumgf 


ihren:Vortheil bedacht. Der GBodteineir Nastlenge 


ſachte in Nond Sar oliera, Birgimien und bei 
dam Komg ve ß. um Hülfe: nach, und: - der ‚General 
Eindo in mochte ebenſalus Morſtel ungen; wodurch fo 


viel bewirkt: wurde/ daß der Konzgreß: befahl, daß ein 


ſtarkes Detaſchemnent. von der: Hauptärmee nach Suͤden 


marſchiren ſollto, und Nord⸗GCarolina ebcunfalls 


auch eine Pitt Erulanten. und: entſchloſſener Woige 


rt gefege dee Webetegena 994 
von Pea?Guigi än dern zurütfgehogen; "and den Ober⸗ 
ften Sſu mider zu hren Anführer gewaͤhlt und ehe die 


Euglaͤnverr es vermutheten, wurden fie von dieſes 


Ä RB iI ia m fon's Pflanzung angkgriffen (den: 12ten 
Bali‘ und geſchlagen. "Died way felt dem Anfange 


des Jahres der erſte Sleg über die Eng laͤnder, und 


Er Bralgte: wieder" fo viel Muth unter Din Freunde der 


REINER, deren Vahl a der nordweftlichen Graͤnze van" 


Sirs Taro lina fehr'groß. war, Daßän:einigen Tagen 
Sumters Korps fehöhundert Mann ſtark war. Nun 
griff er einen Zrupp Eng känder.zu Rody: Mount 
ar,‘ mußte ſich aber r 086. Mangel an Artillerie, zurück 


Se: deftö glurcklicher uber-war er gleich darauf gegen 


ein anderes Kotps: En gländer.bei bem Hangings 
Rott "Dos Regiment Prinz, Wales wurde fafl- gang 
j aufgetieben, indem bon zweihundert acht und fiebzig Mann! 
MIR: neuue übrig blieben, die dabei ſich befindenden 


Bopasiften wurden aber zerſtreut. Dieſe kleinen Giege 


wachsen... baß man das Schrecken uͤber die Etoberung 
sun Charleston nad und nach vergaß; im allen.-Ges 


garden verfammelten fh, die Whigs, wählten Tick u 


— 


Anfuͤhrer, und griffen die einzelnen Detaſchements der 


Englaͤnder, noch mehr aber ibre eignen Landsleute | 


weiche: ‚fich. zur königlichen Miliz begeben hatten, ani 
Gndtich: langten auch ‚im Auguſt die gruppen, uns 


ir dem Kommando des Generald Gakes an. Sie hats 


‚ten einen: außerft beſchwerlichen Marſch gehabt, ihr Weg 


| gieng duich unfrachtbare Gegenden, wo ſie an allen Mahz 
| gel litten, und oft nichts zur Nahrung hatten, als friſches . 
| Bee woburd: die Rube eintiß; alem auchts fonnte 
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Mm . Beten von Sid· aroiin⸗ J 


ihren EN mi⸗derſchias⸗n, ‚fie jnatteten:kber dab Best 


Bunger, und das ESpiel bed Witzes erleichterte ihnen 


ihre Leiden. Sobald Gates. tie: Groͤnzen von Su 


Garolina erreicht: ‚hatte, forberte er durch eine Yrds 


amalion die vafrionſcheu Birger ‚anf,. fi mit, ihr 
— vereinigen. zund ‚diefe, des Rauirud und Pihabernt 


der Engiän der überbrüßige - freuten. ſich, nene «Hilfe 


au erhalten: und trog der angehrphten Kanfiskatian der 


ara und der. ‚Btrafe des a0 verkanben ſich Viele 


Bei Gaten —E ‚ailte ‚Sornmaltis nach 
— wehin. fih ſchon Rawdon wir tauſend 


ſiehenbuudert Mann Infanterie und dreihundert Blake 


fern gezogen hatte. Gates Armes wat üͤber viertau⸗ 
and Mann fee, allein: Eornmalliö beſchlaß : mis 
finer geringeren: Augabl die Amerilaner anzugreifen, 
und marſchirte alſo in der Nacht vom funfzehnten von 
Gamden aut, sum Die Ameritaner in ihrem ‚Lage 
bei Clermont anzugreifen. In derſelben Nacht fehte, 


auch Bates feine Armee im Bewegung, um etwa acht 


Meilen von Eamden verzurlden, und ber Bortraß 


beidor Armeen flieg auf einander. Bei der erſten Salve 


? 


wurden einige amerikaniſche Reiter verwundet iund war⸗ 
ten ſich auf bie andern zuruͤck; ‚hie Beſturzung verbiriten 


ſich weiter und faſt die ganze Linie ber Armee. gerieth in 


- Berwirrung. Indeſſen wurde fie bald wieder in Orb 
nung gebracht, und beide. ſcharmůtelten die Nacht hin⸗ 
durch bis an den Morgen, wo ein heftiges Gefecht erfolgie. 
Bei, bem ' ale: a warf: bie oirawiſc⸗ wa: die 
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‚Wafen von rn und entſtoh, und wenn gleich die kon⸗ 
tinentellen Zruppen. mit dem größten Mutbe kaͤmpften, 
ſo wurden ſie doch von der Mehrzahl der Engländer 
| überwältigt, und die ganze Armee. wurde aus einander 
geſprengt. Die Amerilaner. verloren zweihundert 
und neunzig Verwundete, welche als Gefangene nad 
Ga mden gebracht wurden ; ferner bie, ganze Artillerie, 
aweihundert Magen und bie ganze Bagage. Tarbe⸗ 
tons Kavallerie verfolgte die Fliehenden auf der großen 
Eandſtraße zwanzig Meilen meit, und hier wurde auch 
der. Baron von Kalb, ein braver und erfahrener Offi⸗ 
zier, der zweite im Kommando, gefangen, und farb 
den folgenden Tag an feinen Wunden. Er war ein 
"Zeutfcher von Geburt, und hatte Jange in der fran zoͤſi⸗ 
» Shen Armee gedient. Auch Rutbherford war verwuns 
bet und gefongen. ‚Ueberbaupt waren fo viel verwun⸗ 
‚det, daß fie nicht alle fortgebracht werden konnten; .. über 
al fah man Gegenſtaͤnde des Elends, hier Soldaten mit 
- eineni Arm, dort einige denen beide fehlten, und nir' 
gends fanden die Leidenden Hälfe Hierzu kam noch, 
daß auch Sum ters Detaſchement von Karleton eins 
geholt und gänzlich zerſtreut wurde, Am 7ten und 
- 18ben Augufi kamen endlich hundert und dreißig Mann 
yon Gates Armee wieder bei Charlotte zufammen, 
und zogen fi ſich unter dem Kampf gegen mannichfaltiges 
Aiend nach Solisburv, wohin ns Bares begeben | 
date, 


h 
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Gosnmwallis hatte Hirgenba e eine Armee u0r ſich, | 
abein Witterung, Krankheiten u. q. m. pinderten. ihs. 
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ſeinen Sieg kortzuſeben er and dies auch um fo wehis 
ger noͤthig ba- das Lahd ganz "in: feiner Gewalt wat. . 
Deſto wichtiger ſchien rs ihm aber, den Freunden der Frei⸗ 
heit ihre Kuͤhnheit nachbruͤclich fehten ju laſſen, und Tau⸗ 

Jende wurden dadinch Ind Elend geſturzt. Schoͤn als 
Sumt er ſich das erſte Mal ihm entgegen fegte; wur⸗ 
den viele Einwohner, die man im Verdacht hatte, ins 
Gefängniß geworfen, jetzt verloren eine Menge ihre 


J I Freiheit und Güter, und zu‘ Camben, Auguſta und 


andern Orten wᷣurden mehrere geheukt. Außerdem 
wurden auch eine Anzahl der vornehmſten Bürger aus 
| Süd-Garelina nach St. Auguftine fortgeſchickt, 
denen binnen drei‘ Wochen ungefähr noch dreißig folgten, 
— und ihre Güter wurden ſequeſtrirt. 


e .. 


als Verbannung und Armuth- zu etwarten hatte, fü 


Ds jeder Freuũd der anabhaͤngigkeit nichts anders 


konnten Vlele der Verſuchung nicht widerſtehen, ſon- 


dern wurden brittiſche Unterthanen; ; doch wurden auch 
J herrliche Dpfer auf den Altar der Freiheit gebracht. Ber. 
füiedene der reichten Bürger wollten lieber ihre Güter 
beflitren, als ihre: Ehre beſchimpfen, und verließen da⸗ 
yet ihr Vaterland. Ein eigner Patriotismus hatte ſich 
der Herzen der Frauen bemaͤchtigt, die ſich ſtets, bei 


den Gefaͤngnißſchiffen Binfanden‘, und den Ihrigen 


Muth einſprachen. Wenn die Sieger in Koncerten: und 
Baͤllen fich beluſtigten, zog fich dad ſchoͤne Geſchlecht zu⸗ 
ruͤck, zeigte ſich aber ein amerikaniſcher Offizier als Ge⸗ 
fangener, fo eilten fie, feine Gefelffchaft: zu fuchen und 
ihn mit. bei größten voqaqtung zu bepanbein. Ja aß 
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Edhleier auf die Angelegenheiten der Amerikanet, 


riums zu erfüllen; und bie fogenanitte Rebellion bald zu 


\ 
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nungsurtheil begriffen wurden, verließen ſie entſchloſſen 
MNaterland und Heimath, und folgten den Ihrigen auf 
MBeſaͤngnißſchiffe und ferne Inſeln, wo,fie. oft in die trau⸗ 
rige Rothwendigkeit kamen ' Almoſen annmehmen. 


Das Ungiid des Generai &a te warf einen düſtern 


und der glüdliche Corn wallis; wie ihn der Verfaf⸗ 
fer ninnt, ſchien alle Wuͤnſche des brittiſchen Miniſte⸗ 


daͤmpfen; allein es war nur Taͤuſchunig, und, unter den 


vufterſten Wolken daͤmmerte ſchon das Licht der Freiheit 


Ehervor. Sumter hatte ſich mitten unter den zahlreis 
hen Feinden mit einer kleinen Mannſchaft erhalten, 
und die Engtänder wurden flr ihn bald bie beſten 


ebie Ungluͤcklichen gekürzt wurden, entflammte ße su 
. Bade, und da fie ihr Obdach verloren hatten, eilten 


: WBerbeoffizierd. Der engliſche Major Weinys ver⸗ 
‚brannte nämlich eine Menge Haͤuſer am pjeb ee; 


Eynch's-Creekund Black-Flufſſe, weil man ver: 


_imuthete, daß die Bewalner zur Pazthei der Wohigs 
gehoͤrten / allein gerade die ‚Verzweiflung; in welche 


fie i in das amerilanifche Lager. So erhielten Sumter 
und mit ihm Marion aus Nord-Catolina taͤglich 


“nee Zuwachs ihrer Korys, Mit denen fie aus ihren 


Schinpfwiukeln den Englaͤndern viel Schaden zis 


fügten. Diefe beiden Parteien waren aber nicht die -- 


‚einzigen; weiche fi ber Engländern wiberfehten, 
Drayton. | M&e- | 


a 
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Aufas NM Ueberſehers 7 
sis im Berlaufe bes Krieges ſelbſt init in dem Verban« 
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trieb, “und bota°Yatten- fih 1000 Mann perſemmelt. 
"Die Beſchwerljchkeitew, denen fi dieſe Freiwiligen 


in den entfernten Gegenden des Staates gab es hob ee 
Menge ‚die den Muth für die Freiheit nicht "hatten fi: 
‚Pen laſſen. Diefe vereinigten ſich bloß aus eignem An⸗ 


unterwarfen, waren ſehr groß; ohne Brod und Salz 


- "und geiftige Getränke war ‚ihre Nahrung bloß gebadene 


Maisaͤhren oder’ Kurbiffe und Waffer, ihr Lager wär 


= 


die Erde, ihre Dede der Himmel. Dennoch geiffen ſfie 


den zten Oktober den engliſhen Major Fergufon, Der 


u eine Menge Loyaliften angeworbun: hatte; am Kin 


Bergean. Ferguſon wehrte ſich tapfer, allein die 
Amerikaner ſiegten; ihre Schuͤtzen zielteri ſichet auf röfe 


Engländer. und-fehlten nie; Die mehrſten waren durch 


— 


‚den Kopf geſchoffen. Scharfſchuͤtzen zielten auf *89 
ſchuͤtzen ſo'genan, deß fie einander in einem Zempo tras . 


‘fen, und die Getödteten mit vinem offenen und einem - 


geſchloſſenen Auge gefunden wurden. Ferguſon blieb, 
zweihundert fünf und zwanzig von feinem’ Korps waren 
verwundet und gelöbtet, und achthundert Mann wur⸗ 
den: zu Gefangenen gemacht. Zehne davon, die zur koͤ⸗ 
niglichen Miliz gehoͤrten, wurden gehontet, weil die Ex ge 


Länder das naͤmliche gegen bie gefangenen? A merst as 


ner gethan hatten, " Eben fo würden bie Engländer 
von Sumter beiinruhigt, bei an. ben Fluͤſſen Ervree, 


J Broad uub Tyger herumzog, und: WBemys and 


Xarleton, die ihn angriffen, wurden von Ahin- ge: 


ſchlagen. Tornwallis hatte den Plan. gemacht, mit 


" feinem Hauptiorys nach Galläbury zu marſchiren, 


KR 
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‚ allein, überall würbe er von uerftedten amerikaniſchen Ia 
Wgyrps angegriffen, und ſah ſich genoͤthigt, nach nao 
—R MO aupüd zu giehen, | _ 


. * 
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So endigte ſich ber. Feldzug 1780, und Gates 
mußte zugleich. dad Kommandp dem ‚General Gre en 
übergeben. Mit, einem, unbetraͤchtlichen Korps son 
aweitaufenh Mann, bag ſchlecht verforgt war, trat, dies 
fer nun 1781 gegen eine reguläre, ‚englifche Armee in 
"geld ,. die aweipundert Meilen weit, von der Küfte teia 
umphirend vorgeruͤckt war. Er theilte ſein Korps, ung 
ſgpidte einen Theil unter dem Kommando, des Generals — 
Morgan nad, ‚ ben weſtlichen Graͤnzen von Suͤ d⸗ nn 
Garolina, er ſelbſt aber marſchirte mit dem Haupt⸗ | 


korps nad Hids- Eree k, au der, ‚nörblicen 1 Seife, des, . | 


Pedee, gegen. Gherawe Hill über. &r würde mi, 
dieſer wenigen Mannſchaft nicht viel ausgerichtet ha⸗ 
u hen, wenn ‚nicht bie En gländer gegen ihren eigenen 
M Vorthfil, „gehandelt. hätten. Dreizehn Monate ſtanden 
fie u. Ninety; Sir und mit, jedem Tage wuchs 
ihre Infglenz;. ‚die ganze geit war. eine Kette von 
Rauben ,, Plündern ynd Morben,. Das Volk fah nur zu 
bald, daß. geben, Breipeit und. Eigenthum unter hab⸗ 
füchtigen Dffigiers und Soldaten nicht ſicher fey ; fie 
- fehnten ſich nad, Huͤlfe, und als General Morgan ſi füg 
wäberfe, gisen bie, mehrſten, ſich mit ihm zu u 
binden. . . — 
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"Eornwällis war ſchon beſchaͤftigt nach Norde 
‚€ Ardfina zu dringen, als er den Einmarſqh des Ge⸗ 


nerals Morgan erfuhr; er ſchickte daher den Oberft⸗ 
lieutenant Zarleton mit eilfhundert Mann ab, um 


die Amerikaner zu vertreiben. Er batte eine zahl: 


| teiche Shfanterie nd Kavallerie, und feines Sieges 


(bon ‚gewiß, griff er am ryten Januar 1781 die med 


€ ngländer wurden verwundet und getöbtet; 500 ges 


| fangen, und dabei 2 Feldflüde, 800 Dusfeten, 33 


Bagagewagen und 100 Dragoner:: Pferde erbeutet; ‚die: 
⁊ m erikaner hatten zwoͤlf Todte und fechzig Verwun⸗ 


bete. Cornwallis etfuhr dieſe Niederlage, als ihn 


ſchon von der’ Eroberung der fühlichen Provinzen 


traͤumte; allein ſo ſehr es ihn kraͤnkte, wurde er doch 
nicht muthlos, und belchloß ſogleich, ſeibſt den General. | 


| Morg an zu verfolgen‘, um die gefangenen Englän 


.. 


der zu befreien. Dies bewog den General Green, 
igo Meilen dur dag’ Sand zu eileh, um ben Seneral 
Morgan zu unterſtuͤtzen. Dieſer hatte gleich die Ge⸗ 
fangenen voraus gerhidt, und zog fi fi darauf ehenfall& 


eöiligſt zuruͤck, und ſo wie Green ankam, marſchirten 


fie nad) Guilforbs Landhauſe, wobin auch das ame⸗ 
ritaniſche Hauptkorpa unter dem General Hüges mars 
ſchirte. Auf dieſem Ruͤckzuge litten die Amerikaner 
unglaubliches Ungemach; 3 viele giengen ohrne Schuhe auf 


yhart gefrornem Boden, und bezeichneten ihre Spritte 
mit Blute; fie hatten kein Fleiſch, fein Mehl, keine - 
arten Getranke; in der ſtrengſten Jahreszeit. mußten. 


I 


- Fifaner an. Die Amerikaner aber fiegten: good 
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gern nad, ohne fie, erreichen qu können. on 


9 


ſchwoll aber durdb "einen heftigen Platzregen der Fluß 


an, und die‘ Englander konnten nm Morgen nice, 
-Äberfegen. Indeffen Tehten die Amerikaner ihre 


Flucht fort, und giengen am zweiten und dritten Fe⸗ 
bruar uͤber den Ya'd kin. Schon waren ihnen die € ng 
länder. im Rüden, als Regenwetter and. biefen 


ti: anſchwellte und fie hinderte ‚übergufeben, Ss 
‚ ülteh bie Amertlaner fort, und am vierzehnten 


zebruar giengen fie über ben Dan nah Virginien. 
Die, Engländer famen. ‚gerade an, als der. Rahrrah 
der Amerikaner uͤbergeſetzt war, und fuͤr alle Be⸗ 


ſchwerlichkeiten, welche die koͤniglichen Truppen ertra: | 5 


gen. hatten, ſahen fie nun den entflohenen Amerika; 


dd 
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" Gornwaltis martſchirte -nun nach Hillebo⸗ 


rou 9b zurück ‚ und Green gieng wieder über den 
Dany um ihm gu folgeh: Der General Pidens und 
der Oberſt⸗Lieutenant Lee hatten ein Korps Milz, wo⸗ 


mit fie voraud marföirten;_ auf diefes fließen eine Am 


Be er © ⸗ 
fie oft dur Waldbaͤche waken, und. Könnten ſelten | 
hre zerriſſenen Lumpen trocknen, und doch trugen fie 
alles Elend, ohne daß auch nur ein einziger defertirte,. | 
. ben waren fie über den Gatamwbe.gegangen. als die 
Engländer fie am Abend erreichten; in der Nacht J 


\ 
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zahl Torys, bie in dem Wahne, daß jenes ebenfalls 
Torys wären, ſich an fie anſchließen wollten, allein 
im dem Augenblicke, da fie außruften: „es lebe der Ri: . 
nig, es lebe die Loyalitaͤt!“ wurden ſie von den A mes 
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zi. fan ern gufammıen. gehauen. ‚Green .mandvrirte 
indeſſen drei Wochen vor - Cornmallis. herum, biß 
er Verſtaͤrkung (and Nord-Caroliy'a und Birgi 
nien erhalten hatte, worauf.er ſich entſchloß (d. I5ten 
März 1731), ein Zreffen zu wagen. Die EChglän 


- ber fiegten zwar, allein ber Sieg „Loftete, ihnen viel, 


und Green zog ſich in guter Ordnung zuruͤck; Gorns 
wallis aber marfchirte nach Wilmington, und lie 
ſein Lazareth mit fünf und fiebzig Verwundeten und 
. einer Menge goyaliften. zurüd. Green, der ihm nach⸗ 
Jolgte, fand 65, und da er fuͤr die Verwund eten nicht 
ſocgen konnte, ſchrieb er an eine Ouatergemeinde * 
J m. dat Laareid vo möhten. a 
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Indeſſen eatſcioß nie Gre den Lord Corn 
wallis auf feinem Marſche nach Virginien nicht 
weiter zu verfolgen, ſondern in Saͤd⸗ Carolina of 
fenfio zu Werke zu gehen. Die Engländer hatten 
‚eine Kette von Holten, von der Diuptitabt bis an die 


Ze a EZ nt en 
9 Ratbaniel,Wroen. war 1745 zu. Warmwid geboren. 
Sein Vater, ein Ankerſchmidt, war Quaͤker, der Sohn 
war alſo nach der vaͤterlichen Religion nicht zum Kriegs⸗ 
dienſte beſtimmt. Allein ſchon fruͤh zeigte er die Rärtfe 
Reiging dazu, -und 1775 wurde er fon «führer don 
drei Regimentern,o Er farb am‘ 19. Jul. 1786 anf feine 

" Sandgute in Bedrgien wnven Sarinnaf, am. Sr 


‚ Beaßiche, | 
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Alizgerſten Diſtritte bee Staates formirt, bieſe warden 
»jett angegriffen ; und während Green mit dem Haupt⸗ 


Soms gegen "Gam bei merfdirte,. wurde das: Fort 
BWatf on-ben-- -söfen April erobert und hundert umd 


‚ vierzehn Mann gefangen gemacht. Green näherte'fich 

indeffen- Gamden, allein Rawdon vertheidigte fie 
mit 900 Dann, und in- dem Treffen, ‚dad am 25ſten 
_ April vorfiel,; mußte fih Gre en. zurüdziehen, was 


‚ober in ſolcher Ordnung geſchah, daß die Amerika _ 
asz eine Menge Befangene mitnahmen. Rawdon 
verließ hiemuf Caunden und zog fih ſudlich vom 
Santee herab, undada bie: Englaͤnder nun ganz u 
‚ vom Lord Cornwallis abgefhnitten. ‚waren; ; zogen 


fie ihre Poften "näher bei » des Haupiſtadt zuſammen. 


Die ‚Ameritaner! :befegten mus, ‚Drangeburgb, 


das Hort Motte,: Netfons „Berry und am ı5ter 


Mai das Fort. Grau by, wo fie 358 Maun zu Gefange⸗ 
‚nen machten.Gleich darauf eroberte. Marion auch 


Greorgetomwn; md fo wurde in kurzer Zeit die ganze. 
nordweſtliche Gränze von Sud > Gearoline don dan 


MEngländern geraͤumt; nur Ninety-: Sir und‘ 


Au gufta blieben ihnen noch. Den sin Junius wurde 


von Oberſt⸗ ⸗Licutenant Lee Aug u ſta erobert und 


300 Dann? zu Gefangenen . gemacht, und Green 


rädte ‚nor Ninety a Sir. ‚Schon hatte man alle 


Hoffnung ed einzunehmen,“ al die Nachricht ankam, 


* bob Rawdon zum Erſatz herbeieile, und Green 
wagte daher: deu. ıgten- Junius einen Sturm, der aber 


‘ 


zuruͤdgeſchlagen wurde. Green hob alfo die Belages 


804 Welkeeibung wen Gühr Carolin 


zung auf, und zog fi Aber dem. Saluda sur; fe u 


bald aber Lord Rawdon, ber herbei geeilt war, feine 
| ruppen wieder getheilt batte, eilte auch Mreen wie⸗ 

„der zuruͤck, ner die einzelnen Detaſchements anzugreifen. 
‚Huf dieſe Art zwang / er durch Maͤrſche die Engländer, 
ouh Ninety- Sir zu räumen, und nachdem fie alle 
ihre Poſten noͤrdlich vom Santee und € songa vee ge⸗ 

raͤumt hatten, glaubten ſie nun ſtark genug zu ſeyn/ 


ſich am: guſammenfluſſe des Watteree und Conge⸗ 
. ‚zee zu behaupten. Green ſammelte nun ſeine ganze 
Macht am der ſüdlichen Seite des Comgaree, um die 


Englaͤnder anzugreifen, und fie tiefer nach Cham 
leston binunter zu Drangen, und die Engländer 


‚zogen fi) vierzig Meilen näher nah: Charleston an _ 
‚die Quelle des Euta w. . Hier griff fie General Breen 


nit aweitauſend Wann ih ihrem Lager an, und erſocht 
einen volllommenen Sieg. Die Eng laͤnder hatten 
‚wit den Gefangenen 1200 Mann verloren, die Ame ri⸗ 
kaner 500 Wann. ‚Bald nach dem Treffen zogen ſich 
edie Amerikaner auf die Anhoͤhen am Santee zu⸗ 
He, und die Engländer. poſtirten ſich iu die Naͤhe 


- % 


‚von Monlö:Goener, zogen ſich aber dan wit id: _ 


ger. ganzen Macht in die Winterquartiere nad; Char: 
leston, und Green nach den niedern Gegenden ded 
Staates. So endete ber Feldzug im Jahre 1781. Im 
Anfang deffelben hatten die Englaͤnder den ganzen 
Staat in ihrer Gewalt, und am Ende beffelben burften * 
fie ſich nicht swanzig Meilen weit von Charleston 
Ä weowagen. | u 


. / 
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Indeſſen wurbe Borkwäl nö im Ortoder 1781 
mit ſeiner ganzen Armee geſangen.“)“ Seine Truppen 
Hatten vierhundert Meilen’ vonder Kuͤſte im das Land 
| hinein, und Iweihundert Meilen weſtwaͤrts nichts als 

Verwuͤſſungen angerichtet. Ihre Märfche von Chur 
leston nach Camden, von Gamden nad dem 
 Ziluffe Dan, von bier duch Nord-Carolina nah 
 Bilmington, von da nad) Petersburg und vor 
hier, aus durch verſchiedene Theile von Virginien, 
bis fie ſich in Yorftown ſetzten, betrugen mehr als 
eilfhundert (engl.) Meilen, und jeder Ort, durch den 
fie kamen, erfuhr die Wirküng ihrer Raubgier. York 
= stomn'war das Ende ihrer Laufbahn, und die Nachricht 
Diefer Niederlage bewog das brittifhe Minifterium, den 
Krieg in Amerika nicht mehr offenſiv zu führen. Die 
Truppen, welhe in Süd: Carolina dürd den Ges 
neral Green bis jest Bloß auf Charleston waren: 
eingefchränft worden. erhielten num im Jahre 1782 
Befehl, Charle ston zu verlaſſen. Waͤhrend, dieſes 
ungluͤcklichen Krieges verlor Suͤd⸗Carolina einen 
großen Theil feiner Bürger und swanzigtaufend Skla⸗ 
ven: und Rab Land ward mit. Witwen und Waifen ann 


— 


or 


ar 

*) Diefer Schlag, der bie engktiſche Armee träf, machte bei 

ı den Amerilanern. einen unbeſchreiblichen Eindruck. Biele 

bekamen fur Freude Konvulſtonen, und bei dem Thuͤrhuͤter 

des Kongrefies war dieſe Breude fo ſtark, daß er daruͤber 
farb, I 0 


Drapton, £ “ . | . Dd 4 


gefuͤlt; jebt war. ihre Breube altzemein daß · der Sach 
son Epgländenn frei mai, , 


Ä . folgte Friede gab- ihnen Gelegpmheitı.dund Sieiß un 
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Di weſtindiſche Inſel s a n— © o, mingo iſt in, 


| in mehr als einer, : Ginfiht, merkwuͤrdiger und wich⸗ 
tiger Theil der ſogenannten neuen Welt; wichtig 


beſonders wegen feines in Europa fo beliebten, fo. 

anentbehrlichen Hauptprodukts, des Zuckers, der hier 
cr vorzuͤglicher Menge, nebſt anderen ſchaͤtzbaren Er⸗ 
eugniſſen, gewonnen wird; noch wichtiger aber. ift 


Dieſe Zaſel in der neueſten Zeitgeſchichte durch die 


ſreaute Resskution auf berſelben gewodden. | 


\ 8 ... 


Son Din idereffanten. Inſel Haben 1 wir ſchen 


mehrere ziemlich gute Schilderungen und Nachrichten, 
obgleich keine derſelben ganz befriedigend iſt; jeder 

fernere Beitrag zur Erweiterung der Kunde derſelben re 
muß uns daher willfommen feyn, befonder8 wenn er 


r 


aus der Feder eines Mannes floß, ‚ der nicht nur mit . 
. keinem Gegenſtande ganz vertraut iſt, ſondern auch 
*2 


— 


* 


4 


N auf einer GStelle fand, auf weicher er mehr fehen, 


iv". N Borberiät FZ 
und beſſer urtheilen konnte J als ‚viele. Andere, — 
Dies Hi ganz der Fall mit dem Werkchen, das hier 
verteutfcht und von einer Ginleitung begleitet den Geo⸗ 
graphiefreunden mitgetheift wird, — Der Verfaſſer | 
war fran zoͤſiſcher Adminiſtratyr ds⸗ Kolonie und. Ser 
weſens, und har Weſtindien ſelbſt bereiſt. Seint 
Schilderung von. San: Domingo, bie im 
vierten Bande feiner | 


. - , a 
⸗ oe 


* Collection’ de memoires sur les Golonies ei 
i principalement sur "Saint »Domingue 10 


,. Paris, AnX) u 


X U 
‚enthalten (auch beſonders boedruckth iſt, war IE 
, Fon vor dir Revolution geſchrieben, iſt aber nnd 
‚immer intereffant, weil, fie, obgleich nicht vollſtaͤn⸗ 
dig, doch ſehr treffliche Beitrage zur Kenntuiß der 
feanzöfifchen Kolonie auf San Domingo e ent: 
hat, die nie veralten werden. 
en Der beranii ·her. 
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8. 1. | 
Kam, Geſchichte und alte Einwohner dieſer Inſel. 
——“ | | EEE 
5 Die ‚große weſtindiſche Inſel, eine ber groͤßeren An⸗ 
titien, die wir jetzt San⸗Domingo, nd dem 
j aeueren Ipanifäen Ramen, derfelben nennen, *) si 


'® Welches wohl ſchicklicher iR, als wenn wir fie, mit ben 

Franzoſen Saint- Domingue nennen 5 da es nicht Sitte iſt, 
ihr den teutſchen Ramen Dominits: Infel zu geben, 

welches auch wegen ber Inſel Dominika Misverſtaͤndniſt. 
veranlaſſen koͤnnte. | 


U 


Y 


— 
ji .®. 


, \ 


I 


* 


- \ 
e € L F a ar 
’. . , 
A 


vor u u E L n beit un 4.— 
urſprunglich bei ihrin alten. ur⸗ Einwohnern Haiti, 
‘(ein Name, ber in unferen geiten von den auftuͤhri⸗ 
ſchen Negern wieder aufgefrifcht worden iſt), erhielt 
aber von ihrem Entdeder, bem unfterblichen Seefahrer 
Chriſtoph Colon, der am 6. December im Jahr 
1493 hieher kam, den Namen Hiſpaniola, » h. 
‚Klein: Spanien. >); —. Die: Spanier. ließen 
fich Anfangs auf der Nordtife dieſer Infel nieben, | 
wo. cd ihnen aber fo wenig gefiel, daß fie ſchon im 
Bigriffe waren, dieſelbe wieder zu verlaffen; als ein 
junger Aragonter die-Beranläffeng| zunf Zurink⸗ 
nahme dieſes Entfehluffes ward. Dieſer junge Mann 
hatte, ein Liebesverſtaͤndniß mit einer Indianerin, 
welche das Oberhaupt eines- Bezirks warz diefe ent⸗ | 
ſchloß fh, um ihren Liebhaber nicht durch Trennung 


\ zu verlieren. den Spaniern ben zu einer. Miebers 


laſſung erforderlichen Landſtrich abzutreien, und dieſe 
"blieben ſodaun und ficdelten fh bier an, 


⸗ 


vVies panier bemachtigten fi ſich dann nach und nad 


' beinahe der ganzen Safe, und geriefhen daruͤber fehr 


bald mit den Urs Einwohnern, die zu ſchwach waren; 


Ä ’ 4 
» Die e ausfügetige Geſchichte von der erſten (Gnidedung dies 
fer Infel-und ‚ber erſten Riederlaffüng ber Spanier auf ders 
ſelben, findet man, nach ſpaniſchen Siforitern deſh vieben, 
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u im AN. B. ser allg. biſtorie der Bellen, ©. 19 u. f. 
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Ben ibertegenen. Waffen der Europäer. zu wiberfichen, 


‚in blutige Streitigkeiten, die fich mit einem Vertil⸗ 


gungskriege endigten, zu welchem es ‚ben Spanier 
nicht an ſcheinbaren | Vorwänden fehlen konnte; fie 
‚machten förmtich Jagd äuf die unglädtien, wehrr - 
‚ Iofen Wilden, besten. fie mit befonders dazu abgerichs 
feten Hunden, und rotteten_fie ganz aus; Dazu frus 
gen jedoch auch Krankheiten bei, welche unter dieſen 
Bilden’ wuͤteten, und fie in großer Zahl lwegrafften. 


Auf dieſe Art kamen die Spanier zum Befie dieſer = 


Goͤnen und relchen Inſel. u 


Die Branzofen famen im Jahre 1630 nach 
San⸗ Domingo, als ſie von der Inſel St. Eh ri⸗ 
toph vertrieben worden waren, und ließen fih auf 
| ber. Nordküfte ber- Infel nieder, Dieſe Anfie ebler wa 
en Abentheurer von mancherlei Nationen, weiche fich 


zuerſt auf ber. Shildtröten.In fei feſtgeſetzt hatten, | 
von welcher man’ fie aber mehrere Male verjagte. Sie 
find. in der Befchichte Weſtindiens unter dem Na 


‘men ber Boucaniers und Flibuſtiers befannt ; *) tries 
ben Seerdüberei und Jagd, waren geſchworne Feinde 


. N ı_ / N 

9 Dermelin hat die Geſchichte bieſer  Adentheuere in einem _ 

. Trangöfifchen Werke befhrieben,. aus welchem Hptm. von Ar⸗ 
chenholz den -Zeuffchen einen Auszug mitsetheilt hat. 
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der Spanier, die fie -40 Jahre unablaffig ‚verfolg 
, tem. und. ‚zeichneten fih dur ihre originelle Verwe⸗ 
genheit und Zollfühnyeit aus. Der franzoͤfiſche Gou⸗ | 
u verneur Dogeron wußte dieſe wilden Thiere zu 
sähinen und zu nüglichen Sflanzbuͤrgern zu machen. 
Aber nach feinem Tode gerieth. bie. Kolonie, die fig 
ſchon uͤber den ganzen fogenannten franzöf iſchen 
Antheil der Inſel. ausgedehnt hatte, in Berfall, 
heſonders durch die wonoppiiſi rende Handelsgeſellſchaft, | 
Die fie tyrannifirte. *) Diefe Zyrannei hörte ‚aber im | 
Jahre 1722 auf, und feither hatte ſich dieſer franzoͤ 
ſiſche Antheil von San⸗Domingo auf eine hohe | 
Stufe: von Stanz und Reichthum emporgeſchwungen ; 
‚als die durch die franzoͤſiſche Revolution berbeigeführte 
feierliche Erklärung ber Rechte des Menfhen auf 
N dieſer Inſel, deren Bewohner größten. Theils Neger | 
Ku fllapen waren, eine furchtbare Revolution, eine 
Aufla ſung alter: Bande des gefellfhaftlichen Lebens 
Und alle bie Gränelkcenen erzeugte, bie aus der nous 
ſten Gefchichte bekaunt find; und noch jeht bat fich 
dieſer entſetzliche Sturm nicht gelegt; noch immer 
hertſqht Neger: Deſpotism auf dem erilenn Zu 








*) Im Babat's Meifen wird bie Gefhlchte ter Mieberfaffng 
ber Sranzofen auf San- Domingo ziemlich volftändig 
und befriedigend aeſqildert. | 
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vieſer angllcctihen Safer, wo die aufruhriſchen Ne⸗ 
gerſklaven in ihrer Vermeſſenheit fo weit gegaugen 


. ind, daß fü fie ih ein Oberhaupt gaben, das den ſtol⸗ u 


zen Titel eines Rufen von. Hatti führte. *). 


J 


a 


Nur in dem vormals ſpanifche en Theile ber Ins. - 


. fd San: Domingo, ber burch den Baſeler Frieden 


im Sabre 1795 an Frankreich abgetreten wurde, has 
. ben ſich die Franzoſ en wieder noch einiger Bapen, 
behaupten fonnen. | a 
‘ Den Xudgang bieſes jerättenden Sturmies muß 
die Zeit lehren. | 
Bon. ‚den alten ur + Einwohnern dieſer Infel, it 
nun Feiner. mehr vorhanden; denn was die Span ie [3 
nicht morbeten, was ihre Hunde: nicht zerfleifchten,. **} 
was Hunger und: Elend nicht auffraß, das rafften 
ſchon in den erſten Zeiten: ber eurepaiſchen Naederlaſſeng 


an bie Krankheiten weg. 


. ”  Gefhichte aus ben 'neueften Zeitſchriften befannt ift, fo wäre 


N . | 
\ , ‘ 


2) Raͤmlich Deffalines, ber fih Jakob I. nannte; er iſt 


gefallen, und Ehriftophe folgte ihm nad. — Da biefe 


ein näheres Detait hier überflüffig. 


—8 M. ſ. hierüber auch Dallas, Beſqighte der Maronen⸗ 
Regern auf Jamaika. — W 


ws 
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Als bie Spanier nad) Haititamen, war diefe 
ganze Infel. in fünf Konigreiche und einige andere 


Meine, unabhängige Staaten eingetheilt; der nachmalige 


franzoͤſiſche Antheil begriff beinahe das ganze vormalige 
Koͤnigreich Zaragua und ben größten Theit des Koͤ⸗ 


ran arten —W Es 


9 ir ben‘ glaubiürhigken Schilderungen, welche 


‚und bie Geſchichtſchreiber von ‚bem nun vertilgten Volle 
‚geben , waren dieſe Infelbewohner rohe Wilde von mitte 


leret Größe, gut gebaut, von rothbrauner Geſichts⸗ 
farbe und vöthlicher Haut, mit wiberlichen. Befichtögits 
gen, aufgeriffenen Naſenloͤchern, fehr niehriger Stirne, 


wilden, flieten Augen, langen Haupthaaren, aber ohne 


Bart und andere Haare am Beide; fi fie hatten die Ge⸗ 


wohnbeit, bie Stiene ihrer Rinder einzubrüden , indem 
fie biefelbe mit. einem Brete preßten.. Die Männer 
giengen ganz nackt, die Weiber trugen bloß ein Schuͤrz⸗ 
hen, oder eine Binde um bie enden; die Mädchen 
waren aber auch völigınadt. — Bas ihren fi ſittlichen 
Charakter betrifft, ſo waren ſie ſchwaͤchlich, melancho⸗ 
liſch, ſorglos, traͤge, nüchtern und mäßig; fie aßen 


‚und tranken fehr wenig; auch arbeiteten fie beinabe gar 
| nicht, fondern belufligten ſich mit Singen und Tanzen, 
- “wozu der Häuptling die Trommel flug, oder brachten 


ihre Zeit im. Muͤßiggange hin, und wenn ihnen bann 
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:Bh6: Zeit bennoch zu farige wurde, fo legten ſie ſich ſchla⸗ 
fen; fie ſpielten: auch mit Böllen und rauchten Tabak, 


Sen fie Kohit a nannten, unb daB Sufttuiment, beffäk. 


fie ſich zum: Nauchen · bedienten, nannten fie Tabakso, 
‚Daher ver 'europdifche Name dieſes jegt: fo ‚beliebten 
Eraͤutes. Ihre Beſchaͤftigungen befgfänkten: fib- auf 


die Jagd; bie Fiſcherei und den wenig miıhlamen An⸗ 


bau’ des Mais oder Waͤiſchkorns; auch fuchten fie Sol 


Börner auf, die ‚fie ein wenig platt. ſchlugen, und ſich 
Naſenringelchen daxaus machten. Ihre Hätten‘. waren 


‚yon Stangen‘ "und Rohr, im kegelfoͤrmiger ˖ Geſtalt er⸗ 


> 


batıt und. mit Stroh ode: Yehnbiätierh bedectz die 
Douſer der Biuplunse hatten die Sefalt von —* 


2. 


men. fo viele Beiber als. fie konnten und wollten; die 
Baͤuptlinge. hatten deren bis zu breißig;, babei hatzn 
ſie fi ſich durch ihre Geilheit fo ſehr geſchwaͤcht, daß ihr 


ganzes Blut verdorben war, und ſich bei ihnen die Luſt⸗ 
ſeuche oder veneriſche Krankbeit erzeugte, bie, fie den | 


Spanier, und diefe dann dem übrigen Eutope-mit: 


theilten. *) Eine ſchone Vergeltung fr das abe, 
das Europäer ihnen antpaten! | 


F X ‘ Ben ‘ [23 \ —R 
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un ee le ln 


" 9 Nach anderen Berihten, mu bie Bennsfeude ihren Urſprung .: | 
. in den ſuͤdamerikaniſchen Bergwerken genommen haben; es 
ſind aber Beweiſe vorhanden, daß ſie ſchon vor der Ent: 


N - 


Biefe Hilden waren an, febr. wetlifie; fi fi 6- Pr | 


04 


: R \ 


7 


be Einseiin ne u 0 ur 
Dieſe ad datten übrigens febr: wenig ‚Soße | 
© bigteisen, und waren hoͤchſt unwiſſend z vvn ihe em Ur⸗ 


Aarrnnge · wußten fie weiter nichts zu ſagen, als daß die 


arſten Menſchen ans, einer Hoͤhle hervorgekrachen wären. 
‚Ihre: Religion war. .ein ſehn kindiſcher alberner ZFeti⸗ 
ſſchendienſt; unter der Geſtait von Land = und: Schild⸗ 
Ardhten.u. ſe ws beteten fe ihre Goͤtter anz fie bildeten 
BE 12 auch in. fehs ſcheußlichen menſchlichen Geſtalten ab; 


64 waren, überhanpt ſehr aberglaubiſch, und hielten fer 


biel.: auf. Erdume, Gingebungen- und. Orakelſpruͤche. 
Ihre Prieſter — Gaukler, wie bei allen. Fetifchenvienerit, 
waren zugleich Aerite und Araumdenter. — Die Wei⸗ 
‚Ber: ‚bagruben ihre. fodten Winner; zumgiien ließen fie 
ſich mit ihnen ‚begraben; zumeilen wurden auch einige 
Weiber eines Haͤuptlings bei’ feinem Tode gezwungen, 
fh mit ihm beerdigen zu laffen. — Ueberhaupt waren 
dieſe Snfufane ein’ ſebt armſeliges Voltqhen. *) 


.. — 27 


J . bewuns ber neuen Weit in ber alten inheimiſch, nur no 
"U Aihe‘ fo ‚ausgebreitet: war. (M. 1. hreräber die Sqriften 
der Jerzte, 3. M. ein Birtanners u. x). 


re Et riſto ph Solon ſchilderte dieſe Wilden, welche bafür 
hielten, und ſich es nicht ausreden ‚ließen, die, fpanifchen 
Seefahrer ſehen aus dem Himmel zu ihnen herabgeftiegen, 
als fehr gutartige, zutrauliche, aber einfältige Seute, 


’. 
IN 
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age, Gtdße. Natwehefhefenbeit. ‚Klima. Boden, Mei 


ben fepr gefährlich machen. Ihr eiſter Anblid zeigt 


‚und ‚ Gemäffer. . 
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Die Inſel San⸗ ⸗Domingo liegt, | -fo- wie bie 


übrigen Antilten, an dem Eingange des ‚merifanis 
ſchen Meerbufens zwiſchen Nord: ind Suͤd⸗ Amerite 
"und zwar zwiſchen dem zogten Grade 6 Min. und‘ dem 


I. \ 
v @inleitung ' 1 2 
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gogten Grabe der Länge, und zwiſchen dem/ 17 Gr. = u 


zi Min, und 20' Gr. noͤrdiicher Breite. Ihre Asch: 
nung in- die Laͤnge von Weſten nach Dſten, beträgt 
ungefähr, 96, und ihre mittlere Breite von Norden na 
Süden 18 geogr. Meilen; ber Umfang, ohne bie Buche 
ten und Landfpigen mitzurechnen , beläuft fie: auf 


eiwa 316 Meilen. Der giaͤchenraum wird auf eine J 


1800 geogr. Quabratmeiten berechnet. — Das Klimo 
iſt heiß, doch wird die Hige von den Geewinden äbges 
fühlt; aber dabei iſt bie Luft auch feucht, und daher 
"für die, welche nicht daran gewöhnt find, fehr "unge 
fund. Die Eingebörnen' erreichen oft ein. fehr ‘hohes 
„iter. Regen find ſehr häufig und die Orkane find zn 
_ weilen febr fürhtertig und richten oft größe Bernie ; 
flungen am — Die Infel ifl mit Klippen, Infelchen 
und Untiefen umgeben, weiche ben Bugang zu derſel⸗ 


** 


N 
v 
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nichts als eine Menge auf einander gehdufte Hügel 
und: Berge, die von dem ‚Meere in Baien und Buch⸗ 
- ten ausgezackt finds; auch ift die game Jnſel ſehr ber⸗ 
gig; doch hat ſi ſi e auch viele und ſchoͤne Ebenen und fette 
Thaͤler. Das Ciba 0: ebir ge durchſchneidet die Inſel 
der Länge nach von Oſten nach Weſten und breitet ſeine 
gweige weit uber. id. — An Berwäfferung fehlt, es 
dem Lande bei ſeiner bergigen Beſchaffenheit auch nicht. 
1 Die betraͤchtlichſten Fluͤſſe dieſer Inſel find: Der große 
* Fluß, der dieſen Namen mit Recht fuͤhrt, weil er der 
Zu größte iR; et entſpringt in den ‚Bergen, welche die | 
Ebene Baghr begränzen, fließt. zuerſt von Oſten nach 
Weſten, dann nach Norden, und faͤllt⸗nach einem Laufe 
‚song Meilen ins Meer; ferner‘ die Ozama oder Los 
gana, die Rey be, bie Makuſſi, der Higery, die 
Rumana,.ber weiße Fluß, die Ri Ofa, ber Val, 
die Kotui und ber Seriko. — Auch iſt der 7 Stun⸗ 
den lange und 2- Stunden breite Salzſee, Henriquille 
oder Riquille zu bemerken. — Der Boden iſt bei 
“ Dem warmen Klima ungemein, fruchtbar und ergiebig, . | 
" wie ves die uͤppigſte Vegetation. beweiſtz auch bleibt 
hie Erde das ganze Jahr hindurch gruͤn, und die 
Bäume behakten Blüten und Srüghte,, DEN ge 
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Matuiprodutte — 


Die ſo auffallende große Fruchtbarkeit dieſes Lan⸗ 


des, und der Reichthum deſſelben an’ koͤſtlichen Natur⸗ 


guͤtern reizten die Spanier zur Befignehmung diefer 
Inſel, ehe fie noch die Wichtigkeit derſelben in Rlıda 


ficht ihrer produktiven Kraft, die fie nachher fo fehr 
autzeichnete ahnen konnten. J 


Borzäglig lockte fie das verfuhreriſche Gold, das 
fie hier in Zluͤſſen und Gebitgen fanden; ſie gruben 
ihm nad); als aber. ihre Mühe nicht fo uͤherſchweng⸗ 


Uch belohnt wurde, als fie erwartet hatten, und in⸗ 
gzwiſchen die ergiebigeren Goldbergwerke in Slid⸗ Ames 





rika aufgefünden wurden, fo liefen ſie dieſe Minen, 
kiegen, fo nie auch die eröffneten Silber⸗, Kupfer⸗ 
und Eiſenminen, und, biefe Werke alle find feither. 


| nid weiter benügt worden, Man findet ferner Mage 
net, Talkſtein, Felskryſtall, Antimonium Queck⸗ 
ſilber, Sqmefel, Steinkohlen, Quell -und Steinfalz, 


Bimsfteine, Marmor von verfchievenen Sorten, Alas 


‚ after, . Schleif⸗ und andere Steine; auch Ambra. 
Dieſe mineraliſchen Schaͤtze werden aber beinahe ganz 


vernadlaͤſſi itt.— 
WMalouet. * 53 
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Als die. Inſel entdeckt wurde, fand man wiide 


Weinſtoͤce jauf berfelbeng auch bie fpanifden Weins _ 


“öde, die, man‘ nachher bahin verpflante, gebiehen, 
fp wie alle. dahin gebrachten europdifchen' Obſtbaͤume 


und Suͤdfruͤchte, Citronen, Pomeranzen uf w., ganz 
vortrefflich — — ‚Unter den hier einheimiſchen Bäumen 


find zu bemerken: der Hobo, welcher eine Art ſehr 
ſcmachafter und wohlriechender gelber Pflaumen trägt; 
ber Ka tmito bringt eine fehr nahrhafte, milchreiche, 
fingersdide Schotenfrucht hervor; der Higuero traͤgt 


eine Art Kuͤrbiſſe; der Fagua bat Fruͤchte, welche 
dem Mopne ahnlich find; der Makagua traͤgt Oliven 


aͤhnliche Fruͤchte; bie Früchte ver Akaba find den 
Zeigen aͤhnlich; der Guanabana giebt eine den Me⸗ 
lonen ähnliche eequidende Frucht; bie des Guayabo 
iſt eine Art von Pomeranzen; die Früchte ‚des Mams 
meybaumes find bekannt und gefhägt, u. f. w. 


Man findet außer dieſen noch mandherlei andere nüßs 


che Baum- und Straudarten, Nütz⸗ und Farbehoͤlzer, 
and die Wälder find angefüllt mit allerlei Palmen, 
befonderd Koblpalmen, Ulmen, Manglebäumen u. ſ. 


.w. Bu bemerken iſt dabei, daß die meiſten Baume 


auf dieſer Inſel gar nicht kiefi wurzeln. — Ueber⸗ 


haupt giebt es hier eine Menge in Europa unbekann⸗ 





ter Pflanzen — Die wichtigſten Pflanzenprodukte 


ſind aber das Zucerrohr, die Baumwollenſtaude und 


— 
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- Rarven des Rhinozerbökäfers gelten auch fr kecker⸗ 
biſſen. Eine ſehr große Spinnenart iſt giftig. — Die | 


. 
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der Kaffeebaum, die bieber verpflanzt worben ‘find, 
und iebt den Haupt s Reichthum dieſer Inſel ausmds 
qen. Ferner findet man bier von Pflanzenproduften:, . 
Tabak, Jalappe, Roku, Ingwer, Guajakharz u. ſ.w. 


Der vierfuͤßigen Thiere waren auf dieſer Infel beie 
nabe gar teime, als die Spanier hieher tamen; fie \ 
/ wemerkten beſonders eine Art ſtummer Schooshunde. 


Die hieher verpflanzten europaͤiſchen Thiere haben fich 
außerordentlich vermehrt. _ Auch das zabme Gefl⸗ 


gel iſt erſt von den Europaͤern hieher gebracht worden; | 
"Die Ureinwohnet haften keines... Bon wildem Gefluͤgel 
| ‚giebt es vielerlei Arten. — Der Schlangen und Ei⸗ 


dechſen giebt es vieles unter den letztern iſt beſonders | 
Ver Leguan oder Iguana zu bemerken, ber als ' 
Eeckerdiſſen gegefien wird; es giebt bier auch Kroko⸗ 
dille. Die Skorpione find bier nicht giftig. Die 


Bienen find ziemlich zablreich. — An allerlei Seethie⸗BW 


sen, worunter bie Seekuͤhe (Manati) zu bemerken Br 


find, Fiſchen, Krebfen, Mufcheln , Schnecken u, ſ. w. 


AR das Meer an diefen Küften ziemlich reich. Nan 
findet anq daufig kandkrabben. an N 
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Der alt franzoſi — von San⸗Oomin⸗ | 
\ 90 if nach der neuen Verfaſſung ſeit der Revolution 
An bie drei Departemente des Suͤden, bes Veſten 
und des Norden abgetheilt. | 


t 


1. Das Departement des Süden. - 
Dieſes neugebildete Departement aſtreckt fich vom⸗ 


‚Kap Tiburon zum La mentin, von biefem bis zu 
den Quellen des weißen Zluſſes, von da bis zur 
Bai Nemhbe, bieſe mit eingeſchloſſen; 3 es begreift 
demnach die ſuͤdweſtliche Halbinſel von San⸗Do⸗ 


mingo und enthait 25 Kantone oder Sirhfpiel.. 


“Die vonjgliäfen Detſchaften ſ ſind: 


1) Leogane, (ehemals Paguana), Hauptort, 
Flecken oder Staͤdtchen auf der Nordſeite der ſuͤdweſtli⸗ 
chen Halbinſel, in einer gleichnamigen, ungemein 
fruchtbaren, aber ungeſunden Ebene, nicht weit vom 
Meere, ohne Haven, bloß mit einer unſichern Ries | 
2 de. — Sm J. 1789. zaͤhlte man in dieſem Kantone 
67 Zucker⸗, 58 Kaffee-⸗, 18 Baummwollen =, 78 Ins 


2 


R 


5 Leogane, an derſelben Kuͤſte, mit ‚einem befeſtigten 


uugefanden Gegend. 91 


W 
Keeper) ‚dxr 
go: Slantagen, eine Salanfanıdts. und a Rums 


brennereien. — - ’ Ä . J 


- U 


Zr * Brand. Woare, 4 fe Teilen weht ı von 


Haven, kleiner Ort in einer: anpruhtbaren. und ſehr 


f. x 


5 Petit: Goave, Feiner St am Stüpden 
Abarus und an einer Bai, eine Stunde” von voris 
gem ‚ iM eine Waaren« Niederlage; die von dem Aba⸗ 
‚us exzeugten Suͤmpfe machen bie. Gegend ungefund;: 
—In dieſem. Kanfone zaͤhlte man, 25 Zucker⸗, 59 
Kaffee⸗ 25 Beummgliens,..zı Indigos, 2 Kakao⸗ 
Plantagen und .17 Rurabrennergien. . | — 


RENTE Staͤbtchen von 400 Häufern, aĩ 
einer untiefen umd ‚gefährlichen Bai, in einer fumpfis 
gen, Gegend. ' * der umliegenden Gegend und in, dem 
Könton von Forbed zählte, Man. 136 Buderz, 2 
Byummollen » . 125. Indigo⸗ 2 Kakaa⸗ + Diantogen 

and 8, ‚Rumbrennereien. J 


⸗ ⸗8 
“ur. -. ‘ * .. LE } t j 
“. » I . it. * 


5) Serimie, "Sieden äuf der Weſtkuͤſte der Its 
nr; ‚fine 'deräliehen Kolonteen ; iſt haͤbſch gebaut 


7 negt auf ein® Anhöhe, wo bie Luͤfk ſehr gerad 


die Rhede ff ſchlecht und. dem Notdwinde fein 


ausgefgt — ‚Mai‘! "sähe in ser: Gens 8 Alker ri Ä 


! 
* 


— 
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105, Kaffee, 30 Baumwollen⸗ 44 Indigo⸗ Planta⸗ 
gen, 1 Kakaopflanzung und 6 Rumbrennereien, . 


6) Ti uron, Flecken auf der gleiäinamigen weils 
—* Spige der Infel, an einer gleichnamigen Bai, 
mit: eier. unſicherh Ayabe: ran: einer-[hönen‘, ‚Frucht 
baren Gegend, in welcher man (im J. 1789) zählte: 

2 Zuckep⸗, 24 Kaffee⸗ 19 Baumwollen-, 169 Ins 
dige- und 4 Kakad⸗ Plantagen; er, 


7) Cavailhon, Flecken an einer tiefen Bus, 
. ur 2 Stunden von der Mündung eines Küfenfiufs 
ſes, ‘der in der Regenzeit fo fehr anſchwiüt, daß die 
Schiffe bis dahin kommen koͤnnen. Die umliegenden 


Berge ſind ſehr fruchtbar, ‚und in ber Gegend wird 


viel Kaffee, Indigo— Baumwolle und Zuder gewonnen. 


8) Saint: gouis, Ort von 50, Häufern, an 
&iriem gleichnamig en Käftenfluffe, ‚mit, einem ‘Haven, 
ber für Linienſchiffe tief genug iſt; die umliegenden 

Hagel und Berge fi fi nd 'mit Ata jubaͤumen bebedt; bie 

| Ebenen find von Sümpfen durchſchnitten, die ſchr 

leicht ausgetrocknet werben kaͤnnten, und ſehr ergiebig. 
‚Wan zählte in dieſem Bezixker 33 Zucker⸗, „Zu Kafe- 
.. Iearı 28 Yaummollen s.. 257: Subigesı 2 .Ralaoplem 
tagen und. 18 ‚Rumbrennereien. : Hier wurden ſonß 
‚ Nie Epgeugnifie. bed) ganzen. Kantons. eingefchifft. ;. 
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9 Aquin (Daguin)). Aiegen / an dem Eisen. 
Serpente, 3 Stunden vom Meere, in einer an In⸗ 


digo, Kaffee und Baumwole reichen Gegend, ‚welche 


feit det Verheerung der Wälder durch eine Trockenheit 
Teidet, der man mittelft de genannt Früpgpens leicht 


abhelfen konnte. . nn 


wo... 


10) 3 acmel, Flecken in einer bergigen und we⸗ 


4 


gen Mangeld an Bewäflerung wenig fruchtbaren Ges, 


bel zu ſteuern. Im: I. 1789 zählte man in dieſem 


Kantone 60 Kaffees, 199 Indigo⸗ 89° Baummollend | 


und 3 Rafaoplantagen; aber nur eine einsige Zucker⸗ 
plantage. — In ber Naͤhe find Neybe, Sales, 


\ 
. 


trou/ die Kajenund die Beaten« Infeh = 


" Im 9. 1789 waren in den Kantonen Anfesas 


Beau und Petit: Krou:' 17 Büuders, 11 Kaffees? _ 


7 Bauinwollenz. 184 Indigo: Plantagen, eine Katanl! 
ofanzung u und 7 Ruwmbrennerelen. u 


8 igu dieſem Departemente gehören auch die frucht⸗ 


bare Kuh-Inſel (J. de la Vache), auf ber Suͤd⸗ 
feite, "und die Heine Jufel C ay mite, auf der Nord⸗ 


küſte dieſer ſuͤdweſtlichen Halbinfel von Gan: Do: 


minge 


- .. 2., “ 


gend; es fehlt jedoch ‚nur an Armen, um biefemi Ue⸗ 
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axıv: Ei irren 
* "Das Depaitement veb Wehth: 


Die Departement begreift den weſtlichen Theil 
ber Inſel vom Kap Yamentin bis zum Kap Peber; | 
nale. und der Bai von Gonaives, und dann in das 
| Land hinein’ bis an Die Granze des vormaligen ſpani⸗ 
ſchen Gebiets, und iſt in 13 Kantone- oder Kirchſpiele 
aaa En Ze — re 


„Bu bemerten find: 


on 1) Port - au: Prince Cſen der Revolution 
| Yort:Republicain genannt), .. Hauptort , Sieden 
unter 305° 25' 8. 28° g0' N. Br. am Meere mit zwei 
‚Häben, einem für Kriegsſchiffe, welcher ſehr f cher 
und bequem iſt; der andere für-Kauffabrer. ift zur Hälfte 
‚auögefüllt; biefe Häven werben. von Inſelchen gebil: 
det; die Luft iſt hier fehr ungefund und die Hige ums 
erträglich ; der Boden iſt aber fruchtbar an Baum⸗ 
wolle und Indigo, und befonders: an Zucker und Kaf⸗ 
fee; auch zählt man in der. umliegenden. Gegend: 140 
Suder:, 151 Kaffee⸗, 22 Baummollen , 15 Indigo 
plantagen, 1 Kataopflanzung und 29 dambrenne— 


reien. 


V 


2) Gonaives, Biegen mit einem guten Haven,’ 
ber leicht zu befeſtigen waͤre; auch Die Rhede if gutz: 
“in ‚der Gegen umper ſi j nb verſchiedene Binerolqnelleny 
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auch Li; eine Bodeanftat errichtet; ber "Boden dieſes 
‚Kantons taugt aber nur zu Baummollenpflanzungen." 


N 3) St Mare, Flecen oder vieimehr kleine Stabt 


bon. mehr als 300 aus Quaderfteinen erbauten Haus“ 


fern, liegt von Huͤgeln eingeſchloſſen, im Hintergrunde 


"einer Bai; die Rhede iſt ſchlecht die Luft iR aber u 


ziemlich geſund. en n 


N 


9 Ra: Petite s River, Heiner, Dt PET We 


Mündung eines Fluͤßchens (daher fein Name), hat 
40 zum Theil mit Ziegeln gebedte Häufer. In die⸗ 


ſem Bezirke zaͤhlte man 10 Zucker⸗, 410 Indigo⸗, 


126 Baumwollen-, 140 Kaffeeplantagen, 3 Rumbreps 
- nereien, 7. ‚Biegelbrennereien und Zöpfereien und 60. 
Kaltöfen. a BF tue Ze u 


f 


5) Mirebalais, Detſcaft in ber Ebene tb " 


bonite, die von dem gleichnamigen. Fluſſe durch⸗ 
ſtroͤmt wird; die Plantagen, welche auf dem rechten 
Ufer dieſes Fluſſes liegen, leiden oft und vie, von der 
Duͤrre; -die auf der linken Seite aber gehören zu, den 
bluͤhendſten Pflanzungen. Man zaͤhlte in biefem Ber 


zirke 3 Zuders, 27 Kaffees, 19 Baummollens, za J 


Indigo⸗ und 2 Kataoplantagen. | 


Bai Oko PR .s” dieſem Bezirke iſt der See x iquille 


.. . 
3 


6) San⸗Juan, Flecken an der engen and: tiefen. 


. ® 
N 


— 


— N Minteitung 


.2) Les Verrettes, Flecken, der von wergen 

umgeben ift, und. in deſſen Bezirke man 14 Buders, 

| 214 Indigo⸗, 57 Baumwollen-, 70. Kaffeeplantagen, 

3 Kümbrennereien, 4 Biegelbrgnneteien und Loͤpfereien 
And 23 Kattöfen sähe. | 


gu dieſem Departemente gehört auch bie Inſel 
Sonape in dem weſtlichen Buſen von San: Dos 
—miaͤngoz fie iſt 9 fr. Meilen lang; 3 fe Meijen breit, 
a hat. eine geſunde euft und „fruchtbaren Boden, 
do fein ſußes Baker. Ä a 


3 Das Departement bes Norden. 


u ‚Dickes. Departement begreift die Noröfüfte von 
‚San: Domingo und erfiredt ſich auch, ‚ziemlich tief 
in das Innere des Landes binein; ı es enthaͤlt 33 Kan⸗ 


some über Kirchfpiele, | 


"gu bemerken find: oe 


I ij Cap oder Cap Brängais, Haupt dies 
ſes Dipartementd und vormals des ganzen altfranzoͤ⸗ 
fi ſchen Antheils, liegt unter 305° zu ®, und 199 46! 
got 1, Br. in einer fhönen, fruchtbaren wohlange⸗ 
bauten Ebene am Meere mit einem guten und ſichern 
Haven, beffen. Eingang befeſtigt ift; fie iſt regelmäs 
fig gebant: und, hat über 900 Käufer; fe iſt ber 





&inle i em —E axvix 
Heupthandelsplatz der Zuſel. In der Setend amher 
werd ungemein wieler und. guter Zucker, auch Indigo 


gebaut; zu den wichtigflen Erzeugniſſen gehoͤrt noch 
der Zabat. Die Luft iſt hier fer gefund. ‘ 


2) Monte: Chriſto, gieden in einer ungemein‘ | 
fruchtbaren und gefunden Ebene, "die von dem. Ziuffẽ 
Vaque bewaͤſſert wird, welcher Anfangs von ' "Gen. 
Spaniern Riof del Oro, d. 5. Goldfluß, gehahink 
wurde weil er damals eine große Menge "Boldkörner 
air ſich führte; er entſpringt in den. Cibaog es, 
birge | | 0 | wo: 


Zu " 


u N Fort: Liberte (vormals Fort. Daupbin, | 
bei den Ureinwohnern Bagaha), einer der beften und 
ſchönſten Haͤoen der nf. GE Ze 

ech 
4) Acul, Haven, der vormels ei. abena: u 
bies. | 


‚I >. ' - » a 
* 


5) Limonade, Wieden | in einer am bortfiäe | 
gem Auder ſebr fruchtbaren Segend. 


6) Brandes Riv iere, legen an dem großen, J 
Fluſſe (daher fein Name), welcher auch der größte Fiuß 
ber Inſel iſt. Dieſer Kanton enthielt: 36 Zucker⸗, 
255 Kaffees, 2 Baumwollen s, 5 Kakao » Plantagen, 


1 Indigo > Planzung und 5 Rumbrennereien, 
! 


* 


v 


sans . Einteit ung 


»D Be. Rimbe, Eleden. zwiſchen dem gleichnami⸗ 


| 
| 


gen ud dem rothen Stufe, aͤrndtete ont A Me 


2 Millionen Pfund Kaffee. 


8) Paifance, gliden und ungemein’ ſchoͤner | 

Paven; bie. Einwohner naͤhren ſich beinahe ganz allein | 

von ber diſcherzi, die hier quch ſehr ergiebig I; man 
| fängt. hier: beſonders Stocũſche und Lee. Die Ben. 


Pa 


9) Dortobe: Pair; einer ber anſehnlichtten Orte 


derlaſſung der Franzoſen auf San⸗Domingo, und 


14 


-10) Le Mole et. Nitelası, ‚Siden an einer 


uhr guten Bucht. 


5 m 


eg vleſem Departemente. sähe auh die erftgen 


nannte Schildkroöten-FgInſel (Ile de la Tortue), 


welche ungefaͤhrg  Omtabratmeilem Zroß iſt; ſie hat 
reine Luft und fruchtbaren Boden). aͤber nur eine ein 


dige Bafferquelle; es nwaͤchſt hier ſchoͤnes Zuckerrohr 


and vortrefflicher Labak ʒ die Gebirge: find mit Wal 


u bungen von koſtbarem Holze bededt. Die Nordküſte 


Diefer Inſel ift unzugänglich; bie Suͤdküſte hat aber 
eine ſehr gute— Aa! J 


* 


ern uber if unfeuchtbap. . Be ns 
. ber Dane, war. die enfle; im Jahre 166g ungelegte'Nier 


liegt von ſteilen Bergen umgeben ber Saildkr oͤten | 
anf er gegeniber. | | 


" Cinleitung zum 


Aa N 


&- 5 
' 

nederſicht des Zuſtandes des altfranzdſiſchen Antheils bon San⸗ 
Domingo in ben n Zabeen 178 und 1789, : 


- 


. 
[4 .> 





Bon dem blühenben Zuſtande bieſe Kolonie vor- 

der franzöfi fchen Revolution " zeugen folgende Angaben 

des Herrn Barbe⸗ Marbois, vormaligen, Intendans ‘ 
‚ten‘ berfelben. 1 ſ 

| W rg 
Die Voiksmenge belief fich im Jahr 1789 auf - 
| “Beße s > . 27,717 Köpfe 
a Negern = rn "405, 528 _ * — 3 





— Summe 43.245 Be ” 


13 


Ban zahite: u 


792 Zucker⸗ Plantagen. | | 
2810 Kaffee: Plantagen · 
750 Baummollen Plantagen. Ba BE 


Lu" - 
% 


> 


| 

* Nach “einer anbern Angabe vom 3. 1290 ne man ir 

mals 0 r . 

, "Meiße, . * 0 ® r ‚sv 30,831 

Serie farbige Beufgen, Mufattten, 0: 124,000 
Kegera. er . + . 2 . . Pan 430,000 

Summe:? 534,831 ' 


V 


v 
- x 


4 
ı , “ ‘ 


Li 


Sn Gintiiteng 


3097 Jadigo- Plantagen. 

69 Kakao⸗ "Plantagen. - ” *1 
| s -- 373. Rumbrehnereien. g er 
| - 3% Biegelbrenneteien. . 
28 Zöpfereien. Bu Da x 


‚312 Kalföfen. : 
„3 Gärbereien. 


- 


m Berner zahite man: - 


150,000 Pferde 
- 70,500 Stüde Rindvieh. 2 


’ u - | 
Die Baaren, welche dieſe Rolonie im Jahre 1788. | 
in den ranzöf [chen Handel lieferte, waren: | 


163,405,500 Pb. Zuder, | Werth 78.979, 000 Sr, 5 

68,151,000 — Kaffee, . — 33.223.000 — 
6,289,000 — Baumwolle, — — . 12,572,000 = 

1 930, ooo — Indigo, re 809,000 — | 


150,000 — Kakao, 77.. 112,000 — | 
„ 34:453.000 — Syrup — 2,067,000 — 
51500 — Schildpatt, —b6b / ooo 


to, 


*) Der Kapitalwerth ber Blantagen, bes, Biehe u. ſ. w. bei . 
franzdfifhen Kolonie wurde im 3, 1790 auf 14823 Milionen 
Livres augeſchlagen. 


J 


> 


Einteteume | " nix 

13,008 Hr Leder, u Werth 285,000 3 | 
‚1.,800,000 — Barbes und andere | en 
\ — —. 


u Eumme bei Geldwerthes 135,620,000 Be 
| Hierin if aber ‚ver Roku und einige andere Wann 
ren nicht misbegrifien, bie. keinen Ausgangszoll bes 


ohlten. 


Die vorzůglichſten Artikel, die auß xrantreid Zn 


nah San» Domingo eingeführt wurden, waren; 
Mehl, gefalgened Rind = und Schweinefleifh, Speck, 


Beine, gefalzene Butter, Bier, Aepfelwein, Liqueur, 
Branntwein, in Branntwein eingemachte Früchte, Olis 


| venoͤl, Seife, Talg, Lichter und Wachskerzen, gefalr!. | 


gene Fiſche, Stockfiſche, lebendige Thiere ; Leinwand, 
Muffelin, Schnupftuͤcher, Seiden⸗ und Wollenwaaren, 

Muͤtzen und Strümpfe, Spezereiwaaren, Krämers, 
Klempner *, Galanterie=, Bijouterie- und Silberwaa⸗ 
cm, Papier, Mobilien, Waffen, Eiſen, Pech, Theet 
Tauwert und Segel, 


Ev 


Die Einfuhr von biefen verfhiebenen % Artikein aus 
den franzoͤſiſchen Haͤven betrug im Jahre 1788 bie | 
Summe von 54,578,000° France, — Mit diefem Ban: J 

m > Zrandporte waren 465 Schiffe, zufammen von⸗ 


‚* I. 8 


zuzır . Einteftung 


E 4 


138,604 Tonnen, darunter waren allein von Bour— 
‚beaur 176 Schiffe von 54,405 Tonnen. 


Aus fremden Bändern wurben (nad ber extheilten 

/ Erlaubniß) in San: Domingo "für 7,000,038 Fr. 

Waaren eingefuͤhrt, und aus San: Domingo giens 
« gen in fremde Länder: für 3,707,060; erlaubte Waaren. 


—* 


Wie ſchroͤcklich hat fi ch zeither bieſer bluͤhende Zu⸗ 
ſtand der reichen Kolonie geaͤndert, wo nun alle Graͤuel 
der Verwüſtung hauſen! | 


. 6 
\ naht des neuftanzäfifchen oder vormals ſpaniſchen Antpeilt . 
00 Gan: Domingo, - 


— — VEN 


u Der: vormalige fpanifde Antheil an San 
Domingo, unterfcheidet fi ch in jeder Ruͤckſicht ſo ſehr 
von dem franzoͤſiſchen, bag man, ‚obgleich beide 
Antheile jegt durch Abtretung miteinander vereinigt 
(wiewohldurch den Krieg noch immer ‚getrenut find), mit _ 
„vollem Rechte jeden berfelben einzeln ſchildert; denn es 
finden ſich bier beinahe eben fo große Verſchiedenheiten, | 
als zwiſchen weit von einander entlegenen Ländern, 


_ “ * *⁊ 


— ’ oo. 4, 
2 ! . \ 


h) 
[2 % 
’ . 


on Cinteitame KERLE 


nd Boch-Af die · itſece berfeiäen ‚hinf — 


des Natlonabn Charakters und her Regierung, 


\ Diefer fpanifche Antheit macht bie ran 4 


. Sftliche Hälfte der ganzen Inſel aus, hat in’ feiner N / 
2Saͤnge 48 unb in feiner Breite 24 bie 36 geogr Meileh, 
und ſein Fiatchentauni wird auf: 1150 ——— 


geſchaͤͤst.. 3— 6 | 
Bar“ dem —B—————— an bier von 
Ainwobnetn: ie kin J ‘ge GE “u . 
. Breik, weiße und fürbige 46,006 Köpfe 3 
‚&hamen.” 1... · woo. 
———— 
J Summée 125,000 Köpfe," Bu 


Bat be Fruchtbatkeit, Produkte und Ratutreih⸗ 


thumer diefes Eheitb betrifft, 16° if derſelbe Beinahe g air £ 
nicht von’ dem bereits hefchtiebenen verfchieden je. & | 

beſthzi in tmander Hinficht noch Vorzuigen vor iz "aber | 
in Betreff des Anbaus i und ber Nubung jetgt F $ be | 
eine feht auffatiende Verſchübenheit. 


Die Spanier waren jwat die arſten, Melde J 
ee mit gitictichem Erfolge tZudet iohr⸗ Indigo, Roku 
"find Ingmer pflängten und keiche Wichetlaſſungen 
Jaßen; ſhte Gählagen und Kolonien s Anflaiten fin 


| jedoch, die Wahrheit zu fügen; ini Stande der Kind, | 
Mei Ben dieſar ganzen Kolonie zaͤhlt man unr ag 
| Be dernantagmn/ nind ihre aor antglon Anh sinn J 


J 


Veleuet. * ſ* 


J— u . 7. 

a. einen vum. 

- heils ‚nur Diebsreflen, die vbloß! Sprup Yietern, der 
‚ entweber for wie aM verbrauche "oder in Taffia 
haywgndel wird· + Datx erſte Budengehr. wurde von 
ie: Namens: Aguitaa aus den Saparien:Im 
Zu zZ felm bieher. gebracht, und. der Thirurgug Bellofa 
= ‚mar. ‚Arı-erfle, welchen hier den Andechau unternahm 


um. — — — 


und die erſte Zudermůͤhle errichtete c·.. 


N me - Der, Kefjeeddäm; der bier aberal gut fortfömmt, 
- wird nur wenig gepflanzt. — Dies gilt auch’ bon dem 
g Kaküo,sber- hier einheimifch a ſeyn :fheint; denn bald 


FE nach ber Entdedang dieſer Infel, hat man eine große ; 


Menge. ‚Kafao von. bier: nad Europa ausgeführt. 
pe Anbau, dat. ‚gest, ‚aber fo fehr abgenommen, daß 
A bier ‚gewonnene. Katao Kaum für den eigenen Ver⸗ 
..._. Brand, der Einwohner hinreicht; daran ‚find: zwar die 
"Stürme, Shum, welche, ‚befonbexs . in den ſudlichen 


ig 


— „Gegenden ,, den, „Kataohäubnen ben, untergays bringen; 


wo 


;74 


aber es giebt bier noch viele Gegenden, | wo dire G⸗⸗ 


fahr fie nicht bebroßt. u 
yhlagr ne 12 
—— Von dem Anbaue es Korn, des Imdige he, d 


Sngwers, findet: ‚man. Tau noch, ‚einige. Spuren. — 


. 
E03 


N 


N in wenigen, Gegenden gebaut, 


OPFER u Dre Er Dre Pe ee | 
| Die Spanier bauen Bei, der! noch befier 
— it Yartaiipe; Mail, Hide und Bein; dor 


/ Bun >, — D 


— Der Tobat ,. ‚der ‚hier vortrefflich geraͤth, wird u 


. , B r 
N « ‘ * ⸗ } 
„! 


on einteimmen | zur 


ei gut. ‚gebeiht. vr Dan. bedient ſid hier se dem 
. Aderbau de fluges gar nicht. See 


\ 


sn 


"Eine Hauptbefiäftigung der Beinöpner dieſer | 
Kolonie Eu die Viehzucht; denn bie ‚Weide iſt hier 


vortrefflich, und das Dieh Bringt ' das ganze Jahr uns" 


te freiem ‚Himmel au; raubt ihm eine eintretenbe: . 


- Dürte den Genuß ber .feiten Triften, fo zieht‘ es Ast! 
- die nahen: Wälder, wo 46: ihwm-nie an Zulter febitzi 
die BVegetation iſt hier fo kraftvall, daß, wenn es wur 
ein. paar Tage ‚regnet, eine’ ganz ausgedoͤrrte BWiefe 
wieder mit dem ſchoͤnſten Gruͤn bekleidet da liegt. — 
Die Wieſen find theild Almenben, theils gm Pribatpers 


fonen uͤberlaſſen. Kuͤnſtliche Wieſen sieht es hier niet: u 


J 


Die Baldungen find. rei an fehr ſchaͤzbaren 
Bäumen, unter welchen befonbeis die Alajubäume 


von verſchiedenen Arten zu bemerken find; in einigen I 
Gegenden waͤchſt auch viel Brafilienholz; Süayatı Ä 


baͤume, Steineichen, Nußbaͤume, Ahorn⸗, Eiſenholz⸗ 
Seven⸗, Balfambaͤume, Fichten =, Geben», Ebem 
holzbaͤume, und mehrere andere bedecken die Ufer der 
Fluͤſſe und: die Biden der. Hügel... Man baut Schiffe 
‚yon dem inlaͤndiſchen Holze, und ſeit dieſer Landes⸗· 
iheil an Srankreich gekommen iſt, haben auch 


Sranapf en‘ "angefangen, dieſe koſtbaren Waldungen 
| ’ ⸗ 


| , mit Vortheii zu benutzen. 
7 X 2 


IN: N 


-_.— 


” 


| erinizitu ng" | 

\16Dub gabıne tige vſionſt fi ur angemein 
gut fort; aber bie ſpaniſchen Einwohner geben fich 
wit ber Zuqht deſſelben nur wenig ad. 


2:1 Die ſpaniſchen Patzer auf ke Tafel leben 
uͤberhaupt ſehr einſach. ihre Wohnungen find nicht 
Dr nur gar gilcht · Ibbſch, ‚Tonbeen auch zum heile wirk⸗ 
. 1 anbiquem; Be: find ſehr leicht aus Pfaͤhlen er⸗ 
TR bie mit Valarrinden verkleidet · ſind; bie Daͤcher 
Tas mit Palm: per. Wiatastenblättern' bedegt Statt 
m: Bidker bedienen ſich diefe Koloniften der Fichten⸗ 
voder por: gien ſpͤne. Ste gewoͤhnlichen Speiſen beſtehen 
| ine und Schweinefleiſch, mit Piment, Thymian 
unbirgjebesäpfein auf manſcherlei Weiſe zugerichtet; 
aum Brode bedienen fie ſich des Reißes, der Bas 
nanen ot er Vatadiesfeigen, der Ignamen ober. Yams⸗ 
wurzeln, ber, Pataten und des Manioks oder der. Kaſ⸗ 
ſavewurzein. Kaffee wird zum Fruͤhſtůek getrunken; | 
Sgaokolade zum Vachteſſen genoffen; fonft iſt das 
gewohniiche Getränke Waflı; minder tdua it ber Ger 
dlrauch des Waffe, u. Ä ns 


"us dem dier Gefagfen erficht man, in welchem 

fc Zuſtande dieſe Wäntfche Kolonie fich bisher 

befand, und es laͤßt fich auch daraus ſolihen, daß ſie 

| Dem Mutterlande, von ‚welchem fie auch "oft ſehr vers 
> nachläffigt-wurde, nur wenig Waaren diefern Tonnte, 


⸗ 


P —. I \ 
N x . Eintiteungg" a. xıevigz 


Bu nöthigften Bedhrfnifie, bie - fie, doch in. geriu⸗: 


ger: Menge, von demfelben eyhielt, bezahite fe. mit we 


hem Zucker, Haͤuten, Holz und Viaſtern. — Ihr wie. 
tigſter Verkehr deſtand in dem Handel init: Minbuiep;; 


das fie den frangöfifcheh Kolonifen: Heferten, und deffen N 


Bay fi jaͤhrlich auf: 14,000 Stuͤcke beikef; aub brach⸗ 


ten ſie den Franzoſen Dferde Maulthiers, geraͤuchertes 
Aleiſch/ Sia⸗ und Stride aus faferigen Pflanzen ver 
fertigt; Häufe ‚And: ea: Tabak. Ber ganze Melrag: 


beuef ſich auf eina 3 Piliönen Franes jährlich, wofhe: 
fie größten Theils den Franzoſen allerlei Lebensbeduͤrfan 
| niſſe und Lurus⸗ Aruitel abhandeiten. — J 


Dieſer Hanbel iſt durch die Verwuͤſtungen des Ne⸗ 


gerkriegs ⸗auf dieſer Infel bis anf ein Drittel berabges 
ſunken; auch hat die Kelonie uͤherhaupt fo ſehr gelitten, 


Daß ſie ohne, Beſduͤlfe aus Europa. ganz zu Grunde 

gehen, müßte. — Die Nordamerikaner treiben jetzt den 

meiſten Handel hieher und verſehen Die Kolonie mit den 

unentbehrlichſten Beduͤrfniſſen, und empfaugen dagegen 

etwas Zuder, eine geringe: Quantität Häute, Akaju⸗, | 
| ueyei- darbeholz und Piaſter. *) 


| “ Der Zeneahunde beſchraͤult ſich auf Zabel, 2 


*, neder ben bandel von Gun ⸗ Domingr mit ber Horde J 
J tüften von Suͤdamerika giebt Depons in feinen. Rad 
richten über Zerrafirna guten Bericht. 


‘ Y 


N - * 2 ” . . “ir. 
N I " 
\ \ ’ - 
..y \ * _ , 


| zaxvurg E E-inte Itun 4% 


und graͤmerwaarenz er leidet ſehr durch die Unwegſam⸗ | 


teit der Kommunikat ionsſtraßen, deren paupt ſachlic 
zwei ſind; von welchen die eine über Kotuy nach dem: 


Gap, die anhere- nah Porks aus Prince geht. — 


DSie Fluͤſſe Yıana und Ozama find zum Theile ſchiff⸗ 


vbar; noch mehrere: koͤnnten es werden, und durch ein 
‚Baar Kandle . ‚ante, man die innere Kommunikation 
noch ungemein verbeſſern. — Dies. Alles any. aber 
"Mur. bann gaſchehen, wann die Ruheauf dieſer fo. ſchoͤ⸗ 
nen, aber jetzt ungtüelihen Sufel; wieder Ha herges 
beat iſt op 





j g. 7. 
| obogtaphie des vormals ſpauiſchen Antheito. un 





| Der neuftanzöfifäe, , vormals fpanifäe 
Abeit von San ⸗Domingo, der jegt noch" allein 

unter der franzbfiſchen Oberherrſchaft ſteht, iſt in fol, 

| (gende zwei Departeniente abgetgeilt. u 


"Das Departement von. Samang, das 
auf ve z Offüße der Inſel vom ZTabelien ‚Kap si 


‚ um Kap Samana liegt, enthält fünf Kantone, des- 


Y 


ren Hauptorte folgende find: F 


‚m San-Yago, bie Hauptſtadt dieſes Departe- 


ments, Heiner Ort von 380, theils Strohhuͤtten, theils 


einleite FE Be 7730 5 
Peinernei, aber unanſehullchen Baufetn auf einer An⸗ Bu 

. höhe am- Fiuffe Yagni, ‚in einer : "ungemein ſchoͤnen, WB 

: jeher fruchtbaren und weidereichen Ebene ; die Stadt hat -. 

| mehrere Kirchen, Hübfhe ‚gerade Straßen‘ und einem 

| großen, Öffentlichen Pak: Die Luft ift hier fo gefund, . 
daß man dieſen Ort fuͤr den belundeſen Kuentpait auf BE 


2 der ganzen Inſel hält.‘ , — — 
J 2) Vega, geringer Flecken an cinem Flühchen, | 
948 ich in den Buſen von Samana ergießt; war vor ⸗ 
mais eine anfehnliche, Stadt; die aber im Jahre —2 

durch ‚ein Erdbeben zerſtoͤrt wurde. "0 N 
3) Porto: Plata (d. h. Silberhaven), Pr > 
Haven auf der Rordoflfüfte der Anfel." = - on 
— Fia: 4) Kotuy; ſehr berabgefonfmeäer Srüten an den En 
gleichnamigen Fluͤßchen.“ 9" Den 
57 Samattadta: Mar, Free auf ver ER on 
oder Halbinſel Samana, im greiänamigen Bufen — 
der Oſtkuͤſte von San: -Doming o.. 
2. Das Departement von Ingannd. 14 ur iR 
. n.. ſieſes Departement, das feinen Namen von dem | 
Re Ingamnn.bat, macht ‚den: fipöfflichen. Theil der 
Infel aus, und iſt in zehn: Kantone abgetheilt. .. > 


—* Nu bemerken find: - 


N 


« 


Br ee San— Domingo, (3089 818° 28% DM, BE 
‚ Br.) die Hauptftadt diefes - Departements, votmals W 
des ſpaniſchen Antheils dieſer Inſel, auf einer, Anhoͤhe 

” u J | au — 
Zu A | —— 


S aA 4 
XL J Bu Minteitung | 
am KlufoDsame am Meere, war einft eine fehr au⸗ | 
ſehnliche, wichtige und ſchoͤne Stadt; ift aber ſehr her⸗ | 
‚abgelommen ; doch. iſt fie noch der Gig eines Erzbiſcheft 
und einer (vormals 2) Univerfität; *). der alte Haven 
iſt zum Theil verfchlittet,, doch ..hat“ fie einen ziemlich 
u „guten Dapen an der Mündung bes Fluſſes Macouſ⸗ 
. -fise aud) bie Rhede iſt gut; die Gegend umher aber | 
| ‚nicht fehr fruchtbar; doch iſt die. kuft nicht ungeſund. 
‚(Bon dem neueſten Zuſtande ter Stade⸗ haben wi 
‚feine heſtimmte Nachriepten ) a 
3) Monte: Plata, ein ie ‚beinahe ganz. vs | 
dar Ort. 
3) Beibo oder Gorpteit, die, ‚der am. 
aiemlich anfepnlih war, jeht aber ſehr herahgekommen if. 
Zu Ddiefem Departemente. gehoͤrt auch bie Juſel 
Maona, an der Bürste der Houpfinfel San 
u Domingo. 


Dieſe Skizze enthält die Druvtfumme befſen, waß 

wir von dem früheren und naneften Buftande ber Inſel 

Gans Diomingo:in geographiſcher Hinficht, 'befon: | 

Ders aun frauzoͤſifchen Berichten wiſſen. Dierpolitigpi 
Vorfälle ind aud den Beltumgen befannt. U 
| ee 


0) Bine Abbiiduag d dieſer Stadt ſindet man im xür B. ve | 
‚allg Sirene, bes Reifen. . | 
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Susi gehört Hi ein Dritiel der anuinbichn Bin 
San Boimingi zu der ftangöftfden “Kolöhle; "He 


ändern zwei Drittel Hatten bie Spanier inne, * 


Ar abi v. af der ſpantſhen Abron tam wir . 


u, 


ie 4 Bei dem“ gerdentjätäfe 1705 würden auf biefe —9— 


et von. Spaniæa. an Zrantreich abgetreten. 
J I; u 117 * i, ron D Beh. 


2 4 \ Beſchreibung von San » Domingo: Ä 
ben Kranzofen’ das, w was fie ‚befaßen, als ihr recht. 
maͤßiges Eigenthum. zugeſtanden, nur giengen die | 
anerlannten Gränzen damals 15 franz. Meilen irber ben 
Etrich hinaus, den fie fpäterhin befaßen. Der Fluß Neyde 
auf der eine Beite ũ vurb. af der dern der Fluß 
Monte:Chrift bildeten bei, Ihrem Ausfluß Die Demars 
‚‚tationslinie, 
ennimaee Lad, :5 
— Da das —58 Band an beiden Seiten für 
feine bon beiden Nationon inen großen Werth hatte, 
ſo ſtritt man fich auch nicht um die Graͤnzen; man baute | 
zuerſt, daß. Land tzuncht a dr; Mardfern an, und | 
drang nur fo, weit tiefer. in daß, Land, „gs, b Die. Bo | 
ienge und‘ die im Händen‘ habenden Miriel ed ẽrlaubten | 
Indeſſen fcehweiften VeSpeter überall mit ihren | 
Biehheerden herum, und fo wie die Sranzofen auf 
ihrem. Gebiete weiter TOrTTüften, und den Spaniern 
naͤher famen, ' waren letztere ſchon weit über ihre, 
Gränzen vorgerädt,. Ion | 
sruılan 35 . DE I Tr 

- Damals war es noch leicht, bie Graͤnzen wieder zu 
„berichtigen, allein die Franzofen fuchten fih imme 
gern von den, Spankarm. eutiernt;än „halten das ſi 
am fo eher tyun konnten, ba-fie ‚in dieſer Hinßcht kein 
| Sawigrigteiten fanpenz Pie, Heine Angahl, son.Roin 
Alien, Tonne. ſich Aaguem auf. singg fedien Stuede an 

breiten, und fo nahm man feine Ruͤckſicht auf die Zu: 

| Zunfty: ‚baghte nieht. daran, MR: Nachtommenſchaft na 

Beſitz zu fihern ; ; die: Regianing: werhinlt fit lesben, 
und bie-Rechte ber Sranzof en wurden vergeſſen. Die 


— — — — — — 


5 


„ 





gehindert ſchalten: und walten ließen, und, Bann das very 


nr Ayrar Mrſter Wſhnue. J 34 5 E v 


Spanier— hingenen liegen die Wuͤſten Hinter ih, ‚und 
ruͤckten vor, ‚fie: tegten Weiler. und: Flecken an, um, dig 
Sraͤnzen zu ſichtra, woaͤbrend hie Franzo ſen fe: um 


geblich auiuſarien wabße daciala kg! hätten ' icherz 
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Das Klima der Inſel San: Domingo if das der 
heißen Bone; 'nur-daß Die Temperatur, in den Conen 
und auf Bergen verfihieben iſt, wie man keicht benken 
Tann. Brennende Sonnenftrahlen verſengen die Erde, 
und feuchte Luft ermeichet fie wieder. Durch den haͤufi⸗ 
gen Regen werben eine Menge Salze und Eallartige Mas 
terien aufgelöfet, und durch bie ununterbrochene Hitze 
gelocht; wodurch in ben. Ebenen:eine: außerordentliche 
Sruchtbarkeit entfleht, wozu noch die kommt, daß 
Durch die Regenſtroͤme ſtets neue fruchtbare Erde von 
den Bergen in die Ebenen geführet wird. 


\ 


Ein regelmnahiger Seewind macht die Inſel bewahn: vo 
bar, nur fieht man deutlich, wie die enropäifchen Tone 
— ſich bier verſchlimmern und zu Grunde rich⸗ . A 

: Durds Die Hitze und Abmattung wird das Blut | 
| 3 auigedebnt, und. bisweilen. zerfprengt es bie J 
Vefaͤge, in welchen es mühlem umlaͤuft; die heftige 


zZ 
| 
. nn | 4 


Sn den Kplopigen , und befonberd zu San» De; 
‚mingo, erwartet man umfonft, daß die Menfchen ſich 


\ \ 
i . v 
In Y i “ 
r , 


— 5 5 . Befäreibang don San Doninge. 


adünfiung nimmt aße Zeucbtigkett- 13,0% mb die u 
bern trocknen aus; man hält ſchlechte Diät, und genießt 


viel ſtarke Getraͤnkez die Sklaverei hat eine ſchaͤdliche 


Sittenloſigkeit hervorgebracht; es giebt noch eine Dienge 


* Bhimpfe, die wegen ber - brennenden Sonnenhitze i in ber 
ftaͤndiger Gaͤhrung ſind, und die dolgen von allen diefen 


BL epidemife Sranfpeiten,. 


‚ 
a Mm nm os 


Dieſer phyſiſche Zuand der Bewohner in San — 


-. Domingo hat auf den: geſellſchaftlichen Zuſtand und 
die auf ihn ſich beziehenden Geſetze einen groͤßern Ein⸗ 
fluß, als man vielleicht glaubt, und auf der Regierung 
liegt wenigſtens bie Pflicht dem Zuſammen fluſſe zerſtoͤ⸗ 
xender Urſachen zuvorzukommen, und ihre Wirkanges 
‚a als möglich “ lomäden. — 





8. 3. | 
Ebarakter und Sitten her.Ginmohuen 


> 





‚ don Generation. zu’ Generation fortpflanzen oder repraͤ⸗ 


. fentiren; man wird reich, oder geht zu Grunde, und 


wer fo gluͤdlich iſt Reichthuͤmer zu erwerben, kehrt 
mit denſelben nad Europa zuruͤck. Die Maſſe der 
Einwohner verändert fich unaufhoͤrlich; alte Koloniſten 


J 
—— 


gehen wegund ihr Abgang wird immer durch neue 


—E —E— . 2 


8 


eh Pr bee ich wieder erſetzt. De, was man Ms - 
tionalgeift wenns‘, if dader bier auch nicht da finden; Jc⸗ 


der bringt ſeine eigene Denkungsart,, feine Vorurtpeile, 
: feine. Erziehung‘, feine Öonnmifchen Abſichten mit, und 


. fein Aufenthalt iſt immer zu kurz, als daß fein Geiſt fich 


mit dem ‚der audern verſchmelzen meme. deren \ Kufenke | 
ak eben ſe tur iſt. — 
Sndeſen behält der, Gadeegner, der vrodem . 

jal; ber Rormann, ber Pikarder nicht nur fine 
| eigene Sitten, föndern er nimmt, auch das noch an, was 
man Koloniſten⸗ Gewohnbeiten nennen konnte, 
eine Bemerkung, weiche zu wichtig iſt, als daß ſie der, 

Beobaͤchter uͤberſehen koͤnnte. Bei der Moral ſowohl; 
"als bei der Politik ſtudirt und. leitet man den Gem elud 
geift, den“ Charakter des Volkes; aber auf. Gans 
Domingo ziebt es kein Volk, man findet nur In⸗ 
" Moiduen; welche weniges gemeinſchaſtliches Intereſſe und 
iſolirte Swee haben. J er 


tt 


"Ein Kiesie iſt nicht immer Xmeritaner, er 
iR Gascogner oder Provenzal, wenn er lange 


genug bei feinem Bater gelebt hat, um feine Sprache 


Aw 


zu iernen und > Teine Grundfäge anpunepmen. . 


er 


man kannt daher FF st fagen,. pr der in 


wohner von San⸗ Domingo froͤblich oder traurig. 


geizig oder freigebig,. gut oder ſchlecht, klug oder 
dumm, eitel · oder beſcheiden, faul oder thaͤtig ſey, alle 


t 
[4 


— 


838 N er yes 


"Wohle Eharattere RARt une unter kimtnet —— nu 


| Wimonen) ohne: sine Seranifbedunie Barbe.- 


u Dat PER —— Prem —* noth: 
one einen Algerveinen, ' gleiykbernigen: Einfluß if 


Derfd: Werſchiedenheit in ben Gharakteanıhaben, iſt dAnem 


‚, Bweifel unterworfen, Aus jenen Atſerin gan de: vA 


Züge und Scattirungen, nach welchen die Koloniften 
ſich autprebes von ginggber-untexfreiben, ober ſich glei⸗ 


Kar und worauf eigentlich das Berka 0103 
. ur: Brnspnheiten Bande... Fa 1 


\ 
4 


e s3:% 


god Br. teift bier: nämlich. algamein. Mehthabenpeit 
unßd velgtiven Eygus un; has Alina nöthigt zur Rue 
oder macht wenigſtens: dazu geneigt y: Die Brgjerde ſich 


gu ‚bereichern weckt. die: Traͤgheit und uͤpermaͤltigt fies 
—* wich in⸗ VBew gumg gefeht, „und alle Welt if 


rihättig. Die rrigbarerg Nerven treiben zu Verguilgung 


gen und Ausfchweifungen, welchen Dat größte Theil un; 
terliegt. Dem Lokale fehlt Bequemlichkeit und Gefunds 


heit, weil man ſich nie auf, dad eingela en bat, was 
N gefäfen, verführen. ober‘ anziehen kann; ale, ſtreben 
baher, den Aufenthalt fo bald zu verlaffen,. "als möglid); 
alles eilt, um feine’ Geichäfte zu enbigen, s6 ift ein ewl 
‚ges Hin⸗ und Herrennen, und alle haben bas Anſehen, 


wie Kaufleute auf einer Meſſe. Es wuͤrde ein Kunſt⸗ 
Wu der Regierung: gd ofen m fie zw bieibenden 


Pbsgern zu mapen. > 0. .. 
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BE it ne: 
2 .0,2 72% . 4. 
Doten und Produkte Se8feansdfifhen Gebieten 
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U, 


5 Te vE00S: 1 er Bu BE BEE Er Er Pa : J 
:: Im Sanur geiemnen Rt Boden von Sam: 
Domingo. ſehr gut, veſondend zum Anbau: vom , | 
x Budlir,.Küffte, Indigo, Baumwolle und Rakası : Ins | 
pflanzungen Vieles Act find alle gegfädt, und nad) dev 
Matur . de&. Bodens und her jeber! Pflanze zuträglichen 
" Zemperatur haben: fte.-fid in Ebenm’ und auf Bergen 

euberorbentihg vermehrt, 


T Anfangs war bie Kolonie, wie alle. ‚neuen Nieders 
lffungen, ſehr ſchwach. Etwa ein Hundert Aben⸗ 
truxet *) ſchoſſen hier. wilde Ochſen, um bie Haͤute zu 
verfaufen, und fammelten einige Produfte des Landes 
und etwas Tabak, was fie zunaͤchſt um ihre: ‚Hütten her⸗ 
m pflanzten.- Die Hoffnung, bier etwad zu erwerben, 
zog!bald rechtliche Wenfchen herbei, welche Bebulb ges 
wg zu befchwerlichen Arbeiten hatten, und ihr Beiſpiel 
erwördte Zutrauen. Die indifhe Kompagnie unterflükte 
fie wit Kaufmannswaaren und Negern, und fie gab alle 
hen. erfien Koloniſten zumft Nufmunterung zur Arbeits , 
faͤmkrit und Induſtrie. Allein ; wie jedes Privilegium 
Ünes ausſchlioßenden Handels nachtheilige Folgen bat; 
fo würde auch fie bald genug durch ae Arten von Zwang 
die Indußrie der erſten Koloniſten erficht haben, wenn 


ur . va * 


— 


r 


\ j % ‚Damals Boueaniers genannt. vo D, d. 


J 


⸗ 


er 


= © or "Bofheihung. 1 y Bas Domiäge.. 


in ihrew Baterlande zur Xrmusp- verdanimt ·waren, 
wählten ‚ein dand zu ihrem Aufenthalte, wo Reichs - 


ſie nit im Jahr 1725 wäre aufgehoben worben, und 


ſeit diefer Epoche machte nun die neue Kolonie bie größs. 


ten Fortſchritte. Städte, Bleden und Weiler erhoben 
fich von allen Geiten, Eine Menge Menfchen von 
Stande, jüngere Söhne. angefehener damilien, weiche 


thum der Preiß der Urbeitfamteit Was. Auf ben. &bes 


usa fliegen: Gebaͤude hervor, mo Aucker und Indigo zus 


"bereitet wurde. auf den Bergen und in ben Spälern fa} 


man. Kaffes ‚ Baummwoße und Kekın:: Anfougs wareh 


. Taum zehn Schiffe zur Ausfuhr dieſer Vrodukte noͤtbig⸗ 


I Es iſt befanntı 46 dad Gedeihen aller —E 


pie Erde in der "Gegend kon Artibguite, Boucap 


aber: ſchnell nahm es zu, und jetzt find‘ dreihundert - 


Schiffe Dazu nöthig. %/ Uebrigens befieht.die Kolonie 
hoͤchſtens aus fünf und, zwanzig taufend Weißen und 


beinabe dreimalhundert tauſend Negern, welche zur 


‚Bearbeitung des ande? gebraucht werden. 


produkte zunaͤchſt von: der, Guͤte des Bodens: und dem 
Klinia, und dann von ber Geſchidlichkeit und demn 


Vleiße bes Pflanzers abhaͤnget. Die Gegenden, wo 


men ben beſten Zuder baut, ‘find die von Limonnhe 
und Morinz Die Erbe. ift bier graulicht, weich, leicht, 
ſqhwammig „und wenn die Witterung günſtig iſt, fo 

"perrfcht eine erflaunliche Vegetation, Noch leichter iß 


® “ ur .. -— 9» ‘ . \ 3 ‘ .. ", ” . * 


*) Im Jahr 1786 waren 470 eoin ‚des Motterlänbes mit 
. der. 3u« unb Ausfuhre beraäfrigt, ze wu 


N ü " 
- . y X 


fen, Ardat und- Gut » Wis fac, und wenn mau - - 


[ 


Erſter wittic 12 


Re wäffern Fan, ſo iſt ſie auch viel ſruchtbarer. 


Der ganze wenliche und ſuͤdweſtliche Tbeil der In⸗ 


ſel unterſcheidet ſich von dem noͤrdlichen durch die Tem⸗ 


peratur und die Regenzeit. Died Phänomen entſteht 


Ben ‚. weiche im: Winter von Norden und Nordoſten kom⸗ 


- Außer. diefen Lokal⸗ Berfilebenbeiten herrſcht. Far | 


wo ein auffalfender Unterfchied, fomohl in der Behands 
Iung bes Bodens, als der Produkte deſſelben. Zuerſt 


findet man immer, daß große Pflanzungen, ſo wie alte 
Nederlaffungen im Allgemeinen am beften unterhalten . 


find, weil die Befiger dur vielfache Verſuche fih Er⸗ 


fahrung und Wohlhabenheit erwarben. Sobann bes 


handelt men aber auch: das Rand. auf werfchiedene Art, 


Einige glauben namlich, ihr Land tief umarbeiten und, 
aule zwei Jahre von neuem anpflanzen zu möüffen 


Andere meinen, man müfle feltener von neuem pflan⸗ 


zen, fondern die abgefiorbenen ober erfchöpften Stoͤcke 


bloß bedecken, und auf einem trodenen Erdreich den Abs 


fall des Buderrohrs anbäufen, um bie jungen Triebe ge 
| gen die, brennenden Sennenfrahiea a hüten, und bie - 


naͤmlich durch Die Lage ber Berge, an welchen bie Bol: 


mien, aufgehalten werben, ſo daß es dann in dem weſt ⸗· 
lichen und ſuͤdweſtlichen Theile der Jaſel gar nicht rege .. 
net, bis zur Zeit der Ungewitter. Alle Ländereien würs. 
den baher au bier ganz unfruchtbar feyn, wenn man 
. He nicht. waͤſſerte, was man in bem nördlichen Theile 
aict noͤthig hat. — —— 


ed _ - 


— 


2 Beſcheahund ‚son. San Dominge, 


. Beuchtigteit des Zhaues,welchen darch die Bebedung | 
5 dringt, thnen zu erhalten. : Einige‘ brennen nach dez 
Aerndie des Zuckerrohrs ihr Land ab, und duͤngen es 
durch die Aſche, was aber nur bei. fetkem und feuchtem | 
Boden anwendbar iſt, und.zwar in ſo wenig Fällen; | 
daß man es als eine Ausnahme betrachten kann; ankere 
bringen die Spreu in Haufen, und: laſſen fie hier. zu 
- Dünger verfaulen. In einigen Gmenden verlangt. bei. 
etſchoͤpfte Boden ſchon Düngung; und diefer Aufwand 
bezohit ſich durch ven Aerndten mit Intereſſen. 


— — 


So wie das gab berſchieden behandelt wird, ſo 
A auch das Zuckerrohr bei ſeiner Reife ſihtbar und 
treu die Spuren jeder Art von Behandlung an ſichz es 
iſt ſalzig/ wo man das Land mit Meerſalz oder Eee | 
langen duͤngt, es giebt einen gränen Zucker, wo das 
ZJuckerfeld abgebrannt und mit Aſche gehängt warb, roth 
and ſſchmierig hingegen‘, wo das Mohr auf feuchtem Bes 
den geſtanden hatı,. und die Kunſt des Zuckerlaͤuterers 
kann die Beſchaffenheit deſſelben nicht ohne Dertuft für 
ö ben Eigenthümer verörffern. | nn 
Dieſe Kunft, den guder zu lauuem, wer in den 
—*— ſchen Kolonieen lange eine Arbeit⸗ aufs Ange 
wife, man batte die Regeln vet Ebemie in Nirck ſiht 
der- Aryſtalliſation der Salze und des iederſchlages ben 
Körper, nur blindlings, ohne: Vrufung. angewendet. 
Ba man indeſſen bemerkt, daß than in den Manuſak⸗ 
turen mit. Huͤlfe der Chemie die größten ‚Bortfihritte 
täglich macht, fo darfıo man in wohi Dorn; dag eig 


it. 
⸗ 


2 


ee aan 
ie Erbin. ‚jeher Biffenfchaft dies Auderidutern zu 


elnem Grade von Bonfommenpeit wehrt den es bieher. 
 Mht gebabt dat - u u ln —V—— 


i5 se, . .r ’ FINE n % * 3 


Etgerilich beftcht bie Kunſt des guitertäütehie. 


"kin, daß man bei der kauge und dem Kochen ves 


wWöhrweins den richtigen Punkt trifft: Bis jetzt betrach⸗ I | 


tete man Sodafalz md Kalt als die: wirffamften Kräfte, 
die fremden Theile von dem Zuder zu ſcheiden. *) Durch 
das ſtaͤrkſte Feuer bewirkte man bie Ausduͤnſtung der 


waſerigen Theile, weiche in Daͤmpfen ſich loswtaden, 


. Und durch den Schaum werben: alle ſchmierige, erdige 
Körper, welchẽ der‘ Kart aufgelöfet hatte, entfernt. ‚St 


dieſe Abſonderung gut von Siatten gegangen, "und die | 


Hleichartigen Theile des Zuckers zur Syrupdicke einge⸗ 


docht, fo. zeigen fi ie, bei dem Erkaiten⸗ eine Hlängende, \ 


kryſtallartige Oberflaͤche, die ein Beweis von der Rein⸗ 
bie beö Zuckers iſt; bat man aber bei der kautge ober 
bei dem Kochen einen Zehler begangen; ‘fo wird nah 
ehie ſchmierige ſyrupartige Materie gewahr die ah 
naher anf Beine Belle verbeffern fan, ohne daß & 
dem Eigentt imer zum Raqtheile gereiche 9 I zu 


5.9 


et man "bedentt, wie viele. geſchickte Künfteh 


‘ 


— —— Waſſerbaumeiſter, Mechaniker u. w die 
ra azofen haben, fd kann man wirklich nicht begref⸗ " 


fm warum bie Reslerung eine Nenge unnuttzet, a | 


in “3. 


| J Man bedient ſich jetzt mit weit is gittigerm Gefolge, ‚ Raft 
bes Sopafatzed‘, "der Potafge” . 0. Drig ” 


⸗ 


— 


u: 


+ 


Jen Iäßt, ohne nur einmal daran zu denken, einen ges 


anendlich wurden. gewonnen haben: Bis jetzt hat ben 


— 


N 


7} J veſttrechats we Eon Domingo. 







ger Beamten: nach-den Kolonieen ſchickt, und fie- Bagal 


foidten Shemiker, Mechaniker, "Botaniker u. fe w 
dahin zu fchiden, wodurch die weſtindiſchen Pflanz 


Zufall, bie Zeit und die perfönliche, Induſtrie Alles, d 
Regierung aber ‚gar nichts gethan; eine Wahrheit, w 
che der Regierung gar nicht zur. Ebre gueigt. 


— 





J Der Anbau bes Kaffees erfordert weniger Sorgfalt 
und. Kenntniſſe, als der des Zuckers; indeſſen hat man | 


Ä babei doch eine Menge. ‚Sehler. begangen; Aus Bei 


Uebereilung und Unwiſſenheit hat man eine erſtaunliche 
"Menge Hol; und Band, zum Anbau des Kaffees‘ unnüg 
verſchwendet, man betrieb benfelben ohne Graͤnzen, 
‚weil ber Kaffee im Preiße ſtieg, und die Uebertreihung 
deſtzafte ſich pald genug ſelbſt. Ueberall ſchlug mau 
nieder, und "brannte ungeheure Waͤlder ab; man 
pflanzte ohne Ueberlegung. auf jedem. Boden und in jeder 
Rage Kaffeebäume an, ahne Darauf Rüdfigt, zu nehmen, 
daß der Kaffeebaum, nur an etwas friſchen Orten, weh 
de der Morgenfonne ausgefegt fi find, ‚anf. thut, damif 
et die Nahrungstheile der Erde, die Erfrifchung ded 
Thaues und Regens, und die Einwirkung einer gemds . 
"figten, Sonnenwärme genieße, Je nachdem man bieff 
Bedingungen erfüllte, „gelang auch der Anbau. des Kaf⸗ 
fees, ‚mißfang aber mehr oder minder, fo wie man dad Ä 
aus den Augen fetzte, was zu ſeiner Behandlung durch⸗ 
aus nothwendig wat. So giebt ed Strecken, wo ber 
Roffeebaum im dritten Jahre tragbar iß und im zehnten 


“ hie . 







;weird, ‚eher im zmangigßen Jahre nad) in ſe- 
sollen Kraft. Rebe, 


"Ber Ertrag dei Kafferbaumes. iR nach ber vers 
diedenen Beſchaffenheit des Bodens und der Behand⸗ 
ung des Dflanzerd derſchieden, und beträgt von acht 
"Ungen. bis zu vier Pfund Bohnen. auf den Baum, , fo 
daß er in mittelmäßigem Boden nicht viel über ‚ein 
halbes Pfund, im befien Boden aber nichi über vier 


add feige: - 


NA Der. Wahl des Bodens tönt es bei den 
— auch auf gute Pflanzen an: Gewöhrlid 
fiel man ben Suamen in die Baumſchule, und vers 
pllant dans die jungen Staͤmmchen ſieben bid acht 
Buß weit ins Quadrat, ) Um ihr Wachsthum zu 
defoͤrdern und. eine reichtiche Aerndte zu erhulten; mir 

‚ ser fie ifleißig behadt und forgfältig im Schnitte ge 
Selten “werben. . Biswellen: kommen eine Art dicker 
Ameiſen an die Wurzein,: welche. viel Schaden thun, 
wenn nicht anhaltende Dirre fie töbtel, \ 


— 


Be Kerndtegeit wird der. Kotonifl auch zugleich 
Manufsrtunik, ann vn "Eettag‘ ‚fine Vlanzungen 


9 Die Weite. ‚der Dfangen rühtet ia eper, us Pr der 
Guͤte des Bodens. Es Hiebt Ländereien, mo man fie nur 


- vier Zub wejt pflanzet, aber andy "wiehen- andere, . me fie - 


zn Zus weit Rechen. . . zu BD Deig. 


\ J 


und Lage: im fünften sher- ſechſten Sabre ef 


nt . 
v \ u 

4 

a a) \ 


| i6 u Befäreistnig ao She WB ominge. 


5 game Berkadf gjuzubet elen· Chemais- werbend wor wn 


wenigoe Milde darauf. ib jent weit Veh Ranfadenik 
eigenifinniger- in. Dev. May gewworden aft. rn ehe 
bie Staffeekirfchen von dem Trockenhnuffegleith auf ar 


Mühle, ohne, die Bohnen von dem: Gummi au fäu: 


berh 5 3 jegt "bereitet man ihn aber vier fefnek zu, ins 


| dem man ihn von, ber obern ‚Haut reinigt, und tan 
in großen Gefäßen waſcht 5;3 ſelten barauft A Sat 
dahen auch bin safe, welcher nicht auf Sie Ket zu 
ereitet iſt. = 


x er v. PR ze r 


Die beñte Art Kaffee ik bie, one Di 
Bohren Fein und Iänglich find, und bunfelgrau aus⸗ 
ſeheni, wie Ada welche zu Worig ie: Mdkewkffes, 
MeusBeittannien..und deia Mine gabadt: wei 
ben, wo her-Boben mager aäſt; nur Tante fi. in ads 
fen. Gegenden: der Raffbekau nicht. lange Jakkıny: nick 
bie Erde Saum zehn Jahte Iragber. bleibt‘inmd man 
immer: neues Band ‚umatbeiten muß: dns Muffeoigk 
Ambteh. . Kaffee non.:großen Bonn maͤchſt dab 
ftutbaun »Gegenden.:von Momndonm Maxvan elag, 
—B——— Seraͤmie), und dies Anh 

L 31. dp a Ir. 74 


| ., Nachdem men ihn nlmtig est einige Zeit in Wafler hat 
 Bohen dofn.g., age, a Fam 3etterii DER 


we; 2 BR, ge vom nu won erh Anffee park: Mi 


nen; fo wie überhaupt biefe Gegend mit ben vorhergehen. 
den nicht in eine Reibe gefegt werben darf; die Strecke if 
- RE groh, ande enthait · Boben ‚uch vetſcierener Beiehaf: 


fenheit. De) 2.2 13... . Ei ae 2.. 
art rufen yon sbierigenannten —* ee * auch 


wögciuehene, wo man Kaffee vant. ie NET, 


x 
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bie einzigen Streden, wo man auf einerlei Boden 
gleich gute Aerndten fortdauernd hoffen kann, nur 
darf man ſich nicht fhmeicheln, daß der Boden, web 
den man fünf und zwanzig bid dreißig Jahre ned 
einander beruht bat, ohne MWeorbeitung und Duͤn⸗ 
gung. ih wieder erhole; beides muß man anwenden, 
wenn et wieder tragbar werden fol, und beides 
‘6 in ben ‚hügeligen. *) Strecken mubſew und be} 
ſchwerlich. 


Mas man bei dem allem ‚am meiſten bedauern 
unß, if die Verwuͤſtung, welde man in den Waͤl⸗/ 
| bern amrichtete, indem man von mittelmäßigem Bo⸗ 
| den eine, ungeheure Menge Holy wegfchafft und vers 
brannte, um für ben Augenblid Pflanzungen anzuler 
gen, welche man bald genug wieder aufgeben mußte, 
Man würbe weit, mehr gewonnen haben,. wenn man 
bei diefen Bergen Schneidemühlen angelegt hätte **), 
unb-.eben fo voztheithaft würde es auch feyn, wenn 
man ‘auf abgetragenem ‚mittelmäßigen: Boben wie⸗ 
der Holzanpflanzungen beforgte, ober Nahrungsmittel 
baute. , \ 


i 


Auf dem Antillen nennt man barrtonie Hügel, 
Morne. 


*+) Rur bie Berge, weide an bie Ebenen anfloßen, ober 
nicht weit von benfelben Liegen, taugen zu biefen Anla⸗ 

gen; wollte man entlegenere dazu benugen, fo würden 

die Zransportloften weit höher Tommen, als wenn man 

das Holz aus fernen Ländern und felbfi aus bem naoͤrdlichen 

Suropa herbeifgaffen ließ. D. Drig, 
Malouet. . B 


1 


das vielleicht um ſo mehr gluͤchen wuͤrde, ba 
auf den Antillen für diefen Baum paßt, *) Diele 


Ä Dartieen nad der Hauprfiadt. .. 


chen Verſuche find nie. durch ‚Xufmunterungen unterftügt 


8 
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18 Beſqhreibung von Can: » Dominge, 


oo Vielleicht waͤre es möglich, Diment pe bauen; 
er Boden 


Baum iſt eine Art. von Pfefſerbaum, deſſen aromatiſche 


Saamenkoͤrner den Geruch und Geſchmack von vier Ges 


mwürzarten vereinigen. Die Engländer bauen ihn auf 


Samaila, .und benugen die Körner. flatt des Pfef⸗ 


ferd und der Gewürznelke; auch ſenden fi ie auſehnliche 


® 


In der Gegend‘ von Banıiie ſammieln bie Spa⸗ 
nier noch eine Art geringern Pfeffer; ‘man kennt ihn 


unter dem gewöhnlichen Namen Mänigwette**), und 
auf dem trodenen Boden ded- franzoͤfiſchen Gebietes 


wide er recht gut gedeihen, allein. die Heinen’ glüdtis 


— — 


worden. Und doch wuͤrde es für bie geringern Volks⸗ 


- Hafen fehr nuͤhlich feyn, beide Gewuͤrzarten anzubauen; 


denn, wenn fie auch nur unter die geringern Arten zu 
rechnen find, fo find, fie doch auch viel Wohlfeiler, und 

| N u et | 

* *) In Jamaika fieng mom nit eher an, jenen Bauman 
zupflanzen, ‚als bis alle andere. Anpflanzungen {den Boden 
erfchöpft hatten; nur befaß man mehr als zu viel Mittel, 

un bie Idee auszuführen, . da hingegen jeßt ber Sklaven - 

handel fo viel Schwierigkeiten untetworfen’ if, - daß Man 

‚zu San» Domingo wohlnie fo weit kommen wirb, als - 

zu Jamaika, | a. d. Drig. 

*2) Auch Malaguette, (Graine du Paradis) fogenannte 

Paradieskoͤrner. A. d. Ueb. 


J 






N \ . 


are Abſquiu. | Er) 


vom gemeinen Manne liegt mehr am a Drife; <a an 
| der Waare. 


Mm teödenen Boden ſcheint auch der Baum wol⸗ 
4 en firaud zu paflen, nur muß man dabei bedenken, 
daß’ der trodene Boden zu deffen Anbau nit hinrei⸗ 


chend iſt, fondern daß ber Strauch auch ein trockenes 


„Klima und eine leichte Erde verlangt. Regen bedarf 
er nur, wenn det Saame ausgeſaͤet wird, und Zweige 
und Blditer ſich entwideln; fobald die Blüte erfcheint 


und Die Aerndte fi) naht, würde Regenwetter alle Hofe 
nung zerſtoͤren; denn entweder wuͤrde die Blüte vom 


Regen abfallen, ober das Waffer in die "halb geöffnete 
Saamenkapfel dringen, den fie umgebenden Gummi ab: 
ſchwemmen und die Baumwolle verderben. Man bauf 


daher auch nur in den Gegerfden der Infel mit gluͤckli⸗ 


chem Erfolge Baumwolle, wo man im Jahre ſechs Mo⸗ 


nate trodenes und ſechs Monate Regenwetter hat, wie  . 


3. B. zu Gonaives und Artibonite Bon Saints 

Marc bis nah Kayes koͤnnen die Ländereien leicht 

bewaͤſſert werden, und man benutzt fie, daher lieber 
zum Anbau des Sugerrohie: und des Indigo— 


Bi In bigo lowohl, als die ehcbtung beten 


Ä fa zu bekaunt, als daß man noch etwas Wichtiges das J 


bei bemetrken koͤnnke. Die Pflanze verlangt eigentlich 


den beften Boden, . und zehrt gewaltig aus, fs daß man 
das Land immer ausruhen laſſen muß, um es zu verbefs . 


fen, und wenn man einige Aerndten gemacht bat, 
| 82 


— 


nmuß man mit der Anoflanzung auch abwechſeln. Ei⸗ 
genthuͤmer, welche viel Land beſitzen, laſſen die Laͤnde⸗ 


J 


“©. Belcheeibung von n San «Domingo, 


reien, welche ſie zwoͤlf bis fünfzehn Sabre benugt haben, 


gang unbenugt liegen, „und machen neues Land urbar; 


wer dies nicht kann, muß freilich bei ſeinen ſchon abge⸗ 


tragenen Ländereien bleiben‘, und Arbeit und. Induffrie 


gerboppeln, um fi ie wieber fragbar zu machen. Reiche 


Eigenthuͤmer nehmen dann ihre Zuflucht zur Düngung, 
und vergiehren Menfchenhände und Maſchinen; ‚allein 


man fieht nun auch leicht, daß der Aufwand groͤßer, 
der Gewinn aber kleiner wird, und daß folglich der To⸗ 


tal⸗ Ertrag der Kolonie fich. verhältnißmäßig dermindert. 


So wie uns alfo bisher bie Sruchtbarfeit des Bodens 


in Etſtaunen ſetzte, weil man ihn einige Jahrhunderte 
_ benußte und ihm das abnahm, was bie Natur ihm gab, 
ſo wird uns bald die unfruchtbarkeit deſſelben auffallen, 


bis Niederſchlag der Atmoſphaͤre und Menſchenhaͤnde 
ihm wieder neue Salz⸗ und vegetabiliſche Theile ver⸗ 
ſchaffen und tragbar machen., Dann wird man auch 


vielleicht einſehen. wie wichtig Gulana iſt, und. zur 


N, 
’ [9 are r 
} 


*) eanderelen, welchen am Abhunge liegen, | werden bodch ſten⸗ 

vier bis fuͤnf Jahre benugt, und dann läßt man fie als 

\ erſchdpft liegen; die hingegen im flachen Lande bearbeitet 

man länger ‚ und wenn man fie «inige Jahre hat liegen 

laſſen, fo kann man fie autch nach Beſchaffenheit wieder 

anpflanzen. Die Indigopflange. iſt eine außerordentlich aus⸗ 

ſaugende Pflanze, und par lange Dürre an, ſo vers 

° nidhten bisweilen "in zwei Tagen die Raupen die ganze 
Hofinung bes Kotonifken. 2 D. Drig. 


— — — ——— — — — — — 


- Erſter Abfcaitt. ai 
Bearbeitung unb Beuutzung biefes eandes feine Zuſtucht 
nehmen. 
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Boden und Probußte bes ſpaniſchen Gebietes Ton San: Dominge, 





Die Spanier waren Nachbarn der Franzoſen, 
aber in Rüdficht der Arbeit und der Induſtrie ind fie 


nie Nebenbuhler der Legtern geworden. Sie beſaßen 


zwar nidyt nur den groͤßern, fondern auch den beflern 
Theil der Inſel; allein fie befanden ſich ſtets in einem 
ſcchlechtern Zuſtande, als ihre erften Landsleute, welche 
J Ebriſtoph Colon baferbf zurüd ließ. 


Die. Franzofen bearbeiteten das Land, die 
Spanier legten fh auf die Viehzucht, welche jene 
vernachlaͤſſigten; ihre Traͤgheit gertichte den Franzo⸗ 
fen, zum Vorteile, fie wurben gleichlam bie Viehliefes 
aAunten, während die Franzoſen ihnen die zum Beben 
nothwendigſten Dinge, an welchen ſie Mangel hatten, 
dagegen gaben, obgleich die ſpaniſche Regierung dies 
ſen Tauſchhandel auf ale mögliche Art zu vindern 
ſagte. J 


Die ſpaniſchen Staͤdte und Weiler wurden von 
Mönden, Soldaten und nachläffigen Buͤrgarn benyohnt, 


welche Fag und Nacht ihre Sie ſte hielten, und ihre 


‚A 


\ 


" ! . N 
» . ‘ J ‘ 


- 


» 


he 
⸗ 


| >. VBeſchreibung von San · Dominge. 


Heerden auf ben wuͤſten Feldern herum irren liehen. 


Nur zunaͤchſt bei ihren Wohnungen ſah man einige Gaͤr⸗ | 


ten, wo man Srüchte und Gemüfe, etwas Tabak, 
Zuckerrohr und Kaffee baute, allein es war fo wenig, 
daß ſeibſt der Eigenthümer kaum fo viel baute, als er 
zu feinem Bedürfniffe brauchte. Die Reichſten trieben 


zwar einen Heinen Handel mit -ihren Erzeugniffen, fo 


wie mit Thierhaͤuten; allein ſchon ein oder zwei Schiffe 


von ber katalo niſchen Kompagnie waren hin⸗ 


reichend, den ganzen Ertrag auszufuͤhren; woruͤber 


di Kompagnie ein auſchliehlichee Vrivilegium hatte 
Diefes Privllegtum war aud der. Grund, warum 
man den Iranzofen bei dem Verkaufe Ihrer Handels. 
maaren fo viele Schwierigfeiten in den Weg legte, und 
ihre Waaren als Kontrabande betrachtete. Indeſſen kaufte 


man fie doch, ob man gleich Gefahr lief, daß fie konfiseirt 


wuͤrden; bie Fran zoſen hingegen kauften ihnen ihr 


Bieh ab, und entgiongen auf allen möglichen Schleifwe⸗ 


auffallende Art von den Spaniern abhängig wurden. . 


un! - 


gen den ungeheuern Abgaben, weldye auf bie Ausfuhr bes 
Viehes gelegt waren. So herrſchte gewiffermaßen zwi⸗ 
ſchen beiden Regierungen ein ewiger Kriegz denn bie 
Spanier gaben jaͤhrlich den Franzoſen fuͤr mehr 


als drei Millionen Vieh, wofuͤr ſie baares Gelb haben 


wollten, und gägen weiches bie. $ranzofen nur Hans 
delöwaaren geben fonnten, woburd fie freilich auf eine 


‚Bei den Franzo ſeu waren ferner die Sklaven zu 
einer mühlamen, ununterbrochenen Arbeit angehalten, 


2 - — — — —— a. 


Vrſter Abſchnitt. =. | 
und, ba biefe ſtats die fpanifche Semächlichfeit und Ruhe 
. vor Augen fahen, fo riffen fie aus. Mit Freuden wurs 
ben fie von bem Spanier aufgenommen, ber fie nicht 
nur beffer behandelte, fondern aud durch fie gewann, 
dee durch fie Hirten für feine Heerden erhielt. Auf 
biefe Art waren faft alle Neger, welche die Spanier 
auf San ⸗Do mingo beſaßen, Sklaven der Franzo—⸗ 
ſen geweſen; denn die Spanier hatten keinen unmit⸗ 
kelbaren Sklavenbandel an den Kuͤſten von Afrita. 


Dan hatte zwiſchen beiden Kolonien vn Vergleich 
ge macht, geflüchtete Soldaten und Neger wechfelfeitig 
Auszuliefern; allein da der Sitz beider Regierungen fo 
seit entfernt war, da man fo wenig Verbindung unter 
einander hatte, und bie fpanifche Regierung fich ſtets durch 
einen negativen Charakter auözeichnete, fo waren die 

Scchwierigkeiten beinahe unuͤberwindlich, und immer 
gab es Etreitigkeiten, ‚über Gränzen, über Beeintraͤch⸗ 
figungen, . über Auslieferungen u. dgl. m. | 





6 


Bon den Reserſklaven der Franzoſen. 





Er babe ſchon ‚oben bemerkt, daß das Band von u 
Negerfllaven bearbeitet wird; weiße Menfchen können - 
wegen ber "brennenden Sonnenhige zur Felbarbeit nicht 
gebraucht werden. Um alfo biefen-Foflbaren Boden 


24. — Belcheeibwvs von u Gen Domingo: 


nicht unbenittzt zu laſſen, mußte man auf eine befonders IJ 
Art von Arbeitern bedacht ſeyn, ſie aus ihrem heißen 
. Klima in das verſetzen, welches für fie gemaͤßigter ih, 
und das furchtbare Recht des Stärken, welches einen 


ſo ungeheuern Abſtaͤnd zwiſchen dem Herrn und den 


Shaven macht, zum Geſetze erheben. 


Unftreitig Haben unfere europaͤiſchen Sitten m dieſes 


Geſetz etwas modificirt, und menſchliche Koloniſten maz 
chen dad Loos der Sklaven erträglicher, als es bisweilen 


ber, Bauer. in manchen europäifchen ändern hat: allein, 
wenn bei dem Eigenthümer nur Geiz bie einzige Zrieb: 


feder ift, fo. wird ber fchwarze Sflave in feinen Händen 


ein bloßes Aderwerkzeug, das er auf das wohlfeilfte 
und vortheilbaftefte zu benutzen ſucht. 


Faſt alle veichen Einwohner behandeln ihre Neger: 


fflaven biffer, als man gemöhnlic in Europa glaubt, 


aber der Sklave eines rohen, ſchlechtdenkenden Herrn 


u ift auch das bedauernswülrbigfte Gefhöf auf der Erde. 


ı Zährlich bekoͤmmt ein Sklave ſechs Ellen des groͤb⸗ 


ſten Tuches zu feiner Bekleidung; ein Fleckchen Land, 
welches er in feinen Ruheſtunden bearbeiten muß, ſoll 


ihm feine Nahrungsmittel gewähren; Die ganze übrige 
Zeit, feine Arme, fein Schweis gehört dem ‚Herrn, und 
er: Farin die Peitfche nah Willkür brauchen, ohne daß 
das ohnmachtige Geſttz ihn verfolgt und beſtraft. So 


fteht das Berbältnig zwiſchen Herrn und Sklaven, und 


die Folgen davon ſind Verzweiflung, Bade, Boni 


kangth und Radhechaaren. | 


Es giebt alle yeeirılei Rogierangen anf Sam 
Dowinge, deren Grumbiäge gan verihieden find, 
aͤmlich die der dfientligen uns die ver yäusli 

- Ben Gewalt. 


Daraus folgt auch zweierlei Medhitgelchrfamkeit, 
zweierlei Polizei und zweierlei Geretigleittpflege, eb 
i& glei glaube, dei man dieſen Unterſchied unt feine 
relativen Wirkungen auf die Bermaltung und innere 
Gigperheit eben nicht fehr grwknfcht habe. 


Wenn auch alles Uebrige gut von Stetten gienge, ſo 
ik es doch keinem Zweifel unterworfen, daß diefer mil: 
liche Unterſchied die öffentliche Ruhe und Drbnung ſtets 
flöret, und man ſcheint ed gar nicht genug zu füblen, 
daß biefe Berwirrung früh oder ſpaͤt den Umſturz der 
"Rolonie nach ſich ziehen muß. Es entfiehen immer 
mehr Verbrechen aller Art, und fie können unmoͤglich 
: gute Zolgen bewirken. Des ſchwarze Befekbud 
wurde zu einer Zeit ausgearbeitet, woͤ es gänzlich an Er: 
fahrung fehlte, und das, was darin feſt geſetzt wurde. 
um das Harte der Sklaverei zu mildern, um die Herrn 
von Ungerechtigkeiten und Grauſamkeiten zuruͤckzuhal⸗ 
ten, iſt nie befolgt worden, weil man die Mittel ver⸗ 
gaß, woburd die Vorſchrift in Ausübung gebracht wer: 
ten konnte, und man oft übertrie bene und unnäge Kleis 
nigbeiten bervorfuchte. 


Wenn es nit zu Idugnen iſt, daß gerechte und 
gute Einwohner eben den Nutzen von ihren Negerſtkla⸗ 
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ven ‚haben; wenn fie biefelben menſchlich behandeln; ſo 


muß man auch zugeftehen, dag män die Feine Anzahl 





von ungerechten und graufamen Menſchen, welche ihre 


Sklaven mißhandeln, im Zaume halten, und die bewei⸗ 
nenswuͤrdigen Opfer ihrer Barbarei ſchuͤtzen muß; die / 
Gerechtigkeit fordert es, die Politik will es. Beide 
_ beftimmen bie Tage und Stunden, wo ber Sklave feine 
Ruhe genießen ſoll, fie verordnen, daß et hinreichende 
Nahrung und nothwendige Kleidung erhaͤlt, daß er bei 
Vergehungen maͤßig beſtraft, und wenn er krank oder 


ſchwach iſt, gebörig verpflegt wird. Wer nun dieſen 
Theil feiner Schuldigkeit vernachlaͤſſiget, der iſt kein 


rechtſchaffener, nuͤtzlicher Koloniſte, welcher auf den 
Schut der Regierung Anſpruch machen kann. 


b der Selavenhandel ganz - abgelſchafft weiden 
Ian; darauf habe ich in einer befondern Abhandlung 
geantwortet *); nach meiner ueberzeugung iſt es ſchleche 
terdings nicht ausfuͤhrbar, ohne die Kolonieen zu 
Grunde zu richten; was aber moͤglich, nuͤtzlich und 


— — —— — 


durchaus nothwendig iſt, iſt das, daß man wegen der u 


Behandlung und. dem Gebrauche der Sklaven eine beſſere 
Einrichtung treſſe und ſtrengere, genauere Verordnun⸗ 
gen mache. 


7 
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. ©) Mon ſehe ben Anhang, mo das Mictigfte ans biefer Ab⸗ 


handlung im Auszuge mitgetheilt ie” O— Web, 








her Abſchnict. 2, 


$. * 
Bon ben Pflanzungen oder Wohnplaͤten. 


. 





.. Ein Wohnpiatz oder eine Oflanzung (Plantage) 
AR. eine Strecke Land, welche dem erfien Koloniften ans 
gewieſen, oder von ihm auf feine Nachfolger übergetras 
gen wurde. Gewoͤhnlich enthält fie taufenb bis zwoͤlf⸗ 
Hundert Quadrat⸗Schritte. Man baut auf einem Theile 

dieſer Strecke Zuckerrohr; ein Zwoͤlftel rechnet man 
zu Triften ode Viehweiden; ferner ſtehen darauf die 
Arbeitshaͤuſer, die Wohnungen des Herrn und ber Skla⸗ 
ven; ein Zehntel braucht man zum Anbau der zur Uns 


terbaltung der Neger nöthigen Lebensmittel, ein an⸗ 


deres Zehntel geht durch Die Abtheilungen und Wege in 


den ‚Pflanzungen. verloren, und das Uebrige wird: zum 


Anbau des Zuderrohrs gebraucht. 


- 


| Zu einer foldhen Pflanzung von zwölfpündert Qua⸗ 
- Brat » Schritten gutes Land, gehören nun, um es zu 
bearbeiten, zweihundert Neger, hundert und zwanzig: 
-Maulefel und vierzig Ochfen, welhes zufammen im⸗ 
mer auf dreimalhundert Zanfend Livres angefchlagen wers 

den Tann. Die Arbeitöhäufer, fo wie die Wohnung dei . 
Herrn und die Hütten der Neger koͤnnen wenigſtens 
zweimalhundert Tauſend Livres koſten, und das bloße 


Land hat einen Werth von hundert Tauſend (franz.) 
Thalern. Zur Einrichtung einer ſolchen Pflanzung 
braucht man alſo immer ein Kapital von achtmalhun⸗ 
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dert Zauſend Franken, und j aͤhrlich erhaͤlt man dreimal⸗ 


hundert und fünfzig bis viermtalbundert Tauſend Pfund 


roben Zuder, der ungefähr. funlzigtauſend (franz.) 200; . 


x 


ler gilt. 


Von dieſer Summe muß man aber abziehen, bie 
Koſten der Bearbeitung, ben Verluſt von Sklaven, 


Maulthieren und Ochſen welche man wieder erſatzen 
muß, ſo wie den Schaden, der Dusch Stürme, Trocken⸗ 


- beit, Brände u. ſ. w. entfleht, wehucch der reine E⸗ 


| trag wenigftens auf achtzigtaufend Ftanken herabſinkt. | 

an Eine foihe Pflanzung beſteht aus dem Herrn uud 
feiner Familie, oder feinem Verwalter, ein- der zwei 
"Auffehern, und einem Wundarzte, und jährlich braucht 
man an Lebensmittela, Vieh und Hendelewaaren Bil 
gendes: : . .. 


. m wo j j 
. . ‘ B . 
2 o. — 0.9 . 
ner Bee fh 29. 


. 
“irn . — ar Krank 
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Mehl 2*. 
Reiß und Huͤlſenfruͤchte. 
HR. . Bye ne 
Beineffig . er 
10) ER 
Butter oo. 

Eifer 
Waͤchslicht et 
Btodiiid und eingefalzene| 













iſche ee 
Voͤckelfleiſch er. 200: . 
Eingeſalznes Schweigeflifh] 100 
Licht und Zalg“ * . 300 


Geraͤthſchaften U 
giegeln und Badfteine . 


Gewmuͤrze en, 
| 1 . 
Grobes Sud. . 00. 
keinwand und feines Tuch 
“Meubten’ und Kleidung. — 
Geſciere von Fagence m: 
EM. een 
IBieh,.- 4.27 in se} 
Brter 
Feulbard. 
Bauholz. 2... 
Stricte und Seile | e, 





iger. I ur . .. . ot 12,000 -_ 
Summe. 22,590 , 3100 
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So viel braucht man · ungefaͤhr in einer Planung, 
‚wie ich fie oben beſchrieben habe; und außerdem bezahlt 
fie auch noch an Frankreich für Fracht und Trans⸗ 
vort ihres Ertrags, derizehatauſent Livress. 


Gegen Franzößfihe Gandeinnuaren, ‚oder —* ge⸗ 
dpgene Fruͤchte verkauft fit ; “ 

In Frankreich, Juder, . 00% "150/00 Livres. 
‚Den Engländern an Syrup und | 
Zafla 200 oe be, 1000 Libres. 


Den Spanien De oo. 40 Livres. 
Man ſi ch: feicht ein‘, daß biefer Berbraud fi nach 
em Reipthume ber Einwohner richtet," und verhältnißs - 
maͤßig von dem, welcher vierhundert Sklaven, bis zu 
em, der aut viere bder fünfe: befigt, Berunter gebt; fg 
ie übert aupt ber Vergleich don Kauf.und Verkauf ger 
acht werben mußitd, .um eine richtige Idee von einer 
“ Pflanzung' zu geben! Man erfi ebt- daraus dad Verhälts 
niß, in welchem ein flahzet zu dem Mutterlände und zu 
- der Regierung ſteht. Er nimmt und giebt jährlich ‚zur 
Konfumtion | sweimafpundert Tauſend Franken, und be⸗ 
ſwaͤftigt ein Schiff bon zweihun dert Tonnen; folglich 
iſt ein Koloniſt fur ben Staat eben fo wichtig, als ein 
Sieden vom zweiten Bange, 


\ 


Eine eben fo wichtige Rolle fit, er als Herr. und 
Eigenthümer; er übt in dem Staate eine Autoritaͤt aus, 
welche von der des Staates ganz verſchieden iſt; er ve 
siert aweihundert Menſchen, welche er ſo gut als fein 


Erſter Nſqau og 
elgen thum betrachtet, wie das Land, welches er. Beflgk:, 
Kin foldher Menſch braucht Kreiheit und Schug, aber - 
auch einen Zuͤgel; er muß wiflen, wad ihm obliegt,. und 
er muß feine Pflichten erfülen, ohne daß es ihm Mühe, 

koſtet; feinem guten Willen darf man Feine Zeffeln'ans 
_ Iegen, . aber die Furcht, unüberfteigliche Hindernifle 
anzutreffen, wenn er feinen Wilen zum Böfen neigt, . 
muß ipn in den Schranken ber Mäßigung halten. Ende - 
lich iſt der Koloniſt nicht nur Deſpot, ſondern auch 
ein neuer Menſch, der geſtern nicht war, was er heute 
iſt, und ſo iſt es hoͤchſt wahetſcheinlich, deß nicht alle alten 
Geſetze für ihn paffen. I. N Er Zu 


. Eine ſolche Buderplanfage,.. | wie wir fie‘ eben be⸗ 
ſchrieben haben, kann man immer unter die zur erſten 
Klaſſe rechnen. Zwar giebt es einige, welche viel an⸗ 
ſehnlicher ſind, aber die mehrſten find doch geringer. u 


Beniger widtig find die Planzungen von Kaffee, 
Indigo und Baumwolle, theils wegen, ber Beſchaffen⸗ 
heit des Bodens, theils auch wegen der Gebäude: und 
der Anzahl der. Neger. Indeſſen giebt es doch einige: 
Dflanzungen von Indigo und Kaffee, wo > aweihundert 
"Neger befchäftigt find. 


"Baumwolen « Pflanzungen giebt es wentge, wo 
man uͤber hundert Neger bält, J | 


Diefe drei Arten von Planzungen fann ı man a, 
- dem Ertrag in zehn Klaſſen eintheilen, naͤmlich voa 
hundert, bis auf zehntauſend Livres Ertrag, da ‚man 
hingegen den Ertrag der Zuderrohr- Pflanzuigen - von - _ 


— 


Aa 
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dwelhundert bis dbeltigtauſend rechnen kann. Seltin 
| N: bei Ertrag unter: dreißig, es wäre denn, daß 


man eine Planung ‚eulgdbe ber (steht behandelte, . 


4 


Pe flanzungen machen feinen befonbern Theil 


aus, da‘ man nur aͤußerſt felten dieſen Baum allein an⸗ 
vflanzt. J J oo. . N J 7* J u 


. / ) 
, u, Pin j 


.. Iob,babe oben bemerkt, daß ein Behntel Land eines 


Auderplantage zum Anbau‘ der Nahrungsmittel ‚benugt 
wird, und dies ift beinahe der nämliche Ba in algı 
andern Arten von Pflanzungen, weil bie Arbeiten: des 
Seren | Immer ‚neun Zehntel von der Zeit und den Kraͤf⸗ 
fen des Negers wegnehmen. Dieſe Bemerkung iſt wich⸗ 
"fig genug, um, bie Aufmerffamteit der Adminiſtration 


| zu feffein, und bie Srage zu veranlaffeh," "bb es nicht 


.. aathfemer fen, für hie Unterhaltang der Sklaven beffer 


au forgen, ihnen mabr Nuhe zu: gönnen‘, -bei Mongel 
firınicht fremder Hülfe, zu uͤberlaſſen, und fie ‚gegen 


die nachtheiligen Eon. der Witterung mehr m 
ſchuten? a eo. '- Ze u 


*L 


Zheſſe — * ‚man ‚au Eingopfuer, welche bieg 


Nahrungsmittel bauen. , Den wittelmäßigen. Boden auf 


Anhoͤhen, welde in der Nähe ber Städte und Flecken 
liegen, bemttzt man gewoͤhnlich bazır, weil man die 
Ptodükte leicht abſetzen kann; man baut hier allerlei Ge 


muͤſe, einige Krüichte des Landes, Bataten Meine 


"Hirten, Erbfen u. d. m. - ee 
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Um das Ras, weiches die —* Stadt der 


Kolonie iſt daͤhlt man vierzig Phanzungen dieſer Art, 


Siebenhundert Indigo⸗ Dflanzungen. 


- wo zweibundert Neger beſchaͤftigt find. 


Berechnet man nun bie verſchiedenen Dfanungen, = 


- in der ganzen Ktonie, fo findet man: 


{ 


Neunhundert und zehn Buderropr-Pflanzungen. “ 


ne, 


Dreitauſend Kaffee Pflanzungen, 


| Hundert Buderbranntwein »renneseien, *). 


B 
su 


Hundert und fünfzig Baumwollen⸗ "Dfangyngen | \ 


Sechzig Kakao: -Pflanzungen. 


Vierhundert und zwanzig Gemüfe: Pflanzungen 
Hunbert und achtzig Ha tles oder Viehiriſten. 
Siebzig Kalkoͤfen. | 
Zwei und‘ achtzig Biegel und Backſtein sBrennereien. 


" Dies waren ungefähr. bie Dflanzungen, weiche in 
den verfchiedenen Gegenden ber Kolonie zerftreut a 


und welde in ſechs und vierzig Kirchſpiole eingetheilt 


waren, woson jebed zu einer Stabt ober einem Sieden 
sah 


)9 Dies "war bee Zuſtand ber Kolonie im Jahr 17745 Set . 


fünfzehn Jahren aber, atſo bis 1790 hat ſich alles außeror⸗ 


dentlich permiehrt. | u} » Drie. 


Malouet. C | _ 
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In Eurong, wo haß Sand. — hervorbriagt 

was man zum teben bedarf, fonn man bie Städte als 

= Berfamnilungent von Keuten betrachten‘, weiche i in ihren 

ff Wohnungen fi ſich beſchaͤſtigen, ‚vergnügen, | oder" ausru⸗ 

"yo. den, und ben Sandmann berahlen, doß er er fit fie Les 
En - bensmitiek iehk; zu San— Domingo hingegen iſt 

ı ed gerade das Gegentheil, und die Städte find bloß zum 

Gebrauche der Landbewohner ds, und dienen ihnen zu 

 Borrathshäulden, und Niederlagen. ‚Hier befinden ſich 

" unter, ‚einander Kaufleute, Handwerker, Richter, Ges 

| zichtechreiber Nofürien, Profutatoren, Gerichtsdie⸗ 

ner, Aerzte Soldaten Prieſter und endlich die Beam⸗ 

Eu te, und Glieder der Regierung, ‚Abeliche und Bürger, 
——— Behtenirer und höne Wciller trifft nian hiet nicht an. 


VJede Stabt iſt gleichſam' ein Arbeitshaus Far 
—3utker, ſKaffte⸗, Baumwolle, Indigo u, ſ. w.,und 
ein Wohnplatz fuͤr die, welche dieſe Produkte vers; 

arbeiten; ' alles ift befländig beſchaͤftigt. Die lee: | 
son Maͤtze werden obne Unterlaß von neuen Ankoͤmm⸗ 
lingen beſetzt, welche unter einander, gute‘; boͤſe 
und mittelmaͤßige, aus Frankreich ankommen, und 
bei der erſten Stelle, wo ſie unterkommen koͤnnen, blei- 
ben, während daß eine Deerde Ucberzähliger fi fi ch herum⸗ 
treiben, und durch alle möglichen Intriken einen Platz 
zu erhalten ſuchen. Ein Menſch, welcher. eine Stelle - 








west Miller Abſchniat. 21. 30“ . 35 | 
alt Orhenedein Auffeder fucht,, zwacht ‚hal. danıRanfe 


Wenn, bald hem-Vrakurator, ſo wie: fichihm-die Gtrle⸗ 
genheit darbieeet. Sa :tanrite ich einen Priefter , wel⸗ 
ber: zu. Rap Bilarius geweſen war, dann Otraßenreii 
iz und end Raufmanı ‚wurde; er war außerdem 


. Mönch und: Edelmann, und wurde von andın Miſſis⸗ 


. and, in feiner. Bude entdeckt. Indeſſen will ich niche 


Schritte mit eignen Yugen- bayon überzeugen. Der 


durch dieſe laͤcherliche Anekdote die all geineinen Behaup⸗ 
tungen beweiſen, ſondern man kann ſich bei jedem 


Edelmann, ber. abgedankte Offfzier, der Zaktor, der 
| Kaufmann, welche. in Frankreich nicht mehr ‚fort: 


kommen Eönnen, fügen auf San: ‚Domingo, ihre, 


Süd; aber man ‚glaube ja.,ni®t, ._taß fie immer. (8 


glürftich find,, ‚al ‚fie wohl wuͤnſchen ... ober daß ſie pag 


werten, was. fie nach den Umfländen, ſeyn tönnict, 


nicht: ferien koͤmmt ein Menſch aus einer angeſebenen 
amifie Bu einem Girwohner, und. muß in ber Zuderz 


fieherei ben Kbihäumer machen. Der Sohn des Neffen Ä 


| eines berüpmten Mannes ſchaͤtzte ſich gluͤclich, bie Stelle 
Ä ‚eines Serichtedieners zu erhatten N. ‚und es war, ‚fein 
Wle chter Menſch ſondern Unglüd‘ und Elend, hatte ibn 


fo weit herunter. gebracht; der Mann von Stande wird 


Verw alter oder Pachter eines Buͤrgerlichen, und der 


Kaufmann eine Gerichtsperſon z ber rephfliche Bürger 
gi Neger, welche backen koͤnnen, ‚und perlauft Dreh, 
in anderer wirb Fleiſcher, oder pachtet eine Schlaͤchte⸗ 
ri. Der Handwerker, welcher ſich Vermoͤgen erwor⸗ 


n chet, verlaßt die Stadt und feine: Bude; kauf ſich 


ick Mantage und wirdiein angefehener. Mann; ihn nun 
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als einen andwerker zu behantam, wände wäh mie 
acherlich, fondern ſogar gefährlich ea: Bo hantels _ 
ein Menſch mit Schwefelhölgchen . und wc zehn Jahren 
beſitt er ein Vermoͤgen won hunderttauſend (franz. Tha⸗ 
lern. Dagegen ‚gehen. zwanzig. andere: ya Grunde; Be 
errichten einen Laden auf. Kredit, verlaufen mit Verluſt, 
um auf den beflimmten Termin. zu baablen, und ſole 
den mit rinem Vanderut. 


3 ir u , ... \ _ . Far 


Dies if das richtige Gemaͤlde von einer Stadt ber’ 
Kolonie, von einer Stadt zu San: -Domingo. Nir⸗ 
gends wird man einen Menſchen finden, ber an feinem 
Heerbe fäße, und von feiner Stadt, feinem Kirchſpiele 
öder feinem väterlithen Haufe mit Theilnahme fpräches 
man fieht dur wirthshauſer und Kelſende, und alles 
uevdrige ſtimmt damit aͤberein. Kommt man in ihre Häus 
fer, fo trifft man weder Bequemlichkeit noch Schoͤnheit 
an; „dazu hat man Feine Beit, darum Füms 
- ern wir uns nicht,“ beißt es in ihrer GSprache. 


Betrifft es ein Gebaͤude, eine Maſchine, einen Ver⸗ 


gleich, eine Theilung , die Berichtigung einer Rechnung, 
b fehlt es an Gebuid und Aufmerkſamkeit, und nichts 
wvird geendigt. Alle Dokumente find Daher au größs 
ten Theils fehlerhäft und unvolltommen, und geben zu 
einer Menge voh Prozeffen Anlap, welche oft eben ſo 
ſclect geführt ais entſchieden werben. 


"Dieler Mangel a an n Ordnung und Uebereinfiimman 
Eonsite leicht .durch- die Regierung verbeflert:. werde, 
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"WEHR nid: Ber, biefelben Fehler herrſchten· Man thut 
Vorſchlaͤge, ‚und denkt nicht wieder daranman faͤngt 


etwas an, und laͤßt es wieder liegen, ohne es auszufuͤh⸗ 
zen. Zwanzig Verordnungen werden gegeben, und 
t- — fünfzehn wetden fo wenig befolgt, dag man auch nicht 


die geringſte Spur davon gebbahr wird. Und doch be 
‚darf es in bey. Staͤdten de Kolonie ‚einer weit thaͤti⸗ 


gern, genauern und ſtrengern Polizei, als in den Staͤd⸗ oo 


gen von Europa, wo ber Familiengeift, der Gemeins 
soil und die ‚örtlichen Sitten ſchon zur Hälfte: tk Ges 
ſchaͤfte der Polizei verſehen. Bu der. Kolonie. netändent 
‚8% der Edaupiat und bie: handelnden Perfonen in wei 
iger als zehen Sehen; - immer fieht man wieder 
aAvbdere Menſchen, ohneVaterland, ohne Bamilie, vohne 
Blank. ohne beftimmse: Mittel ,: aber immer bereit, jer 

Ren -Plen undjehen, Mittel zu ergreifen. Hier wäre ed 
nun durchaus möthig, eine Drbnung einzuführen‘; nad. 


— welcher Jedem ſein Wirkungskreis bezeichnet würde, aus 


dem er fich” nicht‘ entfernen dürfte, und ohne’ ihm in fels 
mer freien Ehatigkeii Gewalt anzuthun, doch auch vor 


Abwegen vewahrte. unlaͤugbar if es auch zugleich, | 


daß wo biefe Ordnung am nöthigften- ift, fie auch am 


Meiditeftch "eingeführt werden kann; Müßiggaͤnger, 


Reihe ad Wlüftlinge koͤnnen leicht entſchluͤpfen, fie 


u haben: immer 'Zeit“jutänfen, da hingegen Induſtrie 


immer hervortritt; nun ſind aber dieſe Leute beſchaͤftigt, 


ober wuͤnſchen weiligſtens beſchaͤftigt zu werden; bie Bes 
.‚gierde, etwa zu gerginnen , treibt einen gegen den. an⸗ 


Pen. Mr, ig selben und trennen. nz ‚aber fe laſſ ſen EZ 
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Pe ga Bänsät. i# ven sn Ku Dr 
u 3 . ve Pie Fre meh ng ER 
id m at ee 
Die —*— mwetqhein den Siaͤdern · zerſtre 
Findı,;.sterikier\eihernttich/Feinen immitteisafen: Handel, 
fondern,. man up ſir als Gandlusgediaere: MDer Fattole 


wvonigtanzoͤfiſchan tKaufisiiten betradent: ante: der U 


driſſe wien euhalteinſie: die ichiffslahungen Laden 


Ä Außen: ſte mar Rechniang uhrer Kommletentenz. dategn 
dandein Hirt Prodakte. des Lamdes ein’ und beſorgen da. 
"ir die Ru ſmiht des Sthufeb. LET 
a an? BE EBEN IrY mer. Deg 
> „Digfer Kauf. und Berfauf wind auch off von cinen 
—* der Kauffabeteiſchiffen geſchioſffag, „ohne die 
Beibuͤlfe der Kommiffiggäze; nur bei ‚dem Sklapenhan⸗ 
del iſt es noͤthig Rommiſſiopaͤre Ar: ‚haben, .meil bei c# 
nem Handel von giner Million, immer fünf ‚his ſecha⸗ 
malhundert Zaufent Livres freditict,, ‚mad. in; ein Bwei⸗ 
„ou wog! brei Jahren etit Are Ih ja Pen: EL 
ABER er Er —X 
9) Diefe kurze, ‚aber treue Brmätbe ber ‚Sitten. einer, ‚ Steht 


auf an ⸗ Domingo, führt auf den fihern, Salus, daß 
eine Kolonie den norbuun‘ ‘en und Ausſchweifungen, weiqche 


- 


! 
! 


' bei einer Revolutien vorgehen, ‘weit mehr alsgeſetzt iſt, 
als bie Hauptſtadt des Mutterlandes. W D. Orig. 
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ri # femnerbaren. ‚als. biefer, Kap: fe; 0 
feine Wirkungen und Salzen smBlanı Dominga IM 
jedem „anbern; Bete-guhnder ſich: daz Arwitzent Zutraucur 
Zaulrauen aber, auf Sicherheit den Bezahkungrumd. die mita 
wirdenden Mittels. wpdurch „Die: Rablaug geleiſtet wers 
den Tann. :Ini San = Domingo hingegen wird:man 
von allem :siefeasänichtö gewahe; :ale Gefchaͤfte werden 
bloß auf Kredit gemacht. Aber. das iſt nach wicht alles 
gegen einen Schein dhar eine Berfhreikuung. Mnn man 
Wagren und! anſehnliche Laͤndertien erhalten,:eber dur 
ans kein Gelhi apltfo.tann einer wohl. auß Krebitleiug 
Pflanzuug flr bunderntouſend · Thaler. kaufen aberaen | 
wird nicht zahn tauſead Thaler. auf: sten: Wechfel erbal⸗ 
ten. Papiergeld nicht: gebe änekkishar: ſondern bla 
bares: Belt, "And;dies:gehtsmmscriner Hand in: die am 
Dana ſo mie die Spefulqtionen 48 nekbig machen. Ge⸗ 
ſchaͤfte werden hier gar nicht auf die Weile gemacht⸗ 
wie auf den Maͤrkten von Europa; der naͤmliche Kauf 
marnı: welhen.- Sisb.resigert; mir hundert Louis doys auf 
drei Modate vorgeſhießen, verkquft · mir. filt zmoͤlftauſaund 
und. ſetzt den Zahluumsterminauf 
‚eia.Sahr hinaus. F Beer Bau \ Ze Peer Ze Pr Ze 
eine FIR Van Er BEE . 22 pr * 

Adı.: Es dh ivimer wichtig, ben Sound, von dieſem Phaͤx 
eamen.ndher, zu amterſuchen ;; denn wenn.tch mich nicht 
irte fa- ſpielea der „Gläubiger. und der Schuldner dir 
awej Hauptrollen auf San: Da ming on. 
gel“ 

: Große Ravitaliften wagen fi fich nicht über das Der, 
np, eng, Kolonie. zu. gründen, aber Die Hoffnung, eineg 
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u anſehnlichen Gewinn zu machen, tem fe Hekiüinen, Zu 


ſhrGeild dahin zu Torten, Die erfien Keloniften was 
sen daher eine Art von Erbpaͤchter ober Erblehner, 
welche zum @infag nichts Anderes hatten, als ihre Ins 
duſtrie; denn daB Land, welches fie bearbeiteten, koſtets 


ihnen nichts. Mothwendig wird alſo eine Kolonie im 
mier. auf Krebit gegründet; Neger; "Lebensmittel, Ge⸗ 
raͤthſchaften u. d. m. mußten den erſten Einwohnern 


vorgeſchoſſen, und zur Bezahlung: derſelben Termine bes — 


ftſinmt werden,” da fie nur mit den Produkten des Lan; 
beö.bezahlen Tonnten, zu deſſen Bearbeitung man ih⸗ 
“ Wen: die Mittel-in die Hände gab: Auf dieſe Art. vers 


ſbbochorie ſich der Kaufmann ber Prodülte, und ſetzte auf 


Wine Borſchuͤſſe einen relativen Werth. der Kolonifl 
bingegen - hatte: nichts ald Zeit und’ Mühe anzınmen« 
den, und gewann erentaus, ſo bald ihm etwas 
übrig blieb. FE Zee EEE TE (a BES GE Se Eee 
, Si. bene Tg tr oo. um 
j Yin Es war ‚aber nicht ‘genug; dem &otoniften zu bor⸗ 
ge man durfte ihm auch durch ſtrenge Bedingungen 


ns Rificht ‚der Wiederbezuhlung nicht ben Muth raus, . | 


ben; denn wenn ibm das zehrende Kapital, weils 
ches man ihm vorgefchoffen bat, mit einem Male aus: 


geht, ehe nochſein Land, tragbar iſt, ſo kann er nicht: 


bezahlen. Man’pat alfo kein anderes Mittel, zu feiner 


Bezäylung zu kommen, als daß man ihm wieder borgt; 


und wenn man ihm’ hindert, und: fein ungebautes Land 
wegnimmt, fo macht man einen unfruchtbaren Mens 
fchen aus ihm, ber feinem Släubiger fein Gewinn ; fon: 
dern eine Laft if. Den erſten Schuldnern - mußte Man 


vr. 
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Ho Moͤchficht und Schut angedeihen taffen, weil kein 


den Roͤmern. | u 


Menſch ſonſt haͤtte Schuldner ſeyn mögen, wenn der 
Glaͤnbiger mit ihnen. ditxe verfahren wollen, wie ‚bei 


s 
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an Auf dieſe Art eutfland in den Rofonieen aus“ dem u 
i Sebrauge eine Gerechtigkeitspflege, welche den Schuld⸗ 


ner begünftigt, Die zum Landbau gehörigea Geräth: 
fiDaften konnten ohne das Land nicht mit Arreft beiegt, 
und das Land fonnte es ‚eigentlich wegen ber Schwierig;, 


j keit der Bormalıtdten auch nicht werben, "und uͤberdem 
iſt es feiten, daß. auf ein Land nur ein Gläubiger ger 


| borgt habe, auch wenn die Schulden den wahren Werth. | 
deffeiben übgrftiegen.. Es iſt aber nicht leicht ber Fall, - 
5 daß mebrere Glaͤubiger fıbereinfiimmen,, und ſelbſt die 


@erichte glaubten, ed ſey nöthig, fi ſich der Bertümmer 


zung verſhuit ete kinderelen au widerfegen. 


y 


| 
In den erſten Seiten ı einer‘ ‘Anfiebelung war Diefe 


Hacpficht recht gut, und ohne nachtheilige Folgen; ben 
Schuldner band immer fein eigenes Intereſſe an den 


Glaͤubiger, weil er ſtets neuer Unterſtuͤtzung bedurfte; 
alttin Diefe Nachficht mußte auch Tre: Graͤnzen haben, 


mad man mußte nach und ‚nach einen: Unterfchied. wis | 
ſchen den Schuldnern machen. Denn iſt es wohl recht, 


daß der reiche Erbe des erſten, bürftigen Koleniften die u 


‘jest der blühenden Kolonie nachtheilig? — ‚Bo man 


Lage feiner Vaͤter, welche durchaus, nicht bie ſeinige iſt, \ 
dazu benugt, daß er: feinen Gläubiger uͤbervortheilet 
SR das; was. für die erfie-Anftebelung gut war, nicht " 


4% w " ‚Befäribunguktn. SenrBominge 


.. vei Verbindungen feine Sicyerdeit. Mr/ıba dat man wi 
nitger iAmpendung der Mittel: und?weniger Defohomfe 
in der Konſumtion: 1d Deswegen: And aich Indüfrie 
und Landbau durchaus nicht zu der Höhe geſtiegen, ‚weht 
cher ſie wohl fübig geweſen wären: . 
so. un lade IE Ber Se re) SVBEBEe 


v3 ya? ax: 


J “ "an wird "trade fragen,“ warm man nit lien 
Ber. perföntiche, Depnlfhreit, furoile, ſttl per AHA 
fhenden Hypothek einer Linderei y welhe ı man. nicht. ft 
on Acreſt beitgen ann? De Grund, davon ik‘ ‚fehr ein; 
" fa: id bewohne ein Land, wo mein, Jelb, meiiie 
Geraͤthſchaften geſchůttn und reſpektirt werden ‚ fol viereh 


mit, meiner Perlon ‚weniger ‘der Fall ſeyn? Schon’ bie. 


bioße Meinung war binteiäene, um "bie Strenge ber 
Geſete zu vernigpten.” n * 


Zr a br» 0n9 0 Weil .. R 


nd are RU $ Fi u i» „2 * 32 yırn - 


Kus dem, bisher Geſagten fi eht man nun leicht 


N nanterfugen, mpber D bei alle dem. vr da. Liehin tort⸗ 
— et £ ur a , J are 3 J m 
* Rn Bat m. 3) 


Bon der Schulb des erſten Koloniſten bis, au 1) 

Fiiner- Urenkel. ft eine unun terbr ochene Kette van Auseiz 

ben md Borfhirftenz immer: noch Nach Dem \erft 
Gruadſatze: borgt riss wieder, ?daſß ib euch, beza haen 

‚aart.. Die Sthulden kamen mit Aen Faͤndereien immes 
„aufiinirfdigbene‘ Befutzerz man bezahlte die Ontexeſſen⸗ 

| echtliche Menſchen betzahlten auch. die eiten Fanta, 
— dorgten aber wieder geue· . u un 


. 


. hen Grund, bes. Mangelö an Zut to uc m, aber noch iſt 


- 
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| "Der Kolvniſt, wricher pie Et) Bermdgen. air, . 
| ih nicht. Janige vauf: feinem: Platze; er flarbi entweder, 
ber gieng nah Framkreich zurlick; er hatte erſt feik 
„won Theil von, bemi@rtrage: af ſich grnommen, min 
Aderließ er ſeine Planzaung, fo: wie feine Schulden, eil 
an Kaͤufer, ber: ;feine . Verbindlichkeiten übernaber 
Mieſer borgte:mun von neuem; da: er ben einen nicht 
bejabten konnte, ohne: won:dom andern zu burgen; Man 
verſtlehe aber dieſes Borgen cührig;, nämsih bias wit 
Mitteln, das Land gu bearbeitenischenutuom GiBs.iE 
er: die Nebeiniäht: Der Handelsmunn, wird ufe vrwab 
vorſthießen, wenn we micht wermuthen kann daß ed ein 
Mittel ſeiner Wiederbezahlung und ſeines Gewinnes / iſt J 
wie 3. B. Neger, Geraͤthſchaften u: ſ. w., welche er 
yud' Bearbeitung; detz Bodens brauch em ſͤhtd: Das Geld 
Anyegen bas in einem Augendlicke verſchwindet; mit 
aelchem anmtelbar das Mittel vrtenupft iſt, ed gute 
apvendent odernzu mißbrauchen, ( und Jonſt ſchießt «ick 
tein Geld. vor; n finmnicht Beuten Preiß gegeben werben 
Weed eicht ˖ migbemichen Tönkten uud die man nicht 
anbaitin taan, esibeſſer ontuwinden Zu * 
pie Ze 4 3 u oo. In 
u Din Brit vos Kredits ſowohl als. drs Pi E 
geid an. Butrunen;. ‚finden wir. in dem̃ gegenfeitigen Den 
' gärnife. des Kvoloniſten und deß Kaufmannsztdiihh, 
Lerhergehende Verbindungen finde an einander ge > 
I knipft, und'.nun müſſen fie dieſe Verbindungen auch nt 
wrrerhalten. So wie aber der Entfernte Aus Miß⸗ 
trauen fo. viel wie möglich keim Gew leiget, ſo iſt auf 
Wis, der Fall "unter ven Koloniſten. Ihre Befieungen 


t 


4 E u Ger Dowinge. 


J J verkaufen fie auf Kredit, weil Reiner (6 viel mares Sen 
Jat, um, fogleic zu begublen; hätte er aber auch wirkkich 


fo viel Gew, ‚fo wuͤrde ex ed lieben bewahren, weil man 


. : biefes überall mit ſich nehmen kanm Hat nun · der Res 


\ 


loniſt fi Reichthuͤmer erworben, hat.er. feine Linde 
xeien gut benutzt, und. im Frankraich Kapitale ge⸗ 


ſammelt, und will nun. gern babin :gursd kehren, 1) 
giebt er feine Pflanzang lieber einem Käufer quf Krebit, 


als rinem ungetreuen. Verwaltet. Miu will fich ‚gern 


aurädzichen, man will fich don ber Bafl. ber Verbindlich⸗ 


eiten ‚befreien, und legt fie mit ber "Mlauzung einen 


Aubern auf; auf biefe Art wird ı nun der Soulae ſelbſt 
laubigen. a - 


Rem Kolonifien und ‚bem Kaufmanns, ein Verhaͤumiß 
welches hei Vielen großen Beifall hat. . Sie fagen nam- 
Hd, dieſer Kredit ſey ſehr nuͤtzlich, :und e& wiirde ges 


aͤhrlich ſeyn, 6 zu aͤndern, allein ich glaube daß fit 


n,nrecht.haben, ‚Baht, iſt die Kolonie gegruͤndet, folglich 


tritt ein ganz andares Werhaͤltniß ein, al& bdei den er⸗ 
ſten Koloniſten, und die Nachficht, welche man gegen 
die erſten Schulpnerchatte, muß hei ihren: Rochfülgern 
ganz wegfallen.:.. In ‚ungefhidten: Händen würde fteis. 


lich die: Mafchine: deiche; zerbrechen, ſtatt daß man fir in 
Gang - braͤchte ‚allein :.mein Vorſchlag ift: auch: nicht: 
gleich alle Schulden auf ein Mal zu. bezahien, was gan). 


unmoͤglich wäre, ſondern ich behaupte bloß, daß mes 


dad ungereimte Syſtem abſchaffen müfle, wodurch al⸗ 
les Zutrauen zerſtoͤrt wird, um. auf. feine Truͤmmern 


Fin 


oe Dies iR fe hab eigenttihe "Berhäie awiſchen 
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en neues, jeher Syfım zu Bauen. : Jede Die 
nun Berwegendeit und ‚Betrug. müßte verftopft, und 
Dagegen die, aus welden rechtliche Inbuptric fie; | 
geöffnet werben ‚ weil nur. unter folchen Umſtaͤn⸗ 

den der Koloniſt zu einem bluͤhenden Zuſtande gelangt, 

und ben- -Pflanzungen ben Brad von Bolltommenheit u E 
| giebt, ber mod der Lage der ümpänse möglig if. 
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— Bon ben Flecken. nn 
. ‘ ” . j ’ 
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Einige Wohnungen. von Bandwertalenten, um die 
—Kirchſpielskirche her, machen einen Flecken aus. Min 
findet Hier ‚Buben und Vorrathshäufer, und an Fehtes -° 
gen haͤlt man eine Art von Markt, wo die Sklavon ei⸗ 
nen kleinen Handel treiben, und ihre Fruͤchte, ihr Bes 
fluͤgel und anderes mehr, was fre gezogen haben, ver⸗ 
kaufen, und dagegen nun Brod, Fleiſch, gefalgene Fi⸗ 
ſac aug u. d. m. Haufen oder eintauſchen. A 
Se Zwei SEtrahenreiter mächen a gemögntih bie Polizei. 
des Marktes, und fiehen. unter dem Befehlen des Mas 

jors, welcher in dem Quartiere: das Kommando führt. 
Dieſe Straßenreiter plagen nım gewöhnlich die Neger 
und fegen. fie in, Kontriburion, und leider ‚denkt man 
nicht daran, daß dieſe Beinen Pladereien üble Folgen 
| nad fich sieben. Aus Begierde etwas zu erhalten,. 


x „ } 
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a | ¶Beſcheeibuws une; Bon Dominge. | 

\ wrgißt wan wirkuiche Uncrdaungen zu werhindern, und 
ſo werden Stehler und. ae — ſobaid ir 
| re Finnen; EEE Be . 
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Bon den freien‘ Negern und Mulatten. 
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Wenn man die Stäbfe un Felder von San: Dos 
ming o durchlaͤuft, fa trifft man nirgends eine Art von 
Menfchen an, welche mit den Bauern in Europa zu 
vergleichen wären; bie Sflaverei hat einen ungeheuern 
Aftend zwiſchen ben. weißen und: fh wad zen Men⸗ 
fihen gezogen.. ‘Dem. fchwarzen Menſchen find die 
gıödften, niedrigen Arbeiten aufgebuͤrdet, umd durch 
die. auf ihm liegende Verachteng ‚erhebt fich in jedemn 
Berhötiniffe der. weiße: Menſch weit, uͤber ihn. Der 
Zimmermann, der. Mater, . melcher zu feiner: Arbeit 
EStlanen hält, befiehlt nur, er macht den Baumeilen 
und Kuͤnſtler, ‚und: fe. wie fein Vermögen zunimmt/ 
giebt er fein Handwerk auf, und fpielt ben großen Derrn. 
Nun ft er nicht. mehr Handmerker, ſondern ein reicher 
Mann, und man würde feine Rache aufs Hoͤchſte ents 
| flommen, wenn man ihn: nicht ald einen foichen behan⸗ 
delte. Die tiefe Achtung, welche man ben Negern ges 
gen alleds. was weiß, ift, einflößt, verſcafft ſetbiſt bems 
alendeſten Bauer ein Uebergewicht über den Neger, um 
ich babe hier. oft die Bewerkung gemacht, Dafı Der Baus 
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Bu Poſtoij thun kann, dä der gehbrefte Böfling, 5. nur 


IE 4 .337 57, r.;- y T .. . „wm s R 


Daß ihm die. Mittel le, ſeinen Stolz gehörig .ams. 
vun BE Er BELEG rn 
* gideffen. giebt: vehboch zu :S ans „Domingo 
sine Klafle bon Menfchen, welde man als gemtines 
Bolt botrachten koͤnnte, und dies ſind die freien. 
Neger und Mulatten. Gie tyagent gwar durch ihre 


FSaͤrbe daß Zeichen her Riedrigkeit an ſich, welche in als 


* 


Sen Ländern. nur der geringſten Klaſſe vom Menſchen zu⸗ 
getheilt is allein fie genisßen doch bürgetliche Rechte | 
. and Freiheiten, und haben felbfl: Sklaven unter fi. 


Diejenigen unter ihnen, welche viele Sklaven und an⸗ 
ſehnliche Laͤndereien beſitzen, genießen. in gewiſſer Hins 


fiht die Privilegien und das Leben großer Koloniſten, 


während fie nad einem unvernünftigen Borurtheile un⸗ 
get ven geringften weißen Menichen ſtehen, obgleich Dies 
fes Vorurtheil ohne nachtheilige Folgen leicht abgeſchafft 
werden koͤnnte. Louis, ein. freien Neger zu: Cap, 
giebr Seinem‘ erſten Herrn eine Penfion von ·taulend Tha⸗ 
Bern ;. ein freigelaffener, rechtlicher Sitabe, der einen 
ſolchen Gedrauh von feinem: Vermögen. macht, ‚Tann 
unmöglith ein verächtlicher Menfch-feyu, auch wenn er 
eine fihwarze: Barbe, has, und mit. dem. trägen, weißen 


Menſchen, melcher fein Brod auf den Straßen erbetteit,. 
kann er gar nich verglichen werden Caen fo wenig. 


N f 
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2 Eble, große und. [hhne Hanzlungen don Rege en find gar 
nicht ſelten; man leſe nur die neueren Reifedef&reibungen 
nach Weftindien und Afrilg,  adex das ganz hieher gehoͤ⸗ 
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w. Beſchrribimg won Ein: donime — 
ſolit⸗ man eine Workstlafie veraͤchtlich wedundeln, wel 


ger man Waffen anvertrauet, um Sklaven von ihrer 
Farbe im Zaume zu halten, weil man immer Wefahr 
läuft, daß fie bie Waffen gegen den wenden, welcher fie 
verachtet. Lieber follte 'man fie alt Rechte der Freiheit 
genießen Yaffen, welche man ihnen. bei Streitigkeiten 


= 


>  mitden Weißen nur zu .oft verfagt, und die Edelſten 


unter ihnen müßten ausgezeichnete Ehrenſtellen erbaltenz 
und wenn man fie auch nicht ben Weißen gleich. fiells 


te, ſo bürften fie doch wenigftend nicht unterbrüct 
‚werben; - Denn im Srunde find fie doch die einzigen, 
welche ſich auf San: Domingo ſortgepflanzt haben, 
‚während von den "Koloniften nie zwei Generationen 
ſortgedauert haben. 


v * 


Eben ſo ſehr muß man. bedauern, daß man auß der 


| andern Seite die freien Neger und Mulatten in ber 


‚größten Bügellofigkeit und Zrägheit leben läßt. Dieje: 


nigen unter ihnen, weiche Bein eigentliches Vermögen 


oder Handwerk haben, und das iſt immer der Fal bei 
dem größten Theile derſelben, leben vom Raube: und 
Betruge;. ihre Weiber werden von den Weißen ver⸗ 


ſchwenderiſch bezahlt, um ihre Wolluſt zu befriedigen, 


: und mehr als rin Dal haben fie die ſchrecklichen Folgen 


von Unorönungen und Laſtern über ganze Samilien ges 
bracht. Ohne Sitten, ohne Grundſaͤtze, ia ſelbſt ohne 


rige Werken: Witten und, E&idfate der Regerfkiantn ; 
. au enthält ber VI. Bh. von Ehrmann’s Geſchichte, ber 
Beifen mandes hie her paffende. A. d. H. 


- 
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Gorurtheile, werden ſie durch Eiſerſucht, dber nur 
durch Phentafte, zu den größten Ausihweifungen’verr 
Jeit ek. a ee Fon 
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Die erſte Meranlaſſung zu ben mancherlai Unorhe 
mungen waren: unfseitig.die Sklavinnen. Sie nahmen. 
Aheil an dem Bette ihres Herrn, genoſſen alle ehelichen 
Worwechte, und wenn dieſe Verhaͤltniſſe aufhoͤrten und 
Fe die Freiheit nicht erhalten hatten, "fo bonnten fir 
nicht anders als mit Wiberwillen unter das Joch bat. 

| Köllanerei ſich von neuem beugen, die Mache wurde bei 
chnuen geweckt, und. Frevelihaten maren bie Folgen de 
von. Indeſſen erhielt, der groͤßte Theil opy ihnen; :.fo 
wie noch jest, für fi) und die Baflarde die Freiheit, - 
und das iſt der Grund, warum man jet eine fo unges 
heure Menge freier farbiger Menfchen fieht. Die, wel⸗ 
de von ihten Herren eine Ausftattung erhielten, leben, _ 
von ihren Einfünften; andere hatten ‚ein Handwerk ges 
lernt, wovon fie ſich nähten, aber zehntaufend wenigs - 
ftend find luͤderliche Müffiggänger, die alter Laſter fäs 
"big find. Dieſe folte man nun durchaus nicht dulden, 
und ed würde fehr leicht feyn, eine Aenderung gu tref— 
fen, wenn man die freien Neger und Mulatten in drei‘: 
Klafien theilte,. nämlich in ſolche, welche Ländereien be; 
Men, dann die, welde ein Handwerk treiben, und 
- endlich: die Kandftreicher, welche "weber Ländereien bes 
ı fißen, noch ein Handwerk treiben. Letztere wären num. 
durchaus in, den Städten. und Fleden einzufchränfen, _ 
end fie durch ihre NRäubereien zur Laft fallen, . und 
“ bier müßte man fie zur Arbeit anhalten. 
J Malouet. Be . O 
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von dieſer Einrichtung wuͤrde Rh auch die Weiber 
nicht frei ſprechen. - Ohne die Freilaſſung der Neger zu 
erſchweren, oder eine weitlaͤufige Außeinanberfegung bee 


verfphiedenen Fälle und Arten von Freiſprechung zu 


geben, möchte ich bloͤß den Vorſchlag thun, dab kein 


| Her feinem Sklaven die Freiheit gäbe, ohne ihn ſo aus⸗ 


guflatten, daß erleben, oder ſich von einem Hantwarfe 
oder Handarbeit nähren könne. " Dies: wäre vielleicht 
das einzige Mittel, es zu verhindern, daß die freien, 


farbigen Menſchen ſich zur, Laſt der Kolonie To außer⸗ 


ordentlich vermehren, und endlich den Umſturz derſelben 
bewirken. Dies: moͤchte in neuern Seiten bauptfächtich 
nothwendig geworden ſeyn. A 0 


. 

. * „ * 
0 P 2 s . . a ’ D - >. 3 
. * 


4% 
. 











>...) Zweiter Abſchaitt. 

. Poitifeher Zuſtand der Kolonie, im ihren, verſchiede · 
"nn Berhältniffen mit dem Wutterlande und wit 
Ftemden, in Friedens- und Kriegäzeiten. 





di 


| Das politiſche Syſtem ber erflen Rationen Eurd: 
| Y a’5 if jegt Mif den Srundfägen und Rerbältniffen deö 
+ Handels innig veteinigt; Urſachen zum Krieg fomobl, 
“ Bedingungen des Friedens wurden darauf gegruͤn⸗ 
HDas Parlament in England rechnet unter bie 
—— Gegenſtaͤnde ſeiner Gsfehgebung die Ethals 
tung und den Flor feiner Kolonieen, feine Fiſchereien und 
| Mänufakturen: Die Situngen find oft bloß mit dies 
. fim Gegenfland beſchaͤftiget, und mern in der Vers | 
. fhnimlung über denſelben eine fühne. Meinung ge⸗ 
“ äußert wird, fo werden bie Köpfe ſo .aufmerffam und 
warın, ald 'wenh das Glüd ber ganzen Nation davon 
| abbienge. an - 


d 


Es iſt eine bekannte Thatſache, daß feit der Ent⸗ 

beckung und der Kenntniß der Produkte von Amerika 

das Intereſſe und die Verhaͤltniſſe von Europa fill 
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ganz verändert baben.,-- und. ‚eben--fo-wenig kann man 
‚auch laͤugnen, daß die Kolonieen Einfluß auf die Mutter: 
laͤuder haben, zu welchen ſie gehoͤren. Indeſſen darf 


man doch glauben, daß Frankreich— feinen großen 


Wirth auf feine Kolonieen legt, fondern fie vielleicht 
ald einen unnügen Anhang betrachtet. Wir hatten ein 
Vor rath shaus von Menſchen Fruͤchten, Holz und 
Pelzwerk, wo ber Pandel und. die Schiffehrt ſtaͤts kraͤſ⸗ 
tige Arme und Toftbare Waaten fand; wir baben es 
Verloren, ohne es zü fennen; opne darin dad Arfenal eines 
großen Reiches erfannt- zu haben. "Ponifiana; diefes 
ungeheuere Land, welches reicher und gefünder iſt, als 
Neu: England, gehört nicht mehr unfer, und wir 
haben feinen Werth ‚nie gelaunt, nHoͤtte man bier nux 


den vierten Zheil aufgewendet, was. ira in Guiang, 


fo unnlg verſchwendete ſo würde mau weit ‚gläglicher. ge· 
weſen ſeyn. Nun iſt ung noch San: Domingo übrig, 
und diefes ift uns fo viel werth, als alle unfere Antik. 
‚Ten;. ‚allein feine Berhältniffe zu bem Mutierlande ‚fiuh, 
nicht das, was fie ſeyn ſollten. Man vergißt, daß bie Kyr 
lonie zwar gegründet ift, daß ſie ſich aber nit mehr gie. 
. Balken. Tann, ba. ‚andere Nationen ihre Sorgfalt und 
ihre Eroberungen ‚verdoppelt haben, ‚au, ‚gun eben ſo 
viel Zucker und Kaffee bauen, ais wir, und ihn beſſer 
veriaufen; ja ſie werden uns ſogar von fremden Han: 
delsplaͤtzen vertreiben, wenn die. Kolonit ig, von der, 
Regierung unterſtütt wird. 


‘ ! 


Statt der Unterftügung fi eht man bis jetzt kreilich 


nichts, als fi skaliſche Abſichten und Iuixeſe, um das 


erh 838 
Sleichgewicht zwiſchen Aus⸗ und Einfuhr klunmert 


man fich richt. nnd fo. muß. nothwendig Pflanzung, 


Hander und Schiffaket fintenz aber.noc meh mr 
man. ed ‚fühlen‘; daß durch dfe übertriebenen Abgaben. 
auch die Einnahme ſich vermindern „wir, \ Dad Wis ' 
nigfle, .waä. man bieju fagen kann, if, daß die R& - 
‚gierung mit den einzelnen Umftaͤuben und Verhaͤltniſſen 
"aicht genug bekannt ift, fonft wärde fie gewiß, durch die _ 
Verweigerung ober. Verfpärung ihrer Unterftügung, Leute 
sicht muthlos maͤchen, durch welche D der t dlor der Kolo⸗ 
nie gehöben werden kann. 7 


> ‘ 


"Bonber @infuhs, 
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Der wichtigfte Gegenſtand der Einfuhr find die de 
gerſttaven, melde zurs Bearbeitung des Bandes nd 
‚ sbig ind, Durch ben Handel der Franzoſen wer . 
den jährlich fünfzehn bis achtzehn. taufend Neger nad 
Sans: Domingo gebracht, was ‚gerade binreicht, um 
die abgegangener Sklaven zu erſetzen oder die wörhiden 
„Vermehrungen zu machen. "Für Einwohner, welche⸗ 
feine Zuderplanta en haben, if der Preiß etwas boch 
denn, ein Sklave koſtet fünfzehnhundert Fränten, wgbon, 
die. ‚Hälfte baar bezahlt wird, und. bie andere Halfte 
nach. einem Iapre.- - ee 
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Bezahlt man ſogleich baar, ſo erhält man den 


\ Sklaven um ein Funftel wohlfeiler, woraus man ſieht. 
wie hoch man wegen dee unſichern Zahlung bie Intereſ⸗ 
ſen anſchlaͤgt, und wie druͤckend Dies für vis Einwohner 
iſt. Auffallend iſt e8 dabei, daß wir die Neger fo theuer 

beoßnhlen und keine abgeben koͤnnen, während die. Engr 

Aaͤnder, welde doch noch uichr Sktaven ‚brauchen, 

ihre Nachbarn damit verſorgen, und fie:wohlfeiler ge 
ben, wodurch⸗ natuͤrlich der Schleichhandel entſteht, 
welchen iman in:unferen Kolonieen-treibt, ſo daB Die Eng 
laͤnder nachSan-⸗-Do mingo.fo viel Skia ven bringen, 
als ſie nur durch den Schleichhandel hinein ſchaffen koͤnnen. 


Jeremie ſind bloß mit Regeftlanen aus Jama it @ 
| befegt worden, . 


. 


tr ‘ / 


| Man’ behauptet, es ſey bortheilhaft⸗ er bie Eng: 
‚länder ung Neger zuführten, weil dadurch die Plans 
gungen gewänneng allein ich will mich nit auf die Uns 
- setfuchung einlaffen) ob es: vortheilhaft oder nachtheilig 
ſey *). Wichtiger iſt die Unterſuchung, in welchem 
Berhaͤltniße die Kolonie zu Fremden ſteht, warum bie 
€ nglänber einen vortheilbaftern Negerhandel treiben; 
und warum fie und fe. oft nuͤtzliche Lehren geben, obae 
ddas wir fie been. . 
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DJ & viel ift R rusgemadi, daß "sie En grähder Immer Kur 

= die ſthlechteſten ji bösastigflen Neget verkauften,” um’ ſte los 

gu werden, was für San⸗ . Domingo’ immer ſehr nach⸗ 
Adellig war, | de De: u 


Bwei' neue Quartiere, naͤmlich Kap Tiburon und 


. Sweiter xtſcuiun. De 


. Robert Bande ift rigentlich der erſte welcher 

‚bie En gländer über. ben Sklavenhandel un ber: Küſte 

von Afrika aufgeklaͤrt hat, zwar nicht fo, als wenn 

dieſer Handel vor ihm unbekannt geweſen waͤre, ſondern 

weil. er benfelben. gleichſam ſpſtematiſch ‚ordnete, u 
öfonomifger einrichtete. W 


Aue zum Negerhandel befimmten Handetewanren 

find von allen Abgaben der Ein- und Ausfuhr frei, 

- und auf die Einfuhr folcher Waaren, die von außenher 
apalten werben, find Prämien geſetzt. 


Die Bemannung der an die Kuͤſte von Afrika bes | 


* flimmten Schiffe genießt gewiffe Privilegien, und iR, 


bon dem Matsofenpreifen frei, 
4 I 


Handelswanren veiche man durch den Verkauf 
"= Her“ Regerſtlaven erhält, haben dieſelben Privile 

sim-ald die Waaren , ' für weh man ‚fie ein⸗ 
F auſchet. J 


Wenigſtens zwei koͤnigliche Säife kreuzen befän \ | 


dig an der Küͤſte um den Negerhandel zu decken. 


Die Regierung bat JFaktoreien und Komtoirs an 
den Küften angelegt, um in dem Innern - des Landes 
Sklaven einzuhandeln; hier find alfo gleichſam vie Nien 
derlagen zu den Schiffsladungen, und der Käufer ei 
hölt die Neger für den Einkaufs preiß, indem er nur drei 
Procent Kommiffionsgebühren zahlt. | 


Der Vortheil von. allem bieſem lenchtet ben in die 


Augen ; ; da während wir ei bis „eh, Monate Ki 


\ 


m. 


u 


N 
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5 - | Befhreibuig wi San: Bominge,. zu | 
der Siheede Hegen, und allen Kiantgefteh. des Kanes 


und Meeres ausgeſetzt find, während wir die Ladund 


vetlieren, nachdem wie fie kaum erhalten baden, P 
Brauchen die Englaͤnder ſechs Böden, um anzükdnis 


men, zu laden, und wieder unter Segel yu gehen. 


..Js 


Man darf fi ich daher nicht wundern, ' ı wenn fie in 


f ben Kolonieen beffer und wohlfeiler uerforgt werben, u 


man darf nur ihr Verfahren mit dem unfrigen verglels 
ben, um den Unterſchied bei dei erſten Bde L 
finden. - 


Bon achtzehntauſend Regen, welche jährlich dur 
‘den Handel der Franzofen' nah Domingo ‚gebracht J 
werden, ſtirbt ein Zehntel im erſten Jahre an den $l: 
gen von Schiffokrankdeiten, von Verdtuß Aber Sklave⸗ 


vei oder von dem Mangel au Pfieges zwei aüdere Jehntel 


Lo 


erben in fi ieben Vahren an den Blättern, an Sir 


_ oder anderen Krankheiten, und. vier bis fünftanfend fh 


Domingo Geborne erſetzen bie Stelle ber Verſtorbe⸗ 
nen. Zur wirklichen Vermehrung der Sklaven, in der. 
Kolonie. rechne ih nun nichts, als was durch ben 


Soueidhandei eingeführt wir. 


zu Die ‚anderen Soapin der Einfupr find fol⸗ 
gende: | 


Siprtige Konfumtion. 


Mehl, 50 bis 60000 Barils _ 


le). Bu Jo’. 


. Rindfleiſch, 30;000 PIE - go .2,200;006 8, 
\ 


/ 


. Awilier —R 6 


‚ti, 13,606 Beute J 45* € ala e. 


Spec 24,000 Centner . 24 — 556:000 - 
Lichter, 19000... ..  » 60-73.000 — 
Wachslichter, 4000 ’» 2180.- 72,000 — 
Seife; 2,600 BEE f g0 —.“ "208,000 — 


F Del, 5,000 . 0,0 6 4 82 — 410,008 — 


Käfe,. 300 oo . ® . 150 — "45,000 — 


| . Dürnes Obſt und Hühfenfehchte 


- 


500,000 Pfund . 5 19 @ god — 
Bordeaur: Wein 30,000 Barri⸗ Ze 2, 
que - W 150° = 4,500,000 — 
Prov Bein, 12,00 . . 75, 2250,000 — 


Bier/ 2,000. Ver 40 80,000, — 
Weineſſig, 7.800.Dudri6 20 — . 36000 — 
Liqueurs, 20,000 Pots 1.1 20000 — 


"Andere Handelſwaar en. 
Juwelen & s 0 + D ® 10,000;000 — 


Regen. Te Se EEE ‚» 29000000 — 


Die Summe dieſer angegebenen jährlichen Konſum⸗ 

tion betrug ſeit fünf Jahren nicht unter zwei und vier⸗ 
zig Millionen, und im Jahre 1770 bee fe fi über 
adıt und vierzig Millionen, 


Noch muß man bemerken, daß die oben gemachte 
Angabe der Einfuhr kaum das enthaͤlt, was bie Kolos .. 
ale hothwendig jährlich braucht, und wenn &8 ihr nicht 


burch den 9kationalhandel zugefuͤhrt wird, fo leldet fie 


entweder Noth, über muß zu frenider 9a ihre aus 
ſuucht nehmen. 


. 


u ss | | (Biöribung don Can: Dominge _ u 
| „Die Engländer Binde kibri. nach. Gen 
Domingo: ’ . ar , ur 35* 


300 Oferde ä 300 e. oe. ‚90,000 Lor: : 
. 400 Ochfen à 150 ẽ2. . .60, ooo0 — 
4,000 Gentner Stockfiſch 20 2, . . : 80,000 — 
"3,000 Tonnen Häringe à 20 2. . 40,000 — 
400,000 Fuß Holz a 1.2, 10 e.... « +. 600,000 — 
800 Gentner Wachsliht A 150 &. - 120,000 —- ' 
200 Tonnen Schmeer à 30 & . 6,000 
2,000 Tonnen Rindfleifh & 30 &: . 60,000. — 
| .- ‚51000,000° St. Eichne. Dauben,. das | 


⸗ 





oe. Tauſend zu 100 Bior. * . 800,000 — 
10,000 Tonnen Reiß à 40 . 400,000 — . 1 

. 5,000 Tonnen Erbfen und Mais... , | 

nn à z0 8. 1F ee. _ 150,000 - | 


6000 Fonnen Mehl u 40. % .42140.000 — 
- 200 Gentier Schweinefleiſch & 50 8. 10,000 — 
6600 Tonnen Bier à 40 ẽ2..20,000 - 
N Cümme 3,376,000 Bor. 


Beet man Kerzu noch ungefähr zwei Millionen 
Pr Neger, welche durch den Schleichhandel eingefährk 
- werden, fo machen die Englän der einen Handel von | 
Fünf, Rilionen jährlich. * io: 


| Die Spanier liefern . jährlich der Kolonie für. 
‚zwei Millionen und fünfmalhundert end awres 
u Däfen, Schweine, Moulthiere. und Holz, ‚aber: fie brins 
gen auch durch ben Schieichhandel mehr als dreimalhuns 
dert Tauſend piaſter in Gelde. VE 


rt 2 
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Es iſt ſehr ſchwer, zu deſtimmen, wie viel die Spa 


N { e r jaͤhrlich einführen, ober wie hoch fi ihr, Handel bes 


gabaut Aofüniet SA 


_ 


, Läuft, weil fie immer nyr zufällig die FErlaubniß haben zu 


kaufen und zu verkaufen. Eingeſperrt auf ihren Inſeln, 


und von Strandwachen bewacht, müffen’ fie entweber 
theuere Paͤſſe loͤſen, oder ed wagen, daß ihre Waaren kon⸗ 
fiszirt werden; und eben ſo ſchwer iſt es auch wieder,. zu 
ihnen zu kommen.“ Dagegen ſind die Englaͤnder, 
welche alles zu unternehmen wiſſen, die nothwendigen 
Vermittler; bald führen fie bie ſpaniſche Flagge, bald 
Jeihen fie fpanifhen Kaufleuten Die, englifhe Flagge, 


— 
+ 
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‚Auf ber See und an den Kuͤſten wimmelt es von enge | 
- Jifchen Schiffen, und überall finden diefe einen Zuflüchtes | 


sen Hülfsquellen und gluͤclichen Erfolg. 3 
m; 


- 2 kann ‚nicht fagen, wie viel wir jährlich an O4: 


fm. Pferden, *Maulthieren ynd Schweinen aus ben . " 


Kolonieen von San⸗ ⸗Domingo, Portomiicco und 


Havannah erhalten; aber außer dem, was wir uns - - 
mittelbar non Neu⸗ England bekommen, ſchaͤtze ich 


dos, was die Saenier oder Engländer liefern, 


jährlich auf ſechs bis ſiebentauſend Ochſen, drei his vier⸗ 


tauſend Maulthiere, ſechshundert Pferde und dreitau⸗ 


ſend Schweine, welche bloß aus den Kolonieen von San⸗ 


Domingo und Porto⸗Kicco gezogen ‚werben: 


.... ’ 
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Aubenhandel von San⸗Domingo. Ausfupr. 
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-Die Kolonie darf mit Fremden nie handeln; und 
was fie von ihnen erhält, oder ihnen. äbgiebt ,. geſchieht 


durch Schleichhandel. So erhält fie von Spanierä 
und Engländern: Ochſen, Pferbe, . Maufthfer« 


Echweine,. Neger, Mehl, GStodfiihe u. d. m. und 


giebt Dagegen Zucker, Kaffee, Inpigo ii. ſ. w. Nur 


ben Engländern ſteht der Mole von 8. Ehtaß, 


- offen, um bier Syrup zu kaufen. Oieſer Syrup, 


welcher von dem Zucker aus den Formen abtraͤufelt, wur⸗ 
de vor einigen Jahren gar nicht gebraucht, ſondern dem 


Biehe gegeben; allein die Engldnder: lehrten dem 
Koloniften, daß man Biefen bittern Sytup deſtillirein 


und einen ſehr güten Branntwein daraus verfertigen 
konnte, und ba bei Verbrauch deffelben in Fraukrei qh 


nicht erlaubt ivar, ſo war es auch kein Vorthen, den 
Syrup zu beſtilliren deswegen adellet lan’ Bm be 


‚ Im Jahre 1796 vrachte der franzoͤſiſche Antheil von San⸗ 
Domingo meh Produkte hervor, ala alle engliſche weft: 
indiſche Infeln jufammengenommen. : Der Handel dahin bes 


J erglandern 
Auf Mationei⸗Sqhiften wird nrnic von Sun 
Domings ansgefährt: 1) er Sn re 
9 Dieſe — iſt vom Satre 2774. D. Drig. 


- Katao, d ur ‚49000 ° — | 


| Buchen datgain ur — 


Indigo. 1,2779 —, . 10 — mir: 


ah 11:75. u Zuge 2 

Häute, - = “ 12,000 — 6 — — — 

Piaſter,. " B00000 8 — — — 
Fr a GE . 
I 10 * 


An die Eugländer verkauft die, ‚Kolögie‘ jaͤhrüch 
& vier Millienen bittern Syrup. er nd 


= die Spanier verkauft ſi ie für viermalpumbert. 


| —* Franken Tafia. 


J 


gur Ausfuhr muß man aber * die Hendelawes, 


ren rechnen, welche aus Frankreich dahin gebracht, 


} 


v 
- 


uns wieder an Framde verkauft werben: Das, was 


auf / dieſe Art an bie * Unglänber mau wird; van 
man ſchaͤten auf: ee ee De 
DBiveitauſend gäffer'z Wein, . ju 150 Pr 


Fuͤnfhundert Eentner Del . .'- 8 — 


Beißer Züge, ——*—* Be 50. Livr. ¶ 
Raber Anden. ı 28,800,00 - ad. m zu Fu 
Kofler, ,. - 3390,00 = ,„  — — 10; 


Seichdhundert Centner Seife “ “ . I gg — 7 


Zehntauſend Pots eiqueurs F * un 
ne n A “ ; 
"Ua bie Spanier wird vertauff ee. on 


Kopthumbert Faͤſſe Wein : ." "uw ıgo Livi. 
Aweitaufend Torten Mehl BE ur 


%. ‘ , « ‘ V 


1 ſchaͤftigte 26/000 franzbfiihe Seeleute. Der ehemalige be! 


nifche Antheil von San.» Domingo. enthält 130,0901 
Menſchen. or a D. Ueb. 


— 
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| | 6“ Ä u eg von San Denia, —— 


Achttauſenb Pals- Liqueurß . . Se) zu ı Ar. u 
Tüuͤcher und fefbene Waaren bob /oo — 5* 
Koſtbarkeiten EN .. Er 350,000 : — 


Eiſerne Werkzeuge Ber 190,000: - 
‚Bude Kaffees OIndigo und Be. ''1,000,000 — 


hd, 


Das, was die En 9 Län det det Nord ameri ia 


neY) und auf erlaubtenynd unerlaubten. Wegen zuführen, 
bezahlen wir ihnen auch mit Zuder, Kaffee und Indigo, 
üllein viele heimliche Atisfuhr iſt zu wehtg. Ppetrachtilch ala - 
daß man fie in Anſchlag bringen koͤnnte. Denn wenn fi 
hur Zaufchhandel treiben , fo Eönnen fi ie nur fo viel von 
unſeren Produkten ausfuͤhren, als ſi ſie Waaren einführen, 
mielche die Kolonie nothwendig braucht, da ſi ie und Fein 
bares Geld geben tönnen. 
\ a BE EEE Be ; 
Bei dieſer Gelegendeit muß man bemerken, daß 
— aus Neu. s Englanb: uns in Ruͤckſicht des 
, Geldes- betrogen, indem fie bas gute Geld, welchesazu 
San, Domingo im Umlaufe war, wegichafften, 
und dagegen Silber und/Gold von ſchlechterem Gehalte 
einfuͤhrten; und dies thhaten ‚fie mit. einer Keichtigkeit,. 
wodurd wir ‚und wirklich laͤcherlich gemacht haben. 
Deswegen iſt es auch vieleicht nicht unnuͤtz, über den 
Artikel. von ber Muͤnze einige. Erläuterimgen | zu gebeny 
beſonders iſt. es nothwendig, über die ſpaniſchen und 
porfugiefifchen. Goldmünzen etwas zu ſagen, da dies die 
einzigen waren, welche in San⸗ ⸗Domingo im Um⸗ 


laufe waren, und man. in der Beſtimmung ihres Wer⸗ 
wer br getäufgt hat. DEE Bu 


T,»+ 4,4 Var 
®“e. “ 
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Bon den Bringen; welde in Sän- Domingo“ in umtaf fm, 


BBiwliter Abſchnict. 63 
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8 Scleidhändler und Kaper, welche an ber fpanis 


J 
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Barth zu geben. W | * 


ſchen Kuͤſte kreuzen, haben die erſten Gold- und Silber⸗ 
muͤnzen nah. San» Domingo gebradt, und von _ 
bier aus. führte man-fie nad Frankreich, ehe noch 


der Ertrag ber Pflanzungen fo reichlich war) daß er fir 
bie Rheder eine vortheilbaftere en war, als 
Mingende Dinge. on nt 
Damald:n nun wurde fremdes geprägtes —* * 
Elder auf unferen Infeln, vor und unter dem. Binde 
gangbare Münze, ob es gleich ‚nie etwas anberd.ald ' 
Bandelswaare hätte feyn ſollen. Diefe "Münzen 
wurden der Nationalmünze gleich gefebt , und ihr _ 
Beuth, wurde durch ber Umtauſch unveraͤnderlich be⸗ 
finmt, tin Fehler, deſſen Folgen man gar. nit ein: 
abe; benn wir wurben Dadurch von der fpanifchen Res | 
‚ Hiering abhängig; welche es immer In ihrer Gewalt Ä 
satte, den Gehalt und das Gewicht Ihrer Münzen. ‚zu 
vermindern, und fie dabei uns doch Immer um i den als 


pr - 
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Geſett aber auch, die Regierung haite ein folcheb 
niebriges Verfahren ihrer unwärbig "gehalten, ob ed 


gleich ‚ nicht ohne Beilpiele wäre, fo. mußte‘ Mai, 
doch befürchten, daß durch den Reiz eines ungeheuern, 
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Me, Velhrihungnon Son» Domingo. 
leichten Gewinnes die Goldgierde fremder ſowohl, als 


= ‘ 


einheimiſcher Privatperfonen geweckt werden koͤnnte, 


vas auch wirklich geſchehen iſt; und es ft ſehr auffallend 


ur 3 —8 


daß man bei den Mißbraͤuchen und Unordnungen, wel⸗ 


che daraus entſtehen, wenn fremde Geldſtücke als Münze 


im Umlaufe ſi ſind, nur ſolche Mittel es wege be das 
Lehel a vermehrgn, 


1} “ 


: Dies, wär der: Sal auf San Domingo,. mo 


2 ihr: bje fpanifchen und yortugiefifäfen Piſtolen zu vers 


shehren. und auf 'einen befimmten Fuß zu Feen ſuchte. 
Man flieg nach und nach mit ihrem Werthe bis zu der 


Höhe, auf welcher fie jet ſtehen, und fo fiieg auch der 
Wataufh mit Europa bis zu einem Drittel böher; 


ein Verfahren, welches ſchon an ſich ungereimt war, 
aber od gefährlicher durch d bie Solgen wutde. er: 


x oe di 
Ad F 


ef ganze Geſchatt vred daduzch schalten... daß 
man. hefürchtete, pieſe Geidſtuͤcke moͤchten gerade in .eir 


nem Augenblide verfehpinden, wo :unfere, Nrabpfte ſeh⸗ 


in woͤrgn, und man, den Gchißfen melde, fie Inden 
wollten, eine mügliere Fuͤcladung an Mofd- und Big 


bermuͤnzen anbißten koͤnnte⸗ nur war. dieſes gefaͤhrliche 


Verfahren bloß fuͤr den Augenblia. Der. Werth der 
Handelswaaren flieht: namlich immer ın gleichem Ber: 
hältpäfie: mit dem Zeichen, womit, man fie berahlt; und 
fo , kann es oft der Fall ſeyn, daß in Amerika eine 
Düne drei gilt, während ihr Werth auf den Maͤrk⸗ 
ten in Eu rang nur EM, ei iſt. ‚Ber Zaktox here 


— 
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Bimeitet Urne. \ a 


\ I: alſo auch ſeine Waare von. zwei auf drei, und bei 


’ 


tim. Umtaufhe iR Di Bermeprung ber. Quantitaͤt ur 5 
Fang. en | u 
j Bean aber arq bei den Münzen Sqrot und Kora 
beflimmt und richtig, und der Werth. derfelben genau 
und. gleichförmig iſt/ ſo kann aus der Vermehrung der 
kingenden Muͤnze doch kein anderes Reſultat fließen, 


alt daß beiirgend einer Revolution bad baare Gert aus 


cinem Beige in das andere übergeht, 


Be 


In dielem Falk if alfo, auch die Bermehrung des | 


u baaren Geldes Taͤuſchung, und fie Fann nur für ben. . 
Augenblick dem Fuͤrſten nuͤtzlich ſeyn, welcher zu den 


ur N . 


Boedis Sin, | 


Staatsglaͤubigern ſagt: hier habt ihr eine Mark Gold, 
und mit dieſer bezahle ich euch zwei, welche ich euch | 


⸗ 


Es r einleudhtend, wenn wir in unferer iegigen. 


Rage, in .weider wir und zu San» Domingo bes " 
: finden, den Werth einer Münze erhöhen, welche wie . 


wicht ſelbſt prägen, deren innerer Gehalt von dem Fürs 


fin, welcher fie prägen läßt, nicht garantirt il, bexen 
gangbarer Werth auf Feine Art geſetzmaͤßig beſtimmt 
werden kann, daß wir uns in dieſem Falle freiwilig der u 
Plünderung bloß fiellen. 


Webentt man nut kernel, ‚daß bie Geldmänzen, 


welche in der Kolonie im Umlaufe find, ‚zum Theil aus | 


eigen, zunden und achtſeitigen Piſtolen befepen;. und 
& 


Malouet. 
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6 Belchreibunglvdu Ein / dominge 


U va ihre umvegeimäßige‘ Beorm ohne Rand den Betriu 


gern es leicht macht, ſie zu beſchntiden, {sit es 0f 
fenbar, daß auf der einen Seite bie. Erhöhung de& 
Werthes, und Auf ber andern bie Verminderung ih⸗ 


ses innern Gehalted alle Berhaͤltniſſe duflößt, und . 


bad Gleichgewicht zwifgen ber‘ ERolonie und ber Haupt 
ſtadt auſdebt. J ME Fuer — Don 


. 
‘ u 
. 


&n dieſer Bags befanden wir. und fit mehreren Jah⸗ 


zen, ohne daß man: daran-dathte ; Daß e6 inc, ſchlim⸗ 
mer ‚werden koͤnnte. Man glaubte, die in der Kolonie 
zirfufirenden Geldmünzen wären Güter; weiche "nicht 
derabgeſetzt werden koͤnnten, und doch betrüg Die ganze 

| Maſſe ſchon zwei Fuͤnftel über ihren Werth. Blieb ba 
nun immer auf diefe Weife, fo. war nicht ur fon ein 
zu. beträchtliches Kapital im Umlaufe;- ſondern es mußte 
fih auch noch vermehten, da das Einbringen fremder 
Münze mit Bortheile verknüpft: war, So machte wirks 
lich ein Raufmann von Marfeille bie; Spekulaͤtion, 
ſehr große Schiffe, ftatt der. gewoͤhnlichen Ladung, 
bloß mit portugiefifhen Münzen nach Gap: gu ſchicken/ 
woburd er Köften erſparte, bie. Reife ablürzte, und 
aus dem Umfag Die größten Vortheile 3° 


v 


Dieſes Handelsgeſchaͤft wurde aber nicht nur das 
mals- getrieben, als die Produkte der Kolonie auf ei 
nem niedrigen Preiße fanden, fondern aud als bie 
Rheder eine ſtarke Nachfrage in Europn nach deuſelben 
vorausfahen; ſo wie aber das baate Geld ſich vers 


mehrte, flieg auch verhältnigmäßig ber Preiß der Produk⸗ 


n a konss Ablagit 8 
FRE") dq nun hie gaulleute bei hen baasen. —* u 
 Yeinen, Vortheil ‚mehr ‚hatten. fo Jießen fie zu, Senda 
und. Genf leichtes, Gelb ſchlagen, wobei fie gar Feine: 
Gefahr. liefen. .. Um abgr.befto.. ſicherer feinen Zwed zu 
erreichen, „und, Hingende Münze: deſto fefter -in Der Kos, 


Ionie zu halten. hütete man fich ſehr, ſolegtes Sein: u. 


Armeen, iR RT. a 


— 2Eben bie’ — hatte man au degen dle bei 
reihen holen; Doppelpiſtolen und Quabrupels 
Kite aus Spanten,"imd aus Mangel einer beſtimm⸗ 
Ken: Granzlinie Ernte vian auch zioffyen ihrem innern 
rend ihr Wertht en Handel uhb Bandel fein 
u BrHMtRiß' mehr: Slie iwurben enblich fo leicht und‘ 
re daß maͤn ihren Werthan ber Groͤße und‘. 
. ach EGepraͤge nicht meht erkennen” konnte; man hatte‘ 
Bern Merkihal, den Lorisd or von deim hhlben Lbüisd dee 
md: den⸗ Doppellouĩddiot don dem Biuadrnperftüdt zu 
uitorſcheideni. Die Regierung war gegen de Folgen 
dieſer Unotbnung blind, und doch war fie ſchon fo hoch 
geſtiegen, daß Privatmaͤnner und Handelsleute ‘unter’ 
fih ſelbſt eins wurden, baß ber Louisd'or, welder über 
nen :bälben’ Louisd'or woͤge, dteißig Livres koſten 
ſollte, der Doppellouisd ot aben, welcher über einen 
und nen halben’ Louisd'or woͤge; ſollte fuͤr ſechzig! 
Livres angenommen werden, ſo wie das Quadrupel⸗ 
ftuͤck,“ welches über zwei und einen’ halben Louisd'or 
ſchwer wäre, hundert und- zwanzig kivres koſten ſollte. 
Aehnliche Geldſtuͤde zu verfertigen, obne den Ges 


Halt zu perandern, und fie in San = Domingo eins. 
© 23 
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8. | voelchtelbung on & »Deminge- 


zuführen, war eine neue Art von Handel, welchen mai 
ohne Gefahr verſuchen konnte, und der Anfangs Fünf 
und-zwahzig Procent Gewinn abwärf. Diefen Unftaub | 
u Benugten unfte Nachbarn, die Engländer; welhen | 
nicht nur Saint-Nicetas, ſondern unter gewiflen 
Bedingungen auch die Admirals-Haͤven offen landen, | 
wo fie ‚Holz, Früchte und: lebendige Thiere einführtene | 
und babei, Anfangs mit. -Mäßigung,, ihre Piftofem und 
Quadrupelftucke von New « York.abfegten, - md ge⸗ 
gen .portugiefifhe Münzen umtauſchten, aber belb ges | 
ng. Durch den Gewinn gereizt, alle Mäßiguug aus | 
Re Acht ließen. Dieſe viſtelen und Quadrupeifiüde 
waren von ſehr gutem Goide, ‚und die Munzer ware 
zuirieden, ein Piertel am Gewichte zu gewinnen, | indem 
| fie und. ‚für, bunbert und zwanzig Livres ein Boldihet gas 
ken, weiches nicht mehr als fünf und ſiebzig Sion 
wert war. Rach und nach. festen fie aber diefen | 
Werth durch die Legierung zur Haͤlfte, zum Dritte, 
zum Viertel herunter, und endlich bekamen wir ni 
” vergoldetes Kupfer. on 


- 


. 


Zwei Engländer wurden nach einander mit 

| ‚folchen Münzen entbedt und. überführt, fie kamen aber 
noch mit der Landes-Verweifung davon. Die Klagen wur⸗ 
den endlich allgemein, und die Regierung fab fi genoͤ⸗ 
thigt, Maaßregeln zu-treffen, um zu verhindern, daß hict 
zu viel nachgemachtes Geld in Die Kolonie eingeführt wers - 
de. Indefien wurden diefe Münzen doch nicht außer Cours 
gefetzt, das leichte Geid blieb wie zuvor im Umlauf, 
und ſtatt daß dieſer Umſtand uns hätte die Augen oͤff⸗ 


\ 


— —— 
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nen-follen, würde durch ihn die Unordnung nur dee 
‚mehr erhöht. Man warf mehrmals-bie Frage auf, gb 
es nicht mehr gefährlich als nuͤtzlich fen, mit dem Rüny 
weſen eine Aenderung vorzunehmen; man befürchtefe 
die Kolonie zu Grunde zu richten, wenn man. die bes 
ſehnittenen Goldſtucke berunterfehte, und gie nach ihrem 
wahren Werthe beſtimmte. „Ale Münze verſchwindet, 
wenn man das Gold nach dem Gewichte ſchaͤtt, die 
Geſtchaͤfte ſtocken, die Produkte fallen auf einen Kids, . 
gm Preis, alles, alles iſt verloren." | J — 


Dies war die Sprache derer, welche weniger nach⸗ 
neilige Bolgen und. Gefahr in dem, eigentlichen Uebel, 
‚als in den möglihen Mitteln dagegen fanden} ber Hans 
del hingegen beflagt fich laut ber das Umpefen, und 
ſchreibt die unorbnung in dem Geldumlaufe mit Recht 
den Fremden zu. Daß, wenn der Werth der Golds 
*8 “münzen- nach dem Gewichte beftimmt wärbe, alles Gelb 
aus der Kolonie verſchminden würde, dies fann nie der 
„Ball fen, und fo wäre e8 immer beffer, für den Aus | 
\genblid den Rhedern und Glaͤubigern einen anfehntigen 00% 
Verluſt leiden zu laſſen, als daß noch länger dieſe Vers 
minderung des Gehaltes und > Gewitet der Münzen J— 
Gange bliebe. 


Zu Unter biefen Umſtaͤnden müßten nicht nur alte | 
ſchlechten, und von den Engländern nachgemachten 

Münzen, fondern auch alle befchnittenen und zu leich⸗ 
ten Goldſtuͤde, welche biöher zu San⸗Domingo ih 
Umlaufe waren, verſchlagen werben, fo dag beim Hans 


» 
„ 


‚m tm ober allen Einwendungen, welche man bngegen | 


— 


— 
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yo \ | Beſchreibung von Sir; Domingo. — 
edel die ungeränderten, als weiche man "am leichteſten 


& beſchneiden kann, nach dem Gewichte beſtimmt, uͤber⸗ 


“haupt aber der Werth aller, nach dem Cours ih Eis | 


'sope beſtzeſcet würde. W 
a’ - . at * u. ‘ 
‚machen tönnte, zu begegnen, weiß ich kein anderes 
s Mittel, als. die übeln. Folgen: gehösig: zu entwickeln, 


wvrelche darsus enſſpringen, wenn. man. es bei dem · Al⸗ 


ten liege; die einfachſten Rechnungen koͤnnen uns über 


‚ bas Bergungene und Zufünftige den beſten Aufſchluß 


v r 
arm en T 
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.. 1. Die ſpaniſche Pißote güt na ihrem Gewigte 
‚in Europa ıyg. Kor. 10 bis 15,Sous franz. Gelb; in 
San ⸗ Domingo hingegen ‚gilt ‘fie 30., Livr. auch 
wenn ſie beſchnitten und nachgemacht iſt, und dann nach 


| europaiſcher Muͤnze nicht mehr als 10 bis 11 Franken 


koſtet. Wechsle ich nun gegen ſpaniſche Piſtolen, por⸗ 


fugieſi iſche Muͤnzen ein, ſo erhalte ich für a Piſtolen 


and 6 Livr. nach amerikaniſchem Cours eine portugie⸗ 


J ſiſche Muͤnze von 66 Livres, welche in Frankreich 


ꝓp kior. ‚gilt, und gewinne alſo ſechs und ſechzig Pro⸗ 
cent. Dieſer kleine Handel wird daher ſo lange g etrie⸗ 
ben werden, bis man nicht eine portugieſiſche Muͤnze in 


‚ San» Domingo mehr finden wird, und wir dann 


Fein anderes Geld mehr haben, als unfere leichte Muͤnze, 


| welche ein Drittel, auch wohl die Haͤlfte geringer iſt, 


als ſie im Handel und Wandel gilt. Zn 
® Wenn man nicht alle ‚Wien Minyforten vers 


* 


0,77 7 Binelter Abſchnitt. | 1 re 
fehlagt ober herabſetzt, ſo werden aliht: sum mach unb 
nach ‚alle guten Goldmünzen, fondern auch alle: Pia ⸗ 2 
fer und Eskalins (Schillinge) aus der Kolonie: ver · | 
ſchwinden, und: dies ift auch- die Urſache, warum: jebt 
bon kleine Münze ſo ſelten if. Die Spanier Ä | 
| rechnen wach Piaſtern und Realen, und die Piftole | FF 
p gilt bei ihnen vier Piafler oder vier und zwangig fü — 
vres amerikaniſch Gelb, da fie bei uns breißig Livre 
‚ gilt; der Piafler hält nur vier Doppeleskalins, welche 
- acht Realen gelten, und fo gewinnen fie durch Aus— 
wechſeln mit einer Piſtole fünfzehn bis ſechzehn Li. 
bdres, da zwanzig Doppeleskalins, nach ihrem inneren 
Gehalte, nur dreißig Livres werth find. Dieſer Ges u 
winn iſt ungeheuer, und doch machen fie ihn alle Zr 
Tage, ohne falfhe Münzer zu fen, wie Die Eng. 
Jänder, oder von unferer Seite Schwierigkeiten: zu 
finden. | Schon aus diefer Urfache würde in der'-Ros 
lonie Fängft Seine Münze, mehr feyn, wenn nicht die 
Spanier fletö uns unfere Hänbelöwanren fügt baares 
Gerd > «kauften. 
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32 Die Nadſicht gegen leichte Nüngen hat den Akte 
fin Einfluß auf das Einbringen franzöfifcher Schiffs 
Jadungen, auf den Dreiß unferer Produkte, auf die bürs 
gerlichen Verhältniffe der Kolonie, auf bie. Gläubiger 
und Handelöleute, und biefen allen muß bie Regierung 
Schub und Sicherheit angebeiben Taffen. , Die Erfah: 
zung hat gelehrt, daß der Preiß unfrer Produkte nach 
und nach flieg, fo wie der Eours der Muͤnzen erhoͤht 
üohrde! Durqh · dieſe Erhöhung entſtand nothwendig bei 
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m. Wefgreitung ven Eon Dininge | 


der Midiobung Werluk, der öfteter über, 460 nkiee. 
833 bei dem gewöhnlien Umtauſch betrug Um nun 


bvieſen Verluſt fowopi, als bie. Reiſckoſten zu. tragen, 


‚mußten die Rheder vothwendig darauf denken, bei ihrer 
Ladung, welche fie einbrachten, zu gewinnen, um: da⸗ 
durch den Verluſt bei der Ausfuhr zu decken; ſo wie 


aber der Preiß der, Produkte der Kolonie ſortſteigt, mie 


dies nothwendig bei dem ungeheuern Sepinne, deu 
man durch den Kauf für leichtes Geld macht, gefchehen 
muß, fo treten Immer. mehr Schwierigkeiten ein, ſolche 
Bandelsartikel in Frankreich zu laden, daß deres 


, | Einfuhr dem hoben Preiße der Drobulte ber. Koloni⸗ 


das Gleichgewicht halte. Ich wechſele zum Beiſpiel, für 
zwanzigtauſend Franken leichte Muͤnden ein, welche ih au 


— S an⸗Domingo ſicher anbringen und fr die ich, für vier⸗ 


sigtaufend Franken Zucker kaufen kann; dadurch würde 
ih nun einen ungeheuern Gewinn exhalten, ohne den 
Preiß bed Produkts zu erhöhen, wenn ich ber Einzige 
wäre, welcher dieſe Spekulation machte; allein da num 
‚mehrere darauf ſpekuliren, und Betrug dabei gar nicht 
‘- verhindert werden kann, fo werben bald genug ned 
gehn diefes einträgliche Geldgeſchaͤfte treiben, und zehn⸗ 
mial mehr Mittel in Händen Keen, als fie vorher bes 
ſaßen, ehe das leichte Geld in der Kolonie.im Umlaufe 
war. Verhaͤltnißmaͤßig muß Dany’ aud der Pireiß ber 
Produkte fleigen, Die, Rheder gehen entweber au, Srunde, 
. ober geben den Handel ganz auf, weil.ber innere Merth 
bes Geldes in den Hanbelsplägen von Europa unver⸗ 
aͤnderlich ift, dagegen der Gentner Zuder in Bars Dos 
mingo zwanzig (franz) Thaler haͤher zu fichen Tomas, 
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ver vetkauft wird, Eben ſo wenig Erſtreuliches haben die 


Slaͤubiger der Kolonie zu erwarten; ‚denn bezahlt Be 


her Schuldner in Domingo mit einer Muͤnze, welche 
an keinem andern‘ Orte fo viel sit, fo muß der Slau⸗ 


biger nothwendis Produßte der Inſel dafür kaufen. 
woran er ſechzig bis achtzig Procent verliert, und fie — 


“ “u fine Borberung über bie Hälfte einbäßt. 


Bote mon fid bloß darauf eluſchraͤnken, die Ein 


führung der falſchen oder nachgemachten Münzen ' ber 


Aveien wiaaiu. a "ee 
a in. Frankreich vlelleicht kaum ainen Thaler ecke 


N 


Englaͤnder zu verhindern, welches immer ſehr [wm 


it, fo würde man immer wieber.in jenen, eben bp 
ſchriebenen fehlethaften Zirkel zuruͤckfallen, wenn nicht 
zugleich alle ungeraͤnderten, in Spanien gepraͤgten 
Muͤnzen verboten würden. Nur bie Nationalmuͤnze 


hat das Recht, Zutrauen zu ihrem inneren Gehalte zu 
fordern, und im Umlaufe den Werth zu haben, wel 
chen ihr der Fuͤrſt, welcher fie ſchlagen laͤßt, beilegt; nu 


fie ſollte bei dem innern Umtauſch als Münze gelten, 


alle andern fremden Münzen aber müßte man ſchiech⸗ 
terdings bloß als vandelewaare anſehen. Ze 


IN 


Dan glaube nicht, bag daraus nochtfeilige Sogn 


 enifiehen werden; denn fo lange auf San-Dominge 
Zuder gebaut wird, fo lange werben ſich auch Adufer 


finden, und ifo lange wird es auch nicht an Mitteln 


fehlen, ihn zu kaufen. Steht er zu hoch im Preiße, fo - - 


werben. bie Kaufleute, flatt ihre Ladung gegen Pros 
dukte der Kolonie adaufeben, fie für baar Seh verkau⸗ 


I: 
\ v 


543 Welchrelbaug von in-Bominge, , 


We, und SE inch Frankreich bringen; flehen 
‚Uber die Hrodukte Tim niedrigen Preiße,: fo wird balb 
wieder tlingenbe Minze in Umlauf kommen, und 
Br bier Sortieren ia das * Origin hetgeſteut 
| werden. © IJ 
BRD or nr ed 
Eben ſo wenig Bart auch die eig een, 
Dis die Louisdlors und Thaler” aus Srankreich "ac 
San: Domingo giengen, wenigſtens wuͤrde man nicht 
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Juͤſbefrchten haben, "daß fie ind Ausland giengen; der 


| Schleichhuͤndler fucht:nicht unfer- Gold, fondern unfere 

| Wrodufte. - Außerdem‘ beingt uns ber“ Spanier Immer 
fäne Pfoten‘: um- intfre trocknen Waaren zu bezahlen; 
le: "Engländer- bezahlen unfre Syrupe mit Holz, 
eingẽeſalzenen Fiſchen, Lebensmitteln u. f. w. und wenn 

: fie mehr kaufen als verkaufen, ſo muͤſſen ſie uns auch 

noch baar Gelb zahlen, wobei ich aber vorausſetze, daß 
‚der Schleichhandel mit Negern unterdruͤckt iſt, außer⸗ 
em muß die Kolonie van betimmt mit ihren Pros 
— „orten Bahlung tete. ie 


wu 


Das Hin- und Herſchaffen des Goldes wuͤrde alfe | 


| u nur zwifhen. Frankreich und der Kolonie Gtatt 

inden, und fo könnte denn die klingende Muͤnze beſtaͤn⸗ 

dig vouliten, während die eingehenden. fremden Min 
‚gen in Stangen verwandelt würden. J 
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Lage ber Kolonie aKrtegſzeiten 


1: 
11 vos 





- 


2 + Das Gemaͤlde; weiches ich: bis jest von San: Du 
mingo entworfen ‚habe, paßt bloß auf die Zeit eines 


dauerhaften Friedens, welchen die Kolonie genoß, und 


wo Handel und Anpflanzungen blühten, ohne eine ans 


‚dere Aufmunterung. zu erhalten, als welche ‚bloß die 
Induſtrie gab, da mehrere weſentliche gweige der —2 
| sierung in. tiefem Sala laben. nn, 

ww 
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San; anders ſieht es in Kriegszeiten aus, und wenn 


man von der Vergangenheit auf die Zukunft ſchließ en 
rann, fo hört dann alle fihere Aus und Einfahr "auf, 


- Handel und Anpflanzungen gerathen im Angeſtchte des 


Feindes ins Stocken, und die Kolonie iſt dans, wie 


eine Feſtung, den Landtruppen Preiß gegeben, ° welche 


fie vertheidigen ſollen. Ingenieurs ‚müffen. dann Pälte 


entwerfen, Felblager! abſtecken und" Batteriden“ auffühs 


ven; man fucht den Dit, wo man: eine Landung deß 


Beindes: vermuthen kann, und ift bereit, ihn zu. em⸗ 
yfangen. Dabei bleibt aber die Küſte und das Fahrwaſ⸗ 


ſer den Engländern uͤberlaſſen, und mehr "willen 


auch diefe nicht; denn Alles was nun ein= oder ausge⸗ 


ben will, fält ihnen in bie Hände, die Produkte von 
San» Domingsi' die- Handelswaaren von Frank 
reich werden ühre- Meute, Die Sorge-und Bearbeitung 


= 


) 


2 —E von Een Dominge. | 
der Ländereien überlaffen fie uns. Was wärben fie auch 


- 


gewinnen, wenn fie die -Kolonie eroberten! — Sie 


‚müßten eine Armee zur Sicherheit der Beſitzung, eine 


Blotte zur Sicherung bes Handels unterhalnen , biefes 


Aues brauchen fie nicht, wenn fie bloß den Krieg das 

durch unterhalten, daß fie mit ihren Schiffen bei Ban 

‘Domingo kreuzen; fie erhalten: dann. alles, was fe. 
wänfcen, und fo Lange wir unferem Plane treu bleiben, 
aehen fie den iprigen sen auch nie eur 


Ar wi jest nicht derechnen nie viel Sewaten, 


Batterieen, JForts und Kanonen zur Bertheidigung bon 


\ 


- 


Gans Domingo.nbthig find; eben ſo wenig will ich 


zu beſtimmen ſuchen, wie viel Neger, Pferde und Mauls 
thiere jeber Pflanzer zur Frohne zu liefern, hat; aber 


‚wenn ic auch ſchyn nicht im Stande bin,. ben Plan zu 
‚eigens Feldlager zu entwerfen, - fo gelingt es mir doch 
vielleicht einige Bemerkungen mitzutheilen, welche we⸗ 
- gigfieng nicht unnüg ſeyn koͤnnen. Der General ent⸗ 


wirftiden Plan zu einer Feldſchlacht der Ingenieur zu 
Ainer Feſtung, aber jeder Menſch mit geradem Sinne 


and wit der Bähigtais ‚töhtig zu ſehen, kann das mit⸗ 


wi was ex geſehen bat. 


. Die ttelorien nach alten ihren Gauptpläken ‚ faun 
nit mehr als für fiebentaufend Mann geſunde Nahrung 


and Quartiere perfchaffen, - 


Batheit man die Ampe nqch Rosden, Süden 


a Deſten, fo eutbläßt man bie Bortd. — 





ET Bee A 77 
WBu San⸗Domingo bat man Fein Fort,’ welches 
"das Feuer von zwei Schiffen von bier und fiebzig Ka⸗ 


nonen aushalten koͤnnte, außer die Batterie bes mw. 
von San— Nicola. , V- 


2: ‚Sn einem Lande, wo die Erbe fo aſwinen wird, 

duß Bäume mit den Wurzeln außgerifien und Berge 

eingeflürzt werben, daß ein Vierundzwanzig - Dfündee 

von der Laffette geworfen wird, in einem folgen Lande 
find feinerne Werke ſehr unnlig. 


Ein Trupp Infanterie iſt nicht im Stande, Mm ha 


s Tagen einen Marſch von dreißig Meilen zu machen, | 


ohne daß die ‚Hälfte im Hofpitale zuruͤckbleibt. 
Eben ſe wenig kann die Reiterei bequem von einem 


2.909 
Par: 


Drte zum andern kommen, weil:es , wegen der großen | 


Duͤrre, durchaus an Futter fehlt. 


Die Truppen koͤnnen zu keiner Jabrebzo yaten -. 


freiem Himmel kampiren, ohne daß. daraus. die aehhhrn 
lichſten Kränkpeiten.entfleben. -... ... — 


Mundvorrath kann in keinem Magazine uͤber ein 


Jahr aufbewahrt werden, ſo viel Vorſicht man auch 
dabei anwendet, um ihn vor der Beuchtigkeit zu ver⸗ 
wahren; man muß ihn daher immer verbrauchen und 
wieder erneuern. 


"Das vulver iſt in vier Jahren ſelbſtei in tem ten, 
5 Bulverthürmen verborben und zerfegt. 1r 


Bei einem Truppen s Transport aus Enropa ve 


Tommen zwei Bünftel der Mannfchaft das Heinwehe 


⸗⸗ 


\ 


| TB \ Befärelöung von-Opn Reminge, 


ig Dein erſten vietzhhh, Tagen, ‚unh „ven Jishen ſerben 


. zwei wegen der Diät ‚and menn fie Strapazen habenng 


oder Mangel. an geſunde N Naprung: Fiben, fo fierben, 


R 
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fogar von fieben Drei, 9 


Zehen Soldaten, welche ſich an das Kima gewoͤhnt 


— —— —4 


haben, ſind mehr zu leiften i im: ‚Stande; als was und Ä 


— weh Europäer. 


von | Bun 


Sleben Seeleute konaen mehr und laͤnger auf eh 
Schiffe aushalten, als sehn, an das Klima gemöpnte 
Sunhfokdaien. — a BB TE eK Zune 7 Ze ZZ 27 DER ZE 


das Shiffssett' „gelinde” kebendmittet Er 


‚nießt, fo tomnien fie nicht hur gefund in’, fondern ers 


{ 


» 
\ 


balten ſich auch geſund, waͤhrend fie auf dep: ‚Rhede lies - 


get, elhſt: wenn auf, dem Lande Krant heitin herrſchen. 


Wenn Mangel an europäifchen Lebensmitteln eins 
tiitt, ſo koͤnnen ſich die „Soldaten, welche an das 
Ska ‚gewöhnt find, mit Fruͤchten, Wurzeln! nnd Se 
müfen des Eandes erhalten. .5. 


Die Matroſen, welche ſchon an die’ Fahrt ‚nad, 
San: Bomingo gewöhnt find, koͤnnen ſich noch 
feichter behelfen, da neue uppen in immer E"nadtbeilige 
zolgen davon erfahren, ' : 2°: " Er 


Die Fluͤſſe auf San— Domingo werden . oft in 
‚eine Stunde von ‚Begenfirömen. angeſchwelt, ſo 


9 Dieſe Berechnung habe. ch aus den Berichten uͤber die 
dararethe gezosßen. on D, Dig, 
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XR Aofchpiet. | ” 


Baf:fie‘ die Wine Burdbteen uni han * Abel 
ſchwemmen .. 24— in BIT I Se ve da 


Bei dem Landkriege find nicht: nur Maͤrſche fäthig, | 


fonbern auch Feidlager,. Teansporte aller Art, Cie 


‚rung der Uebergänge bei Flüffen"wi.kr:m. „und Jo: R:34 


San: Domingo gar kein Landkrieg zu führen. 
325 tem, 5* —— 
Belagerungen finb nur bei. feften Yııyen auszuhölkeng 
und beren giebt: eö Feine auf San: Drmlings; wenn 


aber auch bier fefte: Piäße: wären r 10": koͤnnten fie .voi 


nicht in fo: großer Menge ‚vorhanden fegn,s. ‚daßı: ua 


bein. baun fehlte es an Menfchen: und ne: Mittels zus 


re. ” 3 227 ... N 
Das Lokale, das Kalima und :bie:gange Lage: bat 


y 


Jaſen fordern durchaus eine Vertheidigung Dur Ehen | 
die. durch Schiffe und. Seeſowaten vewirtt aird. 2 


er .* I y si, tes ft tig 1,3 


Das Erſte, war man. aber für die Sicherheit thun 
5 wäre ein Kriegshaven, ao eine Flptte nicht 
nur Hegen, fondern auch ausgebeſſert und. mit Proviam 
serforgt werben koͤnnte, wo man: Mafld, Segelwerk, 


Zaue , fo wie Aled, was zur Ausruͤſtung eines Schiffes : 
gehört, antraͤfe und Auch Arbeitöleute bekäme, eig 


— 


eine Kuͤſte non: drechundert Meilenvertheibigen koͤnnte] 
der. Zeind koͤnnte fh inuner ar, den fraian Zwiſchenn 

ſtrecken feſtſetzen, uUnd wenn er Meiſtet yes Moerediſt, alla 
Verbindungen abſchneiden. Wollte man aber die ganze. 
" Käfte. mil Forts. beſetzen, fo. wäre: biaa nocheiſchlimmmer, | 


⸗ 
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WE 23 BefGreibanig vol San⸗ Beminge. | 
et td Stand; festen: Bon’ zallem dieſem finbetiman 
aber jetzt nicht das geringfte zu GansDominge.... 4* 


Dabei it es nicht. gleichguͤltig, wo der ariegk daven 
ennt werben ſollz. die Natur ſfelbſt muß ben ſchickuch⸗ 
en Plat bazu anweiſen. Bu 


⸗ 


* 


| Xuf der Inſel weht behändige ein. vegelmäßiger Wink 
or Dften ober Nord» Ofen; liegt nun ber. Kriegshaven 

“guter dem Winde, fo hat er feinen Nuten; denn ges 
ſchieht ein. Angriff. in dem oͤſtlichen ober nordoͤſtlichen 
Theile, ſfo Tann man boch nicht. gegen Wind und Strom 

“ fogein, fondern man muß bloß laviren, und fo haben 
wir oft gefehen, daß Fahrzeuge einen Monat brachten, 

am m deetzis framoßſa⸗ Meilen u machen. 


.. Hat man‘ ingegen in dem nördlichen Zpeile, an 
fr Spige des Beflgungen einen guten Haven, welchen 
bie Natur zum Schütze gegen‘ alle Stürme hier anlegte, 
fo bat die Kolonie einen deutlichen Wink, bier einen 
Kriegthaven mit. Docken u. ſ. w. anzulegen, weil man 
von hier aus alle andern Punkte vertheidigen Tann! 
Der Feind Bun an keiner Stelle eine Landung verfuchen, 
‚ohne daß man ed merken folte, wenn man ihn durdh 
- Bregatten beobachtet, die dann in 258tunden die Lands 

E twuppen davon Benachrichtigen ,- die fi nun leicht an die 
Stellen begeben können, wo. man eine Landung verfus 
hen will. Hat aberder Feind. ein falſches Manoͤvre ges 
macht, um zu taͤuſchen, und die Vertheibigungstrup⸗ 
ven ‚an einen andern: Ort hinzuziehen, fo befindet er 1) | 


— 


maipen. 


- 


wie! 


„Roi — 
Benni Krangofen. in einerlei Rage, und: muß 


fiap dann gleich, "und die kandong berußt. nun —* 


"auf der Geſchiclichteit des Mandvtitens, wenn nicht 
vorher hie Slatien. an einander gerathen ‚wo dann eine 
vextoxne ober. eine grpannene real, das “a, 


der gRebonie aiſde det. * 


* aber der Arinp wirklich die kondung —* 
führt baben, fo iſt es unmöglid, zu San: D ominge 
einen Landkrieg zu führen; die Kolonie ift gleichſam ges 
fangeh‘, und. nur eine” Bofte kaun ſie wieder kei 


Pe 


3 


...,nr% \ 
’ ‚ 


. Ein’ ſolcher guter Gin, und ein‘ nainuchet auf 
fär Shife, wie ich eben. beſchrieben babe, befindet ſich 
zu fort Daupbit, dem Häuptorte uifeten Befidütl« 
em ir dem nördlichen, Theile. der ‚Infel.., 


6: "ge, verwerfe damit. nit. die. An ſalt zu Pre 
Saint: Nicglasz die Bai iſt ſehr gut, und befindet 
fich gleichſam in der Mitte der Inſel als sine natürliche. 
Schutzwehre des ſudlichen und weſilichen The iles allein 


“ bie. ur Vertpeidigung noͤthigen Batterieen erfordern zu 


viel Menſchen und Artillerie, und dahei if. das Quar⸗ 
tier von St. Nicolas aunftudibar und unangebaut, 


3 a N 2 


Bebenslinsergalt gehört... ‚Das F ort. » au * in vin⸗ 


gegen liegt qn ber, ſpaniſchen Granze in der Naͤhe der 
fruchtbarften Fläche der Kolonie. 


„ib. . 
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* eldeehiig von Sins Domini 
* Auth bie Einfahrt von S 434 %k a6; bean 


—* Tana; naht" mit’ AR Fort Da uphia 


du vergleichen > Denk’ bie · Eintchrt des Aetzterũ 19 richt 


breiter als die Bände eines Taues. "Dort blautht min, 


ungeheure Batterieen; deren ungetoiffe Feuer ſich kaum 


untgPreueh"bich ſattnte Te AR verſenktes Schiff die 


Einfahrt, und eine Batterie mit Bomben haͤlt⸗alle Gcheffe 
ab, melde es verfuchen wollten zu ankern; aͤndert ſich 


nun noch dadei der Wind‘, Fr hntten vie Sue act 
nn die Küfte geworfen werben Wi nu ſcheitetn. en 


—2. ad 2, ir 


1.11 


Kia: 


Meine Deigung if. e& “aber, önpaus- nicht, a 
man Saint ⸗ Nicolas verlaffen ſolle; dieſer ‚Dun 
. bleibt immer wichtig genug; daß man ihn ethalte, und 


A — — — —— 


gu ‚feiner. Fxhaltung find ſchan. die pgrhandenen Hatte: 


See unb ‚zwei, Schiffe, guzeipenb,, ba man auf Berbadr 
sung: des ‚aöshliphen Fpeitg eine. ‚Slöftg, noͤthig bat, 


Das Lokale kfo-und-dik Minbe riet ba eh 


wo die vereinigte Macht ſich befinden muß. Hierauf 
u Adaffen auf di en" Erbzungen Bel’den Btapelplaͤhen und 
kin. allen Punkte, wo einv Kanbürig ünfetnomnien'weß 


den "Yann ," Batierleen 'Yangelvgt "and mit‘ Befatzung 


. Gerfehenwerdeny” die hgrẽgatten and‘ Korſareninliſen 


längs ber Küfte Trengen, um die Schiffahrt ber Koloirit 


.. an der Küfte zu fü ſichern und bie feindlichen Brägattih 
undbv Corſaren zu entfernen; bie Landtruppen muſſeü end: 
. Ti fo vertheilt werden, daß ſie inmer ben Schiffen Haft 
Ko, "av Auf den erfteir Wink in dleſelben felgen !ilr 
" hin! "Auf diefe Art, glaube id, kann i in Selig 


die Kolonie vertheidigt werden: a ‚3 
- \ re FRus Ep RT 


> 
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Bis S "gr ber micht genng'; Me: DUO ju verthribigen, 
Jondern man-mäßfie äüch vor dem keidenden Zaftande 


werwahren, zu awelchem fe in sriigepefen Sea | 


” 


feyn ſdeint. F KR a u 


„ oo 
Bat. . N 3 on 


3. 4“ in ; ‚ 
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. Bhe Yabın vis Srfhrang. genädt; baß ſowohl ak 
Det Räflen vom Europa, als vn den Stapelplägen von 


| Sun s Domingo: Fregatten und Korſaren berum 


ſchwaͤrmten,“ welche alle unſre Handelswaaren wegka⸗ 
perten. DienRheder trauten zwar auf. ihre Schiffanald 


gute Segler, oder duchten, daß ber Kaper nicht hin. 
J laͤnglich bemannt ſey, um einen Kampf zu wagen, und 
. machten daher immer neue Verſuche auszulaufen; allein 


fie wurden· iacth· immer: für. ihre Verwegenheit beiufft. 


Wollte numn wodl diẽe Regierung den unficheren Spekula⸗ 


tibnen dee btheder die Menſcheͤn und Reichthumet des 


Staates‘ anvertrauen? In Friedenszeiten mag . „man 

pehl, den. ‚Hands feinem eigenen Impulſe, ‚oder aud der 

" Wbantafig.der-Gipsluhtion üherlaffenssmobei.eh.Miug ges 

* handelt iſt, daß man ihn oft ſchutt, wm felten umider. 

u iRa-in Rrisgägeiten: ingegen muß ber Hapdehzur See ' 
der Politik und den Staatsfyſtenid unterwöorfen leyn, 


wel ver "Hahfınanı “dann 'ehten‘ heit von den ‚Kräften 


| und“ mitten ves Staates “artiweiider. "Diefe barf er 
aber durchaut ia verfchleubern, . oder dem Feinde in die 
N Hände. Üsfenu;. ‚baran muß. ‚man.ihn. verhindern, -gder 
an’ muß ihnm· nieln⸗br ſicher hellen: Iaͤſſige and waͤge 
darf man Micht ſeyn, denn Sratdeit rthut eben fo? viel | 


She j als feindliche 5 Waffen. - 
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Ri daher wothmendig, Va -Kauffarteifcitife zu⸗ 
 Taminen fahren und ‚eine hinreſchende, ſichere Begleitung 
 habanz ‚allein daß iſt wch nicht geung :28 bürfen auch 
in fotchen Umftänden keine Verbote gegeben, und kein 
außfchließender Handel erlaubt werden. Jeder Fremde 


. muß als einheimiſch opgefehen. werden, und jebe neu 


trale Nation muß. an. der Ausfuhr: fo gut, wie. an der 
Einfuhr ungehindert Shell nehmen :fönnen. . Dadurch 
macht man es möglich. dah die, Kolonisen immer him 
aͤnglich verforgt. ‚werden, da von: Frankreich and 
doch jaͤbrlich Fan mehr als zwei Braten überfahren 
„Banen. Di a 
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a) FR oker Zeiten. Weiten din hier: anfgefeiiten. Brundfäge 
Es unvetaͤnderlich, daß namlich die Fplonie bloß bus eine 
Beimacht vertheidigt werden kann, und in Kriegszeiten 
neutrale Nationen freien ‚Yandel ‚genießen muͤſſen. %ür 
Ueantereich ik es eine Sqhhande baß et zu Gan⸗Domin— 
3% 99 bis jett kein Rxſenal anlegto, ih für Europa 
 mniebrigenb, ‚daf-bie freie Sqchiffahrt neuttaler Nation 
: noch immer «ing unaufgelößte Aufgete:ifk;::- 


F nebrigens macht die Mevolution "und ber Negerkrieg 
jett noch andere Weefregein nöthig.:; Ein einziger Tugen 
. genblift ber 'Bährung_hnd ein unpernänftigeg Detvet-fkhzzts 


aile unfte Verbindungen über den Haufen, ‚mad hat auf 


‚lange Seit die Europäer anf den Aatiuen in verdruͤßli⸗ 
llche Händel verwickelt. Alles Abuetheln iſt bier umſouſt, 
und bie aufgekiärteken Köpfe können ſich räufhen, wens 
Re nis: die gennuefken. Reuntniffe vor- «allen, — 7) 
—x— beige. Eu D. Diele. . 
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‚heben den beßen Dion. "zur Bertheidiguns ven Ban »Dominge 
\_ W in Ariegezeiten. 9 
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. Die in vorigem Paragraph mitgetheilten aügemei, 


nen Bemerkungen feiten nothwendig zur Beantwortung 


der Frage, auf welche Art - die ‚Kolonie am beften in 
Kriegözeiten vertheidigt werben fann, nur if ber Ge 
genſtand zu widtig, als daß man fi, hier in einzelne 
Auseinanperfegungen einlaffen, Könnte, 


Die Wahl und Geflmmäig dir Vertheidigungs⸗ 
mittel haͤngt othwendig davon ad, daß man auf das 
Lokale, daß. Klima, die Hinderniſſe und Huͤlfsquellen 
bdes Bandes Ruͤckſicht nimmt, weiches war vertbeidigen 
wid, Zuerft iſt nun in San⸗Bömingo alles ger 
gen ˖ die Unterhaltung einer großen Tiuppen? Rnzähl; 
man bat feine feſten Plaͤtze zu beſezen, man hat ibenig 
Haltsqueilen im: Lande, bie Truppen zu uinerhalten, 
„und ein Landkrieg kann nicht geflihrt werden, ohne eine 
Menge Menſchen autzuopſem, weiche man ‚ige ers 

fügen Mann. mel nn 


⸗ 
— 


Bir die Kolonie. von San : Domingo nik 
Überall angebaut. und ‚bephnt, häfte-men. nur eire. 
‚Gegend, eine fruchtbare. Bläe, dingn.. Dauptpunt: 


zu wvertheidigen, ‚fo Zännte om bier-eiag unüberwinde 


N 


liche Zeſtung banen, ynp, eine hinkängliche. Veſatzugg 


m‘ 


om . ‘ I. 
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| “ \ Beſchreibung au —E 


-binein fegen. Hätte man ferner nur einen Haven, ‚Nur 
eine fichere Rhede, 0. „bie>feindlichen Schiffe gegen 
Stürme gefihert wären,” fo Könnte man diefen Haven, 
dieſe Rdede auf beſte befeſtigen/ 15 wie man zu Mars 


tinique- das Fori Royal befeſtigie, weil hier die einzi⸗ 


ge ſichere Rhede an der ganzen Inſei ſich befindet, ſo wie 

zu Davannab die Spanier, mit Regt ihre, ganze 

lien. zogen, und alle re Hoffnung auf daß, 

Fort Mi voor Teste; ‚da ei uͤbilge heil, der Snfek um 
ejz 

augdigte und ‚wäfe ie 
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"pe PIEIFER, ming: 0 aber hed n wir an einer — 


m von zweihundert franz. Meilen wenigflend acht gute . 


Ghaden. und sin ader auaalichen Suede hefinden. füch 

auch zanfEe. Repthügger, und Pflagaungen z und wenn 
- GR» ade. Srnagtiere für. den Feind und fuͤr uns nicht vom 
Abichex Wichtigheit, find ,. ſo-koͤngen doch die vom Cap. 


vom ..Bort, Daupbin.. von. Ansibmuite; vom 


Part aauz Prince, . von „ Eaagane.. und- vaw 


Geigtstouis einzeln angegriffen und verwuͤſtet were 


J denz an jeden. dieſer Punkte wird der. Fund Rune: bequr⸗ 


we Rdede umd eine, nůtliche Lrehazuns Faden. 


5 “ 
\ 73 wand 1 in 


Ar PR eine, Eonbang, ausgeführt, fo kan man: 


mit ſechs bis zehntauſend Menſchen wenig ausrichten; die 
J Ynze Matt kanſenicht an einen ehghfen Puntte vereinigt. 

. werbenij den Det/ wo der Wed den wii, kann man 
lat sicher ürrathen, als in dem Aczenblicke, MO-FR | 
£ Autiorten jun enbimg mit. umd iin kann ihm dami 
u: war aus ein Bert, "di bp an oh. 9 


nn ur. — PETE ee 


. von en: Truppen egtgegen ſtellen, mehche Bund Die 
übeplegene Macht daß. Feindes aus.eingnpeg.gejaht wer⸗ 


ben koͤnnen, eha fie ſich noch mit,ben,gaderen. Ahtheilun⸗ 
gen vereinigen. BP dann im Lie Berge zuruckzuzieben, 


oder nur einen Maßen au-nertheibigen,, "de zu nichts | 


helfen; denn wenn dyrFeind Hexr ppm. den Küſten if, 


und die Mflapzungen, ruiniren und die Sklaven wegfuͤln, — 


- ren kann, fo iſt Ja die Kolonie ſo gut wie verloren. Das 


bei wäre. eß ja auch unmöglich, Han ‚Truppen in.den 


Bergen Lebensmittel. zu perſtdeſten. ſie. koͤnnten bald ki 
mug auege hungett: Un. TEE esse ee 


ar .. €’ " 
IE .e, erjunt en 


| Durqh kandiruppen alleimikalſo die Kolonie vurd 
aus nicht zu vertheidigen; aher auch nicht bloß durch 


Schiffe altein, ſondera Peideg müßguf.eine, kluge Art 
verbunden fan, wire gehörig sulsmmes witin. :5 


Zr: e 
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91: Das. Fr mad: nun bier Kufenertfamfeit verbien, | 


j it «ine regelmoaͤßige Binsichtung. der Landtryppen. Man 
gicuhe ja nicht,. daß: man in Rriegszeiten leicht Trupe 
pen aus Flande un eder -EHfab..nae San⸗ ‚8,0 


mingo ſchicken Einnb.c einſolch esn Unternehmen kommt 


immar far. heuer Bw: ben ” Ai free Deeiner 


Ma — ⸗ RU "I ar . 4 3 *.7. 


| EN Die Gasiänger,, ‚handeln. hier fehr., ‚Klug, indem k bie 


J ‚nad, ben Kolonieen beftimmten Kegimenter erſt nach Gi⸗ 


draltar ſchicen, damit fie ſich nach und nach an den hoͤ⸗ 
„seen Grab von Wärme gewöhnen, ! Dive koͤnnten und rot: 
"ten “ig die Fra rot n la chahmen. si 
WINTER Sr ei BTERSTE ED Orig. 
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8. Befdeitun don rien. 


\ 


iung des Klima's, die iinſern Soldaten eigene Anmäs 
Bigfeit raffen wenigſtens ein Zehntel in den erſten fehs - 
Monaten wegy Sumd“in‘ dem erſten Jahre ſind ſie gar 
nicht im Stande die mit dem Kriege verbundenen Stra⸗ 
pazen zu ertragen. "Da fie in den Schiffen-auf einander _ 
geparkt find, fo: kommen fie auch ſelten ganz geſund an, 
und ſo wäre & purchaus noͤthig, ſie nur in kleinen 
Abtheilungen uͤberzuſetzen. Noch wichtiger aber il es, 
folche Truppen zu waͤhlen, welche ſchon an bie Lebensart: 
zur See gewoͤhnt find, und bie Veränderung des Kli⸗ 


ma's und ber Nahrungsmittel vertragen Fönien, woje 
2 unftreitig bie ſogenannten Feeitompegaicen des Sees | 


dienſtes am meiften Pas: N TTT- - 

Range blieb man bei der Gewohnheit, Rigimenter 
aus Frantreih nah San = Diemings überzu⸗ 
‚ fegen,; um bier Dienfte zu thun; allein dies war nicht 
rar fehr koſtſpielig, ſondern es wurden auch immer eine 
Menge Menſchen von der Infanterie durch Krankheiten 

weggerafft, und fo: kam man denn endlich auf den Wie 
danken, eine kleine ſtehende Armee in San » De 
mingo zu errichten Dieſe beſtand aus zwei Regk 
‚mentern , von zehn: Kompagnieen auf ein, Bataien, 


‚ jede Hompagnie zu vier und fünfzig Mann, alfo vier 


Batailibins, jedes zu fünfbundert und vierzig Mann," und 


außerdem noch einem Bataillon Artillerie: Dieſe Trup⸗ 


penanzahl war zwar in Friedenszeiten dinlaͤnglich, allein 
in Kriegäzeiten war ed durchaus nothwendig, fie zu 
vermehren, und. bier mußte man . nicht gewoͤhnliche 
Rruppen aus Srantreig nehmen, fondern, wie sh 


nr - ı l 





üben bemerkit, Sat an en (mann Belonne 
nieen des Gremefens, Zu 


Auf diefe At’ inÄften bie regulären Sruppen in | 


Sans Domingo auf fünſtauſend zweihundert Dann 


wermehrt werden, fo daß jebes Regiment aus zweite | 


fend einhundert und ſechzig Mann :beflände, und nech 
ein Batailon Artillerie binzubdme. - Rechnet man um 


noch zu biefen regulären Truppen fed6taufenb Benz 
für die Betterieen und zur Beſchuͤtzung ber Stellen, wo 
gelandet werben kann, fo erhält: man Aber eilftauſend 
Mann, und mehr kann San⸗ Bowinge mi 


eraÄbren.. u “s 
‘ t . ar 


.&- Bobarf feines Beweifes, daß biefe Eiuriätung 
Aber vortheilhaft wäre, weil man weit weniger Dun 


ſchen verlieren würde, wenn man die nad Ameritg 


beftimnsten Truppen ans. den Freikompagnieen wählen. 


Die. Truppen wären an das Klima, an bad Beben zus 


Ber, an gefalzene -Speifen umd den Dienſt auf Dem 


- Schiffe gewöhnt; es herrſchte unter ihnen einerlei Beifl 
und eitterlei- Kriegäzudt , es wäre wäber Zwiſt noch Ei 
ferfucht unter ihnen, und man brauchte auch weniger. 
. Offiziere Die Seeſoldaten kennen auch ſchon größten 
Theils die Kolonien, fie konnen fi viel leichter an bie 
"Lebensmittel des Landes gewöhnen, ald Menfden, bes 
nen Alles fremd if, und. babei Reben fie unter dem Kanes 
mando alter Offiziere, deren Lokal = Erfahrungen für 
den gemeinen Soldaten van. dußerordentlichem Ruben 
Find, um ihn von Anäfhweifungen und Exunle abyis 


1 


— 


ı 


ve Belhuhninadr San Boing 


kalten‘, "da. bintgeasan. hei neuen „Truppen, (ifigiere u 
gemeine Soldaten Alles anſtaunen un fest trogen 
wollen. 

in. EEE a ey HERREN | 

0: Außen. piefen, — müßte anınım auch na - 
" ‚eine Flotte opare&t:Rinienfhiffen und ‚wien. Fregatter 
Bei den .Antilten. :anterhalten, und sben ſo viele 
müßten. auch in. Bre ſt bereit legen ». um.auf;ben. erſten 


Wial unter Segeh zu gehen. Zu Son» Dominge 


uühte- ein Magazin von Schiffsmunitjon und in bog 
Sebingspäfien nach ſechs andere non, Lehenpmitteln uud 
Munition: angelegt merken, in maͤmlich hrei indem noͤrbe 
lichen, zwei in dem weftlichen und. eins in dem füdlichen 

Theile. Zugleich wuͤrde ich bie Einrichtung treffen, bag 


Boniof, Reif; rbſen ann Mais hindinglich angebaut 


würden, und une bazıs deſto mehr. zu ernuntern, waͤ⸗ 
. yo Prämien‘ zu vertheiles. Eben, fo woͤren auch bie res 
galdren Zxuppan:-ze. gerkhrilen, nämlich dreitauſend 


| ch, Norden, ‚worisanfend nach Weſten und. eintauſeud 


nnd Suben, und ſo?ner haͤltnismaͤßig. auch die Land⸗ 
iniliz.: Gegen Norden, Shöenzund Weſten findet 
nian an. den Hauptpunkten, wo eine Landung, moͤglich 
Hr wortreffliche Poſten; mo man, wenn der. Feind auch 
muintlich gelandet: waͤre, ihn. doch -von: -Erfürfionen a 
balten tanız mdefhen ;tfk doch die Hauptſache, ihn. die 
Lundbung zu vermehren, wobei man. vorausfegen 1 muß, 
| daß: die Biotse sg nr Denker thutn —X 
Bie hoch ß dh. bis, Kohn belaufen; larn ich nicht \ 
san, genau. bafkämınen;:, indeſſen vechne: di sumgefähr 


F 
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ſenimatrcadert Tauſend Franken: Fon monatlich auf die Uns 
terhaltung von zehn Zinienfhiffen, und hunderttaufenb 
Thaler monatlidy auf die Unterhaltung von ſechstauſend 
Mann regularet Truppen. Auf dieſe Art braucht man 


jaͤhrlich nicht mehr als zwanzig Millionen, um ein Ku | 


Pital zu fihern, welches, uns jäbrlich hundert und ‚wants 


‚zig Millionen - -Lärträgt Unfere —E— koſten uns 
‚ia fo Anöeheure Summen uünd Menſchen, And nie ha⸗ | 


ben fe einen nüglichen Zwed; bier droht uns aber ein 


ungluckticher Krieg den Verluſt von anſehnlichen Reich⸗ 


thuͤmern; denn von hundert und ‚zwanzig Millionen 
Einkünften aus den Kolonieen blieben uns fünfzig 


_ Millionen reiner Gewinn in Hingener Münze. übrig. ‘ 
urs. Kur, 2*2 
. \ IRRE 17 Pa 
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Bean ber erſte Retsuit ‘mit ber Regierung einen 
wirklichen Vergleich geſchloſſen haͤtte, ſo wuͤrde er be⸗ 
fimmt geſagt haben, Mm. Hoffnung reich zu werden, 
„gebe ich in ein Land, um dem ungefunden Klima zu. 
„trogen, und. einen neuen Handelöweg zu eröffnen. So 
„wie mein Privatvermögen waͤchſt, Reigt auch das Ders 
„mögen des Staatet, und indem ich mein. Vaterland 
abverlaſſe, werde ich fuͤr daſſelbe ein nuͤtzlicher Bürger. 
ui erwarte alfo, daß man mich fchühe, und die Früchte 
BE „meines Arbeit fihere, damit mein Verhaͤltniß ald Unters 
„than im richtigen Verbaͤltniſſe mit den Dienften ſtehe, 
„melde ich durch meine Induſtrie leiſte, daß ich, 
„fern von dem Regenten, nichts von demjenigen 
„zu befuͤrchten habe, der etwa feinen Ramen zu mei⸗ 


ı 4 
x 


„ Alan > ' wre IRRE EEE 2 


im Sqhahen ußbrauchen Könnte; daß: mein: NEM, 


ibn? iq den der umgefaheden Puil, den Kedeiten umb | 
‚tadren, welchen ich tragen muß, ‚nöthig dade Darth 


»⸗e Eafideinco wilſta nithen· Autdritaͤt nicht. ia. 
„werde. Ich will gehorchen, ich will meinem Kegen⸗ 


‘ten dienen, id) ‚will zur Vermehrung des Seewelens, 
rest Handelt; uud ber.Binanzen bad. Weinige beitiagen; 


über Ihr mäßt meir.auch melnen nrien Aufenthalt ef 


mteichtern und bequem machen, ' da: Euer Inleteſſe an 


bad: Meinige geknuͤnft iſt. Verlaßt Ihr imich giagegri, 
#rhberlaßt: Ihr. mich den Bedruͤtkuugru Curer Agenten, 
wird mein: Cigenthum und meine Sicherhüit gefaͤdabet, 


fo will ich Lieber. alle Unbequemlichkelten meines Ges ' 
Aburtslandes ttagem,: wo · ich ve werigfiehs gen 
— mente gende Zu are 


\ 
, . .. ” + .. 
ee { eur: „ss « 1} 


On. iſt, rnach —** Webergeigäng, der —* | 


gebe! Kontrakt zwifchen dem Megehten und.ben:erfleh 


‚ Koloniftien, und wenn bie.Rolönie, wie zum Beiſpted 
San Domingo fär das Mutterland auch eine Hanpts 


juelie . des VBaudelts wirb; ſo FM 86 gewiß. Außer 


m ehe Beimungen des Besrncer gerau ” 


. ‘ J * u ’ ⸗ nn: 9 * 
ds ‚N; f) ir tete . . s .. J .3* —* 


u — Belon Repieaugefom 00H. Son ‚Dom fig» | 
Tonpt:ales darauf am, den Koloniſten zu-begünftigen, - 


und doch dabei bie Abfihten des Regenten und des Mut⸗ 
„terlandes zu erfüllen. Dazu gehört nun unftreitig eine 


gemägigte Regierung, welche im Ganzen beftimmt und 


sah: im Einzelnen aber inſach und leicht if j mel 
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un Bremen Emsheminie.. 


en „ht: typannau Sehiele eniegt,.zäweldhet Arngıaeen Ä 
N be Borgeſetten 2; Ihre in- —— 3 
be Ordnuig nicht flaͤrt n.nerfitiemhgen die: oio- 
Mißen . ifly ihn. Handel Baia und —**— 

daptchabt. udn Sb Ju! BEE NT U ac 2) Tran | 
wen *. „2 un: in ED hat * ln. 15 ha . | 
iser a0 ——— —* amůͤſfen nicht nur 
deutlicher unx le ſlivnnte Metetzt.r ſordern. aus eine gleiche 
Mertheilung der Macht entſpringenud vd eimhe ich. bei der 

| Maikbung:; wicht Pugchireuzet. Denia: flieht Run die Ä 
‚Bitwalt , „weihersiumtiäeibak bie: Meligetiblforgt, dann 

Folgendie: herren döesichtößerkeit.dihrliher Bu 

ee? | 7 Breitigen»Sigehfihnke:. Biingeslipenforaahli:iets Bir 

ee 1; forte ir dn mehr fibikeine anbent: Vocht 
miſchen kann, ohne daß daraus Verwirrung, u | 
mnieii und Anarchie entſteht; endlich kommen die Agenten, 

BR "7? ‚Snrgefetepmhet dem Murder ra dphgeischd den 
cinanzen, deren: Goſdaͤfta · Bam wen emnander getzungf | 

don min te a a 
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de ————— . Y.heitıs 
| Soꝛrboih men " ern röaetehmRehnung, were 
Wehe heri ſen nu ‚Ssehitfenget chen dit oSeſete nicht 
mehr zeachtet werden, ſobald jeden. Augenblic.icdeweb- 
Verordnungen gegeben werben, um die alten zu erfegem,. 
gib” diefe : neuen bald genug: wieder Abertreten. wer⸗ 
wer; bobald ever ornifaten.angefae mach rn 


3" nr ur w —J— 27 3 #338 

. : 9 —R or Ars % 
2 *) bitte. mon eine — Segferungeform eingeführt, o * 
5 Ye u 7) “u 


im 3. 1789 Keine Revolution ‚ensfüen: u 
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"hd Welſe die Adminiſtrution fuͤhrt, Ey balb vs 
Verwaltung in den Händen des Schwachen nachlaͤſſeg⸗ 


in’ den Haͤnden des Unwiffenden ungeſchickt und in bed 


Händen des Hifligen hart 5, dann ſucht man umſonſt 
eine Bregftrung: ' Ru | eh 
sur NL: ai PO En GE .2112 
Ten Nach dlefen Smfäsen. Pr ran dent ind iR 
Agen tliche· KReglerung von Sans Dominge unten 
- Nenn Wſe Berwalkirig bet: Kolonie iſt in den DAS 
ven 'des Generals and des Jatendanten. © Det erſte hat 
Eu bas Kom ando über die Detuppen «Mid oebnet: alles: das 
m, was zur Vertheidigung und Sicherheit ˖der Kolonte 
vbehoͤrtt; per zweite: hatıbloßr We Shranzen zu beſochein 
| EN; vrrwalten nun zuſamnmen: dfe Pohzet; die 0 . 
— 5— "den Handel e dis Sqiffahtt ‚den ’ 
Ackerbau die Gemeinheiten und Kiechſpiele, und uͤber 
alledieſe Wegenſtände können: fie proviſotiſchs Brand. 


u nungen machen, welche fo’lange als Gefetze ‚gelten; f * 


fie vonk Könige wieder aufgehoben werben. 2 


u Zr ..r 
5ı 69} 22 kr Sn aa en q Do .ır » ‚? 


Rohe mßten: bitte demen Dderhdupter nie 
Tin en "Wilei Haben, aber gernößmlich haben ſie ſtets 
rwei Witen uns nk » Intro gr pn: wien 


.n.0 
N .r. B PA Yo 
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Sinb die Meimungen verſchirden, fo iſt Bad Ueber⸗ 
5 immer auf Seiten dro Generais, nud vr koͤnnte 
Vdann gerade durchſchneſden, wenn bie Verſchiedenheit 
at Weinungen: Dinge betnife iwo:gie aireindauuve 
| WMacht beſitzen; allein aus dem Uebergewichte des Gene, 
ale eniffringt tun eine-Sefichtöbärkeit, di N, mit 


VERRer Ser . 1:35 
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« ‚ Beftreibung — Ban: Boisinge: a 


usphiuß frineä.Roflegen, über alle Individuen und her 
güR: Segenſtaͤnde erſtrect⸗ Der Inrendont hat zwar in 


RKküuckficht der rinzelnen Angelegenheiten bei bey Verwal⸗ 


dwung die meiſten Geſchaͤfte ;;allein die Mittel. Der Ausfüh⸗ 
rung hat der General in Haͤnden, und ſo fieht man leicht, 
daß die Regierung rein militaͤriſch if, fobald der Gou⸗ 
verneur einige Energie. in. feinem Gyaralier befigt: IR 
hingegen ‚der Jatendant ein fähiger Kopf, und ber Ges 
neral unterftügt feine. Abfihten nicht, ſo muß die Bears 
waltung ſcolecht feyn, weil ber Genrual eine Menge Men⸗ 
ſchen unter ſich bat, -jn. ‚deren „Dänken fi Die Polizei 
befindet, und denen der Intendant nichts befeblen: kann 
Beine Imben alfa: ihre Mepräfentanten ‚in: einer gieichen 
odꝛer nerſchiedenen hierarcbifchen Diänungs-gwei Unten 
ommandanten im dem ınördlichen<und. ſuͤdlichen Theile 
‚erhalten ihre Befehle vom Meneral „und fie theilen Sie 
dann ben unter ihnen ſtehenden Difigiexen, wit, ‚welche 
da’ den verſchiedenen Plaͤtzen ihres Difſtrifts vertheilt 


| find. Alle Einwohner der. ‚Kolonie find in. Kqm hagnieen 


von Landtruppen eingetheilt, u und fteben mit den Koms 
wondensen ihrer Quartiere, welche bie "Polizei verwal⸗ 
‚su, unter den verfchlebenen Dffiziexen. des, Stabes, und 
da man mit diefer militärifehen Einrichtung einzelne Ge 
- fhäfte verknuͤpft hat, welche das Polizeis und: Wunis 
zipolweſen betreffen... wie, 4, B. Wege, Da I, welde 
eigentlich dem Intendanten: gehören. ‚fa. macht biefer 


Verordnungen, ‚ohne. daß man fis-befolgt, ‚weil eine 


ganz. militoͤxiſche Safe non Menſchen Bi auf ib 
achtet. 
. Die Bevräfentggten Beh, Intendanten er die Koms 
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mi ſſare des Eleeweſens, welche ihm von den Auflagen, 
Einnahmen und Ausgaben in ben verſchiedenen Quar⸗ 


tieren, ‚von den Truppen, ben, Hoſpitaͤlern, ben, Dips 


gazinen und dem. Betragen ber verſchiebenen Kaſſen pon 


‚Einwohnern Bericht erftatten muͤſſen. oe .ñ 
Bei wichtigen Geg enſtaͤnden der gemeinfaftliben 


Macht, welche die allgemeine, bürgerliche und "ponkt 
fe Werwaltung umfaßt, nimmt ver Intendont nye 


—X 


in ſofern Theil, als darüber berathfchlaget wird, bie, 
Ausführung ift bloß in den Händen, des Generals, und 


dag ein Vorſchlag von beiden Oberhaͤuptern nach dem 
Öffentlichen und 'politifchen Rechte genau . überlegt und 


entworfen feyn kam, aber nun bei. der Ausführung 


willkürlich und drüdend wird, weil er von Seiten mili⸗ 


rariſcher Agenten fläts eine Aenderung erleidet. Dabei 


wird aber immer noch Einſtimmigkeit in der Berath⸗ 


| ſchlagung vorausgeſebt wenn jedoch Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſe zwiſchen beiden herrſchen, wenn der General und 


der Intendant einander nicht trauen, ‚wenn fie fich vo 
einander entfernen, und gegen‘ "einander zu wirfen füs 


chen, wenn fie wechſelsweiſe die nachtheiligen Zolgen 


auf einander zu ſchieben ſuchen; ſo entſteht entweder in 


der, Verwaltung ein "träger Stilftend, oder Die Wir⸗ 


| Tungen berfelben find unregelmabis, fehlerhaft und un: 
a a 


‚I u 


Son bei einer ſolchen Berfaffung wenigfene.en etwas 


da deſſen Agenten Soldaten ſit nd, "die dem Intendanten | 
‚keine. Rechenſchaft zu geben brauchen, fo folgt dataus, 


Gutas heraus kommen, fü "en beide Minägs Son be⸗ 


Malouet. 


r 


9 Befepreibichg von Sin: Domtnga. 
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fſtintmiten Charakeeren ſeyn. Der,, welder am meiften 


vormag und befiändig: bewaffnet ift, muß einen [anften 
Gha rakter haben „tlug: und feſt, und in. feinem Urtheile 
‚Seit und füher ſeyn,“ ex muß guten Rath aanehmen 
und ·auch Geſchicklichteit befigen ‚ihn gehörig zu benutzen. 
Bein. Kollege muß nicht, nur ‚tiefe Kenntniffe, fondern 
| auch Thaͤtigkeit und, Strenge befigen, wenn er etwas 


Gutes wirken will; die militärifche, Macht muß er mit 


| Vorfi dt brauchen, weil fie nicht die Teinige if; ee muß bie | 
Geſetze aufrecht erhalten, , weil er ihr Organ, ihr uns 


mittelbarer Verwalter. iſt. Auf dieſe Art muß Klugheit 


| "und "Mäßigung bed. ‚erften mit der‘ Ipätigkeit des zweiten 


innig verbunden feyg,, dann wird ihre Verwaltung fo 
‚gut fepn, als‘ ‘fie den Umftänden nach ſeyn kann. Würde 


‚man hingegen Die" ‚Charaktere wechſeln, ſo daß einer die 


Eigenſchaften des andern beſaͤße, fo würde der erſte Al⸗ 
zen und der zweite Nies‘, die Autorität würde immer 
| in Thätigkeit, das Geſet aber immer ih Rube ſeyn. 


‚Die Regierung von San: Domingo bangt alfe 


I durchaut von dem Charakter und der. Verbindung der 


'peiden Dberhäupter ab; ‚aber es bleitt Immer ein Uebel, 
auch wenn man in der Wahl ic iſt, denn Thei⸗ 


lung taugt gar nichts. Es muß nur eine Autorität ges 


ben, und ber Gouverneur muß ‚rögiereh, Unter ber 


. Reg ierung verſtehe ich aber nlchit loß das militaͤriſche 


Kommando; denn das iſt immer das geiinge, befon: 
"Vers in Friedendzeiten , fondern die ganze Verwaltung. 
Die Verwaltung ziner. großen: Provinz iſt eine buͤrger⸗ 
Ne. Magiſtrais ſtelle, zu welcher der, welcher fie erhält, 
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Kenntniß der Beſetze und der bolitiſchen Berfättifie 


moͤthig hat. Mit einer folchen Autorität waren bei den 


\ 


Römern die Profonfuln verfehen, unb.ipre Erzieping, 
Yhre Studien und Beſchaͤftigungen umfaßten alle Ver⸗ 
haͤltniſſe. und Vſtichten des Buͤrgers. Bei neueren Watios 


nen herrſcht no aus den erſten Beite der Barbarei der: 


AUnterſchied zwiſchen dem Abel und den Bürgerlidjent, i 
"indem jene bloß! die Waffen: ald thr Cigenihum betrach⸗ 
teten, und gegen alle buͤrgerlichen Geſchaͤfte gleichguͤl⸗ 
tig blieben,’ und daher entſprang die Nothwendigkeit, 
"bei.der Verwaltung der Provinzen’ einen beträchtlichen 
heil einer Art von Magiftratsperfonen anzünesträlret, 


wvwelche man Inten danten nannte. Dies geht zwar 
u wohl in dem J Innern eines Reiches an, wo auf die Ent: 


ſcheidungen des Koͤniges und‘ feines Rathes immer ' 
Alles ankommt; aber wo in entfernten eaͤndern vornehme | 
Herren-unter bem Zitel und mil, der Autorität Lönigiib 
- her Kommifläre ſich in die Berwaltung von Geſchaͤften 
miſchten entfprangen daraus mehr als einmal üble: 
Zolgen, und Verlegenheiten für die-Regierung. ‚Pie 
“war auch ganz natürlich ;' denn ein Mann,; der für: weis 
ter nichts einen Sinn hat, als’ ‘für abſolute Gewalt; 
der nichts fordert als blinden Gehoͤrfam, geht ſchwerlich 


von der Gewoͤhnheit ab; feine Befehle ohne Widerrede 


ausgeführt zu ſehen. Die Beobachtung von- "Formen 
ſcheint ibm kleinlich, und doch haben wir Alles anzuwen⸗ 
den, uin dieſes Bild’ von Sreiheit} zu erhalten; der Bang u 
Re Gerichtshoͤfe iſt langſam und zweifelhaft;“ er will ihn 
abfürzen und zum Zweckée tilen, man widerlegt fih; 


und die Autoritaͤt Fohnint · dann ins Gedraͤnge. ©. 


c 
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0 Sarenans vn. Cenz Dominge. | u 
Man ſieht hieraus leicht, wie nachtheilig es wer⸗ 


. ben; Bann, wenn man einem Keldmarfchal oder. eis 


— 


N 


nem ‚Dberften: eins Regiments eine Magifratöftelle iR 


man ihm einen Mann an die Seite ſetzk, der. fein na⸗ 


"türlicher Rebephubler und Feind iſt, der ‚bei jebem 
Sqritte ihm enfgegtn arbeitet, und ihn fäts in Tele 
genheit fegen kann, Fuͤr bie Truppen · gehoͤrt ein Kom⸗ 
menbant, für die Koloniften, ‚bie. Kauflente, die Be 
zichtöhöfe und Finanzen aber, ein Gouverneur. . Diefer 


den⸗ Kolonieen allein anvertsant,. an, er Fe nicht u 
„verwalten verſſeht; aber. noch Ugherlicher iß es, wenn 


has ſich in Fuͤckſicht des militärischen Zuſtandes an den 


‚Kommandanten zu. halten, für die anderen Gegenſtaͤnde 


hat, ‚er Kommifjäre. Er felbft aber muß über Alle ein | 
wachſames Auge, haben, und wenn er feine. Stelle 


ſchlecht verfieht , fo iſt er ohne Nachſficht zu beſtrafen | 


mel feine Nadfolger ein: Beifpi! daran gehmen. 


Her eigentliche Kommandant yon Baris, der, 


welcher bie thaͤtigſte Autorität befigt, if bee Polizei⸗ | 


girutenant;.allein wird man wohl glauben, daß 
ein guter. Soldat ab einen guten Polizei⸗ Lieutenant 


korſtellt? — Selbpft in. den kleinſten Staͤdten wird gig: 


Major oder Lieutenant eben fo wenig zur Polizei paſſen, 
glE Jaktik und. Gefeggebung mit einanper ‚verbumben 
Bad. Der. naͤmliche Menſch, beffen ganze Kunfl dar⸗ 


inne eſteht, bewaffnete Menfchen mandoriren zu laſſen, 


wird mit, ‚diefer einzigen Lunſt nicht im Stande ſeyn 
Mengen bei ihren Zwilten ausguföpnen ‚, fie von Abwe; 
gen zurüdzubjingen und über Handel und Agerhau 


[& —*8 
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aufguflären;; venu Hier Laffon fie fi fich nicht ſo komman· 


die eu, wie dieSoldaten. Eben fo: wenig wird er, 
Une ae Etfahrung it Stande ſeyn, den Gang. der’ 
Wen eg nu leiten "and die Angelegenheiten‘ 
velr verſchiebenen Veute ia heiten und Eirchſprengel du Bes‘ 
u forgen) deau alles dies erfordert nicht nur einen‘ getd: 
ver Ge of ſondern nd Aebung und gaͤtig⸗ 


ae im Ränge. BE SUR 2 Ä 


Ch . * J 55. ni 


Pe man adrr rs aus andn, welche ich nicht 


weht, Bie-witE Kor: veibehalten, fo muß war wenig; 


a8 bie Vorſicht anwenden, bap- die Kegierung Tetöft, 
Vabhangig von ihren Agenten, eine’ gewiſſe Zeſtigkett 
eéerdult;man inuß fe ·gleichſam in eine beſtimmte Form 


ceinfaffrin, unbe einem gewiſſen Planb und" feſten 


Grundſaͤtzen unterordnen, ſo daß die Einrichtung ie 
mit t dem Weg! der Dberhäupter bwechſett. | 


entre AL ,® \ ch 
\" 


So wie: His'-jeht "bie Bifden Obethaͤupier aus 


———— ankamen, ſo fanden "fie rkaum Gelegen⸗ 


heit, eine oberflaͤchliche Notiz von ben Angelegenheiten 
der Kolonie zu erhalten. Was zum Militaͤr ih det Ro; 
 Tonie'gehötte; ſchloß ſich an’ den General an; bie ans 


‚dern an den ntenbanten, und beide‘ Partelen ſüchten 
bie Privilegien ihrer Oberhaͤupter zu erweitern und zul 


hefeſtigen. Die Einwohner Hingegen waren mit beiden 
“Parteien unzufrieden umd hoffen immer, daß es bei 
tiner neuen Regierung: beffer wurde; fie beſturmten bie 
beiden Oberhäupter mit Komplimenten und Bitten, 


e 


und Sriefe glengen hunbertweiß ein. "Run wurden die . 


- 


5 108 | —E non En · woninge u 
I Sefretäre in Thaͤtigkert gefeht,. u ihta erren mtqar⸗ 


lagen der Laſt Finer umgzheuengin Korreſpon⸗ 


dens. Das Ganze Rec Ahaeinifzatian; gms tbnen yon 
lpren, Mißbraͤuche ftelktan fi -Tbayenn beigdgdsya Echrikue 


dar, und fie, ugrzweitelfen. ie aha mweil fin 


nicht, mußten, wo..gber.auif ‚fie; smfangen fehlen 
Bald füuchteten, ‚fe pa,.ihee, Uutgpitäl,.am drauchtan wos 


es nüglic gewefen wäre, und bald pepbrtzunfie: dieſelbe 


da an, wo es Schaden ſtiftete. Dadurch muthlos ge⸗ 


macht.üuͤberliehen Jie, hanz ihren Nochen dem Sinde 
und ben Wellen, dig yaterheamthen. üöyen jbteꝛedahla 


"ungen qus, up iebgr:errichtete.in ſejntn Mitritta fein 
| ciane Regicxungſart, während, daß. die eringern und, 
_  Yapipern. unter aber. Peitfcpe.ber:geringfien Suhauernen 


feufjten,. , uud, ‚wor, 'bren, Befehlen and, Drohitugmp, 
aifferten, ort Bea. wen Fr Bu 


; en. ty bi 


So fehlte alfo in der Kolonie Autorität und Würde, 
und mit, ‚jedem, Sabre Außte ges em; Sammer zum 


Baum übergeben, BEE RR J I EEE RR un 
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ze die Kolonie enifländ ‚ waren n geiß: ale, Ein. 


tie tungen gut, ſie wurden, durch die ‚Uuftänpe. erzeugt , 


und durch die Natur -ber Dinge betätigt. , Die Bere 
waltung war daher gauz einfach, und di Anzahl ihren 
Agenten gering. Alles beruhte auf den- Kaloniſten 
felbft, und dies war gleichſam das jugendliche Auer 


der Kolonie, welches man bis 1730 annehmen kann. | 


Seit dieſer choche m nahm Bo ange mr die —* 


| 
| 


f 


kerung u Grjhäfte, und Gtellen, vermehrten: fih, Hi 
Alle bekam ein ganz ‚ anpexes ABDER, Nun, wux den 
die alten Einrichtungen unnuͤtz, aber man (haffte fie 
nmicht ab, fondern . gab_immier neue, ohne fich darum 
zu befümmern, ob fie auch mit dem Ganzen uͤberein⸗ 
ſtimmten 9. Man, hob die ſtehenden Truppen auf, 
welche an das Klima, gewöhnt moren, ‚und ‚idte aus 
Ä Sranfreih neie Menfcen, weichen alles | fremd war, 


und von benen faft alle Stellen befest wurden, Man 
veraͤnderte alle ‚Formen, und ließ „bach, ‚Die alten Ums 


riffe, ‚Drei auf. ein ander folgende. Berortnurgen haben 
die ‚Prinzipien. und „de v srfhiebene „Anwendung ' ds 


fetben vorgeichrieben, und an 1766, weile bie | 
lebte Verordnung für bie bürgerliche Einrichtung der‘, 
Kolonie war, „gab Porſchriften für Agenten, welche 


nicht er eriftiren, und. vergaß bie, welche noch por⸗ 


—X — 


begieng man taufend gebler, f daß, mit jedem Jahre · die 


Witlkürlihkeit, ihr Haupt: ‚immer mehr emporhob ʒ 
man vergaß, daß Verwalten und, Richten zwei 


Der Verſaſſet fagt im 1 sten Bande feiner 1 Mömoires, ©.. 


156, „es fey unmdglih alle Verordnungen und Befehle zu 


n zählen, "melde feit hundert Zahren über bie Abminiftratioh 
wären ertheilt worden. Gr kenne uͤber dreihundert, und 
es fey gar nicht ſchwer, noch dreimal mehr aufzuzählen. 


. . . und dabel hetrſche in allen bloß dad, mas in Paris ger 


Stadt und den Koloniſten ein po großer unterſchied ſey. a⸗ 
D. ueb. 


braͤuchlich ſey, da doch zwiſchen dem Einwohnern dieſer 


* 
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gan; verſchiedene Dinhe Find, und. fo füpete man bi vie 
„‚Btohle ſelbſt ihrem ualergange du er! 
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| "an bir Rolsiie het man aweierlei Berichtsbarkeiten, 

Bu | dmlid: die untergerichte, und die oberen Ge 





Eiheähöfe,, Weit, in. ‚ber legten. Safanz Recht 


„chen, 
13 t nt ii H 


Die nntergerchie i erennen aber Birgertige und. 


krimiinelle Fälle, und bie Richter find zugleich Lieute⸗ 
nants der Admiralitit In den Haͤven, wo das Gericht 


feinen Sitz hat. Sur Fuͤhrung de Prozeſſes und Bes. 
Seiing dos Biere man Xbvo taten, ro» 


= fütatoren ind Gerichtütenetn 


W Die Gerechtigkeit wird nach den Seſetzen und Ver⸗ 

orömungen, von Frankreich, und dem Gebraude 

= A Coutdme) von. Paris ausgeuͤbt, worags unſtreitig 
eine unendliche Menge | bon Naghtheilen entſteht. 

Der Inhalt der Prozeſſe betrifft oft "Segenfiänte, 
deren Intereſſe fuͤr Frankre ich durchaus fremd iſt, 
und wenn man die Geſetze und Gewobnhei ten von 
Gran kre i ch beibepiet, fo. war es dutchaus noth⸗ 


Tan : . % . j ” 


— 


hof oder Behngutz bie Neger find, Keine Bauern , Die. 


Attioſchulden und Oypotheken ſind ganz anders ber 


fſchaffen, ‘ad in Frankreich, und bei Erbſchaften 


— 


treten Verhaͤltniſſe ein, welche von denen im Mutterd 
lande ganz verſchieden ſind. 


Wollte man die Laͤn⸗ 
berei, die Reger, die Gebaͤude in vier ‘ober fünf 
Xheile theilen ſo wuͤrde man diefe oder jene Manns 


faktur zu Grunde richten, und inden meiſten Sälten 
iſt gar Teine Theilung möglich. ‚Hier iſt es alfo dürch⸗ 


&ns mothwendig, ganz beſondere Einrichtungen zu 


txriffen, "damit der” Flor der ‘Kolonie mit dem Vor: 
. Pete ber Einzelnen im Steihgenigte bleibt. = 


ur 4 


Eden biefe Verſciedenheit findet man Auch Pr 
den Verpachtungen, und den durch dieſelben ver 


ü Jachten Berbefferungen ober Verſchlimmerhtigen 17 


Pflanzungen, den Aufbebungen ver Kontrakte bru 
Entſchaͤdigungen u. d. m. Schon "in Srantreilf‘ 


werben Fälle dieſer · Art bisweilen problematifch, ob⸗ 
gleich die Gefetze darüber genau deſtimmen; in San 
Domingo hingegen koͤnnen bie Entfepeidungen nicht 
anders als wilkinlih feyn, "da daB Geſetz entweder 
ungültig, oder unzureichend, ober ungerecht if. Nah , 


welchem Geſetze, ober nach welcher Gewohnheit von 
Frankreich fantı'man 4. B. entſcheiden, was ich für 
ben Schaben, den mir mein Dahıter verurſacht hat, 
für Erſatz au ‚fordern ht — Er überliefert mir am 


r 


3. 
— 
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wendig, fe ne Dem; was in der. Lolouie 1.77 zu⸗ 
trug', einzurichten und zu modifizkern. Ein Pflanzer 
AM ja kein Bürger, und eine Pflanzung fein Meiers 


( 
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Ze u Beben ‚nom San -Dominge. 


- Endesfeings, Pahtes; alle meine ſabrende Habe. in: eig 
yet ſqlchen ‚Buflenke. aß ib Sie, durchaus erneuern 
muß; er hat meinen Megein -Räubereien: ud, Kranz 


tenbeit. sugelaffen. er hat ſie bei venerifgen Krauk 


beiten, an ‚welchen. fig faft alle leiden, hernachlaͤſſigt, 


ſo daß fe frank und unvermögend find, par welchem 


’ 


- man mit feiner in Fradikreich vergleichen kann. Ju 
Srankreſch findet man nirgends Menſchen, denen 


Seſthe Fan ich ihn us hier gerichtlich helangen.. Er 
“ Bei einem Grie von hunderttaufend ‚Beagfen. Tann 
in Sea nkreich Fein Pachter einen größern Shebm 
‚. Veruefaden, als gr; Bepafel, in Pen aDominge 
den Beflger außen Stand fegen,.. in mehreren. Zabryy 
nur Die geriggften Einkünfte davon zu ‚ziehen, ‚und do 
Tann er nicht bie geringſte Anforberung.an den. Vachteg 
machen, wenn derſelbe ihm nur am Ende des Pachtes 
das Inventarium, die Gebaͤude und Ländgteieh überlies 
fat. Klagt aber ber. Befigen wirtlich, Jo hat er nix; 


gends etwas, worauf ‚er. „feine Klage aruͤnden koͤnnte 


unh das einzige Geſesz, worauf er ſich era kann ri 
” Meinung der Richter. 

Die Verwalter und Aufſehev der Aflanzungen ma: 
"en. ebenfalld eine. Klaffe. von Menſchen aus, welche 


man ſo wichtige Geſchaͤfte andertraute, - und ein Ver⸗ 


walter vertritt nirgends in dem hohen Grade die Stell⸗ 


des Eigenthuͤmers , baß man keine Macht mehr uͤber ihn 
habe, feine Anhrdnungen zu verhindern, und von den 


/ 


. 
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nn Drittes Ahfhniet: fr 
"Einfinften ‚und. Behandela des ‚Got aeqenchein 
m; fordern. . In Son» Demmange,- iſt Die, Se 
‚der Yflanzungen von ben ſich in Frankreich aufhalat 
tenden Befitzeen Aufſahenn uͤberlaffen; ſind dieſe nun 
ſchlewbtdentend· noe·laͤffig zuntreu ſo vermeg na? 
organ lie aoch wnigers mis gegea hie Vachter, nirgende 
bat. mon eine: beſtimmte Warſchrift Aber ihre Schugbige; 
keit, ſie koͤnnen nit vor Bericht, gefondert werbeny. als 
mennd mass ſie verklagt/ und zwiekann. man Leutee 
verklaten, meche,sur GHaven-zu Zeugen ihrer, Bande 
langen haben?" Oerungluͤckliche „Koloniſ fieht ar 
xt t gut, Daß aſeine Pflarzung ſchtechter Wir; 2er 
\ L fühltu: Daß :: wu Eindiefte: ſtch nernindern, aber rl 
kann fich nicht: audats ‚helfen, wid Dakar einen ſchlech⸗ Be 
tan. Menfihen:menfbiät.. abmeniby gexihtlih-helangen;  ’ " 
zu onnen, andı.ch-Mmagtı seinen andern anz ſtinaz 
Stelle 30: fetzen,welther eben ſo ungaſtraft ſchlecht“ 
handelt. Ich will. zmar damit nicht hehaupten,; daßn 
alle Verwalter, ſolche ſchlechte Menſchen ſindes giebt 
unter ihnenuLente van, Ebrgelähl,dier durch wügliher - 
Ax⸗heiten und Kennisiäife oft das Bermoͤgen des: 
genthuͤmers vermehrt haben, aber: in den meiftlen: , 
Faͤllen hanbeig: firs-borh „immer. een und „genen 
‚Vele:if- ‘ein: Geſetz vorhanden. II DBEN 
>,t ypheniio en Fr: Be 
Die Wyaospriungen. über PR Intereſſen 
. —* ‚Bucher; find rebentalls unzulaͤnglich, und fiden..* 
nik. wenigern/als: das ‚richtige Verhaͤltniß zwiſchen 
dem Ertrage und den Beduͤrfniſſen der Kolonie. Nicre 
gends wird man Geld zu fünf Procent geborgt be⸗ 
| L Ba ’ 


vw 
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kommen; der mittelerkrag ver’ vandereien iſt zu fiben 
Procnt ‚- und’ fo flehen die Intereffen Immer zu Rieden: 
md zehn Promt. 3 
Die Lokal⸗ Serwitutm , bie Nbgrabung bed Waſo 
res, vie Waͤſſerungskandle find eben je wenig daurch 
landwirthſchaftllche Geſehze beſtimmt. Ein Acket Eand,? 
ein Fluß kann recht gut mit einem ativern verglichen! 
werden, aber das Geſetz, nach welchen ein audacer! 
WERE Hat, ſeinen Garten in Frankrei chizun 
when, konnte nicht vorausſehen,: daß dieſe: Servie 
inte mir in San» Domings hunderttauſend Li⸗ 
vres Renten ſthaden wärbe, indem der Bafferfcirik, 
den man bier anf: die Art, wie in Frünkreichner 
richtete, das Baſſer dammen, Un: Austreten verlir⸗ 
ſachen, und in zucs Siunden melde Zutkerrohr Pflaue 
zaung zehn Faß hoch it Wafſer uͤderſchiwemmen: its. 
Der: Liegt ferner im Frankreich: meine Laͤmer⸗i fo, 
daß das Waſſes nicht feinen natürlichen Abzug Lauf: 
bis vandereien bed Andern hat, ſo muß ich auf mei⸗ 
em Cigenthame das" Saſffer behalin · und Gräben: 
ziehn. Died geht nun wohl in: Framkr cüch an, wo 
Regenfiröme ſich nicht fo ergießen, win. zu Sun:D es 
mingos aber in Amerika wärbe: die Anwendung 
jener Gewohnheit graufam feymz.: bein hier erfördert 
ed mein und meines Nachbars Vortheil, daß man ges 
wmeüunſaftlich dat Waſſer ableites,. damit -eB ohne, 
@cyaden feinen Lauf nach dem: Meore zu inchme; alif⸗ 
ſerdem wuͤrde in kurzer Zeit meinenLaͤnderei ein mL" 
fruchtbarer ungeſunder Gumpf werden der uͤber ur" 
und meinen Nachbar den Fieberſtoff vdebreiltte. 


rxungsform erſetzt, indem man nur daß verordnete, was 
‚aftlih und vernuͤnftig war, wo weife Erfahrungen, 
- ‚welche bie Koloniften an Ort und Stelle machten, ſtatt 

| Gelehrſamkeit dientenz allein ſeit die Advokaten au 
hier: wie in Paris ihr Weſen treiben, und wegen 


Pd 


Tampii nöthig, an ‚melde. man ‚bisher gar nicht ge⸗ 
Decht hat. Dieſe Vechtsgelehrſamkeit wurde zwar bei 
dem Entſtehen der, Kolonie. durch bie. damaͤlige Regie⸗ 


einer ganz einfachen Angelegenheit, ſechs Termine hal⸗ 
sen, ſeit die Publiciſten, Arretiſten Dekretenſaramler) 


„ 


Rechtsͤgelehrten und Kommentatoren ſich in die Ange⸗ 


Jegenheiten der Kolonie miſchen, ſo haben fie die Rechts⸗ 


Babrqͥuche (Coßtumes) von Paris und die Inftitutionen 


Des Zufiniand,nah San; Domingo verpflanzt, 
‚wohin fie gar nicht Bellen, un wine als Unpeit ans 


u 


v:’,. 


gehörig befolgt, und zwar um ſo weniger, da ne 
mehrere andere. Urſachen binzu kommen. 


I. 


e 


gu beurtpeilen, betrachte ich die Wuͤrde 


der Richter und ihrer Urtheite Und er hatte 
Reht, weil, da, wo gute Magiftratöperfonen und gute 


| . \ Diefer Mangel on veſſenden Gefegen ernichrgt we 
auch die Gerichtshoͤfe und ihre Urtheile; nichts wird v 


Geſetze vorhanden ſind, auch das ganze Gebiet in Ord⸗ 


zung iſt, Das Segen aber eintritt, m jene 
fehlen. u \ ‚ j 


W he Aofhni. un; 
e⸗ iſt Hader durchaus eine lekele eeqhtegeledt ⸗ 


Pr 


u Sicero fagt: „umidie Würde eines Staats . 
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> po Beſchreibung von Ci Dominzer 


Die obern Berichtöhöfe beſtanben ſonſ aus Enwoh⸗ 


nern der Kolonie/ welche ohne weitere uUmſtaͤnde fi um 
Feinen' runden Tiſch feöten , und durch Beiſtand Gottes 
"und ihres gefunden Menſchenverſtandes richteten; vieke 
son’ Thnen waren’ miĩt den Gefetzen; alle aber mit dem 


"Bande, welches fie jetzt bewohnten, befannt. '- Sie er 


"thüten ihre Pflichten ohne ſich Sporteln bezahlen ju 
Toffen / die Sache lag ihnen felbft mit am Herzen, und 
‘der Prozeß gieng feinen ordentlichen Gang fort. Diefe 
—* einfache Form mißfiel, die Richter der Ko⸗ 
lonie waren’ keine gelernten Rechtsgelehrten,und ſo 
verfchrieb man dergleichen aus der Berne und bezahite 
‘fie. Advokaten von Paris, ſollten nun die Gerech⸗ 
tigkeit von San; Domingo handhaben, und der 


Rolonie Eoftete es zweimalhündert Zanfend 


Fraͤnken, um große und feine Gerichtefluben , Ober: 
und Untergerichte, und alle den Pomp zu haben, der 
an fouveränen Höfen gewöhnlich ift, und um jedem 
Mitgliede achttaufend Fraunken Befolbung zu 
‚geben: Dies‘ iſt ſo ungefähr, was das victum und ver 
titum zu San: - Domingo. ausmacht. 
u Pre v.. .. . un 231 
Ein Hauptgrund, warum man eine Aenderung 
traf, w war, daß vie aiten Gerichts hoͤfe keine beſtaͤndigen 
Sirungen "hielten; föndern nur zu gewifien Zeiten, ie 
daß die Geſchaͤfte nicht alle auf der Stelle beſorgt wer⸗ 


den konnten. — Die neuen Gerichtshoͤfe haben acht 


Tage Sitzungen und die andern acht Tage Ferien, folg⸗ 
lich find ſie ſchon ein halbes Jahr in Ruhe. Hierga 
kommen noch zwei Monate Serien, vierzehn Zage Ges 
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ein: zu Din, eben fo viel; zu Pfugſten und achtzig 
Veſttage; ſie haben alſo nur drei Monate Arbeit, mu | 


2 viel leiſteten die ten Sericptöhöfe sei auch. 


Die alten Dichter erhleiten ‚hatt. ber - Beſoldung 
vloß Auszeichnung, es gelangten nur Die vornehmflen Yjs 
ter ihnen zu folden Stellen, und man hatte unter ide 
nen noch die Wahl; die jegigen erhalten nur immer fo 
He, als fie zu ihrem. Außfonmen nötbig haben, und fO 


;  beguhgen ſich immer nur die ärmflen und unberühmteften 


Barifer Advokaten mit folden: Stellen. Da fle nun zus 
gleich eine Reife von zweitaufend franzdf. Meilen machen 
müffen, um unter einem’gefährlichen Klima zu leben, fo 
iſt dieſe Einrichtung nicht mir mörderifch für die ‚Herrn 
u Rdreleten, ſondern auch unnus fer bie Kolonie, 


Eine dir . ßen Hagen ik. vr man fo ſawer zu 
—— gelangt}. die Ländereien find- bei - 
Schulbforderungen beinabe.gar mit anzugreifen, und 
das Srmentarium kann ohne die Länderei ‚nicht angegrifr 
few werden. Gebrand, Meinung und Gewohnheit vers 
aichtet faft jeden Ausfpruch ‚gegen- den, Schuldner: der 
Gerichts diener wird, fi kaum unterftehen, den Befehl der. 
Kichteo auszurichten, ‚und. wenn er bezahlt wird,. fo 
kann es ihm auch gleich viel feyn ; ob ber. Befehl befolgt 
wird oder nicht. Hier liegt denn die ganze Schuld an 
den: Feſetzen; man:gebe gute Geſetze, und die Schulden 
werden gewiß bezahlt, In Frankreich wird Jeder 
u anf Ana Behfelsgiider nicht auf den: Termin bezahkt u 

wir „ anetirtziie San». Domingo kuͤmmert man 
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Xia Beſchreibung ven EansDominge. | 


\ fh weite um echfel noch Anweifung. . Men beftimttie 


dier gehoͤrige hopothekariſche Verorduuugen, man gebe 


dem Gläubiger Gelegenheit, ſich bei ſeinen Schule fors 


derungen an die Ländereien zu halten, und fie. wie in 
anbern Sändern, verBaufen zu laſſen, man ſey bei Wech⸗ 


‚jan und Anweifungen sunadhgiebig fireng, unb- die 


Echriden werben seniß bezahu werden. 


Was von darpemichen Aegelegenh eten gilt, auf 


| auch bei Friminellen Fällen gelten, bie. Gefege muͤſſen 


deutlich und beſtimmt feyn, und bie Sage n nie ber Wills 


er ber Richter uͤberlafſen werden. 


 gueift ift es nachtheilig, daß die unteren Kite, | 
denen die unterſuchung krimineller Bälle ‚obliegt, zu⸗ 


gleich mit bürgerlichen Angelegenbeiten fi befhäftigen, 


‘weil tetere etwas eintragen, erflere aber nichts. Diefe 


werben daher auch von ihnen pernactäffigt; die Ges 
Fängniffe find immer mit Gefangenen angefüllt, welches 
in einem Sande, wo man Beine bewohnbaren Befängniffe 
hat, für die Gefundheit aͤußerſt nachtheilig if, und wft 
anftedende Krankheiten verurſacht. Man beſtelle einen 


" Rriminal: Rath, den man gehörig beſoldet, und. ber 


fich fonft mit nichts veſchaͤftigt, und Altes wird. beſſer 


und ordentlicher gehen. ° 


Sodann it der Mangel an beſtimmten, paſſenden 


Geſetzen bei der Sklaverei aͤußerſt nachtheilig, da eine 


Menge geheimer Verbrechen begangen werden, die un⸗ 


deſraſt blalben ‚weil dad Band von Ehianen nicht 


\ 


Ä Au Aiiten, IE ER „143 | 
janültig iſt, at — ** an ‚gerichtlichen. Bepanifige 
die Sache unangfbieken, bleibt. Mein Neger bat. füh 

Br eine Wergikigng. ah Spider Sammaenılaffen, fein 
„.Koumeradg hates gefehen und wir enfüedt, das/ Heler 
"feines. Vererechers ‚Hagt.ihn nosh fterhenh en, ihfinde 
ben Gift ‚in zeigen Taſche, Tania Beweiſe, nach gie 
den er in meinen Augen ſchuldig und ſtrafbar iſt. Allein 
das Gericht findet bie Beweife- unzulänglic,, und kann 
den Verbrecher nicht verurtheilen; ich trete nun andie 
Stelle der Richter, And tödte meinen Neger, in der 
Ueberzeugung, daß ich recht thue. Was kann aber. bi. 
einem foichen Verfahren aus dem eöffesrhlichen Anfehen 
‚werben? wie weit Tann nicht der Herr feine häusliche 
Serichtöbarkeit ausdehnen? — Die elenden Gefchöpfe 
- find num ganz- der Willkür des’ Herrirüblrlaffen) und. 
im ı Anfall des Sotns'aßen Arten⸗von Gtanfamteitsaudges | 

isrfept. Man ändere Wie geſezlichen Motmen,“ ‚und. alles 
wird anders gehen; hat derezSklade mich uͤbetzeugt, ſo 
muß er auch ben Richter uͤberzeugen; hat: deri Richter 
noch Zweifel, ſo muß ich durchaus auch Zweifel bebalten, 
und nur das Zuſammentreffen mehrever Amſlaͤnde 
muß den Richter und mid, ‚von der, Zbat ‚gewiß 
u machen. Bar I nd RE 
Endlich muß man auch die gehoͤrige Wahi anter 
den Richtern treffen; denn wenn dieſe nicht gut find, fo 
“bleiben, auch die beiten Geſetze unnuͤtz. Bis jetzt war 
alles güt genug für San: Domingo; ein Faktor, 
ein Kaufmann, ein abgedankter Offizier erhielt eine Stelle 
als Zickter sahne, or ‚geringen, Begrifl yAn Be 
Matoust, nl 8 
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1i4 . Brise von en Dominge: 
gelebeſamkeit ober Jerichtlichen Afgelegehbeiten zu ha⸗ 
"herr, und dann wundert man ſich noch über bie herr⸗ 
ſchenden Unordnüungen/ und fragt nach" Mitteln, die Ord⸗ 
nung herzuſtellen. Bl dies wirklich Ernſt, ſo muß man 
nicht den Auswurf dir ‚andern Stagten nach San Do: - 
„m ng9 ſchiken, — ſomern regtuce Menſchen. 
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[I 2 . 4° F x 
. in.e - “1 ı 8%. 
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Bon ber 'Benerats Polizei. 
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8 giebt meiner Meinung nach drei Arten von 2 Ä 
gi ‚ nämlich die, welche für Lebensvorraͤtbe, die, 
welche für. Drdnung und die_ welche für Sicerheit | 

- dorgt; alle drei ſind unzertrennlich mit einander verbun⸗ | 
„ben«.fp Daß Feine Vorräthe ba ſeyn Fönnen, ‚ohne ODed⸗ 
‚nung, und ohne Brbnung und 7 Borcätie feine -&is 
Herheit. z. 


‚Bon dieſer Wahrheit iſt man in jedem Bande auf 
der Erde, wo Geſetze herrſchen, überzeugt; allein die 
„Ausführung derſelben ift nad) ben verſchiedenen Sitten 
"und Gebräuden ‚ fo, wie auch nach bem Grade ber Auf⸗ | 
, Märung verfchieben „und dad Rolf, wo die befte Polis 
zei herrſcht, ‚befigt auch unwiderſprechue eine e höhere 
Auflarung. 
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Ra een Bemertüngen muß die Kolonie von 
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Dil Bm... 0 


Bet noch. ganz. im Dune Team; deng .. 
ich ſuche Polizei, unb finde nirgends eine, N. £ 


Was bie. Bebensvorrätbe hetrifft, Ta bat man | | 
fe biefe auch nicht bie geringſte Borforge getroffen. ug 


Die innere Ordnung wird dadurch zerflört, daß die BE 
Berſchiedenheit der Magi ſi ch unendlich durchkreuzet unb r 
alles Gute bindert. BE . on 

gur Auftedtthaltung der Siqherheit hat man wei 
ſchlecht eingerichtete Kompagnieen von Häfchern, werk: 
che fchlecht zuſammengeſetzt, ſchlecht bewaffnet und nicht 
beritten find. "Ein Verbrecher zu Prerde, welcher gut, 
vewaffnet iſt, hat daher weit mehr Sicherheit, als bei 
rechiliche Einwohner. u | Fun 


De) “ 


Ds Nach den Landesvetordnungen iſt die Polizei m 


\ 


-den Städten den ‚Richtern des Ortes anvertraut, nad 


‘dem Gebrauche aber iſt fie in den Händen der Kom 
mandanten und Stabsoffiziers, und dieſe ſetzen das 
‚ ganze Polizeiweſen darein, baß fie Berichte von nachts. | 


Nchen karmen und Zankereien bei Tage richtig erhalten, f 


‚Eben fo ift auch bie Paliyet auf dem Lande den Kom " 
‚mandanten der Quartiere uͤberlaſſen, unter denen die 


vVaſcher ſtehn. ee Ä 


Es würde gleich viel ſeyn, ob bie Bofipeit dem oder 


“jenen ı anvertraut wäre, wenn er nur die dazu erforder: 2 
ichen Kenntniſfe heſit; allein man yermißt au, die— 
» 2 | . 


- 


Pan} t 
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8 2 PAR in Baminge . 
Teig: welche — ‚ik Bee | 


nothwendig if erwinn a Fe 
N - J J 


gůert ifehit e es an Aditiger Kenntiniß der‘ Vfenzun⸗ 
gen ſoͤwvhl; als der Einwohner; hier iſt auch nicht daß | 
. Beringſte beſtimmt, und über Geborne, Geftorbene, 
u ber Seuchen und Krankheiten, über Dürre und 
üeberſchwemmüungen, jo wie Aber’ alle die Begenftänbe, 
ı welde die Polizei flet3 vor Augen Gaben muß, weiß 
man gar nichts, fo. wenig, als. man weiß, was an 
Zuder, Kaffee, Lebensmitteln u. » m gebaut wird. 


Eben. fo wenig findet man in den Städten auch 


"nur, ‚den Anſchein von Polizei. Sie Koloniſten auf dem 


Lande machen nur eine Klaſſe von Menſchen aus, 
welche ein gemeinſchaftliches Intereffe haben; in den 
Stuͤdten hingegen giebt es vielleicht zehn Klaſſen, wo 
jede ihre eigne Lebensweiſe und ihr beſonderes Intereſſe 
hat. Und doch find auf San » Domingo Kaufleute, 
Künfler, Handwerker, Fremde, Gekhäftsisute und 
- Neger, mit, allen ihren Unterabtheilungen unter einau⸗ 
Der, und. ohne Polizei-Anffiht. Jaͤhrlich koͤmmen im⸗ 
mer wenigſtens zweitauſend neue Menſchen aus allen 
Staaten in den Haͤvene von San-Domingo an, und 
Sein Menſch ſtagt nach ihren. Namen, sad ihren Ger 
ſchaͤften, nach ihren Mitteln ſich zu erhalten, und nur 
zu oft fallen die meiſten der Kolonie zur Laſt. 
So errichtet ein Menfch zu Kar eine Bude, wo er 


einige Pfund Lichte, Butter und Käfe verkauft; kein 
gs. . 
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Braie, Aeoat.Äban-wan tzagt ick woher Pe | 


er iſt, man ſieht nur feine, Zude, und daß er. .Miyktey 
und Kaͤſe werkauft. Aber binsen. in der Bude heſchneie 
Ber er Louisdoxe Pauft Zucker und Syrup, welchen bie 


Vieger gaftehlen babsn.. .yah, leibt auf Pfaͤnderz fp- 
. ermirbt ‚enich Bermoͤgem, nd, wandert mit einem Jaff⸗ | 


Piniter. na Bra Frei.d..ohne.haf Die Polizei oder 
pResigung.nar sine Spike von ihm hat ſprechen hd, 
von. eh märs.henn, baß erx ſich geprügelt hätte. . 


Aa nella une. 2 mn nr 


» on! degt..ein. Andere eine. Xpothete a an, und, Be | 
—* den Negern Arſenik oder den Chirurgen, weiche 
oben: ſo große: Schurken ſind als er, verdorbenr Arzneir 


mittel umn wohifeile PreiſewWodurch oft die Diflente 
sie in einem ganzen Quartiere alibgebeeitet: wird. Mie⸗ 


mand kummert fi um:sinen.fıt gefaͤhrlichen Handelrx 


ma, undruhig: fährt er ſein Mſchaͤft fark,: bie er 
. Bernögen ‚genugiierwörben.:hat;,.: um in: Sranterig 


ir PeunenpBrben: ha fuhren. Bun or io ννν, 
u Don, a —— — 2 win, . ” 3. 


Gen fo mitt einer“ale. Goitugun auf, und tadtet un 


eniftämminle ungeRraft eine Mapge: enſchen, die man 


| ihm anverkraut, bebandelt.wererifche Kranfheiten :mif 
tdotroſiviſchem Süblimat, und verwuſtet oft einen ganzen 


Diſtrikt fo lange, I bis : aufälig ‘ein Anderer ihn ach a 


drangt. et J 
| h 


- Auch ſu Reinlichkeit, Beremmtiätrit und Befund; 


beit. in den Staͤdten iſt bis. jetzt moch micht geforgt; die 





einzige Verordnung, welche man gegeben hat, iſt, die 


, Dern- laßt lieber ſtehende Sampfe, welche die Luft ver⸗ 
u veſten und jebes Jahr bösartige Hieber bewirken. Mau 
J hatt feine Vorſichtstegetn bet entfiehenbenBeuerdßtäiäßeh; | 
die Kais find: ſchlecht und es fehlt hier an. allen Bequem⸗ 


— 
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m. —R don Cr: Dominge, J— 


Wekraßen zu reinigen; aber es 'bleibt: bloß bei de Ki 
brönung, ohne auf die Befolgung berfelben zu Denken. 


Das Pfiufter wird brennend heiß, und- bo, bewaͤſſert 


man es nicht, die auf den Straßen VSoruͤbergehenden 


werden faſt von der Sonne‘ zu Puiver gebrannt und doch 
ꝓpflanzt man Feine Buͤume, leitet keine Bache durch, ſon⸗ 


Eu melde bei der Bandel ſo unenthehrlic fd. 


Alles dies iR nicht‘ eine: bestehen. fondern I 


2. * Wahrheit, «and „jedem undeangenen Beobachten 
miuß dieſes furchtbare, Ehags bei dem erſten Blicke in die 
Augen fallen. Mau kinate zwar die Einwendung mes 


her, daß, wenn nen: auf der einen. Seite bebauipteten 


28 fehle isberall. an: Zufig und Beiigei, and rman UF. 


ber andern Seite doch nicht IKuguen: koͤnnen haß Dex 
Ertrag und Anbau der Kolonie ſich mit jedem Jahre 


vermehre, dies ein SWiwerſpruch fee: :; Mllein auch der 
; Pontus Eurinus iſt mit Fahrzeugen bedeckt, Kom. 
ſtantinopel iſt voller Fremden, und uͤberall ſieht man 


Raufleiste: und Waaren; Arabien ſchickt aus ſeinen 


Haͤven Kaffee. und Par fums in andere Haͤven, aus 
Indien fließen eine Menge Reichthumer, und zu wel⸗ 
chem Schluſſe fuͤhrt dies alles? — Daß ein glüd: 


licher Boden bie Induſtrie erweckt, und daß beide 
lange Zeit gegen. eine” „foleihte Gertrtung upte 
konnen. * 
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wu Ich willjetzt line "Erläuterung —— ben zifand 
Ber Kolohle"und'die Art und Weife ihrer Vertheidiguiig 
ee Kriegszkiten geben, das Wichtigſte hierüber habe ich 
don oben angefühtt; bier” Habe ich btöß, die ee J 
and: "Soldaten 'in'ifrem Berhäithiffe zu’ der Polizei ind 


dei innern Sigerheit ber Kolonie iu⸗ betrachten. u: 
—* N, x Na ut. UT “ 


Auf. einer Aufel, wo es äufef ſchwer ft, eine. 
Berti zuführen, und eine Garuniſdn nur dann Hi 
Ne ſeyn / ann⸗ wenn :eine feindliche Zandung zu befuͤrch⸗ 
ten ift, da wo Schiffe die Hauptrolle ſpielen, un 
Landtruppen nur als Unterftigung berfelben in Kriegs⸗ 
‚zeiten anzuſehen find, ba müllen Landtruppen in Zriea 
denszeiten Diener. der Polizei feyn. Auf diefe At 
würden zweitaufend Mann. hihreichend ſeyn, in Frie⸗ 
denäzeiten zu: Sg ıDd ominge, dig, Polizei aufrecht 
zu erhalten. En ' 


— 
— 


Bis jetter war das Militär und das burgerlichen Ber - 
fon in der Rolonig immer unter einander gemifcht, und 
daraus entſprangen ‚eine Menge. nachtpeiliger Kolgenz 
ein Offizier von dem Truppen ſoll und kann nie zugleich. 
- ein Eivil: Beamter feyn, -und bie damit verbundenen  - . 
 Sergäfte verrichten. Alles dieſes hat man biöher gar =; 


\ 
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Du u Berseibehi don: —R 


nicht beherzigt, und daher f nd immer eine Menge 


Streitigkeiten zwiſchen den Offtzieren und Buͤrgetn, und 
eine Menge Bekanniſchaften zwiſchen den Soldaren und 
Negern entſtanden, welche immer fir die Rotonie zum 


DE; 


Nechtheile auieen. | 


>. Eben, die Unprbnung. bersfcht auch bei. ben Matros 
Pi auf. ben vor Auber. Jiegenden Schiffen... Mau. cedpnet, 


haß joͤrlch imimen ſechshundert Matroſen auf San; 
Domingo befertigen „und man nimmt. ße in der. or. 


Ianie ‚lg auf, und braucht fie zu ‚Arbeiten, die fie, 
nicht gewohnt ſi nd, beſonders unter einem. ſolchen Klima, 
wie das von San⸗ Dom in g v. Anſtrengung und 


Ausſchwelfungen zei fie daher auch bald weg, und 


be: Mach ſicht/ welche man gegen fie bat, Bringt der Kot⸗ 


Ionie: feinen Nugen, und gereicht den Schiffen zum 
antbehe. ET J 
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Die Kolonie von San: Domingo: hat, wie 
iebe Andere Kolonie, feine andere Abgabe zu entrichten, 
als‘ das, was. bie Regierung derſelben koſtet, wenig⸗ 
ſtens war dies bis jetzt der Geiſt der Konſtitution. Ks 


"lein man hat ſich bavon entfernt, indem der Könfg 
wollte, vo die Koloniſten ihre Bedurfniſſe kennien 


\ 
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„ne —X zur A - BR: 
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lüng dafür Sorge trügen.. Diefe Nation Wii 


lung befteht aus‘ den Abyeorbireran der Re 


den vornehmffen Offizieren der’regitätch Teuppen) deis 


Beamten ‚der‘ Avminiſtration md ben Rommandaufei⸗ 


“der Sanitruppein: Die Benennung freiwttliger | 
Beitrag (Setroi), womlt man die Auflage belegten 


zeigt eine Hanblung an "zu werchet man wgezwungen 
eintoitißte; WEB dal Serfanitung: —A 


m uo..n 


. fhafttich mit Eönigl. Bevollmächtigten die Beduͤrfniſſe und . 
Mittel der Kolonie nnñterſucht; Line Kolonie cnbiith iſt in 
gewiſſer Hinficht eine Geſellſchaft·des Aderbauerunbder -. 
Hanttung / toäfdher "tm Teine rinberen· Laften tee 


varf, dis die nit ‚Are Inteiefe‘ ha Se Erhaltung 
‚Aberrinftimmeh * 


J VUnrecht wäre es daher; wenn man giauben Hd, 


bie Größe, des Monarchen beffände in bem abfornten Ein · 
fluſſe'auf die‘ Beduͤrfniſſe id Mittel diefer Geſellfihaft· 
- Gefeggebung ‚' Polizei und’ Abmremiftriion ſinbeſhon 


ein 'unmittelbarer, natürlicher Ausflug“ ver ſouderaͤnen 
Macht, welche durch Agenten regiert, und die Kolonial⸗ 


Induſtrie zur’ ihteim Vortheile anwendet; ſobald mar. 
"aber die Kolonie als eine Domäne behandelt, fe‘ hört 


mn 
Li 


fie auf eine Kolonie zu ſeyn⸗ 
| Jeder. Menſch iſt geroiffermaßen verpf ichte ter 

Einwohner feiner Stadt oder feines "Dorfes; die Ber: 
Hättnifle und Berbindungen, welche ihn feſt helten 


N 2127) 
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zo u Berüliune. von Sa «Pominge. | 


unguen nur / vurch Zufall zerriſſen werben; ‚allein WER. 
ig. freiwilligeg· Mitglied - der Kotonle werde, fo Fang: 
mich bloß. hie Hoffnung... mein Gluͤck zu machen, dabin 
zieehen, und bort. zurüdhalten, ‚Schipt daher mein 
luͤck, ſtatt es anzugteifen, und..wenn -ich für ben. 
Schutz etwas hezablen muß, ſo laßt mir ‚menigfiens das 
tzerdienſt und ‚ben. Anſchein eines freiwilligen Beitrat 
gas; was ich dem Staate als Unterfhan, fhulbig bin 
begahle ich m. Bra dars meine Arbeit, As. 
velenin. ee In nt een ie 
Ein⸗ ſolche Verſammlung ‚von. Repräfentanten | 
Honte. alfo xecht gut das Beſte der Kolonie im Allge⸗ 
treinen und Einzelnen beſorgen, ohne daß die fouveräne, 
aſht hopüber; warubig werben, burfte;. auch iſt dak 
Ganze nit etwa eine Neuerung .: ſondern es entſpricht 
ganz dem Geifte ſowohl, als dem Buchſtaben der Ein: 
richtung.· Die Einwohner der. Kolonie, welche zum 
Rathe gehörten, grafem ehemals die Einzihtung wegen, 
Der. Auflagen, . fig . brachten mit dem Satendanten Die 
Rechnungen über. Einnahme und Ausgabe in Ordnung,. 
umd dieſe Form hat man bis: jegt beibehalten. . Die. 
Käthe betten immer. eine fogenannte Municipal: Kafle, _ 
und aus dieſer werden d die Prleſtee und Straßenreiter | 
befolbet. , “ie u on Bu 


In der gegenwärtigen Rage bezahlt die Kolonle an 
kranzöftſchem Gelde: | = 9 


Abgaben auf die Ausfuhr der erlebe nn 3 . 


ten. Produkte, 3,900,000. Eior, 


En) 


" Kopfaeid Por die: Suiaren 44 —— 
Vacht fuͤr Poſten, wirkliche Einnahne 50,000 = ini 
Pacht‘ ver. Schlaͤchtereien, ENTER 49008. u * 
Abgaben an 5 Procent auf Hands. >. vun 
adiethe, — a . T:80,000° —2 
sin pen Suinme aller Etnnahme 3:570,000 %or;;t- 


Fr 
”. 
* 


LT DREI Prayte 21: r 1. nd year nf zu % 
yon ‚ nt Mä = u 8 9 a b: 6}, 2113 
| “ nd Per Br ’? l 
Biſotdungen, a ! 960,000 Livr. 
Penſionen, .. N — — * 


Loͤhnung und Unterhalt der Zruppen 48,000 - 
Ibriiſikatidnen und‘ Krfilerie, 450,000 ' — 
Boſpitaler, 5 Fa 0 | 350,000. — '° 
‘'r Aüfwand ber koniglichen Schie, Aaod, ooo 

|  Bausmiethe' ürid Wohnungen n S50,000 ze "! 
Lieferungen und verſchiedene Ausgabin, "200,000 — 


ze. Füßerorpeittigt Ausgaben, "260,000. us. 
nn Summe aller Kusgabe 3,048,000 Kor. 
mo “ j 3 . Gi . Tr 


a ſcheint, daß dieſe Berechnung der jäpcpen 
Elnnahme und Ausgabe für die Kaffe der Kolonie vor⸗ 
tyxrilhaft fey, und bei dem erſten Blick wird man ſich 

‚ gewiß barlıber wundert: Auf diefe Art iſt es ja ganz 
leicht, wird inan ſagen ‚ in: Kriegsjei eiten ‚anfehnliche | 
Summen in Kaffe zu haben, und dies würde man um 

fo eher denken koͤnnin, wenn man wußte ‚ daß man bie 

- Ausgabe no um 400,000 Livres vermindern koͤnnte. 
Wein ohne das’ bekannt zu machen‘, "was gewiß nicht 

Jedermann gefallen würde. muß ich verſichern, daß hit 
‚Per öonomifihen Einrichtung einer Kolonie das Geld⸗ v 


7 


4 
- 


3 
% 


| 8 Beitreiten; Ve —E » 
fammelm- nar micht überein fiimmij”tean da man iR 


mebe- baares Weld Hat ;:uld zum. Bwlaufe. noͤthig iſt, ſee 
wuͤnd⸗ eb dem Kaufe und Verkernfer ußerſt Bachthrilig: 
fepn, wenn man einen Theil eh hmaren-Geldek:in. BR 
Kaſten ainfchloͤſſe. Aber bis jetzt. konnte auch gar micht 
bie cde Sparen ſeyn, Da. dia: Satahlung alter 
Schulden und neue Ausgaben. welche durch Erdbeben 
zu‘ Port « au - Biere, ®rürhh Anlegung neuer 
Piäge: 4, f m. verurfacht wurden, faft die sinken 
fafme wegrahmen. . dans 


V ent: ‘ tt zn 


_ Bu den Einnahmen Babe ich aut nich bie. * 


ſchieden n aberherrlichen (Domanial:) Abgaben getegnet. | 


welde Dad auf mit dezu —RX wtzygn Muͤſſen, ol 
fie Aleich nicht in die Kafle, der. Kolonie Bommen, fo wig 
aud) verfhiebene Municipal = Ahgaben. nit mit angsgen 
‚ben ſind. ‚Digserftern Abgaben, beftehen | Im Bel, Strap 
. 9 Fonfistati en,.. Heimfallen. von, ‚Spegütern, Stras 
fen auf uneheliche Geburten, und ver Abgabe von zwei 


Nregaut bei Idjudikationen; „hie, zweitgu. Rennte man 
Phorr⸗ und ‚Hinrigtungsgelder,. Am | fie merben von be 


ı Marfepern. der Rirgipiele, nad), ‚den, Rüpfen freier Men⸗ 

en fonohl, ala. Sflaven ‚beftimmt, und. werben aus, 
Bezahlung. ber, Prieſter und Haͤccher, und, der. zum Tode, 
yernıtheilten . Stlagen angewendet; etzteres gefchicht 
au: dem Grunde, , weil man befürchtet, ein ‚Her, 


wuͤrde nig feinen ‚Nraffältigen Sklaven, ‚der Gerechtigkeit 
üb: el; fern, wen. ex ben. Werth für denfeiben ganz vere 


4 


veren ſoute Zu ”. Ft nen: PET Eur Er Zu - “ j 7 


®. 
Fu 
. 
‘ 
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an. hat Fe nie dazu verwendetn. fie: ‚fan ungefähr. ” 


Weite Aida 3 a5 
er :cBer Zoll ek vie Kätren anf glaeſfen folde zur otie 


dauung ‚bon Brirden angewandt werden, allein Weliges ' - 
eſchteht nicht. — Er Fan ungefahr uon,bao «Bord 


zrintragen. Strafgtider und Konfiskatichen afollen.igite 
Unterhaltung :der: "Gefangenen vrrwendet werdan, mileln 
fie reichen nicht ” bie Sinnapine herägt ni bye 
"80j000 Livres. nn Bu a ER 


2 An »® “ 
’ Ze x 5 ’ A —*8 va uote Rry 


8 vi⸗ Nogat⸗ dvon · zwei Drocent.n War —— — Mr 


Unterhaltung. der Bılden und Wege befliiinet , „allein ,' 


25,900 Livres bettagen, REIN hs 


wet ederd 
N 


SDie Plamre ui Hinrichtungttelder betragen 


ar 
+ 
⸗ 


ö —— Livres, und davon bezahlt man bierzig — 


"und zwei Kompagnieen Haͤſcher;“ eine geringe um: 


Fe wird : davon zur Bezablumg VWingeriieler * 


ꝛ nuebraucht. 


oe nr 
% f ' en 


a avile diele Einnahmen und Yusgabei —* — 


lich unter der Aufficht des Kon ti oleureftehen ; zallein 


durch eine fehlerhafte Einrichtung iſt dieſer Kontroleur 


bloß ein leidendes Weſen geworden, deſſen ganzes Ge⸗ 
ſchaͤff darin beſteht, Daß er unterſchreibt, was man 
ihm vorlegt. Er gilt alfo fo viel wie Nichts, und wenn 
ihm. auch Fehler auffallen, .fo kann „er. nichts dage⸗ 
gen thun. | \ a 


113." ben fo. nachtheilig Aft ed.guch, daß der Miniſter 


FG Vie: Unterfuchung dor Rechnungen . angemaßek: hat, 


\ 


‘ 4 


\ 
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Fr 


‘ N J . 
As6 Befärähing von om Enwe Dominge, Z 


die Enmahn und Ausgabe der Rnlonie zu Ya ris 
— laßt; woman fo wenig: mit der- Einrichtung ders 
eben dekannt iſt. Biel genauer koͤnnte dieſe Unter⸗ 
uchung an Ort und Stelle gefchehen, und die, anter 
deren Augen calles vorgeht, koͤnnen am beſten darüber: ur⸗ 

| ıtheilen. Ueberhaupt ſind bie: Papiere :fp überbäuft umd fo 
verwirrt, daß der Miniſter ſich nie die Mühe giebt · oder 

| geben kann, fie. durchzugeben, To wenig ald der Staats» 
»fetretär..einen: dicken dad. Rechnungen. genau durchſehen 
wird. Nichts iſt daher leichter, als zu Sam: Die 
swing zu plündern,. da man es une ſolchen Formen | 
leicht verbergen tat, en a | 


‚r -) 


Erdlich fann auch ein unmiſſenbere oder ſchlehtden⸗ 
‚Bender, Adminifrator fein fehlerhaftes Verfahren Jeicht 
verbeimlichen, wenn er mit ber Rechnung zurügfbigibt, 
Dett ſind noch von ficken Jahren. die Rechnungen den 
Miniſter zu uͤberſchiden, und wie viel Fehler koͤnnen IJ 
nun in denſelben ſeyn, ohne daß man ſich die Muͤhe 
giebt fie aufzuſuchen, ober daß man: im Stanbeift, fie 
arfinden ⸗. h N 
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ar dem pen Regiment cu om· vonmen * 
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vi Da Dichter, durch Hihre Lehren und: Sitten auf freie 
7 vengen ſewohl. ou auf Stiaweneinen. wraßen eiunas 


— 


I . ⁊ \ “ 


Dee ar Beth aan Ä 07 


ragen ? o fine fie‘ fire das dffentliche Beh tben- fo wichs 


fig, al die andern Theile der Gefeggebing; denn-aufer 


Ver politiſchen und moraliſchen Nothwendigkeit, in der 
Kolonie die Ausübung der National: - Religion’ aufrecht 
zu erhalten und zu fi chern, iſt esauch unbezweifeit, daß 


No 


‚Die Priefter in Rüuͤckſicht der bürgerlichen Berhäitniffe \ 
und ber Sitten der Herren: und Shiaven viel Sutes Ri 


Aes onnen. 
Bu San:Do ming 0 iſt die heinuiche Einrihtnig 


„fo. befchaffen, daß man viel Wohithaͤtiges davon erwar⸗ u 


. ‚ten koͤnnke. Die geiftliche Macht‘ ift durchaus ber bür⸗ 


gerlichen Autoritaͤt untergeordnet; bie Geiſtlichen haben 


und. feine Privilegien, wodurch "fie in andern ‚Ländern - 
„oft fo furchtbar werden. Der Obere div Miffion., der 
: zugleich der erſte Prieſter in der Kolonie iſt, erhält: von 


Rom den Titel eines apoſtoliſch eh Präferts, und - 


bie Macht, die erforderlichen Diſpenſationen zu erthei⸗ 
ien; z erernehnt die Prieſter, und ſetzt ſie auch ab, wenn 


ſie es verdienen. Unter dem General und dem Inten⸗ = 


:banten fteht alles, was nicht Gewiffensfache iſt, fie hal: 


x 
/ B 


v 


reine Gerichtsbarkeit, keine Reichthuͤmer, keine Rechte, 8*1 


N 


ten: den Obern und bie Peiefter im Zaume, fie wachen — 


„über ihre Aufführung, und fchiden fie nach Srantreig 


urick, wenn ſie es nothis finden. ER 


Dieſe Einrichtung iſt zwar in einigen Thellen ſih⸗ | 


Inbäft, allein fie kann doch vortrefflich werden, wenn 


man mit der gehoͤrigen Aufmerkſamkeit und Strenge J 


verfaͤhrt; nur iſt dies nicht bes Fall; in San ⸗Do⸗ 


Ringe Dee rer 


- 


⸗ 


* | — tn Dommie. 


t 


u vjm wet von ſchlechten, nwaiihnen, sügeltpfen 
"Biere hat: ſaft in allen Kirchſpielen ber: Kolonie 


Aa Achtum fir den· geint lichen Stand: und eine aufge⸗ 


Hits Religion zerſtoͤtt. Bei dem ‚größten Theile der 
Prieher iR. ein Graͤnzenl oler Geldgeiz zum ‚herricgenden 


Saſter geworben. - Einzig darauf bedacht, nur ihre Ac⸗ 
. „xidenzien zu vermehren... mochten, fie, ihr: Ant zu einer 


Geld⸗ Spekulation, und auf die Geremonien kei Trauun⸗ 
‚gen und Begräbniffen haben fie einen’ übertriebenen 
Preiß ‚gelebt, fo daß bie Beerdigung eines Berftorbenen 
oft auf, zwei | bie dreitaufend Livres kommt. Dieſer Unſi nn 
‚finder bloß in. der Eitelkeit feine Unterflügung; man 
murrt über diefe Getpf@neiberef und bezahlt fie ie. 


Endlich fe hit auch den Prieſtem⸗ ‚alle Paſtoral⸗ Elug⸗ 
Peit, welche fie bei der: Einfalt- md dem "Aberglauben 


rder Neger, doch ſo nöthig haben, und nicht. ein einziger 
vgeichnet ſich durch gute’ Sitten -ober:ein gottesfuͤrchtiges 


Leben aus. Auf bie Kanzel bringen ſie nichts als einige: Ge⸗ 
meinplaͤtze oder: platte Schmaͤhungen gegen die Weltmen⸗ 
fcheß, wodurch gerade dieſe von ber Beſuchung der Kir⸗ 
den abgefchredt werden; zwifchen den Prieſtern und den 


| Yflegern der Kirche berrfcht ein ewiger Zank, und alle 
rechtliche Menſchen des Kirchſpiels diehen fi zuruͤck; bie 


Süter werden ſchlecht verwaltet, die Rechnungsfuͤhrer 


bleiben immer in Reft, bie Kirchen ‚verfallen, und bie 


Regierung bleibt gleichgültig. So’ fieht es mit dem 
kirchllchen Zuſtande zu San— Domingo aus. 


San⸗ Domingo ift in zwei. Praͤfetturen einge⸗ 


theilt, welche von Kapuzinern und Dominikas 


N 
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| % Ic re CUT SZ ö in asp 
nern befaat-fhD." Die-Prifettuk des. wefttichen Theilez 


begreift fünfiuudymsanzig Kirchſpiele; und die bes nörs  - u 
lichen Theiles ein und zwanzig; folglich nußten, außer 
> ben beiden Praͤfekten und den Vikarien ſechs und vie-· 

Mg Prieſter in: ber Rolonie'feyn. i Allein dieſe Anzahi 


.#R Immer umvollftaͤndig, ‚weil: vlale uuter dem gefährle 


‚en Klima BD Das Eeben derlieten, und es intmer 
c iſt, ihre Stellen ſogleich· wieder zu beſetzen. In⸗ 

deſſen giebt es gewoͤhnlich ig. dm Kolbnie uͤberzaͤhlige 
Belt⸗ and Ordensgeiſtliche welche dahin Kommen, um 
; $hr Süd zu machen, ‚und: diefe werden dann ald Ptia⸗ 
ſter angeſtellt, wenn feine; Mönche: da. ſind; ſobald 


aber ber Kapuziner vder Dominikaner anfbmmt, müuſſen 


“fie ſogleich ihre Stellen wieder verlaſſen. Diefer ewige 
Wechſel ift ſehr nachtheilig ‚ der Briefler bat keine Ach 
“tung bei feinen Beichtkindern, und dieſe haben kein Zu⸗ 
trauen zu jenem‘, alle wohlthaͤtigen Bande find. zwiſchen 
Ahnen aufpelöfet- - Die Weltgeiſnichen gehen⸗boſtaͤndig 


pop einer Kirche zur andern, und die Moͤnche behasten . 
ihre Amt ebenfalls nur: fo lange, bis fie. Gelb genug du⸗ 


fammengebracht haben, um fich ſekulartſiren yu laſſen, 
ober bequem in Ihrem Kloſter leben zu koͤnnen. In 
i Jahro 1776 fand ich einen. Kapuziner, der fein Amt 
Shan achtzehn Monate behielt. 'Dieler Menfch ſchien 


fee einfältig_ ung boinahe ſchwachſinnig gu ſeyn, allein 


er hatte eine foldje Gewalt ober die Negern, babe, 


‚wie in den erften Jeiten der Kirche, alle ihre Meubles und 


SD. zu feinen Fuͤßen brachten. Der Kapuzinor ſtarb 


uuß ber Rüttreite und daB. Inventarium ſeines Ver⸗ 


Jmoͤgens war ſehr ſtandaloe3 außer vi, un awangig⸗ 
‚ Dalouet, — 3 


N 
Li 


30." Befäreibung den . 
tauſend ibres in Golbe fand man eine Menge Effekten, 


welche der —A mis ebedelin nd. unter die Armen 
gertheiten TB: —.1 
Die Sihtheeit, 1} auf San; zu —*—— 
wehbe mehr ehrmächig..alB einträglin feyn -follten; ge⸗ 
æeicht Vielen au: einer gefaͤhrlich en Klippe ihrer Regel⸗ 
mäßigeit. ua Rechtſchaffen hejt. :Ier-ihren Kloſtern an 
jede Art von Entbehrung und an Unterwürfigkeit ‚ges 
wöhnt , vetlieren ſie bei ihrer: Aukunft IR der Kolonie 
aut Tugenden ihres vorigen Standes, und, beraufcht 
von ihrer Freiheit und ihrem: Wohlſtande mißbrauchen 


fie dieſelben vft auf. eite fuͤrchterliche Art Der anſtaͤn⸗ 
“  :digfte und rechtlichſte Kapuziner hoͤrt in dem Augenbide 


auf Kapuzider zu ſeyn, fobatd er mit Leinwand und 


„feinen Zuche:befleidet, von Negerinnen bedient wird, und 


sin feinem Haufe quꝛpage, einen Kuticher und Koch haͤlt. 


— ⸗⸗ 


Der arme Moͤnh in Frankreich bittet feinen Bros 
vinzial inſtaͤrdig, ihn nah, San⸗Domingo zu 


Achicken, weiß: er wohl weiß, was für ein Loos ihn hier 


‚erwartet; den Eifer, der ihm befeelt, ift nicht der, das 


 r@vangelium zu predigen, fondern: der langen Weile und 


I@&trenge feines Kloſters ſich zu entziehen, und nichts if 


im Stande den: Mönch, welcher aus den. Augen feines 
Superiors und jeiner Bitbeite: MR, in ver Buatgu 


‚halten. 
Sternen. ind indeffen die Sefrtten. anundem, 
Yenea man die Gerechtigkeit wiberfahren laſſen muß, 


| 
\ | 


| 
daß fig im der Wahl ihrer Miffinare.- äußert forgfam 


— 


— 


! 


‚. ber ndmlichen, Regel amterwarfen, ſrals Ihres: Cloͤſter in 


Beantreich; man dab. feinen Unterſchied in der Klai⸗ 


ungu: Der Nabrung sand ihren . religidfen: Uebungen 3 
Udberoll verrſchtt derſedbe Geiſt der Geſellſchaft, und 


wer die anhen Vahrche aur.cine Orbersregel halten, 


fo: hatten Diese; Gefetge  uud-@eifl Marder 5 


nella ne Tann 


ar VNif ſia · folgten nanmittelbar die alt Vriefle, | 


ad: Kirk: waren: dieuſchſechteſten Guhjekte , nolche je in 


' ‚3dmı;Solenie Samen Anh dies konxte. auch nicht an⸗ 
Yard feyn, da: ihre Mahl nicht von einem Superior a 


bieug, ſondern Das: Narean ber Malonie,.ahne Unten 


ſchied; aRe herihiffen: ließ, welde:hazu Luſt hatte 
Afeſernenen -Bedlenhirten. überleben. ig num bald allen 
umigliken Aufawaingen, welche bie Shminiftratoren 

awahl als Die Finwobner auf das aͤnßerſte empoͤrtem 


Mus Rabhm mn ſehne Buflucht zu Den: Kepnzivern, odty 


der Miniſter geb: ninimehr ihren Bitten nad: Sie er⸗ 
Bintienan.bie Miften, allein fabald bie neuen Miſſi⸗ 
wu Ban a Baminge betraten, wergaßen se "on | 
2 Muut und ihr —— Leben. | 


Ent %i 1 Dis. un 


Ye hat —— cgethan⸗ einen. Aifhot a 


wählen, wehher „bar. hin Geiſtlichen die Aufficht führe— 
abrin dar. Vorſchlag moaͤchte micht vaxtheilbaft.feon. Das 


: Ban: Domingefinh dreißigtauſend Meiße, Und hun⸗ 


berttaufend Negern. Unter den Negern berrfcht ber 
hoͤchſte Aberglaube, und felbft die, welde getauft find. 


und in die Kirche gehen, haben nicht ben geringften Ber . 


J2 


N Dei —XR oo 
. win. Bin hatten ihr Da ub 0 bie om 


”- 


P . 


3 == Beisein von SaneDomingo. 


u gif’ von Riga“ fie: kennin: michts als. die Prieſter 


x 


. nd Bilderzi Re wpiſſen jwar envas von einem allmaͤch⸗ 


tigen Wefen allein fie miſchen ſo wel naͤtriſche Ideeß 


darunter. als won: ne kaum worftellen Kinn,” unge yu 
Ihrem Untervichte nimmt man ſeche weber Zrit noch Miche. 
“Dabei Tab fin anet bes allen Ausſchpeifungen der Prie⸗ 
ſter doch ſeht · anhaͤnzlich Am’ dirſelbedn ud. wenn nun 
vollends ein Biſchof da waͤre, unter dem alle anderen 
BGeiifilichen Rähben,fo:räre dies d thre Augtn bei liebe 
Bolt. - Ale Hagen wurden fie} use: denſelben bringen, 

Hd da in Hielen Hallen .diefelbeh doch Amine gegrünket 


And, fo dürſte dor Boſchof: nur Antigen Magen Mitteid 


 seigen, um mit einem Winde WE Mogern in Yafrups:ju 
‚dringen und ber-Kofonie: dan ‚größnen G@aben zu vers 


Sachen Die Ehanier babaiı'zwer auch einen BE 
ſchof, aber. bie Epanier fi ud tuch binahe nichts: an⸗ 


ders als Negernn; ed giebt. unter. Ihnen außerſt wenig 


Turopäer 'mad.eine Beine Anzahl Skladen; das BIHE 


von beiden iſt ſorvetmiſcht/ daß aan" die Schatuirung 


beinahe nicht mehr unterſcheiden kann. Ser u Sr 
genießen Fafl. ninerlei "Erziehung und Find. ſich in Sitten 
ganz gleich; der Nationaldharaften eigt ſich zum Rbkre 


glauben und zur Unterwerfung gegen die Prieſter; 


bieſe find brithnen titn dem größten Auſchen, und ſelbſt 


die Adminiſttrativn Mihnen unterthaͤnig. So kamı:clfe 
recht gut bei ben. Spanäern ein Biſchof ſeyn, aber 


u bei unge rl würde er "sent werben. x. 








be den and der Res und, bie Bein | 
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r vie ——— welche die Negerſklaven oft von 
ihven Herren. erbulden mußten, der Mangel an Geſetzen, 
ach welchen das Berhaͤltniß zwiſchen Herrn und Skla— 
‚ den fefigefeget‘ wurde, fo wie. bie immer mehr zuneh⸗ 
mende Verdorbenheit der Sitten in den Kolonieen,, was 

nen Thon: Mngft der Gegenflanb von Unterſuchungen 
numien ſchenfreundlicher Männer.  &chon im Jahre 1788 
wurde in der Adminiſtration der Kolonieen in Frank⸗ 
Leich bie Srage aufgewoörfen, auf welche Art man ben 
Zuſtand der Kolonicen, fo wie die Lage der Negerſtla— 
ven verbeſſern koͤnnte, ‘allein es blieb nur bei der Stage, 

u m daß man etwas wichtiges ausführte, nn “ 


» 


N 


Die ranzefifche Revolution, welche die 
Rechte des Menſchen in allen Welttheilen auszu⸗ 
poſaunen ſuchte, richtete auch die Blicke vieler Maͤnner 
anf die Kolvnieen und die Negern. Viel und mancher⸗ 


N 


\ 134. | Beföreisung von San» Dominge. 
‚ „lei hatte man tiber ven Atzerhandel heſcheleden und ge⸗ 


ſagt, und laut ſprach die Menſchheit fuͤr die Abſchaffung 
deſſelben; allein man bedachte dabei nidt, daß keinem 
die Rechte der Menſchheit etwas nuͤtzen, wenn er fie 


J nicht als Menſch gebrauchen kann, ſondern daß ſie dann 
nur fuͤr andere Menſchen gefäheli, werben, Erfi die 


Zeit muß das Herbeiführkh, was allgemein nuͤtzlich iſt, 
und ſo war nothwendig der erſte Schritt, ben man thun 
mußte, ber, daß man das richtige Verdaͤltniß zwiſchen 
Herrn und Sklaven beſtimmte, und beiden ihre gehoͤri⸗ 


gen Granzen anwich. Der Herr ſou te anders ſeyn, 


als ein Menſch, der durch höhere Kenntniſſe geleitet‘, ſei⸗ 


nen Sklaven als Untergebinen befiehlt, allein feine Bes 


fehle follen und müſſon durch Se fe e:geleltet.werben, 
und er muß unter dieſen. ſo gut wie ſein: Sklave ſteheu. 


Scbald letzterer zu den nuaͤmlichen Geſetzen: ſeine Zuflucht 


achmen Tann, als feininrer, fo kann ar auch Anſpruch 
anf moraliſche menjch liche Erziehung machen, und dieſe 


zhrt ihn nach, und nach: zum Bewugßtſeyn der Freiheit, 


‚ an Erhaltung der Eechte des Menſchen ad, jur: wün 


eigen Aawenbung derſelben. N 

"Bei allen aufern Anſcheine von E —* 
ber. Bieten: Seganſtand doch immer aur, zu wenig phle 
Iofophiet, weil man auf dam Bimmaz-.die Baden an 


ne 


machte, ohne von dem Ganzen Lokal Kenntniffe zw 
befltzen. Im Jabre 'ızgr den 15ten Mei wurde end. 


Nich ein Dekret gegeben, welches ‚zwar nachher von ber 


Kolenial: Komitt als gefaͤbrlich czhannt und wiberrun 
fen sure; allein 28 war (han. 0:Johl » ud Das Dite 
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kret vom 24ften Sertemeer 1798 lonnte den einmal 
geſtifteten Schaden nicht wieder gut. machen. Die 


Schwarzen hatten. die / Waffen in bie Hände bekom⸗ 


men und die Sklaven aufgewiegelt, und Brand und 
Mord wuͤtete überall in der, Kolonie. Was das De 
kret vom 2gften September nicht verbeſſern konnte, 
das vollendete endlich das Dekret vom a4ften März | 


-1792.. Ueberall herrſchte nun Empdrung und. Grau 


famkeit und die unglüdliche Kolonie ſeufzte uber dem 
Sohwerde der Räuber. j 
ahnnten man das Betragen der ſranzo ichen Ge⸗ 
ſetzgeber und ihrer Abgeſandten in die. Kolonieen ans 
ders als durch einen revolutionaͤren Wahnfinn erläs 
zen: ſo würde. man. nichts anders finden, afß einen 


| durchdachten Plan, alle europtiſchen Veſtangen 4 J— 


mer ito mande 


In der erfien, Werfammtung hatten . bie meiften 
” Depatirten nicht die geringfle Kenntniß: von dem Kq⸗ 
lonial⸗Regimente und den verſchiedenen Verhaͤltniſſen 


zwiſchen dem Lofal: Anbau der Ländereien und Dem, 


Handel mit dem Mutterlande, und doch debattirte ‚map 
über dieſe Gegenflände, und entfehied gerade zu, ohne. 
‚ale Aufklqaͤrung. Sonſt ſcheint es, daß ein neues Sy⸗ 
ſtem immer dureh ine neue Polizei ‚vorbereitet wird, 


‘allein ‚die vortilenden Dekrete find Prediger und 
Agenten der Cmpoͤrung, und fo war ein einziger uns 


glijdlicher ‚Augenblid hinreichend, ein Werk von: zwei 
Neyzanterten u vernichten. 
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u * u Befgreitung son "en  Daminge. | — 
Als DIE Protlamation der- Rechte bei. Menſched 


in’ Frankreich erſchien, wurde ſte für Aufruͤhrer 


und den Pöbel’ein Signal des Mordes und der Ders. 


wuͤſtung, und in ben Kolonieen war ſie nichts anders, 
als bie Sentenz von’Eollot: d'Herbois gegen 


\ 7 
8 N . _ Y° . >. 


Dies‘ Verbrechen kann man nicht gang, der erſten 
Mational⸗ Verſammlung zur Lafſt legen, - die Deputit⸗ 
ten der heiten deben es volendet. Ze 


. R 


En Haben. nun die. Etgenthumer. vor Sam 
Domingo in’ dieſer furchtbaren Epoche für -eik 


Schickſal zu erwarten? — daſtervie ‚Hälfte: ift''üh.den 


Mordfcenen von Cap, Fort Dauphin, Port: des 


pair, Bonaives, Cayes uns’ Erogane ermor⸗ 
bet, und hier war es gerade wie in grankreich im 
Monat- September, nur daß die Mörder zu Paris ihre 


Dpfer viel fchneller in-eine ahdere Melt forderten, flatt 


vaß man zu San » Domingo bie rmen Kolsniflen 
ins Feuer warf, ‘oder zʒwiſchen zwei ’Brefern zerfaͤgtt, 
. während daß man die ſchwangern Weiber erſtach, und 


die Mädchen ber- Brutalität der Regern ausgefegt und zur 


Sklaverei verdammt "waren. Was in Fraukreich 
uber verheerte Staͤdte und verwuͤſtete Selber fliehen 


kounte, fand bei gaſtfreunblichen Nationen Aufnahme 


. und Brod; in San» D omĩ migð war den Koloniſten | 


| 
Au 


die Lyoner: „Diefe Stadt muß verwüfet . 
erden, und von dem Blutie ihrer Einwohs 
zer mülfen die Waſſer des phone an 
Tomaten“ u J 


— 


derſelbea müht voreilen. Nur durch Unterricht/ Au 


- ai diefer Troſt geraudt. Vier Fienftel der glederlaſ 
füngen: von Städten und Flecken find verwäftet „: zwei 
Milliards Kapitale und hundert‘ : Milionen Eirntuͤnfte 


find vetloren, und ein Drittel ber ſchwarzen und weiße 


Biehfterumg iſt verſchwindent SEE 
Vorar — 

Im Sahıe: 1751 tonnte man den Erich von len 
Antillen auf’ viechundert Ailionen anſchlagen, und 
- Burdh derbeſſerte Kultur konnte er noch immer höher ſtei⸗ 
gen. "Diet Sunime kam doch auf den Handelsplägen in 
Europa in Umlauf, durch fie entſtand eine glei 
Summe von neuen Produkten,/ und mehrere Iweigt der 
Induſtrie wurben geweckt. Alles dies iſt nun zum Theit 
für Europa. verloren. — 


— 
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2 Bein dr vera Menſchenfeeund das Sqhiaſel der. 
Negern verbeſſern wollte, fo durfte er den Faͤhigkeiten 


klaͤrung und Eigenthum wird der Stiave zum Bürger; 
ber unwiſſende, fchon durch die Sklhiverei:verdorbene; - 
Sklave wird durch die bloße Freilafſung 'ein Landſtreicher. 


Wenn man alſo da, wo nıt-viergigtaufend Buͤrger find, 


fünfmaibandert Taufend Sklaven ploͤtzlich die Freiheit 
aukuͤndigt, ſo iſt dies ein widerrechtlicher, verwegener 
Schritt, der auch bei bei rrinſten open nicht ents 
 Maunnige werben kann. er 
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. Bern nun aber die, weide dieſe kfarcieruche Neue⸗ 
rung in den Kolonieen bewirkten, keine andere Abſicht 


hatten, als. mit der Oeerafupt Seldgen, und mit den 
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zugeBofeften Sitten die. graufawſten Begierden zu ver⸗ 
binden (und dies; war der Fall bei den Konfulpı | ber Kos 
loniecuu⸗ ſo konnte man:in, dieſen unglüͤcklichen Gegen⸗ 
Den: nichto anders erwarten, als Stroͤme: von: Bint; 
Kein denkender Menſch, wird ;Äch überzeugen: Naunent 
bag bei dielen blutigen Scenen von einer Republik oder 
von Areiheit, die Rade geralanıfens „bei: ganze Plan, die 
‚ganze Dolitik pieler Freihe itsprediger: war Niinpreung 


und Lerrſchſucht, und, der Möbeln. der ſich ij berol gleich 


iſt er mag von ſchwarzen oder weißer. Farhe ſeyn, der 
nur dann furdtbar.ift,, wenn er in Wut geraͤch⸗ gu 


a woͤhnlich das Werkzeug und: das — Beast die 3 


iR BLM. Zu DEE Ze ZI 
BerzE . 23 01:. nd 
Die Kommitffire thaten daher in San⸗OD omingo Ä 
vichts anders, als daß ſier pluͤnderten. worhetnch die 
Eisenthauͤmer. verjagten, und “fie. bann- für Enigranten 
für Verpätber.des Vaterlandes, für Beiade der Echwara 


den und dar, Rreiheit exklaͤrten. Sobald absa ber: Auf 


xruhr orgenißirt ‚war, ſobald Die Sklanen Hre Bewer 
rals ung Magiſtratsperſongn hatten ,.::melhBumik zuy 
. Bepublit geyrechnet wurden aſabald "bie. .@ieneralt 


pierrot, Seannat. Rigantz 1Konftaint: 


Louverture ag der, Spige.ihrar Hopden flantten, für 
bald wurden fie. Rivale und Zeinde der republikaniſchen 
Defpoten. Räuber tbeilen felten ihren Raub sublg 
und in Frieden, und fo konnte ed nicht fehlen, daß die 


revpolutionaͤren Klubbs, Marimen und, Formen, welche 
‚ nun unter den Negern herrfchten, eben fo wie in Franke 


zei, Dantons, Bobespierres, Gorbelierd 
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| Soakobine r und dns gene Heer. non wutenden Anar ⸗ 
Giſen ſchufen. Died; war ber Zuſtand diefeichrädew. 


kihen: Macietätifers mon wein. mareliſchem Gefuͤblg 
sanbetanns mik.dntin-Wetriptiätturamerfoingen und mot⸗ 

Aeten cinauder die Anfuͤhrer der verſchisdenen arden she 
Schwarzen Horden trentzten ſiche in aben fſo viele: Düse 


ein, and kamen aun batin deberein Aeinen andenn Ahr | 


gel zu dulden, als den ihnen ihr Oberhaupt ‚anlegie, 


der fie ernährte , fie plündern und die Weißen morden 


ließ. Nach den letzten Nachrichten vom Kay hatte da⸗ 
ber -Santhonar mit feinen Kollegen feinen andern 
Zufluchtsort mehr, als. bie Rhede, und der von 
Cayes vertriebene General Des Fourngur über: 
ließ. alle weißien Republitaner des füdlichen Theils dem. 
Dolche ber ſchwarzen Republikaner. Dieſe philantropi⸗ 


ſche Metzelei iſt nun ſeit fuͤnf Jahren immer in Thaͤtig⸗ 


keit, und ſteht mit dem Kriege, welchen die Raͤuber ent⸗ | 
weder unter. ſich, oder in Vereinigung gegen die unter 


dem Schut der Eng länder ſtehenden bewaffneten Eis 
„genthümer führen, in gar Feiner Verbindung. Boneis 


‚nem Spfteme oder politiſchen Intereffe tft bier gar nicht 
die Rede; nur das Eigenthum vertheidigt ſi ſich gegen den 
Raub, und ruft eine ſchuͤtzende Macht um Hülfe an. 


Unter dieſen umftanden nun warf die framzoͤſi ſche 
 Regierdng ernfilich die Frage über die Auswanderung 


„ber Koloniften und über das Strafbare der Yuswandee 


tung auf, und man unterfuchte, warum man fi) dem 

Schutze ber Engländ: er, und nit lieber ber Gnade. . 

von Pierröt überlafi en habe? Eine: ſolche Unterſu⸗ 
I RR, nt 


u Er 


ur 


vo. | Weigerung. von , an Domingo \ 


ung arıpte wirklich unerklaͤrbar Fey’; wenn nicht bie 


Erfahrang teßste;; daß fich feit- fieben Jahren di ver 
ſqiedeuſten Ibeen in Frankreich: amalgamirt Yättem. 
Sudeffen lirgt co am Tagedaß bie Smigranten. nit 
"Winde der Freiheit waren, fonderh vor: den Dolchen der 
wiitendex' Sklaven lichen mußten; mmter weichen bie 
Lehren, die Mocbfadeln und. Schwerer eines Marait 
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